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Wie ſolche durch 5 
in die Seele zu pflantzen; 
Welchem jetzo beygefuͤget find 
L Vierze ehn Wunder⸗Geſchichte, welche ſich 
mit dieſem Buͤchlein, und dieſes Mannes an⸗ 
dern Schrifften begeben. g 
2. , voͤllig verteutſchtes Jubel⸗ und 
Eſus⸗Lied 
3. Ein dreyfaches Regiſter, fo den Nutz und 
Gebrauch dieſes Gebet⸗ Büchleins anweiſet. 


Königsberg, 8 
gedr heit und zu bekommen bey Johann Heinrich Innung; 1738. 


Zuſchriſt. 2 
Denen Wohlgebornen und Edlen Herren, 
Hrn. Bruno, dem altern. Hrn. Wolffen, | 
Hrn. Wilhelm, Hrn. Joach. Friedrich, 
Hrn. Hans Georgen, Hrn. Philipp, | 

Hrn. Vollrathen, Hrn. Philipp Ernft, 
Hrn. Jobſten, Hrn. Albrecht Wolff, 
Hrn. Fried Ehriſtoph. On. Hans eJeorgen en 


y 


Hrn. David, und auch Hrn. Ernſt Ludwigen. 


evettern / und reſpective Gebruͤdern / Grafen und 
Herren zu Mansfeld, Edlen Herren zu Heldrungen, 


Meinen gnaͤdigen Grafen und Herren. 
gd? Friede und Segen in Chriſto JESU 


ET 
FH 

FEN 

„’ 


s haben in heiliger goͤttlicher Schrift, und in politi f 8 

die Krieges⸗Helden ein groſſes Lob darum, daß GOTT der 

Err groſſe Dinge in der Welt durch fie ausgerichtet hat, und 
ſagt Go Tes Wort von ihnen, daß fie des HERRN Kriege geführet 
haben, und GOTT habe für fie geſtritten. Welch ein Hertz und Muth 
ſpricht GOTT der HER dem Joſua ſelbſt ein, da er ſagt: wie ich 
mit Moſe geweſen bin, alfo will ich auch mit dir ſeyn: Ich will dich nicht 
verlaſſen, noch von dir weichen. Siehe, ich habe dir geboten, daß du ge⸗ 
troſt und freudig ſeyſt, laß dir nicht grauen, und entſetze dich nicht, denn 
der HErr dein GOtt iſt mit dir in allem, was du thun wirſt. - 


Von dem herrlichen Sieg des Baracks, und des behertzten Weibes der 


Jael, ſingt die Prophetin Debora: Vom Himmel ward wider die Feinde 

eſtritten, die Sterne in den Luͤften Held G wider Siſſera. Welch einen 

egen Gruß bekam der ſtreitbare Held Gideon von einem Engel? welch 
ein Wunder⸗Kriegs⸗Held war Simſon? \ 

Wie hat Gott den David ausgeruͤſtet mit Macht, und feine Hand ſtrei⸗ 

ten gelehret? Was hatte er für treffliche Helden unter ſich, an der Zahl 

dreyßig / deren einer auf eimal 300. erſchlagen, und wie die drey Helden mit 

, ten 


Zuſchrift. 3 
ten durchs Lager der Philiſter zu Bethlehem hindurch gerſſſen, und dem Köͤ⸗ 
nige Waſſer geholet aus dem Brunnen zu Bethlehem, iſt mit Verwunde⸗ 
rung zu leſen, im 1 B. Chron. 12, 18. 

Von Naemann fagt die Schrift, ob er wohl ein Heyde geweſen, fo habe 
doch Gott groſſes Heyl durch ihn gegeben in Syrien. 

Von den gewaltigen Thaten der Perſiſchen, Griechiſchen und Romiſchen 
Kriegs⸗Fuͤrſten find alle Hiſtorien voll. Und hat es auch Teutſchland an 
vortrefflichen Kriegs⸗Helden nicht gemangelt, wie die Hiſtorien der teut⸗ 
ſchen Kayſer unter welchen theure Kriegs⸗Fürſten geweſen, bezeugen. Es 
hat auch das alte loͤbliche Graͤfliche Haus Mansfeld derſelben viel gege⸗ 
ben, die von etlichen hundert Jahren daher ſehr berühmt ſeyn. 

Wie nun unſer lieber Gott ſolche Helden gibt, den gefallenen Regimen⸗ 
tern und der Juſtitien wieder aufzuhelfen, und den anlauffenden Feinden 
und Verwuͤſtern des Vaterlandes maͤchtig zu widerſtehen, dazu Er Autori⸗ 
tät, das if, Furcht und Anſehen, Hertz, Muth, Rath, That Glück und Se⸗ 
gen gibt: Alſo gibt er auch geifliche Kriegs⸗Helden, ſo mit dem Geb 
ſtreiten und ae e welchen iſt der vornehmſte geweſt Koni 
vid, welcher feine gewaltige Kriege durch das Gebet vorſichtiglich gefüh 
und trefflichen Sieg erhalten, und weil er wohl verſtanden, daß im Ge 
und Lob⸗Geſaͤngen eine groſſe Stärde, Macht und Sieg wieder die Fein 
fen, wie er im g. und 8. Pſalm lehret. So hat er zur Zeit feiner Reg terung 
vier tauſend Lob⸗Geſaͤnge des HErrn verordnet, wie im! Buch der Thron. 
am 24. Cap. v. mit Verwunderung zu leſen, anzudeuten, ein rechter Kriegs⸗ 
mann ſoll ein rechter Beter und kein Flucher ſeyn, darum hat er im Pfalter 
viel Kriegs⸗und Siegs⸗Pſalmen, in Kriegs⸗Noͤthen heilſam zu gebrauchen 
beſchrieben. Und wenn man ſo wohl die gantze Schrift als weltliche Hiſto⸗ 
zien durch ſiehet, fo findet ſichs, daß alle glückjelige Kriegs⸗Helden die et⸗ 

gs beſtaͤndiges und loͤbliches haben ausgerichtet, allezeit rechtſchaffene Be⸗ 
geweſen ſeyn, weil ſie aus der heiligen Schrift gewuſt, daß der Sieg vom 
Srrn kommen muß. En 
Welch einen trefflichen Sieg hat der König Aſſa erhalten, da er auf vor⸗ 
hergehendes kraͤftiges Gebet tauſendmal tauſend Mohren erſchlagen. 

Welch eine groſſe Schlacht thaͤt der König Joſaphat, da er die Amoniter 
und Moabiter ſchlug, ohn allen Schwerdt⸗Schlag, nur mit dem Gebet und 
Lob⸗Geſang. Und als König Amazia mit vier hundert tauſend Mann wir 
der die Edomiter ausziehen wollte, wehrete ihm ein Mann Gottes und 
ſprach: Wenn du kommen wirſt eine Kuͤhnheit zu beweiſen im Streit, ſo 
wird dich der HErr fallen laſſen vor deinen Feinden, denn bey GOrt ſtehet 
die Kraft zu helfen und fallen zu laſſen. Wie ar mit dem Gebet die 
Syrer geſchlagen, iſt wunderlich zu leſen, 2 B. Kon. 19. j . 

Solcher geiftlicher ſtreitbarer Helden find auch viel zu unſer Zeit geweſt, ſo 
mit dem Gebet wider die Feinde gekaͤmpffet / und find ihrer noch ſonder Zweif⸗ 
fel viel die GOtt bekannt ſeyn, die im Verborgenen durch ihr Gebet ſtreiten, 
wider den Tuͤrcken, und alle andre Feinde, geiſtliche und leibliche, und daher 
den Namen haben, daß ſie die ſtreitende Kirche heiſſen, weſcher Fürbitte 
wir in dieſer elenden Zeit genieſſen. - 

Gleich wie aber ein Kriege: Mann der ſich in den Streit begibt, muß 
zwe yerley Rüſtungen haben, beydes damit er ſich bewahret und damit er ſtrei⸗ 
tet: Alſo muß ein geiſtlicher ſtreitbarer Kämpfer auch dergleichen Waffen 
haben, den Glauben und Fruͤchte des Glaubens, das iſt, alle Chriſtliche Tu⸗ 
genden, damit er ſich bowahret, und re Wort und Gebet, 18 8 
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ſtreitet; denn das Gebet muß ſeine Kraft und Sieg von Gottes Wort, von 
wahrer Bulle, vom Glauben und Chriſtlichen Tugenden empfahen, ja das 
Gebet erfordert und begreift in ſich alle Chriſtliche Tugenden, und je glaͤubi⸗ 
ger tugendhafter Hertz, je kraͤftiger Gebet, je weniger Glauben und Tugend, 
je kraftloſer Gebet, denn je mehr Glauben und Chriſtliche Tugend, je ſtaͤr⸗ 
cker der inwendige Menſch und Geiſt ift, je mehr Untugend, je ſchwaͤcher der 
Geiſt des Menſchen iſt, denn die Staͤrcke des Menſchen ſtehet im Geiſt, wenn 
er mit dem Glauben als mit GOttes Kraft gerüftet iſt, wenn man nun nach 
dem inwendigen Menſchen ſtarck iſt, wie St. Paulus redet zum Epheſern 
am 3. ſo ſieget und uͤberwindet man. Denn iſt man aber ſtarck am inwendi⸗ 
gen Menſchen, wenn man nach dem Geiſt lebt im Glauben, und allen Chriſt⸗ 
lichen Tugenden, wo man aber nach dem Fleiſch lebet, da iſt eitel Schwachheit, 
und wird kein Sieg erhalten. Und das iſt die Urſach, warum die Furcht 
Sottes die rechte Weisheit genannt wird weil fie nemlich Gottes Huld, 
Ottes Gnade, Gottes Beywohnung, Gottes Kraft, Gottes Freund⸗ 
aft und GOttes Wohlgefallen bey ihr hat. Im Buch der Weißheit am s. 
Wer ſich gern weiſen laßt, da iſt gewißlich der Weißheit Anfang, wer fh 
er weiſen laſſet, der hält die Gebot, wer aber die Gebot hält, (das iſt, wer 
Ott fürchtet) da iſt gewiß ein heilig Leben, wer aber ein heilig Leben fuͤhret, 
er it Gott nahe, wer aber Gott nahe iſt der iſt fein mächtig, warum er ihn 
bittet. Soll man aber Gott nahe werden, fo muß es geſchehen durch wahre 
Bekehrung, und durch e des Bildes Gottes in uns durch 
den Glauben, und Uebung des Glaubens, durch alle Chriſtliche Tugenden. 
So iſt denn der inwendige Menſch ſtarck, mächtig durchs Gebet zu ſtreiten 
und 5 ſiegen. 8 
olches habe ich in dieſem Gebetbuͤchlein beſchrieben, deſſen Intent und 
Urſach in der Vorrede weitlauftiger zu befinden, und iſt die Summa: Ein 
rechter Beter müfle enn heiliges, tugendhaftes Leben fuͤhren, und 
vor allen Dingen daſſelbe von Gott erbitten. Ein heiliges Leben aber 
ſtehet in täglicher Buſſe, im Glauben, und in des Glaubens Früchten, das iſt, 
in allen Chriftlichen Tugenden: Wo nun ein heilig Leben iſt, dahin nahet ſich 
Gott, und alſo wird das Gebet kraͤftig und ſieghaftig und faͤhet an mit Trau⸗ 
ren, nimmt zu durch viel Thränen, und endet ſich in Freude und Liebe. Dar 
bey prüfe ſich ein jeder Beter. 
Eu. Gn.laber, gnädige Grafen und Herren habe ich diß Büchlein unterthaͤ⸗ 
nigſt dedieiren und zuſchreiben wollen, auf daß gegen Dieſelben ich mein dank⸗ 
bares Gemuͤth, für empfangene Wohlthaten bezeuge, welche ich nirgend an⸗ 
ders, denn mit meinem Gebet weiß zu compenſiren. Daß nemlich der vielge⸗ 
treue Gott derſelben reicher Vergelter ſeyn wolle, und Eu. Gn. neben Dero⸗ 
ſelben Grafſchaft ben dem reinen Wort Gottes, und unverfälſchtem Glauben 
bey langem Leben und bey zeitlicher und ewiger Wohlfahrt und Segen, um 
Chriſti willen, gnädiglich erhalten und maͤchtiglich ſchuͤtzen wolle, Amen. 


E. G. G. G. 
unterthaͤniger Diener am Wort Gottes, 


AN 8 Johann Arndt, 
1 5 Gen. Super. des Fürſtenthums 
. 2 a Luͤneburg, ze. 
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Vierzehen wunderbare Geſchichte wie nemlich Ott 


der HErr das Paradies⸗Gaͤrtlein, ſowol im Feuer, als auch 
im Waſſer un verſehrt gantz wunderbarlich erhalten. 


Die erſte wunderbare Erhaltung. wirft es ins Feuer, daß der Trompeter, 
8 is in dem 30 jährigen teut⸗ der ihm auf dem Fuſſe nachfolgete, zn⸗ 
ſchen Kriege, zur Zeit der ſahe. Die Wirthin war zwar gleich 
Eroberung derUnter⸗Pfaltz, damals in der Kuchen; Allein, weil ſie 

auch etliche Orte in der Wet⸗ | fahe, wie der Lientenant, jo eilig vor 

terau, vornemlich Friedberg, Wetzlar, den Ofen lief, darinnen das Feuer ſehr 
Braunfelß, Gelnhausen mit Spani⸗ ſtarck brannte, meynete, es waͤre ihm 
ſchem Volck belagert worden, iſt es ge⸗ gewiß zu heiß in der Stuben, und wolle 
ſchehen, daß vor nunmehro 114 Jah⸗ er etwann das Feuer daͤmpfen und lö⸗ 
ren, nemlich 1624. am z. Jan. ein Tieu⸗ ſchen, und werde ſie wol daruber ſchel⸗ 
tenant zu Pferde von ihnen, Namens ten, und ging deswegen bald aus de 
Zacharias von Brechen, (der gantz eif- | Küchen. Der Lieutenant aber bl 
rig papiſtiſch geweſen, und feinen Sol⸗ bey einer guten Viertel⸗Stunde 
daten durchaus nicht geſtatten wollen, dem Ofen⸗Loche ſtehen damit nach 
daß ſie in eine Evangeliſche Lutheriſchef ner Meynung, das Buch recht v 
Kirche, Predigt zu hören, gehen fol brennen möchte, und ging darauf wie⸗ 
len) ſamt etlichen von feiner Reuterey] der aus der Kuchen durchs Haus in den 
zu Langen⸗Goͤns, damahlig dem 
Durchl. Fuͤrſten, Landgraf Philipp zu 
Heſſen gehörig im Wirthshaus Quar⸗ 
tier genommen. Da er nun bald dar⸗ 
auf vor die lange Weile ins Pfarrhaus 
ſpatzieren gegangen, da gleich der Pfar⸗ 
rer, M Juſt. Geilfuſius, wegen Amts⸗ 
Verrichtung, nicht daheim war, ſo ſie⸗ 
het des Lieutenants Trompeter, der 
auch mit ihm gangen, in des Pfarrers 
Stuben des ſeligen Herrn Johann 
Arnds Paradies⸗Gaͤrtlein Anno 1621 
zu Jeng bey Johann Beuthmann ge⸗ 
druckt, und in ſchwartz eder gebunden, 
auch mit Gold und gruͤnen Bändern 
fein gezieret neben andern Buͤchern im 
Fenſter liegen, welches er, eine Weile 
darinnen zu leſen, mit ſich ins Wirths⸗ 
haus genommen. Als aber den 7. Jan. 
Nachmittage der Lieutenant ſiehet, 
daß der Trompeter dieſes ſchoͤne Ge⸗ 


ſpricht er zu ihm: Nun ſuche, es iſt nun 


hoͤret, verwundert fie ſich, was doch 
der Lieutenant muͤſſe gethan haben, 
fragte demnach bald darauf den Trom⸗ 
peter, als derſelbe wieder ins Haus 
kam, was doch der Lieutenant ſo lange 
in der Küchen gemacht habe? Ex ant⸗ 
wortete und ſpricht: Ach mein ſchoͤnes 
Buͤchlein hat er in Ofen geworfen und 
verbrannt. Dieſes jammerte die Wir⸗ 
thin, und beklagte es mit Thraͤnen, daß 
der Lieutenant mit dem guten herrli⸗ 
chen Büchlein ſo übel verfahren und 
er alſo GOttes Wort zu daͤmpfen ge⸗ 
daͤchte. Da aber eine von feinen bey 
ſich habenden zwo Toͤchtern die Wir⸗ 
thin weinen und klagen ſiehet, gibt ſie 
ihr ein h.aiſches Gelächter drauf, und 
füge Was weinet ihr? Die Schand⸗ 
bet⸗ Buch vor ſich hat, und darinnen | Bücher! fie find nichts beſſers werth. 
liefet, oreiffet er ihm daſſelbe ans den] Dieſes iſt nun das ſechſte/ jo mein Va⸗ 
Händen, ellet geſchwind aus der Stu⸗ ker verbrannt hat. Was geſchicht? 


Wirthin 


ben in die Kuͤchen vor den Ofen, und a eine Stunde darnach will die 
3 


Hof und da ihm der Trompeter folget, 
wohl zu Aſche. Als die Wirthin ſolches 
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Wirthin dem Lieutenant 2. Huͤner am ten Urſachen ungern von ſich gab,) ab. 
Spieſſe braten, und ſchauffelt zu dem fordern, und uͤberſchickets alsbald dem 
Ende Kohlen aus dem Ofen, und da Herrn Hauptmaun zu Gieſſen, von 
faͤllet das gedachte Paradies⸗Gaͤrtlein dannen es nachmahls Ihro Furſtliche 
unter den gluͤenden Kohlen mit auf die Gnaden, Landgraf Philipp, nach Butz⸗ 
Schaufel daß ſie ſich daruͤber ſehr ent⸗ bach abholen laſſen, da es nunmehr in 
ſetzet. Denn fie allzumal gemeynet, der Fuͤrſtlichen Bibliothee zum ewigen 
das Buch waͤre laͤngſt verbrannt und Gedaͤchtniß verwahret und behalten 
zu Aſchen worden, ja fie bildet ihr auch | wird. Als aber der Lieutenant erfah⸗ 
noch ein, es ſey verbrannt, und liege nur ren, daß dieſe Wunder⸗Geſchicht al 
in der Form noch alſo beyſammen, daß, lenthalben kund worden, hat es ihm 
fo bald fie es werde anruͤhren, es zufal⸗ ſehr verdroſſen, und gegen dem Wirth, 
len werde. Als ſie es aber mit den Koh⸗ weil er ſolches unter die Leute gebracht 
len hervor zeucht, ſiehe, da iſt es am Le⸗ und ausgebreitet, einen folgen Zorn 
er, Papier, Gold und Baͤndern gantz! gefaſſet, daß er ihm den Tod gedraͤnet. 
t und unverſehret. Daruͤber verwun⸗Dahero er auch von Wetzlar aus, etli⸗ 
t ſie ſich, und fängt mit Freuden an | hemal geritten, auf ihn zu warten, und 
ihrer Tochter, jo bey ihr in der Kuů⸗ ihn zu erſchieſſen. Er haste ihn auch 
en war, zu jagen: Nun, lieben Kin⸗ einsmals im Durchreiten zu kangen⸗ 
der, wie Gott die drey Männer im Goͤns richtig erſchoſſen, wenn nicht der 
Feuerofen des Nebucad Nezars erhal⸗ Wirth, durch ſonderlich Eingeben 
ten: alſo hat er auch dieſes Büchlein] Gottes, ſich fo wohl vorgeſehen, und 
alhier im Feuer wunderlich erhalten. andere Leute mehr, fo ſolches verhin⸗ 
Darum fo laſt uns bey GOttes Wort, dert, dazu kommen waͤren. Es hat 


= 
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(daraus diß Buchlein gezogen) beſtaͤn⸗ 
dig bleiben. Sie beſchleuſt auch gaͤntz⸗ 
lich bey ihr, dieſes Büchlein Zeit ihres 
Lebens zum beharrlichen Andencken 
ſolcher Wunder⸗Geſchicht zu behalten, 
und um der ſchoͤnen geiſtreichen Gebete 
willen zum taͤglichen Hand⸗Buͤchlein 
zu gebrauchen. Als dieſes ruchtbar 
worden, und ſolche wunderbare Erhal⸗ 


auch Gott an dem gedachten Lieute⸗ 
nant fein gerechtes Gericht ſehen laſ⸗ 
fen. Da er Anno 162 6. um Michae⸗ 
lis von Wetzlar nach Niederlanden ge⸗ 
fodert worden, ſo wird er aufdem We⸗ 
ge im Fortreiſen mit einer heftigen und 
hitzigen Kranckheit uͤberfallen, daß er 
zu Cölln hat bleiben müſſen. Da er 
denn gantz von Sinnen kommen, an 


tung dein Trompeter berichtet wird, den Waͤnden hinan geſprungen, und 
fo ſpricht er erſtlich: Es iſt unmüglich, | ſehr granſam und erſchrecklich, als wie 
daß das Büchlein nicht ſollte verbrannt ein wuͤtender Hund, geraſet und geto⸗ 
ſeyn. Denn es iſt wohl anderthalbe bet hat, und dieſes ſo lange getrieben, 
Stunde, da der Lieutenant das Buch bis er endlich feinen Geiſt darüber auf 
in den Ofen und in die heiſſe Flamme geben muͤſſen. 
geworfen. Nachdem aber die Wirthin Die ʒweyte wunderbahre Erhal⸗ 
es ihm vorgewieſen, hat er weiter ge⸗ tung. ö 
ſagt: Ich ſehe nun wohl, dos es ein D. berühmte Herr Georg Philißz 
Wunder GOttes, und daß GOtt ge⸗ Harsdoͤrfer erzehlet in ſeinem 
recht iſt. Da ſolches die Obrigkeit er⸗ groſſen Schauplatz der Luſt⸗ und Lehr⸗ 
a ͤlaͤſſet fie das Büchlein bey der reichen Geſchichte im 5. Theil unter 
irthin, (welche es aber aus gedach⸗ dem Titel: Johann Arndts Be 
; 5 Gaͤr 
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Saͤrtlein §.8 9. als er das ſchon erzehl⸗ 
te Wunder beruͤhret, daß ſich mit die⸗ 
ſem fchönen Büchlein auch ein derglei⸗ 
chen Wunder in Schleſien zugetragen 
habe, Anno 1645. den 25. Octobr. zu 
Creutzendorf, unfern von Liſchwitz. 
Nemlich einem Quartiermeiſter vom 
tapfern Herrn Oberſten, Joachim 
Ernſt Goͤrtzki, war ſein Wagen in ei⸗ 
nem Hauſe daſelbſt verbrannt, indem 
das Feuer durch einen Jungen ver⸗ 
wahrloſet, und dadurch das gantze 
Haus, darinnen der Wagen geſtan⸗ 
den, eingeaͤſchert worden. Denn weil 
das Feuer in der Nacht auskommen, 
hatte es dermaſſen uͤberhand genom⸗ 
men, daß alle Rettung zu ſpaͤt gewe⸗ 
fen. Als des folgenden Tages der 
Quartiermeiſter nach dem zerſchmol⸗ 
tzenen Zinn und Kupfer, ſo er auf dem 


Wagen gehabt, ſuchen will, fo findet find von dem Brande zernichtet ge⸗ 
er über alles Vermuthen fein auf den funden. N 
Wagen gehabtes Gebet⸗Buch, das Die vierte wunderbare Erhal⸗ 


Paradies⸗Gaͤrtlein Herrn Johann 
Arndts, gantz unverſehrt, wie es zu 
vor geweſen, wieder, daß man auch 
keinen Brand daran riechen koͤnnen. 


teu. Denn da erzehlet Herr Fridericus 


Cogelius, in dem Euthiniſchen Stadt⸗ 


Gedaͤchtniß c. 7. §. 1 r. welcher geſtalt 


1678. den 23. Herbſt⸗Monats ein 
Brand zu Euthin entſtanden, in 
Heinrich Schwancken, eines Leinwe⸗ 
bers Hauſe: Wobey ſichs zugetragen, 


daß Maria Schwancken, eine Wittwe, 


die Beſitzerin dieſes Hauſes, etliche 
Buͤcher in der Stuben hinterlaſſen, 
darunter Johann Arndts Paradies⸗ 
Gaͤrtlein mit geweſen; dieſes hat man 
folgenden Tages unverletzt in der 
Aſchen wieder gefunden, ſo daß kein 
einiges Zeichen des Brandes daran; 
finden geweſen, immaſſen es unt, 
ſchiedene Perſonen genau beſehen. 

war das Buch gedrückt zu Luͤnebu 
Anno 163 2. in Forma 12. Die a 
dern Buͤcher, fo nebſt dieſem geſtande 


tung. \ 
ehr merckwuͤrdig iſt, was nicht 
allein Philippus Petrus Gu- 


denius, Superintendens, und 


Er hat ſolches im Feuer gantz wun⸗ Joh. Joachim Doren, Diaconus, ſon⸗ 


derbar erhaltene Buͤchlein hernach 
einem Lieutenant verehret, welcher es 
aber gegen ein Pferd vertauſchet. Die⸗ 
ſen Verlauf hat gedachter Herr Ober⸗ 


dern auch Buͤrgermeiſter und Rath 


der Stadt Bokenemb, im Stift und 
Bißthum Hildesheim gelegen, inglei⸗ 
chen Pancratius Ulrich Müller, Not: 


ſter welcher, als Herr Harsdörfer | Publ. Cel dafelbft bezeugen, wie der⸗ 


dieſes geſchrieben, noch gelebet, 
eydlicher Bejahung vielen von feinen 
Befehlshabern erzehlet, und iſt ſolche 
Geſchicht dem gantzen Goͤrtzkiſchen 
Regiment, auch vielen Bürgern zu 
Liſchwitz, wiſſend und bekandt geweſen, 
daß alſo an dieſer Begebenheit keines⸗ 
weges zu zweifeln. 


Die dritte wunderbare Erhal⸗ 


tung. 
He dieſer Zeit hat der allmaͤch⸗ 
tige GOTT dieſes herrliche 
Such noch etliche mal im Feuer erhal, 


mit ſelben eigenhaͤndige und glaubwürdi⸗ 


ge Atteſtata und Sigilla, nebenſt dem 


zu gedachtem Bokenemb im Feuer er⸗ 


haltenen Paradies⸗Gaͤrtlein des ſel. 
Herrn Johann Arnds, in der Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Welt⸗beruͤhmten Bibliothek 
zu Wolfenbuͤttel vorgezeiget werden, 
daß nemlich, als der gerechte GOT 
Hund 1685. den 6. Nov. zwiſchen r. 
und 2. Uhr Nachmittags die vorge⸗ 
meldte Stadt Vokenemb, mit einer 
ploͤtzlchen groſſen Feuers⸗Brunſt 
heimgeſuchet, ſelbige auch mit betrof⸗ 

44 fen 
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fen Meiſter Andreas Heßing, einen Verwunderung vorgezeiget, geſtalt 
Bürger und Sattler in ſelbiger Stadt, denn daſſelbe auch, ſobald einige aus 
(welcher vor oberwehnten allen ſolches dem Rath, und viele ihrer Mitbuͤrger, 
aus geſagt,) ſo daß ihm ſamt ſeinem da es faſt noch gang warm geweſen, 
Haufe alles das Seinige im Feuer auf⸗ und was den Druck, die Bretterchen 
gangen. Dieſer haͤtte ſein weniges und Ligaturen, auch das Gold, womit 
Geräthe in Eil und Enge der Zeit es am Schnitt uͤberguͤldet, belanget, 
nicht weiter als in ſeinen Keller un⸗(denn allein das Leder, worin es gebun⸗ 
term Hauſe bringen koͤnnen, welchen den, abgebrannt, ) unverſehret, da doch 
er ſo gut er vermocht, zugemacht, und der Rock vom Feuer gantz verzehret 
davon gegangen, dazu aber wegen der geweſen, bis auf einen kleinen Zipfel, 
ſehr ſtarcken Glut (maſſen an die 132. ſo noch gerauchet, auch das Nuͤrnber⸗ 
Wohnhaͤuſer, auch 112. Scheuren, giſche Reiſe⸗Kaͤſtlein, ſo er neben, und 
ohn andere viele Hintergebaͤude, und nahe bey dem Paradies⸗Gaͤrtlein, bloß 
lſo der mehrere und beſte Theil der auf der Erden liegen funden, gantz zu 
tadt im Feuer aufgegangen, ) nicht Aſchen verbrannt geweſen. Der Herr 
der kommen koͤnnen, bis den fol | Superintendens, welchem der Beſitzer 
nden Morgen, als den 7. obgedach⸗ es noch denſelben Tag gebracht, hat 
n Monats, da er denn, vermittelt daſelle folgenden Tages denen Zuhs⸗ 
. der annoch glimmenden rern öffentlich fub concione vorgezei⸗ 
Kohlen, ſich ſo viel bemuͤhet, daß er get, und haben ſelbiges nachmals viel 
zu ſeinem Keller wieder gelanget, aber tauſend Menſchen in und auſſerhalb 
serfpühret, daß deſſen Eingang und Bokenemb geſehen. 
Thuͤre vom Feuer verzehret, auch, wie Die fuͤnfie wunderbare Erhal⸗ 
er hinein kommen, alſobald geſehen, tung. 
daß ſeine Kleider, und was er nebſt de⸗ G iſt nicht mit Stillſchwei⸗ 


nenſelben hinein gebracht, mit ver⸗ gen zu uͤbergehen, daß ſich der⸗ 
brannt und zu Aſchen worden; Allein C gleichen Wunder auch Anno 
des Herrn Johann Arnds Paradies⸗ 1687. im Stift Bremen bey einem 
Gaͤrtlein in ſedece zu Braunſchweig vornehmen Herrn vom Ritterſtande 
des 167 oſten Jahres gedruckt, welches begeben. Denn da wird mit des ges 
er in feines ſchwartzen Rocks, (womit dachten edlen Herrns eigenhaͤndigen 
er des vorigen Sonntags, da er zum Bericht glaubwürdig erzaͤhlet, daß 
Nachtmahl des HErrn gegangen, als zwiſchen den 15. und 16. Marti Anne 
feinem Ehren⸗Kleide, aͤuſſerlich beklei⸗ 1687. Nachts um 12. Uhr fein Wohn⸗ 
det geweſen) Schiebtaſchen, beneben | hof, Freudenthal genannt, im Kirch⸗ 
dem Nuͤrnbergiſchen Reiſe⸗Kaͤſtlein, ſpiel Belhem, Amts Neuen⸗Haus in 
ecken laſſen, hat er auf der Erden, eine grauſame Feuers⸗Brunſt gera⸗ 
dem er die Aſche von einander ge⸗ then, alſo, daß, wo nicht durch GOttes 
ſtoſſen, liegend funden, gantz in der Gnade ein Knecht erwachet, 13 See⸗ 
orm, wie ers ſo fort feinen Nach⸗ len dar innen verbrannt waren, wie er 
arn, welche gleichfals bemüͤhet ge⸗ denn kaum fo viel Zeit übrig gehabt, 
weſen, dasjenige, was einem oder daß er mit Frau und Kindern jedoch 
andern die ſtarcke Glut von denen in nicht ohne groſſe Beſchaͤdigung entrin⸗ 
die Keller gebrachten Sachen, noch nen konnen. Als es Tag worden, find 
übrig gelaffen, zu retien, mit hoͤchſter[ viel Einwohner herzu e > 
aben 
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haben einige Rettung verſucht, aber kirchen im Alten Lande, welcher Ort 
vergebens. Es kam auch ein vorneh⸗ nur eine Meile von Stade liegt, ent⸗ 
mer Mann ihm in feinem groffen Jam⸗ſtandenen Feners⸗Brunſt, ein Stadi⸗ 
mer zu condoliren. Unterdeſſen koͤmtſſches Exemplar, von unſers Arnds 
ein junger Hausmanns Sohn, und Paradies⸗Gaͤrtlein, alſo bewahret, 
bringet ihm in des vornehmen Man⸗ daß es, als man 4. oder s Tage hernach 
nes Gegenwart, ſein gewoͤhnliches Ge⸗ die abgebrannte Haus⸗Stelle reini⸗ 
bet⸗Buch, nemlich Johann Arndts gen wollen, unter dem Stein⸗Hauffen 
Paradies⸗Gaͤrtlein, Anno 1623. zu und der Aſche aller übrigen dabey ges 
Luͤbeck gedruckt, als welches er mitten ſtandenen und vom Feuer verzehrten 
in der groſſen Gluth, da ſeine Wohn⸗Buͤcher, eintzig und allein gantz un⸗ 
Stube geweſen, gefunden und heraus verletzt gefunden worden: Wie ich ſol⸗ 
geholet hatte. Ob er nun wol in groſ⸗ ches mit dem Augenſchein des Buchs, 


tung, 
erhalten, und mir ſonſten alles genom⸗ X 2 rzaͤhlet Herr M. Joh. Ern. Bu 
men, aber ſein Wort nicht, ſo will ich ner, Paſtor zu St. Nicolai in 
dich zum Gedaͤchtniß, ſo lange ich lebe, Stade, in der Alten Cron und 
behalten. Es war zwar der Band gantz Ehre verfaßten Vorrede, fo ſich an Dies 
hinweg, auch etliche Blätter hinten im fen Orte ſelbſt begeben. Denn nach⸗ 
Regiſter oben ein wenig angezuͤndet, dem Anno 1702, den 8. Dec. Mor 
jedoch war das gantze Büchlein, vomſ gens früh um 4 Uhr, eine unvermuth⸗ 
Titul an bis zum Regiſter, gantz un⸗ liche Feuersbrunſt, in der ſogenannten 
verſehret, und wohl zu gebrauchen, Oeltwiete, in einer Scheune entftans 
gleich wie ſolches viel Leute und vor⸗ den, durch welche einige nah⸗ betlie⸗ 
nehme Perſonen geſehen und erkennet. gende Buden oder kleine Wohnungen 
Und ob gleich der Band verbrannt ge⸗ mit eingeaͤſchert worden; iſt den drit⸗ 
weſen, ſo hat man ſich doch billig zuf ten Tag darauf, nachdem der Schutt 
verwundern, daß da das gantze Haus, von den Brand⸗Stellen ſollen wegge⸗ 
Balcken und Steine, und ohne Zweifel führet werden, das zu Magdeburg 
andere Buͤcher mehr im Feuer ſind ver⸗Anno 1619. gedruckte Paradies⸗ 
zehret worden, dennoch diß Buͤchlein, Gaͤrtlein, gantz unbeſchaͤdigt in der 
von etwa drey Finger dick, allein übrig] Aſchen gefunden worden, da doch an⸗ 
blieben. dere dabey geſtandene Buͤcher gaͤntz⸗ 
Die ſechſte wunderbare Erhal⸗ lich verbrannt geweſen. Welches Buch 
tung. auch gedachtem Hrn. M. Büttner von 
ühret an der hoch⸗verdiente Ge- feiner Beicht⸗Tochter, der es zugehd⸗ 
neral-Superintendens, (Tit.) ret, zum Andencken uͤberlaſſen wor⸗ 
Herr D. Johann Dieckmann, den, und annoch jedem, der es verlan⸗ 
in der Vorrede über Johann Arndts get, kan gezeiget werden. 
wahres Chriſtenthum pag. 8. mit faſt[ Die achte und neunte wunder⸗ 
dieſen Worten: Es hat Gott bey der L bare terhaltung. } 
Anno 1690, den 3 1. Maj. zu Stein = Johann Martinus . 
7 As melin 
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melius , bey der Kirchen zu St. Die zehende wunderbare Erhal⸗ 
Wenzeslaa in Naumburg Paſtor tung. 
Prim. und der Schulen Inſpector Gen in dieſem 1714. Jahre, als 
hat uͤber die traurige Begebenheit, das Dorf Leubingen, durch eine 
da dieſelbe Stadt Anno 1714. in der unverhoffte heftige Fenuers⸗ 
Pet. Paul. Meſſe, durch eine Pulver⸗ Glut, in die Aſche geleget wurde, da 
Bude in einen entſetzlichen Brand ge⸗ auch die en mit allem 
rieth, eine Predigt in den Druck gege⸗Hausrath, ſamt des Hn. M. Cunos 
ben, unter dem Titul: Das erſchreck⸗ Eibliothec mit im Feuer verzehret 
liche Unglück in der Stadt wurde, hat man des ſel. Joh. Arndts 
Naumburg; In deroſelben Anhang wahres Chriſtenthum unverbrannt 
ſchreibet er alſo: Bey dem Brande wieder in der Aſche gefunden, und 
auf der Herren Freyheit ift wahrge⸗ ſonſt nicht ein Blat von allen andern 
nommen worden, daß in Herrn Joh. Büchern. Solches iſt in dem Waͤyſen⸗ 
Heinrich Fichtelmans, eines Feder⸗Hauſe zu Halle als ein Andencken auf 
haͤndlers Haufe in der Moritz Gaſſe zuweiſen. . 
zuförderſt ein Geiſtreiches Buch erhal | Die eilfte wunderbare Erhal⸗ 
n worden, nemlich Scrivers guͤl⸗ tung. { 
en Gebet⸗Rleinod, edirt durch err D. Joh. Georg Pritius, des 
Chriſt Goclenium, Nuͤrnberg 1710, | 4 Minifterii zu Franckfurt am 
in lang 12. daran gebunden des gott⸗ Mayn Senior in der Vorrede 
feligen Johann Arndis Paradies⸗ uber Hoburgs Praxis Arndiana ſchrei⸗ 
Gaͤrtlein, edirt Sondershauſen 1709. bet alſo: Es entſtunde am 30, Dec. 
dieſes Buch hat in einer Kiſte mit Ge⸗ Anno 1717. Donnerſtags nach dem 
rätheangefülfet gelegen, welche durch heiligen Chriſt⸗Feſt, des Nachts ztoi⸗ 
die gewaltige Feuers⸗Gluth zu Aſche ſſchen 1. und 12. Uhr in einer Mühle, 
verbrannt, aber dieſes Buch unverſehrtſſo an dem etwa eine Stunde von 
darinnen wieder gefunden worden.] Franckfurt gelegenen, und unter die 
Allermaſſen ich ſelbſt mit meinen Au- | Hochgraͤfl. Herrſchaft Solms Roͤdel⸗ 
gen gefehen , daß nichts denn nur die heim gehörigen Dorfe Pfraunheim 
zwey aͤuſſerſten Enden der aus Frantz⸗ gelegen iſt, und von dem Müller, Das 
Leder beſtehenden Schale in etwas an⸗ niel Wolfen mit feiner Ehefrauen 
gebrannt, ein Clauſurchen aber gantz Amalia Eliſabetha, einer gebornen 
hinweg gebrannt, hingegen das Buch Bechtholtzin, in einem Erb⸗Pacht bis 
noch gut und ſauber auf dem guͤldenen daher beſeſſen wird, eine unverſchene 
Schnitt geweſen. Sen. 1 in en En tun⸗ 
5 E e das gantze Gebaͤude in volle Flam⸗ 
Item in Herrn M. Theodori Gol⸗ weſchle Nun hatte der Befiker oben | 
lens, Conre&t. an der Dom- Schulen in einer Stube etliche Bucher auf ei⸗ 
abgebrandtem Hauſe iſt abermals un⸗ nem Bette ſtehen Mane And 
ter der Asche heraus gezogen worden Paradies⸗Gärtlein auch war, als 
Arndts Paradies, Gärtlein, Haäliſche aber das Feuer in die Stube gebro⸗ 
. Edition 1712. in lang 1a. welches aber 5 egen 
£ f JE Ichen , fo wurde von demſelben alles 
nur ein wenig an den Deckeln die berzehret, daß auch der Boden derſel⸗ 
b 5 seiget, daß es mit im Brande pen darauf gieng, und die Brände her⸗ 
gelegen. unter in das Haus fielen. Allein als 
5 man 
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man des Morgens ums Uhr die Gluth allein das Gebet⸗Büchlein unverletzt, 
beſehen wollte, ſo fand man zwar, daß und fuͤr dem Verzehren des Feuers be⸗ 
durch ihre Heftigkeit alles in die Aſche wahrt gefunden worden. Da es nun 
geleget worden, auch daß die in dem ſich eben gefuͤget, daß Ihro Hoch⸗ 
Haufe gelegene groſſe Mühlſteine fuͤr Wohlgebohrnen, Herr Cammerherr 
groſſer Hitze zerſprungen, doch befand von Creutz, geweſener Lehns⸗Patron 
ſichs auch, daß des ſel. Arn dis Para⸗ dieſer und anderer Pehſtiſchen Kir⸗ 
dies Gaͤrtlein, zu Frauckfurt 1696. chen, eine Nachricht hievon uͤberkom⸗ 
in 12. mit gar ſaubern Buchſtaben von men, hat er dieſe wunderſame Bege⸗ 
Johann Goͤrlin gedruckt, auf dem Nuͤ⸗ benheit verborgen bleiben zu laffen für 
cken und faſt in der Mitten eröffnet da unbillig geachtet, und dabey alle Sor⸗ 
lag, und zwar war die Schale davon ge, Muͤh undunkoſten daran gewandt, 
gantz verbrennet, das Buch aber noch, ſolches unverbrandten Buͤchleins fs 
bis auf wenige Blaͤtter, ſo der Brand hig zu werden; daſſelbige endlich, von 
in etwas beruͤhret, in voͤligem Stan⸗ der Beſitzerin, der obbenannten Magd, 
de. Dieſes Buch iſt hernach hier in durch gnugſame Bezahlung an Gelde 
Franckfurt, von vielen Leuten be⸗ ihm anerkauffet; die völlige Beſchaf⸗ 
ſehen, mir aber auf mein Bitten von fenheit dieſes Wunderwercks, nach 
dem Beſitzer uͤberlaſſen worden, wel⸗ allen Umſtaͤnden, gerichtlich per No- 
ches ich auch einem ſedweden vor die tarium publicum aufzuzeichnen, und 
Aug en legen kan, und ſolches zu einem hernach ſolches in einem ſilbernen 
beſtaͤndigen Denckmal der preiswuͤr⸗ Kaͤſtlein aufzubehalten, auch Sonn⸗ 
digen Vorſehung GOttes aufheben kaͤglich, unter waͤhrendem Gottes⸗ 
werde. Idienſt, auf dem Altar, der gantzen Ges 
Die ʒwoͤlfte wunderbare Erhal⸗ meine in der Kirchen zu Pehſten, zum 
He tung. Wunder vorlegen zu laſſen verordnet. 
as das im Feuer unverſehret Daß dieſes obbeſchriebener maaſſen 
gebliebene Paradies⸗Gaͤrt⸗ſeine wahre Richtigkeit habe, iſt von 
lein des wohlſel. Hrn. Arndts mir eigenhändig atteſtiret und unter⸗ 
bekrifft, ſo iſt es geſchehen, daß in dem ſſchrieben worden. Pehſten in Preuſ⸗ 
Königlichen Haupt⸗Amte Neu⸗Hau⸗ ſen, den 28. May, Anno 1718. ; 
fen unvermuthet bey einem Einſaſſen David Duderſtadt, 
eine heftige Feuers⸗Brunſt entſtan⸗ Paſt. & Inſp. Pehſt. 
den. Da nun deſſen Dienſt⸗Magd Die dreyzehende wunderbareckr⸗ 
Eliſabeth, welche nicht eben zur Zeit 5 haltung. 
des aufgeſchlagenen Brandes zugegen anno 173 3. den 5 Dec. Mittags 
geweſen, herzugelauffen, habe fie nichts N um halb 1 Uhr iſt in Quedlin⸗ 
burg eine Feuersbrunst ent⸗ 


heftiger bewinſelt, und zu retten ge⸗ 
wuͤnſchet, als das Gebet⸗Büͤchlein, ſtanden. Und da iſt denn in dem Haufe 
welches ſie in ihrer Laden verſchloſſen neben an dem, in welchem das Feuer 
gehabt. Dahero denn, durch allmaͤch⸗ ausgekommen des ſel. Arndts Chri⸗ 
tige Beſchirmung des Wunderthaͤti⸗ ſtenthum und Paradies⸗Gaͤrtlein, jo 
gen GOttes, als die Brand⸗Staͤtte ge Anno 1727. zu Magdeburg von Chri⸗ 
raͤumet worden, ſonſten kein ander ſſtian Leberecht Faber in Octav ge⸗ 
Geraͤth, vielweniger die Lade, und druckt, wunderbar erhalten worden. 
was darinnen verwahret geweſen, ohn Cs lautet davon 
ö Der 
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Der Extract aus des geheimen Koͤnigl. Majeſtaͤt allerhoͤchſter 
Ratbs und Sufto⸗ Haupt⸗ Befehl mit Beyfuͤgung dieſes 
mans,$reyberen von Plotho Buchs hierdurch allergehorſamſt 
zu Quedlinburg, bey dem bewerckſtelliget. Berlin, den 7. 
Ron. Preußiſ. Gber⸗Sinanz⸗ Januarii, 1734. 
Briegess und Domainen- Königl. Preußiſ. General- Ober⸗ 
Directorio in Berlin einge⸗ Finanz- Krieges und Domai- 
fandten Bericht, de dato 6. nen-Dire&torium. 
1 1733. alſo: Grumbkow. Fr. Goͤrne. 


RP. 8 
„Doch iſt hierbey das merck. Al. G. v. Viereck. v. 
wuͤrdigſte, daß in einem Kleider Viebahn. Happe. 
Schrauck, ſo der Seileriſchen Stief // 
Tochter (Dorothea Loyſa Scilerin, Die vierʒehende wunderbare Er⸗ 
nach dem im Buch geſchriebenen Na⸗ haltung. 
men) gehoͤret, ſich des Johann Arnds icht nur hat der groſſe GOTT 
Buch vom wahren Chriſtenthum nebſt 9 dieſes herrliche Gebet⸗Buch 
deſſen Paradies⸗Gaͤrtlein ſamt ver⸗ im Feuer, ſondern auch Anno 
ſchredeuen Kleidern und Zinnen Zeuge 1667. zu Weyda im Voigtlande in 
befunden. Kleider und Linnen ſind der damahligen groſſen Waſſers⸗Noth 
nebſt dem Schranck gaͤntzlich ver⸗ gantz wunderlich erhalten. Denn hier⸗ 
brannt: dieſes Buch aber heut unter von lautet der wahre gründliche Des 
dem Schutt gut, auch weiter nichts richt des Hrn. Johann Kobers, eines 
daran verſehrt gefunden, auſſer daß nahmhaften Burgers und Kramers 
es auswendig auf den Schnitt daſelbſt, alſo: Denn 6. Aug. An. 1661. 
ſchwaͤrtzlich worden, und nach dem des Nachts um 12. Uhr entſtund zu 
Brande riechet. Ich wuͤrde dieſes Weyda, im Voigtland, eine Meile 
Buch hierbey ſofort allerunterthaͤ⸗ Weges über Gera, ein groß Ungewit⸗ 
nigſt einſenden; habe es aber von den ter, wodurch der Fluß die Weyde ge⸗ 
Leuten bey ihrer erſten Betruͤbnis noch nannt, ſo die Stadt in 2 Theile, als 
nicht erhalten koͤnnen. Alt⸗ und Neu⸗Stadt theilet, gegen den 
Es iſt nachgehends dieſes Buch Morgen um 4 Uhr ſich dermaſſen er⸗ 
wircklich beym Koͤnigl. Ober⸗Dire⸗ goſſen, daß viele Haͤuſer ins Waſſer 
&torio eingeſandt, und von demſelben geſetzet und etliche Stunden angeſtan⸗ 
auf die Koͤn. Bibliothec, woſelbſt es den, ehe es wieder in Abfall und ſeinen 
„täglich kan vorgezeiget werden, abgege⸗Lauff gekommen. Den 7. Aug. Abends 
ben worden, nchſt folgenden Reſeript: um 4 Uhr entſtund wiederum ein noch 
Nachdem Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt, groͤſſer Gewitter mit erſchrecklichem 
b ie allergnaͤdigſter Herr, aller] Donner, Blitzen und Platz⸗Negen, daß 
gnaͤdigſt befohlen, daß das in ei⸗ jedermann vermeinet, der juͤngſte Tag 
nem ohnlaͤugſt zu Quedlinburg würde kommen, da denn 36 Haͤuſer, 
entſtandenen Brande erhaltene denen bereits das vorige groſſe Waſſcr 
Buch des Johann Arnds bey die Mauren durchweichet, von dem 
der Koͤnigl. Bibliothec aſler- itzigen uͤberhand genommenen groſſen 
vixet, und an dieſelbe abgegeben Gewwaͤſſer vollends uͤbern Hauffen ge⸗ 
werden ſolle: Als wird Sr. Iworfen worden, auch noch en 
i \ andern 
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andern Haͤuſern unten die Mauren] Kober, Bürger und Kramer, damals 
einriß, fo doch die annoch oben dar⸗ in meiner Schwieger⸗Mutter Haus, 
innen wohnenden Leute nicht eher ge⸗ Ackermanns Haus genen net, unten in 
wahr worden, bis ihnen andere Nach- der Eck⸗Stube am Waſſer gewohnet, 
barn ſolches durch Zurufſen wiſſend habe ich zu meiner täglichen Andacht 
machten, da fie denn oben unter den Herrn Johann Arndts Paradies⸗ 
Dächern aus einem Haus in das an⸗Gaͤrtlein (in Corduan gebunden, und 
dere durchbrechen muͤſſen, bis fie an weiß auf dem Schnitt) gebrauchet, 
die Berge kamen, und ſich allda zuf und ſolches im Fenſter ſtehen gehabt, 
retten ſuchten, allwo fie mit Schmer⸗ das Waſſer aber hat fo fort alle Fenſter 
gen zuſehen muſten, wie das Waſſer zerbrochen, und zu dem einen Fenſter 
nicht allein gantze Haͤuſer mngewor⸗ am Hofe mit groffer Gewalt hinein, 
fen, ſondern auch allen Hausrath mit] zum andern aber nach der Brücken zu 
weggeſchwemmet. Es waͤre auch diß wieder hinaus gefloſſen, da denn das 
Ungluͤck noch gröffer worden, wenn Waſſer drey viertel Ellen oben von 
nicht GOtt die Stadt⸗Mauren erhal- der Stuben⸗Decken geſtanden, der 
ten, die durch grauſames Wallen und] breterne Boden unten in der Stube 
anſtoſſen des Waſſers groſſe Noth er⸗ ward von dem Waſſer aufgehoben, 
litten. Nachdem ſich aber bey die die angemachten Bande von denen 
vierzig niedergefallene Haͤuſer ander] Wänden loßgeriſſen, der Ofen zubro⸗ 
felben geſtemmet, blieben noch viele] ehen, und das meiſte davon geſchwem⸗ 
Haͤuſer aufgericht ſtehen, fo ſonſtenſ met, alſo, daß wir uns auch Feine ans 
durch des Waſſers Wuten waren um⸗ dere Gedancken machen koͤnnen, als 
geworfen worden. Man hat nach wir würden nicht das geringſte wie⸗ 
Abgang des Waſſers gemeſſen, daß esſ der finden. Nachdem nun das Ge⸗ 
16 Ellen hoch am Schloß⸗Berge ge⸗ waͤſſer verlauffen, und man in dieje⸗ 
ſtanden, daher auch ein Wahrzeichenſ nigen Haͤuſer, ſo noch ſtehen blieben, 
zum ewigen Gedaͤchtniß dahin geſetzetſ wieder gehen koͤnnen, bin ich mit mei⸗ 
worden. Nach Abgang des Waſſers ner Dramen auch in unſer Haus und 
haben diejenigen Buͤrger, denen die Stuben gangen, und das groſſe Uns 
Fluth ihre Haͤuſer umgeriſſen, nichtſgluͤck mit Jammer und Wehklagen 
ſagen koͤnnen: Hier hat mein Haus] angeſehen. Indem werde ich im Fen⸗ 
geſtanden. Denn es die Maurenſſter, wo die Waſſer⸗Fluth am ſtaͤrcke⸗ 
nebenſt dem Fundament Ellen⸗tieffſten hinaus gegangen, mein liebes 
aus der Erden geriſſen, ja in der Neu⸗ . gewahr, und be⸗ 
Stadt hat es das Pflaſter ſamt der] fand, daß es inwendig noch gantz gut, 
Erde drittehalb Ellen tief wegge⸗ und nur der Corduan von denen De⸗ 
ſchwemmet, die ſteinerne Brücken im) deln ein wenig, wegen groſſer Naͤſſe 
und auſſer der Stadt, gantze Bret⸗ abgeloͤſet, die Schrift aber ohne allen 
Mühlen mit aller Zugehoͤr, groſſe Schaden, ungeachtet es drey Ellen 
Baͤume, ſo etliche 100 Jahr geſtan⸗ tief unterm Waſſer, fo in voller Fluth 
den, mit Wurtzel und Erden zu bey⸗ zum Fenſter hinaus gangen geſtan⸗ 
den Seiten ausgeriſſen und weggefuͤh⸗ den. Wir haben alſofort dem lieben 
ret. In Summa, das groſſe Elend, * Odi hertzlich gedancket, daß er 
Jammer und Noth war nicht zu bes] diß herrliche Schöne Buͤchlein nicht al⸗ 
reiben, Nachdem nun ich, Johann! lein in dieſer groſſen wee 
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ſondern auch vorhero in etlichen Seu-| gefallen, und wolle dieſelben mit Dies 
ers⸗Gluthen gnaͤdiglich erhalten. ſen herrlichen Wunder -Gefchichten ‘ 


Wenn es noͤthig, jo bezeuge ich und 
meine Hars⸗Frau dieſen gangen Ver⸗ 
lauf mit unſerm guten Gewiſſen. 
GOTT der Allmaͤchtige behüte alle 
Laͤnder, Staͤdte und Doͤrfer vor der⸗ 
gleichen und andern groſſen Nöthen, 
und gebe uns nach feiner göttlichen 
Gnade, durch wahre Buſſe, Erkaͤnnt⸗ 
niß und Vergebung unſerer Sünden, 
um feines lieben Sohnes JESU 
Chriſti willen, Amen. > 
Dieweil nun aber alſo der all» 
"mächtige GOTT dieſes Büchlein fo 
oft in der Feuers⸗Gluth und auch 
einmal in groſſer Waſſers⸗Fluth wi⸗ 
der alle Vernunft wunderlich erhalten, 
und den Lieutenant, von welchem in 
der erſten Geſchicht gehoͤret worden, 
weil er es zu vertilgen ſich unterſtan⸗ 
den, ſo greulich geſtraft hat, als iſt 
kein Zweifel, Gott laſſe ihm des ſel. 
Herrn Johann Arndts Chriſtliche und 


gleichſam approbiret und bekraͤftiget 
haben. Der Here wird auch ferner 
ſolche zu heilſamer Erbauung ſeiner 
Christlichen Kirchen wider alle Feinde 
und boshaftige giftige Verlaͤumder 
und Neider, jo dieſelben zu daͤmpfen, 
und ihren Namen mit dieſes gottſeli⸗ 
gen Mannes Verkleinerung groß zu 
machen gedencken, wohl zu beſchirmen 
wiſſen. Welches denn alle Wieder⸗ 
waͤrtigen ſich zur Warnung dienen 
laſſen mögen, damit ſie nicht GOttes 
Zorn und Rache auf ſich laden da hin. 
gegen fromme Chriſten ſich deflen freu⸗ 
en, und dieſes Gebet⸗Buͤchlein deſto 
fleißiger gebrauchen ſollen. Denn 
allerdings wahr iſt, was der Herr 
Harsdoͤrfer ſagt: Gewißlich wird 
niemand dieſes Paradies⸗Gaͤrt⸗ 
lein ohne Hertzens⸗ Bewegung 
und Beſſerung des Lebens oder 
Staͤrckung des Glaubens durch⸗ 


wohlgemeynte Schriften ſonderlich] leſen koͤnnen. | 


EPIGRAMMA. | 
* levus nuge! Liber hic fpe&tatus in igne eſt, 
Ne Paradifiaci nobilis Hortus agri! 
Seilicet ut purum dignoſcitur ignibus aurum: 
Tempore fic noftro eft fana probanda fides. 
Tempore, quo paflim totus fremit orbis & orcus 
Adverfus Dominum Chriſticolumque gregem. 


Stat pietas invicta tamen, 


ceu pondere palma, 


Altius extollens ſub cruce preſſa caput. f 
Stabit & æternum, duce Chriſto & vindice Chrifto: 
In mediis flammis aflerft ille ſuos. GT 


Mou kan doch nicht verbrennen 
Dieſes kleine Paradeis? 

SITTes Wunder zu erkennen! 
Des Geheiß, zu ſeinem Preis 


Macht, daß Edens vellen⸗( ) Fluth 
Loͤſchet alle Feuers⸗Gluth. 
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Vorrede, 


In welcher der Grund der rechten Bet Kunſt und 
Urſach dieſes Bet⸗Buͤchleins vermeldet wird. 
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leich wie das gar ein verkehrter und unwahrhaftiger Handel iſt, ein 
Chriſt ſeyn wollen, und doch kein Chriſtlich Leben fuͤhren, den 
Glauben vorgeben, und doch keine Glaubens⸗Fruͤchte beweiſen, 
welchen Irrthum und Blindheit zu ſtrafen, ich meine Buͤchlein vom wahren 
Chriſtenthum geſchrieben habe: Alſo iſt das gar ein ſpoͤttiſch und ſtraͤflich 
Ding, beten und erhoͤret ſeyn wollen, und doch mit boͤſem Leben GOTT 
widerſtreben, mit Worten ſich zu GOtt nahen, und mit der That ihn von 
ſich ſtoſſen: Mit dem Munde GOtt ehren, und mit dem Leben ihn läßern. 
2. Dieſen Irrthum und Blindheit zu eroͤfnen, damit doch Gott nicht 
alſo verſpottet werde, habe ich dieſes Bet⸗Buͤchlein geſtellet, damit die 
wahren Beter ſehen, daß beten nicht des alten, ſondern des neuen Menſchen 
Werck ſey, dieweil die meiften Leute alſo beten, daß fie immer fort und fort 
die Gebetlein auf alle Tage ſprechen und leſen, und bleiben doch in ihrem alten 
Leben, nach dem alten Menſchen. Haben ſo eine lange Zeit gebetet, und doch 
den geringſten Affect nicht gebeſſert, oder in einer göttlichen Tugend zuge⸗ 
nommen: Bedencken nicht, daß ein heiliges Leben das beſte und kraͤftigſte ſey, 
ja das lebendige wirckliche Gebet, da man nicht mit Worten allein, ſondern 
mit der That und Wahrheit betet, und zu GOtt ſich nahet: Ja daß die ſtete 
Buſſe das rechte Hertzens⸗Gebet ſey zu welchem Gott, ſich nahet, die Seufzer 
ſiehet, Gedancken erhoͤret, wie die Exempel der Schrift und gemeine Erfah⸗ 
rung bezeugen. | A 
3. Denn die Bet⸗Tage, ſo in vorfallenden Noͤthen gehalten werden, 
müuͤſſen Buß⸗Tage ſeyn, wie die Ninivitiſche Buſſe bezeuget. Und alſo find 
alle Ermahnungen zum Gebet, und die Verheiſſung von der Erhoͤrung des 
Gebets zu verſtehen. Alſo ſpricht auch unſer lieber HErr, Joh. am 4, 22.24: 
Die wahren Anbeter werden den Vater im Geiſt und in der Wahrheit an⸗ 
ruffen. Im Geiſt beten, heiſſet im Glauben und im geiſtlichen neuen Leben 
beten, nicht im Fleiſch, oder im alten fleiſchlichen Leben ; in der Wabt heit 
beten, heiffet mit bußfertigen, zerbrochenen Hertzen beten, in wahrer Bekeh⸗ 
rung zu GOTT. Darum, du einfaͤltiger Menſch, der du alle Tage deine 
gewiſſe Gebete lieſeſt, lerne doch, daß deine Bet⸗Tage und Bet⸗Stunden, 
Buß⸗Tage und Buß⸗Stunden ſeyn muͤſſen, fo du anders willt erhöͤret ſeyn. 
Denn ein ſolch Hertz kan mit GOtt reden, und mit einem ſolchen Hertzen 
redet GOtt gerne, in welchem ſtete Buſſe iſt. 5 
4. Das iſt eine groſſe Herrlichkeit von Anfang der Welt her geweſen, denn 
unter andern groſſen Wohlthaten, und ſonderlich geiſtlichen Herrlichkeiten, 
ſo das Jüͤdiſche Volck, die Kirche und Kinder Gottes, von dem barmhertzi⸗ 
gen und hoch⸗getreuen Gott, unſerm gnaͤdigen lieben Vater, empfangen 
haben, ruͤhmet der Mann GOttes und groſſe Prophet, Moſe, auch 1 Er⸗ 
rung 
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hoͤrung des Gebets, Moſ. am 4. da er ſpricht: Wo iſt ein ſolch Vol, 
zu dem ſich Bötter fo nahe thun, als der Err unſer Gott, fo oft 
wir ihn anrufen? f 
5. Und zwar, GOtt hat den Menſchen vornemlich darzu erſchaffen 
er mit demſelben reden, und ſich in ein gnaͤdig 155 e 
wie denn von Anfang geſchehen: Und daß der Menſch hinwieder mit Gott 
reden, und GOtt fragen ſollte, ihn anruffen, loben und preiſen. GOtt hat 
fein gantzes Hertz durch reden dem Menſchen offenbaret, und will haben, 
daß ſolches der Menſch wieder thun ſolle. Ja daß der Menſch anfänglich 
zum Gebet erfehaffen , bezeuget fein eigen Gewiſſen, denn auch die Heyden be⸗ 
kennen, daß beten gut ſey, ob fie wol nicht wiſſen, wen fie follen anrufen, und 
wie ſie beten ſollen. Denn daher ift die Abgoͤtterey der Heyden entſtanden. 
6. Derhalben uns der liebe getreue Gott ſelbſten recht beten gelehret, 
in feinem Wort, durch die heiligen Ertz⸗Vaͤter und Propheten, und durch 
feinen lieben Sohn, unſern HErrn JEſum Chriſtum, durch welchen er 
uns auch den Geiſt der Gnaden und des Gebets verheiſſen und geſchencket 
at. Und damit wir ja glaͤuben follten und koͤnnten, wie ſehr wohl unſer 
glaͤubig Gebet GOtt dem HErrn gefiele, fo hat er uns fo vielfältig geboten 
und befohlen, und fo viel theure Verheiſſungen von Erhoͤrung des Gebets 
gegeben, unter welchen eine vornehme iſt, Eſ. 65/24: Ehe fie rufen will 
ich hoͤren, und wenn ſie noch reden, will ich ihnen antworten, und 
Luc. 11, 9. und 10. Bittet, fo wird euch gegeben; ſuchet, fo werdet 
ihr finden; klopfet an, fo wird euch aufgethan: denn wer da bit⸗ 
tet, der empfaͤhet; wer da ſuchet, der findet; wer da anklonfer, 
dem wird aufgethan. Mit welchen Worten uns der HErr zugleich leh⸗ 
ret und tröſtet, daß kein glaͤubig Gebet vergeblich geſchehe, und leer abgehe. 
Solches hat er uns mit ſeinem eigenen Exempel gelehret, da er oft die gantze 
Nacht im Gebet verharret, nicht ſeinet halben, ſondern uns zu gute, denn 
alle ſeine Worte und Wercke ſind unſere Artzeney, und ſind uns zu gute, 
und zum Heyl geſchehen, er iſt gantz unſer mit alle ſeinem Gebet, Worten 
und Wercken: Und um des hohen Nutzes willen, ſo wir vom Gebet haben, 
ſagt St. Paulus Theſſal. 5, 16. 18: Seyd allezeit froͤlich, betet ohn 
Unterlaß; und ſeyd danckbar in allen Dingen, denn das iſt der 
Wille GG ttes an euch alle. Welcher Wille GOttes an uns allen hoch 
in acht zu nehmen iſt. 
b 7. St. Auguſtinus und andere heilige Vaͤter beſchreiben das Gebet mit 
lieblichen Namen, und vergleichen daſſelbe der Himmels⸗Leiter, an welcher 
wir hinauf gen Himmel ſteigen, und die heiligen Engel mit uns wieder herab; 
ſagen: Wir umfahen GOTT freundlich durchs Gebet, es ſey ein Kuß des 
Friedes, welchen die glaͤubige Seele, als die geiſtliche Braut, ihren himmli⸗ 
ſchen Bräutigam, Chriſto JE Su, giebt: Es ſey ein innerlicher Seelen⸗ 
Sabbath und Ruhe⸗Tag, dadurch die liebhabende Seele in GOTT ruhe: 
Es ſey ein geiſtliches Luſt⸗Haus auf dem geiſtlichen Berge Libano in welchem 
ſich der himmliſche Salomo, Chriſtus unſer HErr, erſreuet: Es ſey eine 
Artzeney unſerer täglichen Gebrechen: Eine Sänftigung unſers ungläubigen 
Hertzens: Eine tägliche Uebung aller Chriſtlichen Tugend: Ein Wiang 
un 
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und Segen aller unſer Wercke: Ein Sieg über alle unſere Feinde: Eine 
Freude der Traurigen: Ein Mittel, dadurch alle Chriſtliche Tugenden und 
alle gute vollkommene Gaben von oben herab, vom Vater des Lichts erlan⸗ 
get werden: dadurch auch ſtets erwecket werden neue Kräfte, neue Staͤrcke, 
neue Andacht, und alles gutes. l 

8. Solches bezeugen die Exempel: Denn durchs Gebet haben Mo⸗ 
ſes, Samuel, David, Elias, Hiskias, Alfa, Joſaphat, Daniel geſieget 
über alle ihre Feinde. Durchs Gebet haben die Propheten und Apoſtel 

| 5 1 N Gefangene erlöfet, den Heiligen Geiſt empfangen und 
mitgetheilet. n 8 

9. Durchs Gebet kommen wir in der heiligen Engel Gemeinſchaft 
und Geſellſchaft werden gleich den Engeln GOttes, und verrichten der Engel 
Amt. Durchs Gebet erlangen wir von GOtt die himmliſche Weisheit, und 
die Gaben des Heiligen Geiſtes. In Summa, Gott kan unſerm Gebet kein 
himmliſches Gut verſagen, auch fich ſelbſt nicht, denn unſer HErr JEſus 
Chriſtus hat fi) neben feinem himmliſchen Vater und dem Heiligen Geiſt 
uns verpflicht gemacht, zu geben, was wir ihn bitten werden, ohne alle Ex⸗ 
ception, nichts ausgenommen oder vorbehalten, wie die theure Verheiſſung 
Joh. am 16. lautet, allein, daß wir die rechte Orbnung halten, und zu erſt um 
das Reich GOttes und nach GOttes Willen beten. 

10, Gleichwie aber alle Dinge ihre Gradus haben, ihr Auf und Ab⸗ 
ſteigen, ihr Ab ⸗ und Zunehmen: alſo hat auch das Gebet ſeine Gradus. Der 
erſte Grad iſt, daß du vor allen Dingen GGtt dem Herrn deine Suͤnden 
von Herzen, in Ren und Leid abbitteſt. Dabey muß es aber nicht blei⸗ 
ben, wie der gemeine Gebrauch iſt, daß jedermann gerne Vergebung der 
Suͤnden haben will, und will ſich aber nicht beſſern, welches ein verkehrter 
Handel iſt, darum muß anch der andere Gradus folgen, daß du mit dem 
Leben bereft, und die Chriſtliche Tugend von GOtt erbitteſt, und ins Her 
pflautzeſt, ſonſt iſt dein gebet lauter Heucheley, und ein Geſpoͤtte. Das i 
der andere Grad, beten mit Sertzen und Munde und mit heiligem 
Leben. Der dritte Grad iſt, beten mit lauterm Eräftigen Seufzen, wis 
Hanna, im Buch Samuel. am r. Cap. und mit heiſſen Tbraͤnen, wie 
Maria Magdalena, derer Thraͤnnen ihr Gebet waren ohne Wort. Der 
vierte Grad iſt, beten mit groſſen Freuden und Frolocken des Gerz 
tzens, wie die Jungfrau Maria in ihrem Magnificat. Der fuͤnfte, beten 
Aus groſſer feuriger . iebe. Dieſe haben alle ihre kebens⸗ und Seelen⸗Kraͤſte 
in die Liebe gezogen und verwandelt, dieſelbe mit GOtt vereiniget, daß fie für 
Liebe nichts anders gedencken, hören, ſehen, ſchmecken, empfinden, denn 
Gott in allen Dingen, G Ott iſt in ihnen Alles in allem, dieſelbe hat die Liebe 
Gottes uͤberwunden, und in ſich gejogen, denen offenbahret ſich Ott, und 
kan ihnen nichts verbergen noch verſagen, wie Joh. am 14. geſchrieben ift: 
Wer mich liebet, dem werde ich mich offenbaren. 

II. Hieraus find nun die Gradus des Gebets wohl abzunehmen, und ſind 
dieſelben angedeutet durch die Worte unfers Herrn JEſu Chriſti Matth. 
am 11 Captel v. 9, 10. Bittet, ſuchet, klopfet. Durch das 
Besen thut du erſt empfahen alle die men fo zum nenen geiftlichen ar 
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und zum wahren Chriſtenthum gehören, ohne welche niemand recht beten kan. 
So du nun wirft fortfahren und mit thraͤnen ſuchen, ſo wirſt du in dem Heil⸗ 
brunnen des Leidens Chriſti einen ewigen unendlichen Schatz des himmli⸗ 
ſchen Gutes finden. Wirſt du denn weiter mit groſſer Freude und hitziger Lie⸗ 
be anklopfen, fo wird dir dein Liebhaber die Thür feines himmliſchen Reich⸗ 
thums aufthun, und ſprechen: Komm her, und ſiebe: Darfft aber nicht 
dencken, daß dieſe Gradus bey dir, und in deinem Vermoͤgen ſtehen, ſondern 
es find lauter Gaben GOttes, die du ihm auch abbitten muſt, wie die erſten 
drey Bitten des heiligen Vater Unſers bezeugen, in welchen auch dieſe Gras | 
dus angedeutet werden, denn GOttes Namen heiligen, geſchicht mit heili⸗ 
gem Glauben und Leben, Gottes Reich iſt Gerechtigkeit, Friede und Freude 
im Heiligen Geiſt, GOttes Wille iſt eitel Liebe. 

12. Zu dem Ende nun habe ich dieſes Bet⸗Buͤchlein geſtellet, daß du vor 
allen Dingen deine Sünde erkennen und G Ott abbitten ſollſt, durch die Tu⸗ 
gend⸗Gebetlein, damit das ſchoͤne Bild GOttes in dir aufgerichtet, und des 
Satans Bild verfiöret werde, denn ohne daſſelbe erneuerte Bild GOttes 
wirſt du kein rechter Beter werden. 5 

13. Und obwol das aller beſte Bet⸗Buͤchlein iſt die glaͤubige erleuchtete 
Seele, denn das rechte Gebet muß von innen heraus quellen, fo muß doch ſol⸗ 
cher geiſtlicher Hertzens⸗Qvell durch GOttes Wort eroͤffnet, beweget, heraus 
gefuͤhret, und vor allen Dingen das Bild GSttes erneuert werden in Gerech⸗ 
tigkeit und Heiligkeit, welches denn geſchicht, wenn wir GOtt um den Glau⸗ 
ben und Glaubens Fruͤchte der Chriſtlichen Tugenden bitten und anrufen. 
Denn es gedencke nur niemand, daß eine wahrhafte rechtſchaffene Chriſtliche 
Tugend in ſein Hertz kommen werde ohne Gebet. Es muß alles, was zur Er⸗ 
neurung des Bildes GOttes gehoͤret, von Gott erbeten werden, als ein 
himmliſch Gut, wie du aus dem letzten Capitel meines erſten Buͤchleins, und 
aus dem 24 Capitel des erſten Buchs vom wahren Chriſtenthum wirſt ver⸗ 
ſtanden haben. Denn darum hat uns unſer lieber HErr befohlen, daß wir 
ſollen ſuchen, verſtehe, den verlornen Schatz des Bildes und des Reichs 

GoOttes, und dazu hat er das Gebet verordnek. 

14. Daraus foltet, 1) daß wir Gott, und alles gutes mit ihm, 
ohne Gebet nicht finden koͤnnen. Gott will ſich zwar ſelbſt gerne uns 
mittheilen, aber nicht ohne Gebet. Er will die Ehre der Anrufung von uns 
haben, darum hat er das Gebet befohlen, und Erhoͤrung verheiſſen. Er trei⸗ 
bet uns ſelbſt zum Gebet, auf daß wir viel antes von ihm erlangen mögen, 
fo guͤtig iſter. Denn ob wohl alle geiſtliche Guter in Chriſto wieder erlanget 
ſeyn, die in Adam verloren geweſen ſo kan ihrer doch niemand theilhaftig wer⸗ 
den, er bete denn. 2) Derachter der Gottes Befehl, wer nicht betet, 
und begehet eine groſſe Sünde wider das erſte und ander Gebot Gottes. 
3) Verachtet er GGttes theure Verheiſſung, und den Goͤitlichen Eyd 
da Gott ſchweret unſer Gebet zu erhoͤren. 4) Wer nicht fleißig betet, in dem. 
ſelben verloͤſchet endlich der Glaube und alle Andacht. 5) Wer das 
Gebet verachtet, von dem weicher der Heilige Beiti und feine Gaben, 
ſamt unſerm Errn JEſu Chriſto, und geräth in ein gottloß ficher Leben. 
6) Er macht ſich unterwuͤrfig der Aifi des leidigen Satans. 7) Er iſt 
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und Urſach diefes Buͤchleins. 19 
in allen Dingen ungluͤckſelig. 8) Beraubt er ſich ſelbſt des freundli⸗ 
chen Geſoraͤchs mit GGtt. ; 

15. Wenn du dich nun, die Chriſtliche Tugend zu erlangen, guter 
maſſen geübet haſt, ſo wird das Weinen · und das Thraͤnen⸗Gebet angehen, 
dazu gehoͤren die Creutz⸗und Troſt⸗Gebetlein neben den Danckſagungen für 
das beiden Chriſti. Darauf folgen die Freuden⸗Gebetlein, daraus wird 
endlich eine ſolche reine bruͤnſtige feurige Liebe wachſen und entſpringen / 
welche alſo anklofet, daß dir GOtt nichts wird verſagen. Nimm zum Exem⸗ 
pel den lieben David, wie bittet er um Chriſtliche Tugend und Göttliche Er⸗ 
leuchtung im 119. Pſalm, wie weinet er in den Buß⸗Pſalmen? Wie freuet er 
ſich, wie frohlocket er, wie frendig, wie feurig, wie bruͤnſtig wird endlich 
feine Liebe, daß er nichts nach Himmel und Erden fraget, wenn er GOtt allein 
habe. Siehe deinen HErrn JEſum an, wie fleiß ig und emſig hat er oft gebe⸗ 
tet die gange Nacht, wie hat er geweinet, und ſich mit Thraͤnen geopfert, 
wie hat er ſich auch im Gebet erfreuet, Matth. 1 r. Wie hat er auch ein recht 
Liebes Gebet gethan, Joh. 17. } 

16, Darzu habe ich in dieſem Büchlein Anleitung geben wollen, und 
ſolche s in funf Claſſes abgetheilet: — 

Die erſte begreift die Tugend⸗Gebetlein, nach den heiligen sehen Ge 
boten GOttes, die werden gewißlich, ſo du ein wenig um ſie arbeitet, 
die Muͤhe wohlbelohnen. 

Die andere Claßis begreift die Danck⸗Gebeilein für die Wohlthaten 
Gottes, die werden dich höher führen und leiten zu mehrerem Erkaͤnnt⸗ 
niß SOttes, und die Göttliche Liebe in dir anzuͤnden. f 

Die dritte Claßis Hält in ſich die Creutz und Troſt⸗Gebetlein dieſelben 
werden dir die Thraͤnen⸗Bruͤnnlein eröffnen. 

Die vierdte die Amts Gebeilein. 

Die fünfte, die Lob⸗ und Freuden⸗Gebetlein. Und fo du durch dieſe 
Claſſes recht gangen biſt, wirſt du das Reich GOttes in dir empfinden, 
welches iſt gerechtigkeit, Friede und Freude im Heiligen Geiſt. Denn 
alſo muſt du deinen Schatz im Acker und die koͤſtliche Perle ſuchen. 

7. Und damit du auch des Sonntags deine gottſelige Übung haben 
moͤgeſt, hab ich in einem ſonderlichen Regiſter dieſe Gebetlein auf alle Sonn⸗ 
kags⸗ und Feſt⸗Evangelia ausgetheilet, ſonderlich weil die vornehmſten 
Haup⸗Lehren unſerer Chriſtlichen Religion und Haupt⸗Spruͤche der Schrift, 
dieſen Gebetlein einverleibet ſeyn, dazu denn auch das dritte Regiſter nach 
dem Alphabet geſtellet, dienet. 

8. Hieneben will ich dich freundlich erinnert haben, daß du keines unter 
dieſen Gebetlein für vergeblich und unnöthig achteſt, und vielleicht gedenckeſt, 
was iſts nutz zu beten und zu bitten um Verſchwiegenheit, ich werde ja das 
Maul halten können, oder um Chriſtliche Mildigkeit oder um Maͤßigkeit, 
ich werde mich ja ſelbſt prüfen konnen, oder wider den Geitz wider den Zorn, 
wider den KTeid, und dergleichen, was ſoll ich dafiir oder dawider viel Betens 
machen? Ach! mein frommer Chriſt, alle dieſe Dinge können dich in einer 
Stunde um Leib und Seele briugen, wo du ihnen zu ſehr anhaͤngeſt, und die⸗ 
ſelbe durch GOttes Gnade nicht dame Wie manchen SEE 
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get fein eigen Maul in groß Angluͤck, wie viel fallen durch Truncken⸗ 
heit? Wie leicht kan man durch unzeitige Rargheit und Unbarmhertzig⸗ 
keit, den Fluch und Zorn GOttes auf ſich laden, ich will geſchweigen, welch 
ein Feuer der nnmaͤßig Zorn und Rachgier an zünde. Wirſt du aber dieſe 
Gebetlein in ſteter Ubung haben, fo werden ſie dir eine Artzney ſeyn, wider 
viele ſchwere uuſtige Falle, und wird dein gebet feinen Effect und Kraſt er⸗ 
reichen, zu der Zeit, wenn dirs Noth ſeyn wird, und wenn du unverſehens 
ſolchem und dergleichen Ungluͤck auch unwiſſend am nechſten biſt und dich deſ⸗ 
fen am wenigſten verſieheſt. Denn der hoͤlliſche Jaͤger hat fein Netz zu aller 
Zeit, an allen Orten, aufgeſtellet, darum verwahre dich durchs Gebet, es 
wird ſeine Wirckung haben zu rechter Zeit. 

19. Ob auch jemand ſagen würde, die Gebetlein waͤren zu lang, ſon⸗ 
derlich, weil unſer lieber HErr befohlen: Matth. 6,7. Wenn ihr betet, 
ſollt ihr nicht viel plappern, wie die Beyden, die da meynen, fie wer⸗ 
den darum erhoͤret, daß ſie viel Worte machen, und darum habe auch 
der HErr das Gebet, fo er uns felbft a kurtz gefaſſet. Darauf ſage 
ich, daß der HErr das unnütze heuchleriſche Plapperwerck, welches keinen 
Grund in Gottes Wort hat, und aus falſcher gleißneriſchen Heucheley ent⸗ 
ſpringet, verworfen habe, nicht aber die Worte, ſo aus hertzlicher Andacht, 
und aus dem Heiligen Geiſt herflieſſen. Denn ſolche Worte wecken unſer 
Hertz auf, erheben unſer Gemuͤth zu GOtt, entzuͤnden die Andacht, ſtaͤrcken 
den Glauben und Hoffnung, und ſind denen nuͤtzlich, die im Gebet verharren 
wollen mit bitten, ſuchen und anklopfen, die auch wollen die Gradus des 
Gebets durchgehen, und die Thraͤnen⸗Gebet, Liebe⸗Gebet, und Freuden⸗Ge⸗ 
Det erlangen. Zum andern ſehet an die Pfalmen Davids, unter denſelben 
ſind auch lange Gebete, aber nicht ohn Urſach, ſehet an das Gebet Moſe, 
Erod. 15. Deut. 33. Eſ. 26,64. Dan 9. Habac. 4. Ja unſers HErrn JEſu 
Chriſti Gebet ſelbſt, Joh. 17. das find lange und ſehr tröftliche Gebete, voller 
Goͤttlicher Weisheit und bruͤnſtigen Andacht aus einem Gebetlein zwey oder 
drey zu machen, weil dieſelbe in gewiſſe Puncte gefaſſet ſeyn. 

20. Zum Beſchluß will ich maͤnniglich gebeten haben, es wolle ja nie 
mand ſein Gebet unterwegen laſſen, ſeiner Unwuͤrdigkeit halben, ſondern 
er bekehre ſich von Hertzen zu GOtt, und bete nur getroſt, und ſcheue ſich nicht; 
GOtt iſt kein Anſeher der Perſon, er hat allen befohlen zu beten, und auch 
allen Erhoͤrung zugeſagt, und ſeinen gnaͤdigen Willen gnugſam gegen alle 
Menſchen offenbaret, daß er nemlich wolle, daß allen Menſchen geholfen 
werde, und fie zur Erkaͤnntniß der Wahrheit kommen mögen. 1. Tim. 2. 
Gott macht uns alle würdig zum Gebet, durch feinen Befehl und theure 
Verheiſſung, und hat unſerm Gebet Kraft, Hülfe Staͤrcke und Sieg zuge⸗ 
zugeſagt, welche ich allen warhaſtigen Anrufern, die den Vater im Geiſt und 
in der Wahrheit anbeten ‚neben der Gnade GOttes, dem Heiligen Geiſt, 
und dem Effect und Erfüllng ihres Gebets von Hertzen wuͤnſche, daß ihnen 

Gott gebe ihre Bitte, die ſie von ihm bitten, durch JEſum 
Chriſtum unſern HErrn, Amen. 


Vom Nuß und Kraft des Gebets, befiche mit Fleiß d und das 34. bi ; 
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es nicht, und mein Volck ver⸗ 
Das erſte an nimmt es nicht. G webe des fün« 
) Um wabre Erkaͤnntnis digen Volcks, des boshaftigen 
e Saamens. Erleuchte mich aber mit 
wiger, wahrhaftiger, deinem Wort und Heiligem Geiſt, 
gerechter, lebendiger, daß ich in wahrem Glauben erkenne, 
heiliger GOtt und ae daß du nach deinem Weſen in drey 
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ter, ich klage und bekenne Perſonen ein einiger, wahrer weſent⸗ 

dir mit betruͤbtem und licher GOTT anzubeten biſt. Und du 
demuͤthigem Geiſt, die groſſe ange⸗ ewiger Vater ſeyeſt die erſte Perſon 
borne Blindheit und Finſterniß der Heiligen Dreyfaltigkeit, der du 
meines Hertzens, daß ich dich von von Ewigkeit her deinen eingebornen 
Natur nicht vecht erkennen kan, auch Sohn aus deinem Goͤttlichen Weſen 
zu deinem Goͤttlichen Erkaͤnntniß, gezeuget, und uns denſelben zum Hey⸗ 
(in welchem doch das ewige Leben lande geſchencket haft. Ach gib mir, 
beſtehet) aus natürlicher fleiſchlicher lieber Vater, daß ich deine Allmacht 
Thorheit und Unwiſſenheit, weder erkenne, deine Barmhertzigkeit preiſe, 
Luſt noch fiche trage. Ach vergib mir deine Gerechtigkeit fürchte, deine 
ſolche ſchaͤdliche Thorheit, gnaͤdiger Warheit glaͤube, deine Weisheit ruͤh⸗ 
Vater, und rechne mir dieſelbe nicht me. Ach laß deine Allmacht ſeyn mei⸗ 
zu. Nimm die ſchwere Strafe von nen Schutz, deine Barmhertziakeit 
iir, da du durch den Propheten meinen Troſt, deine Gerechtigkeit 
Jeſaiam das Wehe ſchreyeſt uͤber meine Staͤrcke, deine Wahrheit mei⸗ 
alle, die dich nicht kennen wollen, und nen Schirm, Schild und Sieg, deine 
ſprichſt: Ein Ochſe kennet ſeinen Weisheit meine Regierung, deine 
Herrn, und ein Eſel die Krippe Liebe meine Freude, deine Gnade 
feines Herrn aber Iſrael kenntt 35 Licht und Leben, dein 05 55 
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Preis meine Herrlichkeit. Gib mir] Ach laß denſelben ſeyn mein Licht wi⸗ 
deinen lieben Sohn IEſum Chri⸗ der alle Finſterniß und Irrthum, mei⸗ 
ſtum zu erkennen, daß Er ſey ein ewi⸗ nen Troſt in aller Traurigkeit, meine 
ger, allmaͤchtiger GOTT, gleiches Heiligung wider alle Unreinigkeit, 
Gbttliches Weſens mit dir, und daß meine ewige Wahrheit wider alle Li» 
er in ſeiner angenommenen Menſch⸗ gen des Satans und aller Kertzer; Laß 
heit ſey die andere Perſon der Heili⸗ mich deinen Geiſt, als einen Geiſt der 
gen Dreyeinigkeit, und ſey mein Wiedergeburt, erneuren, zum Tem⸗ 
HeErr und mein GOtt, der Glantz pel GOttes heiligen daß die Heilige 
deiner Herrlichkeit und das Ebenbild Dreyeinigkeit zu mir komme, und 
deines Weſens, Licht vom Licht, war⸗ Wohnung bey mir mache, daß ich 
haftiger GOTT vom warhaftigen durch deinen Geiſt eine neue Creatur 
Gdott, durch welchen du alle Dinge werde, daß mein HErr Ehriftus in 
gemacht haſt; welcher iſt das Leben mir lebe und daß meine Glieder Chri⸗ 
und Licht der Menſchen, welchen dulfti Glieder ſeyn mögen. Gib mir o 
uns gantz und gar geſchencket haſt mit GOT! dich ſelbſt zu erkennen, nach 
allem, was er iſt, GOtt und Menſch, deinem gnaͤdigen Willen daß ich dei⸗ 
mit allen feinen ewigen Guͤtern und ne Liebe, o GOtt Vater! in meinem 
Wohlthaten: Welcher iſt durch feine) Hertzen ſchmecke, die Freundlichkeit 
Menſchwerdung mein Bruder, durch und Lentfeligfeit meines HErrn 
fein Evangelium mein Prophet und FEjn Chriſti in mir empfinde, daß ich 
Lehrer, durch ſeine Wunder⸗Wercke die Frucht ſeiner Menſchwerdung, 
mein Artzt, durch fein Leiden und ſeines Worts, feines Leidens, Aufer⸗ 
Sterben mein Erlöfer, durch feine: ſtehung und Himmelfahrt, allezeit in 
Auferſtehung mein Sieg und Gerech⸗ mir behalte, deines Heiligen Geiſtes 
tigkeit, durch feine Himmelfahrt mei. Troſt, Licht, Fler und Freude in 
ne Hoffnung, durch feine Herrlichkeit meinem Gewiſſen empfinde, und alſo 
mein Preis und Ehre, durch ſeinen den Vorſchmack und Schatz meiner 
Heiligen Geiſt meine Salbung, durch Seligkeit und mein hoͤchſtes Gut 
feine Wiederkunft meine Seligkeit.) allezeit bey mir habe, und in mir trage. 
Ach mein HErr JE Su! du biſt der Dieſes dein Erkaͤnntniß, o Gott, iſt 
Weg, die Wabrbeit und das CLe⸗ das ewige Leben, dich erkennen, iſt 
ben: Sey mir der Weg den ich wan⸗ eine vollkommene Gerechtigkeit, 
deln full, ſey mir die Wahrheit, die und deine Macht wiſſen, iſt eine 
ich glaͤube, ſey mir das Leben, das Wurtzel des ewigen Lebens. 
mich erhalte und ſelig mache. Gib Durch dieſes Erkaͤnntniß werden wir 
mir auch, o guͤtiger, gnaͤdiger Vater, gerecht und ſelig: Durch dieſes Er⸗ 
zu erkennen deinen Heiligen Geiſt, kaͤnntniß theileſt du dich uns ſelber 
daß er ſey die dritte Perſon der Heili⸗ mit, mit allen deinen Guͤtern dadurch 
gen Dreyeinigfeit, mit dir und dei⸗ wird unſer Hertz voll GOttes: Durch 
nem lieben Sohn, ein ewiger, wah⸗ dieſes Erkaͤnntuiß wird der Satan 
rer, weſentlicher GOtt, von dir und mit feiner Finſterniß, Liſt und Ligen 
deinem lieben Sohn ausgehende, und vertrieben / fein Reich serkiöret, feine 
geſand in die Hertzen der Glaͤubigen, Gewalt überwunden, ihm fein Pallaſt 
dieſelbe zu erleuchten, zn heiligen, zu und Harniſch genommen: Durch diß 
tröſten und in alle Wahrheit zu leiten] Erkaͤnntniß wird der Menſch in ſei⸗ 
nA nem 
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nem gantzen Leben regieret zu GOttes allerſchoͤuſte Weisheit iſt, dadurch ein 
Ehre und des Nechſten Nutz, und zu Menſch GOTT gefallt, ſo bitte ich 
ſeinem eigenen Heil. Wo dieſes Er⸗ dich von Hertzen, du wolleſt erſtlich die 
kaͤnntniß nicht iſt, da erfullet der Sa⸗ angeborne Sicherheit und Vermeſ⸗ 
tan das Hertz mit allerley Finſterniß, ſenheit, auch Verachtung deiner Ge 
Irrthum, Blindheit, Gottloſigkeit, bot und Goͤttlichen Draͤnungen, in 
und der Menſch wird Gottes Unehre meinem Hertzen daͤmpfen und austil⸗ 
und Schandfleck, ein unrein Gefaͤßf gen, und dagegen durch deinen Hei⸗ 
des Zorns GOttes und ewiger Ver⸗ ligen Geiſt, weil er iſt ein Geiſt der 
dammniß. Davor wolleſt du, o GOtt Furcht des HErrn in mir deine Goͤtt⸗ 
Vater, durch dein heilig Erkaͤnntniß liche kindliche Furcht erwecken, daß 
mic) gnaͤdiglich behuten in Ewigkeit ich mich ſtets und an allen Orten, in 
durch JEſum Chriſtum deinen lieben | allen meinen Gedancken, Worten und 
Sohn unſern HErrn, Amen. ah 0 110 ur 10 15 
6 5 orn und Ungnade, daß ich auch über 
2) Um wahre BPstesfurcht, alle und jede Suͤnde ſtetige wahre 
Keiliger, barmhertziger, gnaͤdi⸗ Reue und Leid in meinem Hertzen ha⸗ 

) ger und lieber Vater, ich klage] be, und daß mir vielmehr leid fey, und 
und bekenne dir mit Reue und Seuf⸗ſchmertztich wehe thue, daß ich dich bes 
zen meines Hertzens, daß ich dureh die leidiget habe, denn daß ich gefiraft 
giftige Seuche der angebornen Erb⸗ werde. O mein GOtt und HErr, laß 
fünde alſo verderbet bin, daß von Na⸗ mich erkennen, daß ich dich unbillig 
tur keine GOttesfurcht vor meinen beleidiget habe, ich aber billig ge⸗ 
Augen iſt, und daß ich wegen meiner ſſtraft werde, darum verleihe mir deine 
tiefverderbten boͤſen Natur dich nicht Gnade, daß ich alen Sünden von 
kindlich fürchten, lieben, noch ehren Hertzen feind werde, als den Wercken 
kan, auch mich leider nicht habe deine des Teufels, daß ich auch mich in 
Goͤttliche Furcht allezeit regieren laſ . allen meinen Schwachheiten und Ge⸗ 
ſen, ſondern meine Gedancken ſind brechlichkeiten, im Creutz und Anfech⸗ 
mehrentheils ohn alle GOttesfurcht tung troͤſten möge deiner vaͤterlichen 
beweſen, und gantz eitel, wie auch Gnade und Barmhertzigkeit, und dich 
meine Worte und Wercke. Ach wie oft nicht als meinen Feind, ſondern als 
hab ich dein Wort und Gebot vergeſ⸗ meinen Vater fuͤrchte und liibe. Be⸗ 
fen, und hindan geſetzet, und mich wahre auch meine Seele und innerli⸗ 
nicht vor demſelben gefürchter! Wie chen Menſchen durch deine Göttliche 
oft hab ich den Luͤſten der Welt und Furcht, daß ich nichts wider deinen 
meines Fleiſches mehr gefolget, denn heiligen Willen gedencke, rede und 
deinem Wort und Befehl. Ach ver⸗thue, ſondern daß ich alles gedencke, 
gib mir/ lieber Vater, ſolche Sicher⸗ rede und thue, als vor deinen heiligen 
heit, und Verachtung deiner Gebot Augen und Angeſicht, daß auch mein 
und Draͤuungen, und wende die f innerliches Auge allein anf dich ge⸗ 
ſchwere Strafe von mir ab, die du richtet und gewandt ſey, alſo, daß ich 
dräueft allen denen, die dich nicht alle meine Worte und Wercke in dei⸗ 
fürchten, daß du dieſelbe verwerfen ner Furcht zuvor wohl bedencke, und 
wolleſt, weil ſie dein Wort verwerfen. in allen Dingen deine goͤttliche Weis⸗ 
Dieweil aber die Furcht GOttes nn Allmacht und Huͤlfe zu * 
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demüͤthig anrufe / daß ich mich auch ſhaſt; Und daß ich demſelben deinem 


kein zeitlich Ding, Ehre, Reichthum, geoſſenbarten Wort möge von Her⸗ 
weltliche Freude, Luft, oder Men⸗ tzen glauben, deine Verheiſſung von 
ſchen⸗Furcht von deiner Goͤttlichen deiner Gnade und Vergebung der 
Furcht laſſe abwenden, ſondern daß Suͤnden, durch deinen lieben Sohn 
ich ſtets eingedenck ſey der gnaͤdigen mir erworben, mit veſtem Vertrauen 
Verheiſſung, da du den Gottsfuͤrch⸗moͤge annehmen, mit meinem Gewiſ⸗ 


— 


. tigen zugeſaget haft, Errettung, Er- fen darinn ruhen, einen freudigen Zu⸗ 


barmung, Segen, Gnade, Huͤlfe, tritt zu dir dadurch haben, und dich 


Weisheit, Exhaltung, Heil und Troſt: mit gantzem Hertzen anrufen. Gib, 


Und daß mich deine Göttliche Furcht, daß ich die drey Säulen des Glau⸗ 
Gnade und Barmhertzigkeit allezeit, bens veſt halte, deine ewige Wahrheit, 
in meinem gantzen Leben, regieren, deine hertzliche, vaͤterliche Barmher⸗ 
leiten und führen möge, durch JE⸗ tzigkeit, und deine unendliche All⸗ 
fun Chriſtum, deinen lieben Sohn macht, und mich darauf veſt gründe. 
unſern HErrn, Amen. Auch bitte ich dich, lieber Vater, du 
3) Um den wahren ſeligmachen⸗ wolleſt mir kaͤglich meinen Glauben 

den Glauben. vermehren und ſtaͤrcken, auch die 
N 


mächtiger , barmhertziger, Schwachheit meines Glaubens mir 


wahrhaftiger und gefrener aus Gnaben zu gute halten, das zer⸗ 
t, ich klage und bekenne dir de⸗ ſtoſſene Rohr nicht zerbrechen, noch 
das glimmende Toͤchtlein auslöfchen, 


müthiglich, daß mein Hertz von Na⸗ 
0 ſondern das kleine Senfkoͤrnlein und 


tur mit Unglauben, Mistrauen und 
Zweifel gantz vergiftet, und verderbet 
iſt, alſo, daß ich dein wahrhaftiges ſen zu einem fruchtbaren Baum der 
Wort nicht recht zu Hertzen genom⸗sviel Früchte der Gerechtigkeit trage, 
men, noch mich gaͤutzlich und hertzlich zu Lob und Preis deines Namens: 
drauf verlaſſen habe: Ach vergib mir, Damit ich nicht bloß, und ein fruchba⸗ 
lieber Vater, ſolchen groſſen Unglau⸗ rer Baum erfunden werde, der ver⸗ 
ben und Mistrauen, und wende die flucht werde, und ewig verdorre, und 
Strafe von mir ab, da du den Fluch ins hoͤtziſche Feuer geworfen werde. 
draͤueſt allen denen, fo ſich auf Men⸗ O HErr IeEſu Chriſte! du biſt der 
ſchen und auf das Zeitliche verlaſſen. Weg, die Wahrheit und das Le⸗ 
Und weils unmöglich iſt, ohne bl Der Weg mit deiner Lehr und 


Glauben GT zu gefallen; So heiligem Leben, die Wahrheil in dei⸗ 
bitte ich dich hertzlich, reinige mein a a 
Hertz durch den Glauben von allem deinem heiligen Verdienſt; Ich bitte 
Zweifel, Aberglauben, Abgoͤtterey, dich du ewiger Weg, laß michnicht von 
und nichtigem Vertrauen auf zeitlich dir irre gehen! Du ewige Wahrheit, 
Gut und Ehre, auf Menſchen⸗Gunſt laß mich nicht betrogen werden durch 


Saͤmlein GOttes in mir wachſen laſ⸗ 


ner ewigen Verheiſſung, das Leben in 


und Hülfe, daran der Fluch hanget die Irrgeiſter und laß mich nicht an 


Zuͤnde aber in meinem Hertzen an das deiner Verheiſſung zweifeln! Du ewi⸗ 

Licht des wahren Glaubeus, dadurch ges Leben, laß mich in keinen tödlichen 

ich dich, als den einigen, wahren und vergaͤnglichen Dingen ruhen, und 

Gott, recht moge erkennen, wie du das Leben ſuchen! Du allerſchönſter 

dich in deinem Wort geoffenbaret Bräutigam meiner Seelen, 116 
; i 


Um hertzliche bruͤnſtige Liebe. 4. Gebet. 25 
dich mit mir durch den Glauben, du ed⸗ von dir abwenden, wie Daniel, durch 
ler Gaſt, wohne in mir durch den Glau- den Glauben das verborgene himmli⸗ 
ben, du biſt doch gantz mein durch den] fche Manna eſſen, und das Waſſer 
Glauben, mit allen deinen Woltha⸗ des Lebens trincken von dem Felſen 
ten und Gütern. O Gott Heiliger des Heils, und durch das Angfi-Meer 
Geiſt, vereinige mich wieder mit dieſer Welt gehen, wie Firacl: Durch 
Gott, meinem himmliſchen Vater, den Glauben die Mauren zu Jericho 
durch den Glauben, bekehre mich wie⸗ 2 5 „das iſt, des Satans Reich 
der zu ihm, pflantze und propfe mich zerſtoͤren, wie Joſua: Durch den 
wieder ein durch den Glauben in den Glauben des hoͤlliſchen Lowens Nas 
lebendigen Weinſtock, meinen HEren| chen zuhalten, und des hoͤlliſchen 
IJEſum Chriſtum, daß ich von ihm Feuers Flammen ausloͤſchen, wie 
allein empfahe, und ſchoͤpfe meine, ja Daniel: Und endlich durch den Glau⸗ 
feine debens⸗Kraft and Saft alle mei · ben GOttes Herrlichkeit ſehen, und 
ne Gerechtigkeit, Leben und Selig⸗ des Glaubens Ende, die ewige Se⸗ 
keit: Daß auch mein Glasbe nicht mo ligkeit davonbringen, durch ZCfum 
ge ein todter Glaube ſeyn, ſondern Chriſtum unſern HEren, Amen. 
durch die Liebe thätig und fruchtbar 4) Um hertzliche brünftige Liebe. 
fey zu allen guten Wercken. Erneureſ ug en 5 
in mir das Bild GOttes durch Ge- du liebreicher GOTT, freund⸗ 
rechtigkeit des Glaubens, und durch licher und gnaͤdiger Vater, du 
Heiligkeit meines Lebens mache mich Urſprung und Brunnen aller Liebe, 
durch den Glauben zu einer neuen Freundlichkeit, Gute, Gnade und 
Exeatur, laß mich durch den Glauben Barmhertzigkeit: Ich klage und ber 
allezeit dir, meinem lieben GOtt, ein kenne dir ſchmertzlich, daß in meinem 

angenehmes Opfer bringen wie Abel: Hertzen alle deine göttliche kiebe, Das 
In den Himmel aufgenommen wer⸗ mit ich dich uͤber ale Dinge lieben 
den durch den Glauben, wie Henoch: ſollte, durch die Erbfünde jo gar erlo⸗ 
Ein wahres Glied der Kirchen ſeyn, ſchen und erſtorben, daß ich von Na⸗ 
und in die Archa durch den Glauben taur mehr geneigt bin zu mir ſelbſt/ zu 
eingehen , wie Noah: Die abgoͤttiſchef meiner eigenen Liebe und zu der kiebt 
Welt verlaffen, und das himmliſche der Ereaturen als zu dir, meinen lie⸗ 
Vaterland durch den Glauben ſu⸗ ben G Ott und Vater, und habe dem⸗ 
chen, wie Abraham: Den Segen er⸗ nach dich, meinen allerliebſten Vater, 
langen durch den Glauben, wie Ja⸗ und meinenExlöfer, JEfumChriftum, 
cob: Im Lande der Verheiſſung des und den Heiligen Geiſt, meinen wah⸗ 
himmliſchen Vaterlandes ruhen] ren Troͤſter, nie rechtſchafen und über 
durch den Glauben, wie Joſeph: alle Dinge geliebet da du doch das 
Durch den Glauben erwaͤhlen lieber hoͤchſte ewige Gut felber biſt, welches 
mit dem Volcke G Ottes Ungemach zu uber alle Dinge ſollte geliebet werden: 
leiden, denn die zeitliche Ergögung der Ach vergib mir ſolche meine ſchwere 
Sünden zu haben, und die Schmach Suͤnde und groſſe Thorheit: und 
Ehrifii höher zu achten, denn alle wende die ſchwere Strafe von mir 
Schaͤtze Egypti, wie Moſes: Durch ab, da geſchrieben ſtehet: Wer J⸗ 
den Glauben mich keines Menſcher ſum Chriſtum nicht lieb hat, der 
Furcht, Tyranneh und Gewalt laſſen een Tilge aber in aa 
5 : 


26 1 Th. 1 Gebot. Um wahre beſtaͤndige Hofnung. 
alle unordentliche Liebe die Welt; und allezeit an dich gedencke, von dir rede, 
Creatur- Liebe, die eigene Ehr, die Au⸗ nach dir hungere und dürfte, und in 
genluſt, die Fleiſchesluſt, das hoffaͤr⸗ 
kige Leben, welches die Hertzen der bleibe, und du in mir. Daß ich auch 
Menſchen von dir abreiſſet. Zuͤnde durch ſolche Liebe alle Menſchen in 
aber dagegen in mir an durch deinen dir, und um deinet willen als mich 
Heiligen Geiſt, die reine unbefleckteſ ſelbſt liebe. Daß ich auch aus erbar⸗ 
Flamme deiner Liebe, daß ich dich um] menderfiebe meinencßeinden vergebe, 
dein ſelbſt willen, als das höchfte Gut, | und dieſelbe liebe und für fie bitte, und 
als die ewige Liebe, als die hoͤchſte 
Freundlichkeit, als die hodſelige Lieb⸗ 
lichkeit, als die uͤberſchwaͤnglichſte 
Guͤtigkeit, als die weſentliche Hei⸗ 
ligkeit, als die lauterſte Wahrheit, 
Gerechtigkeit und Weisheit, und in 
Summa, als alles Gut, und einen 
ewigen Urſprung alles Gutes, von 
Hertzen lieb habe, ohn alle Betrach⸗ 
tung einiger Belohnung, einiges Nu⸗ 
tzens oder Vergeltung, ſondern allein 
um dein ſelbſt willen. Daß ich dir auch 
mein Hertz, Willen und Verſtand un⸗ 
kerwerfe, und mit Freuden deine Ge⸗ 
bot halte, und deinen Willen gerne 
thue, denn darinn beſtehet die wahre 
Liebe gegen dich. O HErr Jen, die 
reine Liebe deines reinen Hertzens ent⸗ 
zuͤnde mein kaltes Hertz: Die zarte 
Liebe deiner unbefleckten Seelen er⸗ 
leuchte meine Seele: Die Liebe dei⸗ 
nes edlen Gemuths erfuͤlle meine 
Sinne und Gemuͤthe: Die Liebe dei⸗ 
ner Goͤttlichen Kraft ſtaͤrcke meine 
Leibes⸗und Seelen⸗Kraͤſte in deiner 
Liebe, daß ich auch um deiner Liebe macht und Barmhertzigkeit. Ach ver⸗ 
willen alles untertaſſe, was dir miß⸗Igib mir dieſe ſchwere . Suͤnde, und 
fallt, und alles thue und leide um dei⸗ wende die harte Strafe von mir, da 
ner Liebe willen, was dir gefällt, und du draͤueſt, daß, die ihre Hoffnung 
darinn verharre bis aus Ende. Dennlaufs Zeitliche ſetzen, nicht ſehen ſollen 
dich alſo lieben, iſt die auerſchoͤnſte[ den zukünftigen Troſt. Tilge in mir 
Weisheit, und wer ſie ſiehet der liebet aus alle falſche betruͤgliche Hoffnung, 
fie, denn er ſiehet, wie groſſe Wun⸗ die wie ein Rauch und duͤnner Reif 
der ſie thut; Daß mich auch deine Lie⸗verſchwindet benimm mich aller ver⸗ 
be zu dir ziehe, mit dir vereinige und! geblichen und unnuͤtzen Sorgen, laß 
mit bir, meinem HErrn, einen Geiſt, mich von Hertzen glaͤuben, daß du 
einen Leib und Seele mache; Daß ich für mich ſorgeſt und wacheſt. 5 
. 5 mein 


üͤberwinde. Und das alles um der 
groſſenkiebe willen meines lieben Va⸗ 
ters im Himmel, meines Erbarmers, 
um der vollkommenen Liebe willen 
Gottes des Sohnes, meines Erlö⸗ 
ſers, und um der inbruͤnſtigen, feuri⸗ 
zen Liebe willen GOttes des Heiligen 
Geiſtes, meines einigen und wahren 
Tröfiers ; Amen. 
Von der edlen Tugend der Liebe, und 
ihrer Kraft und Lauterkeit, beſiehe 
das 24. Cap. des andern Buchs 
vom wahren Chriſtenthum.) 
) Um wahre beſtaͤndige Hoff⸗ 
nung. > 
Gott, du ewige Wahrheit, 
der du Glauben haͤlteſt ewig⸗ 
lich, an welchem nicht zu ſchanden 
werden alle, die auf dich hoffen! Ich 
klage und bekenne dir, daß mein per⸗ 
derbtes Fleiſch und Blut ſehr am 
Zeitlichen hanget, immer ſiehet nach 
leiblichem und zeitlichem Troſt, und 


deiner Liebe geſaͤttiget werde, in dir 


denſelben wohl thue, und ſie mit Gute 


vergiſſet oft deiner Verheiſſung, All⸗ 


N 


Um wahre Demuth. 6. Gebet. 27 


meines Hertzens Vertrauen und Hoff⸗ cher du hernach hilfeſt; lindere mir 


nung allezeit in dich gerichtet ſeyn, aber mein Creutz, auf daß ich nicht u 


daß dein füffer und liebreicher Einfiuß| muͤde werde, und ſtaͤrcke mich allezeit 
deiner Gnade und Güte in mir nicht mit deinem Troſt, daß ich mit denen, 
verhindert, und meines Hertzens Ein⸗ Die auf den HERRN hoffen, neue 
kehren und Ruhe in dir nicht zerſtöh⸗ Kraft bekomme, und nicht falle, ſon⸗ 
ret werde: Denn alle Hoffnung und dern ewiglich bleibe, wie der Berg 
Begierde, die in dir nicht ruhet, muß Zion, durch JEſum Chriſtum unſern 
in ewiger Unruhe bleiben. Laß meine HErrn! Amen. 

Hoffnung in aller Widerwaͤrtigkeit in (Wie und warum die Hoffnung nicht 
dir allein, als einen Ancker, in einem laͤſſet zu Schanden werden, auch 
veſten Grunde haften, und deiner wie dieſelbe probiret werde, beſtehe 
Huͤlfe ungezweiffelt erwarten. Laß. das 50. Capitel im andern Buch 
mein Hertz empfinden, daß deine vom wahren Chriſtenthum) 
Barmßertzigkeit grundlos deine Gü⸗ e) Um wahre Demurb. 

te unendlich, deine Verheiſſung wahr⸗ G Herr JEſu, du allerdemuͤ⸗ 
haftig ſey, daß dadurch meine Hoff thigſtes Hertz, ich bekenne und 


nung beveſtiget werde, daß ſie nicht klage dir, daß ich von Natur zu eige⸗ 


wancke, mein Gebet verſſchert, daß es ner Ehre ſehr geneigt bin, und der 
gewiß erhoͤret ſey, meine Zuverſicht boͤſe Geiſt mein Hertz durch die hof⸗ 


verſiegelt, 95 ich in deinem Schutz fart, welche iſt ein Anfang aller Suͤn⸗ 


und Schirm behuͤtet, und ſicher ſey de, vergiftet hat; Alſo, daß ich mich 
als in einer Veſtung. Der Grund oft mit eigener angemaßter Ehre an 
meiner Hoffnung, o Vater, iſt die dir verſündiget, und nicht bedacht, 


holdſelige Menſehwerdung deines daß alle Ehre dir allein gebühre, und 


lieben Sohnes, und ſein heiliges keiner Creatur; meinen Nechſten oft 
theures Verdienſt, feine Auferſte⸗ verachtet, meinen Kräften zu viel ver⸗ 
hung und Himmelfahrt, dadurch du trauet, und auf mich ſelbſten zum öf⸗ 
uns zu einer lebendigen Hoffnung nen tern mich verlaſſen habe. Ach HErr, 
geboren die mich auch gewißlich nicht der du den Demuͤthigen Gnade gie⸗ 
wird laſſen e gen beſt, und wiederſtrebeſt den Hoffaͤr⸗ 
in Chriſto bin ich allbereit ſelig, mit tigen, rechne mir dieſe Sunde nicht 


ihm und in ihm bin ich allbereit aufer⸗ zu, und wende die ſchwere Straffe 


ſtanden, und gen Himmel gefahren, von mir, ſo du den Hoffaͤrtigen ge⸗ 
und in das himmliſche Weſen geſetzt: draͤuet haft, daß du ſie ſtuͤrtzen und zer⸗ 
Darum hab ich in Chriſto JEſu mei⸗ ſtreuen wolleſt, und laß meine Ehr⸗ 
nem Herrn allbereit das ewige Leben, ſucht durch deine heilige Demuth ge⸗ 
und warte auf die Offenbarung der tilget und bezahlet ſeyn. Lehre mich 


zukunftigen Herrlichkeit. Darum laß aber mein Elend erkennen, und die 


mich o GOtt in allen Dingen, in allem | hohe Majeſtaͤt GOttes fürchten, denn 
Thun und Laſſen, auf dich allein hof⸗ was bin ich, denn eine Hand voll Er⸗ 


fen, daß du mir alles allein ſeyeſt, was de und Aſche, ein faules Aas, ein Ge⸗ 
mein Hertz wuͤnſchet. Laß mich auch faͤß roller Unſanberkeit, ein elender 


in Truͤbſal über den Verzug deiner Warm, eine ſuͤndliche Geburt, ein 
Hülſe nicht allzuſehr belruͤbet werden, Kind des Zorns von Natur, in Sin 
denn je langer du verzeuchſt, je herrli⸗ den bin ich empfangen und geboren, 

in 


28 Th. 1 Gebot. Und wahre Demuth. 
in Mühſeligkeit und Eitelkeit lebe ich, gen verrichteſt du dene Gefchäffte auf 
mit Schmertzen und erbaͤrmlicher Erden, und groſſe Dinge, giebſt den⸗ 
Geſtalt ſterbe ich, und wer weiß, wie ſelben deine Gnade, daß ſie deine heil⸗ 
und wo mein Ende ſeyn wird? Ach ich ſame Werckzeuge ſeyn. Lehre mich 
bin ein Abgrund des Elendes! blind durch Demuth, Friede und Einigkeit 
in deinem Erkaͤnntniß/ ſtumm zu dei⸗ erhalten , o GOtt des Friedes: Lehre 
nem Lob, taub zu deinem Wort, lahm mich, o demuͤthiger HErr JEſu, dei⸗ 
in deinen Wegen: Ich habe von mir nem Exempel folgen, der du dich un. 
nichts denn Suͤnde, Tod und Ver⸗ ter GOtt, Engel und Menſchen und 
dammniß, was ich aber gutes habe, alle Ereaturen gedemüthiget und er⸗ 
das iſt dein und nicht mein, denn was niedriget haſt, und dich einen Wurm 
hat ein Menſch, daß er nicht empfan⸗ genennet und gleich geachtet, weil ein 
gen hat, darum iſt dein allein die hre Wurm das geringſte iſt unter den 
und nicht mein. Ich habe dir aber Creaturen. Ach laß dieſe Worte in 
oft deine Ehre geraubet, und dieſelbe meinem Hertzen Frucht bringen, da 
mir durch Hoffart zugeeignet, mit du ſageſt: Lernet, von mir ich bin 
frembden Gut ſtoltziret und gepran⸗ ſanftmuͤthig / und von ertzen de» 
get, als ein ungetreuer Knecht, und muͤthig nicht auswendig im Schein, 
ungerechter Haushalter: Ach fordreſſondern im Hertzen. Ach du HErr der 
mich, lieber HErr, nicht zur Rech⸗ Herrlichkeit haft dich gedemüͤthiget, 
nung, ich kan nicht beſtehen! Gib mirſund der elende Wurm des menſchli⸗ 
aber, daß ich demüthig ſey im Her⸗ chen Hertzens blaͤſet ſichauf. Ach du 
tzen, einfaͤltig in Worten, niedrig in demuͤthiges Hertz, du haft alle Ehre 
Wercken, daß ich mich nicht hoch ach⸗ dieſer Welt geflohen, und die deine 
te, ſondern gering ſey in meinen Au⸗ Kinder ſeyn wollen, koͤnnen der welt⸗ 
gen, pflantze in mein Hertz wahre De⸗ lichen Ehre nicht ſatt werden, wenn 
muth, daß ich dir in allen Dingen ge⸗ werde ich doch der Welt ⸗Ehre abſter⸗ 
horſam ſey/ wozu du mich gebrauchen] ben, daß ich mich keiner Ehre würdig 
willt. Gib, daß ich die Wercke meines achte, von niemand Ehre begehre, 
Berufs in Einfalt des Hertzens ver⸗ mich lerne für nichts achten, mir nicht 
richten moͤge, und nicht auf meine, ſelbſt gefalle, ſondern mir ſelbſt miß⸗ 
ſondern auf deine Kraft und Huͤlfe falle, mich ſelbſt ſtrafe, alles mein 
ſehe, und derſelben mit Gedult erwar⸗ Thun für Koth achte, und für ein une 
te, hilf mir, daß ich das Meine, was reines Tuch vor deinen Augen. Gib 
du mir auferleget haſt, getreulich aus⸗ mir auch, daß ich mich den lobenden 
richte, und nicht trachte nach dem, da⸗ Mund der Heucheley nicht laſſe bes 
zu ich nicht beruſſen bin. Laß mich triegen, ſondern bedencke, daß mir 
nicht in ſolche Blind⸗und Thorheit tauſend mahl mehr mangelt. Gib mir 
gerathen, daß ich groſſe Dinge durchdie Niedrigkeit meines Hertzens zu 
mein Vermögen getraue zu verrich⸗ einem Schatz und Fundament aller 
ten, laß mich bedeucken, daß ich mei⸗Tugend, zur Nachfolge deiner heili⸗ 
nen Schatz in irdiſchen Gefaͤſſen tra⸗ gen Demuth. Laß mich bedencken das 
ge, laß nicht in meinem Hertzen auf Wort, das du ſageſt: Wer ſich er⸗ 
ſteigen eine Verachtung meines niedriget wie diß Kind, der iſt der 
Nechſten, auch nicht des geringſten groͤſſeſte im Himmelreich. Item: 
Menſchen. Denn durch die Demuͤthi⸗ Daß der Soͤchſte auf das Niedri⸗ 
= ge 


Wieder die Aoffart. 7. Gebet. 29 

ge ſehe im Himmel und auf Er⸗ iſt doch der Menſch ein ſtinckender 
den. Item: Ich ſehe an den, der Koth, weil er noch lebet. Iſt doch 
zerbrochenes Geiſtes iſt. Laß mich alles dein, und nicht mein, was ich 
nicht ein Graͤuel werden vor deinen habe: Bin ich reich, wie bald kanſt du 
Augen durch Hoffart, einen GOttes⸗ mich arm machen, bin ich weiſe und 
Dieb durch Ehrgeitz, einen Nachfol⸗ verſtaͤndig, wie bald kanſt du mich zu 
ger und Geſellen des Lucfers durch einem Narren und Thoren machen, 
Hochmuth, wende von mir hoffaͤrtige und das vernünftige Hertz wegnehme, 
Gedancken, ſtoltze Gebärden, praͤch⸗ Rund ein viehiſch Hertz geben, wie dem 
ge Worte, und ſchleuß mein Hertz in Nebucadnezar. Bin ich in groſſen 
dein demuͤthiges Hertz, daß meine Wuͤrden, wie bald kanſt du Verach⸗ 
Seele in demſelben ihre Ruhe und tung auf mich ſchuͤtten: Stehe ich 
Wohnung habe ewiglich, Amen. j jetzo, ach wie bald kan ich fallen: Hab 
(Von der Kraft edlen Tugend derſich Gunſt und Freundſchaft, ach! 
Demuth, beſiehe das 21. Cap. des wie bald kan fie von mir abgewandt 
andern Buchs vom wahren Chri- und meine beſten Freunde meine 
ſtenthum) Feinde werden! Bin ich ſtarck wie 
7) Wider die Zoffart. bald kan ich kranck werden, und ſter⸗ 

ch mein HERR JEſu Chriſte, ben! Bin ich gluͤckſelig, wie bald 

du demuͤthiges, einfaͤltiges und kau ſich das Glock wenden! Summa, 
niedriges Hertz, welche niedrige Au⸗ es iſt nichts befländiges, das ich habe, 
gen, weche demuͤthige Gebärden, ich habe nichts, darauf ich mich unge⸗ 
welchen gelinden, ſanſtmuͤthigen, zweifelt verlaſſen koͤnne, denn dich al⸗ 
troͤſtlichen, holdſeligen Mund haft du. lein. Ach mein HErr und Gott, 
Du begehreſt keiner Ehre, duflichefil gib mir, daß ich mein Hertz von mir 
alle Hoheit, dein gantzes Leben iſtſ ſelbſt, und von allem Zeitlichen abs 
nichts denn Armuth, Verachtung und wende zu dir allein: Ach gib mir den 
Schmertzen; Dagegen ich, ach welch giftigen Wurm zu erkennen, der in 
ein aufgeblaſener, giftiger Wurm bin wohnet, der mich fo vergiftet, die 
ich, ſtoltze Augen, hofaͤrtige Gebaͤr⸗ eigene Liebe, die eigne Ehre, den eig⸗ 
den, prächtige Worte, das iſt meine nen Willen. Ach mein Hertz ſollte zu 
Begierde und Luſt, Verachtung kan dir allein gewendet und gekehret ſeyn: 
ich nicht leiden, und halte dieſelbe] So iſts von dir abgewendet zu mir 
für eine groſſe Schmach, da ich doch ſelbſt, auf meine eigene Liebe, auf mei⸗ 
nichts anders werth bin; Ich haltelne eigene Ehre, auf meinen eigenen 
mich viel zu kͤſtlich, viel zu herrlich Nutz. Ach ich habe mich mir ſſelbſt 
Schmach und Verachtung zu leiden. zum Abgott gemacht: Ich ſchmeichele 
Ach vergib mir dieſe meine Suͤnde mir und meiner Natur immer ſelbſt, 
und Thorheit, und nimm die Strafe ich liebkoſe mir ſelbſt, ich liebe und 
von mir. Tilge aber allen Ehrgeitz in ehre mich ſelbſt/ das iſt der groſſe Ab» 
mir, daß ich nicht gleich werde dem gott in meinem Hertzen verborgen: 
Satan, der immer hoch ſeyn, auf Ach mein Gott, erloͤſe mich davon! 
Gottes Stuhl ſitzen, und angebetet Gib, daß ich mich ſelbſt haſſe, ver⸗ 
ſeyn will. Diß ſein Bild hat er mir laͤugne, abfage alle dem, das ich habe, 
auch eingehauchet. Ach mein GOtt, ſonſt kan ich dein Jünger nicht ſeyn. 
lehre mich doch mein Elend erkennen, Ach gib, daß ich nicht folge 52 0 
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ſtapfen des hoffaͤrtigen Lneifers, erf daß ich demnach mit guͤtigem, gedul⸗ 
wird mich ſonſt in die Hölle und insſtigem, danckbarem Hertzen alles 
Verderben führen, hilf, daß ich folge) Creutz und Leiden von der Hand dei⸗ 
deinen demükhigen Fußſtapfen, derſ ner vaͤterlichen Vorſehung aufneh⸗ 
du ſanſtmuthig biſt, und von Hertzenſ men möge, ja mich noch groͤſſerer 
demüthig, auf daß ich in dir Nahe fin⸗ Straffe wuͤrdig achte, weil mein 
de für meine Seele. O du ſchmaler Creutz und Leiden viel geringer iſt, 
Weg des Creutzes,Armuth, Verach⸗ denn meine Sünde, ja daß ich des 
tung, Niedrigkeit, Schmach, Creutz. Creutzes nicht allein nicht müde wer⸗ 
und Tod, wie biſt du jo wenig bekannt / de, ſondern mehr begehre zu leiden, 
wie wenig ſind, die dich finden, da) was dein Wille iſt und was zu deinen 
doch unſer HErr Chriſtus dieſen Weg Ehren und mir zu Nutzgereichen ſoll. 
gangen iſt in ſeine Herrlichkeit, und Ach laß mich erkennen, daß du aus 
die gantze Welt gehet dagegen den groſſer Liebe mir mein Creutz zugeſchi⸗ 
breiten Weg des Reichthums, der cket halt, auf daß du mich demüͤthigeſt, 
Wolluſt, der Ehre, und faͤllet in Die] mein Fleisch creutzigeſt meinen Glau⸗ 
Hölle hinein O Gott, behuͤte mich, ben, Liebe und Hoffnung prüfeft, 
und leite mich auf ewigem Wege! mein Gebet durch Gedult und 
Amen. Beſtaͤndigkeit bewaͤhreſt, mich leh⸗ 
3) Um wahre Gedult. reſt, troͤſteſt, zu dem Reich GOttes 

ch. HErr! HErr GOtt, lieber bereiteſt, und im Himmel durchs 

Vater barmhertzig und gnaͤdig Creutz groß macheſt, und in deine 


gedultig und von groſſer Güte und Herrlichkeit einführeſt. Darum gib 


Treue! Und o HErr IEſu Chriſte, mir ein ſolch Hertz, daß ich mein 
du gedultiges Laͤmmlein GSttes: Creutz lieb habe, dir dafür dancke, mich 
O EHE Heiliger Geiſt, ein Geiſt des deſſen freue, daß ich dadurch dem 
Troſtes und Friedes: Ich klage und Ebenbilde meines HErrn IeEſu 
bekenne dir meines Hertzens angebor⸗ Chriſti gleich werde. OD HEN JEſu, 
ne Ungednlt und Ungehorſam, daß ich gib mir ein ſolch Hertz und Sinn, 
oft wider deinen heiligen Willen ges) daß ich in allen meinen Leiden allezeit 
murret und gezuͤrnet habe. Ach ver⸗ dein Bild anſchauen möge, wie du 
gib mir ſolche ſchwere Suͤnde und Un⸗ mit groſſer Gedult dein Creutz getra⸗ 
gehorſam, und rechne mir dieſelbe gen wie dein heiliges Haupt geſchla⸗ 
nicht zu. Wende die harte Strafe gen, mit Dornen gecroͤnet und zer⸗ 
von mir ab, die du draͤueſt denen, die riſſen, dein Angeſicht verſpeyet und 
dein Joch nicht tragen wollen; denn verſpottet, dein heiliger Leib gegeiſ⸗ 
dieſelben Finnen nimmermehr Ruhe ſelt, verwundet und getöͤdtet iſt. Ach 
finden fuͤr ihre Seele. Gib mir aber wie haſt du deinen Willen deinem 
deine Gnade, daß ich im Creutz dir al⸗himmliſchen Vater in ſo groſſer Ge⸗ 
lezeit moͤge gehorſam ſeyn, und ja dult aufgeopfert: Ach laß mich dir 
nicht wider dich murre, noch mit dir auch meinen Willen gantz und gar 
zuͤrne, ſondern erkenne, daß ſolche aufopfern, denſelben verlaͤugnen, 
meine Truͤbſal, durch deinen Göͤttli⸗ mich dir gantz ergeben, und mich er⸗ 
chen Rath mir auferleget worden, freuen, daß dein Wille, der allezeit 
weil mir ohne deinen Willen kein ant iſt, und ales gut machet, an mir 
Haͤrlein kan vom Haupte fallen, und] möge erfaͤlet werden. Vertreibe aus 

mei⸗ 
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meinem Herken alle Ungedult, Tra- beines armen Kindes Schwachheit 
rigkeit, Augſt, Furcht und Kleinmü⸗ wohl weiſſeſt, fo lege mir auf, was 
thigkeit, daß ich durch Gedult in dir ich tragen kau, und mache mir es nicht 
ſtarck werde, alles zu uͤberwinden, zu ſchwer oder zu lange, laß mich dei⸗ 
ja daß ich ſolche Schmertzen und ne Onade mit meinem Creutz oder mit 
Traurigkeit, nach deinem Willen, meiner Laſt heben und fragen: Gib 
und um deinet Willen, und durch dei⸗ mir Gnade die Trübfal ſo lange zu 
nen Willen in dir, mit dir, durch dich dulden, bis dir es gefaͤllet mich zu er⸗ 
gedultig trage, und leide, fo lange loͤſen, auf daß ich wohl bewaͤhret, ges 
dirs gefällt, daß ich es halte für mei⸗ Läufert und gereiniget werde. Laß 
nes HErrn JE Chriſti Schmerz! meinen HErrn JEſum Chriſtum mit 
gen, ihn daftir liehe und lobe itzt und feiner Sanſtmuth, Demuth und Ge⸗ 
in Ewigkeit. Gib mir HErr JEſu dult, in mir leben, daß nicht ich, ſon⸗ 
Gedult, alles zu leiden, was du willt, dern derſelbe in mir lebe, der mein Le⸗ 
gib mir deine Sanftmuth, daß ich ben iſt. Gib mir auch gegen alle mei» 
nicht wider dich murre, deine De⸗ ne Beleidiger einen ſanften Muth, ei⸗ 
muth, daß ich mich aller Strafe wuͤr⸗ ne erbarmende Liebe, daß ich mit dir 
dig achte, deine Gnade, alles zu er⸗ agen mag: Vater, Vater vergib 
dulden, durch wahren Glauben alle ihnen! einen gelinden holdſeligen 
meine Sorgen auf dich zu wer fen, Mund, eine milde und huͤlfreiche 
deinen wahrhaftigen Berheiffungen Hand, daß ich mit dir und deiner Liebe 
zu trauen, die Zuverſicht, daß du mich ewiglich verbunden und vereiniget 
auch mitten im Creutz lieb habeſt, die bleiben moͤge, Amen. 

Hofnung, daß du mir mein Creutz Von der Gedult, beſiehe das 44. bis 
werdeſt helfen tragen und lindern, auf das 49. Capitel ima Buch vom 
tröste mich au 155 150 0 wahren Chriſtenthum. 0 
Geiſt, mit dem Vorſchmack und An⸗ x 
ee ue ebene. daß do much Das Andere Ge ol 
mehr umſehen möge, nach innert, 1) Tm e ehr und 
chem himmlischen, denn nach äuffer | en die Gabe des Gebets. 
lichem Troſt. Gib daß ich mich nicht 20Jarmhertziger, gnaͤdiger lieb⸗ 
fürchte vor denen die den Leib tödten reicher Vater im Himmel: 
konnen, die Seele aber nicht: Ver⸗ Du haft mir befohlen zu beten, dein 
leihe mir, daß ich mitten in Traurig ⸗ lieber Sohn hat michs gelehret , und 
keit und Widerwaͤrtigkeit dennoch ein mit einem theuren Eyde die, Erhö⸗ 
ruhiges und ſtiles Hertz behalten rung zugeſagt, dein Heiliger Geiſt 
moge, auch die Sanftmuth gegen mei⸗ erinnert mich 10 in meinem Hertzen 
ne Feinde übe, daß ich mich nicht raͤche des Gebets. Und ich weiß, daß alle 
weder mit Worten noch Wercken, gute und alle vollkommene Gaben von 
noch Begierden, auch nicht mit Ge⸗ oben herab kommen muͤſſen, von dem 
baͤrden. Gib mir wahre Beſtändig⸗ Vater des Lichts, und weiß auch, daß 
keit im Glauben, daß ich beharre bis kein wahres, beſtaͤndiges gedeyliches 
ans Ende, und ſelig werde. Und weil Gut, es ſeh himmliſch oder irdiſch, 
keines Chriſten Leben, Zeit und Ber zeitlich oder ewig ohne Gebet kan er⸗ 
ruff ohne Creutz ſeyn kan und muß, du langet werden; Weiß auch, daß es 
aber, o mein himmlischer Vater, deine Ehre betriſt, und e 
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Nothdurft erfordert; Weiß auch, was bein am Kleide Aarons, und wie die 
vor ein freundlich Geſpraͤch das Ge⸗ Harfe Davids; Zuͤnde in mir an den « 
bet iſt mit dir, und wie du antworteſt heiligen Durſt nach dir, wie ein Hirſch 
durch Troſt und heilige Gedancken; ſchreyet nach friſchem Waſſer; Nuͤhre 
Und daß keine Huͤlfe und wahrer und reinige meine unreine Lippen mit 
Troſt ohne Gebet koͤnne erlanget wer⸗ dem himmliſchen Feuer, wie dem 
den; Habe deſſen fo viel Exempel der Eſaig; Laß mich vor dir weinen, wie 
Heiligen und meines HErrn JEſu Jeremiam, und ſprechen: Ach daß 
Ehriſt; Dennoch bin ich fo faul und meine Augen eg Dielen waͤ⸗ 
traͤge zum Gebet, verlaſſe mich mehr ren, und ich Waſſer gung haͤtte in 
a e A eee J meinen Augen! Laß mich deine Herr⸗ 
auf deine Huͤlfe und Gnade. Ach ver⸗ lichkeit im Geiſt und Glauben ſehen, 
gib mir ſolche Sicherheit und Thor⸗ wie Ezechiel, erhoͤre mich wie Da 
heit, und Verachtung deiner Goͤttli⸗ nielem, öffne mir die Augen, wie 
chen Verheiſſung. Wende von mir dem Diener Eliſaͤi, laß mich mit Pe⸗ 
die ſchwere Strafe, die du draͤueſt den tro und Maria bitterlich weinen, er⸗ 
Peraͤchtern deiner Gnade, daß du ſie leuchte mein Det „ wie dem Schaͤ⸗ 
wolleſt wieder verachten, und daß die, cher am Creutz, laß mich die Knie 
ſo einem andern nacheilen, groß Her⸗ meines 7 5 vor dir beugen, wie 
tzeleid haben ſollen, und gib mir den Manaſſe, thue mir mein Hertz auf, 
Geiſt der Gnaden und des Gebets. wie der Lydiaͤ, daß ich aller keller 
Laß mich deine troͤſtliche Verheiſſung Dinge in meinem Gebet vergeſſe. Ach 
bedencken: Wer den Namen des Err aller Hertzenkuͤndiger, der du 
BErrn anrufen wird, ſoll ſelig Hergen und Nieren prüfeft, du weiſt 
werden: Ehe fie rufen, will ich wie unbeſtaͤndig meuſchliche Hertzen 
Hören, und wenn ſie noch reden und Gemuͤther ſeynd, viel beweglicher 
werden, will ich antworten; denn Waſſer, ſo vom Winde bewe⸗ 
Der Err iſt nahe bey denen, die get wird; Ach bebeſtige meine An⸗ 
ihn anrufen; Was ihr den Vater dacht, daß ich nicht durch ſo mancher⸗ 
in meinem Namen bitten werdet, ley Gedancken hin und her bewogen 
das wird er euch geben; Wer iſt werde. Ach du kanſt das Schifflein 
unter euch, der feinem Kinde ei⸗ meines Hertzens ſtill halten, beveſti⸗ 
nen Stein gebe, wenns um Brod gen und viel beſſer regieren denn ich 
bittet? Entzinde mein Hertz mit in⸗ ſelbſt. Stehe auf, HErr, bebraͤue 
niger und bruͤnſtiger Andacht, und den Sturm⸗Wind und das unruhige 
mit dem Licht deiner Gnade; Laß Meer meines Hertzens, daß es ſtille 
mein Gebet vor dir wohl riechen, wie ſey, in dir ruhe, dich ohne Hinder ⸗ 
das Opfer Noah, Erſcheine mir, niß anſchaue, mit dir vereiniget blei⸗ 
wie du dem Abraham erſchieneſt in be. Führe mich in die geiſtliche Wüs 
Geſtalt dreyer Männer, und gehe ſten, da ich nichts ſehe noch hoͤre von 
nicht bor deinem Knecht uͤber. Segne der Welt. denn dich allein, daß du mit 
mich in meinem Gebet wie den Isaac mir allein reden moͤgeſt, daß ich dich 
Zeige mir die Himmels ⸗Leiter wie freundlich kuͤſſen möge, daß es nie⸗ 
dem Jacob; Laß mich meine Händel mand ſehe und mich hoͤhne. Erneure 
mu dir aufheben wie Moſen; Laß mein mein Hertz, Sinne und Geraäth, zun ⸗ 
Weber vor dir klingen, wie die Cym⸗ de in mir an dein Licht, daß ie a 
n eucht, 


Um Gottes Gnade und Barmhertzigkeit. 2 Gebet. 35 
leuchte, daß mein Hertz brenne und 2) Um GOTLes Gnade und 
entzuͤndet werde in deiner Liebe und Barmhertzigkeit, weiche iſt das 
Andacht; Nimm das ſteinerne Hertz Sundamentunfers Mebets. 


hinweg, daß ich empfinde deines Geiz; ch du barmhertziger, gnaͤdiger, 
langmuͤthiger, geduld iger GOtt 


ſtes Flamme, Liebe Troſt und freund⸗ 
liche Antwort. Ach nimm weg durch und Vater! Ich bekenne und klagr dir 
deine Gnade alles, was meine An⸗ mein Elend, daß ich mich durch meine 
dacht hindert, es fen die Welt oder vielfaͤltige Suͤnde von dir, von deiner 
meines Fleiſches Wille, als Zorn, Gnade und Liebe ſelbſt abgewandt, und 
Nachgier, Ungedult, Unglauben Hof⸗ oft deine Gnade und Barmhertzigkeit 


keit. Laß deinen heiligen Geiſt in mei⸗ 
nem Hertzen ſeufzen, ſchreyen, rufen, 
beten, loben, dancken, zeugen, und 
meinem Geiſte Zeugniß geben der 
Kindſchafſt GOttes! Laß ihn mein 
kaltes Hertz mit feinem himmliſchen 
Feuer anzuͤnden, erwaͤrmen und mich 
vertreten bey Gott mit unausſprech⸗ 
lichen Seufzen; Laß deinen heiligen 
Geiſt in mir wohnen, mich zum Tem⸗ 
pel und Heiligthum GOttes machen, 
und mich erfüllen mit goͤttlicher Lehe, 
Licht, Andacht, himmliſchen Gedan⸗ 
cken, Leben, Troſt, Staͤrcke, Freude 
und Friede. Laß deinen heiligen 
Geiſt den Tempel meines Hertzens, 
mit dem himmliſchen Weyrauch der 
göttlichen Andacht, lieblich und wohl⸗ 
riechend machen. Laß uns durch dei⸗ 
nen heiligen Geiſt, s Vater, mit dei⸗ 
nem lieben Sohn JEſu Chriſto verei⸗ 
niget werden, daß wir in ihm, durch 
ihn, mit ihm beten, als mit unſerm 
Haupt; Laß uns auch durch den heili⸗ 
gen Geiſt, mit allen alänbigen Her⸗ 
Ken und der gantzen heiligen Kirchen 
vereiniget werden, daß wir mit der 
Hantzen Kirchen, fuͤr die gantze Kirche, 
und in der Kirchen, als in deinem 
Heiligthum, beten, und im Namen 
ESu Cphriſti erhoͤret werden, 
Amen. 
Beſiehe hiervon das 37. und 38 Cap. 
des andern Buchs vom wahren 
Chriſtentham,) 


fart, UnverfühnlichFeit, Unbußfertig⸗ verachtet und verſaͤumet habe 


Ach 
vergib mir dieſe ſchwere große Suͤnde, 
wende die Strafe von mir ab, da du 
draͤueſt, du wolleſt mit Verſtockung 
und Blindheit ſchlagen, und ſollen 
ſolche Verachter nimmermehr zu dei⸗ 
ner Ruhe kommen, und dein Abende | 
mahl ſchmecken; Ach ſey mir gnaͤdig, 
denn ich erkenne, daß ich ſo gar nichts 
hin auſſer dir, nichts denn Finſterniß 
und Irrthum, hichts denn ein faules 
Aas und Speiſe der Würmer, ein uns 
reines Gefuͤß, ein Kind des Zorns und 
ewiger Verdammniß: Ich erkenne und 
bekenne wo du mich mit deiner Gnade 
nicht erleuchteſt ſo muß ich ewig in in⸗ 
ſterniß bleiben, wo du mich nicht leh⸗ 
reft,jo bleibe ich unwiſſend in allen Din⸗ 
gen, wo du mich nicht leiteſt, ſo irre ich, 
wy du mich nicht reinigeſt, fo hleibe ich 
ewig ein unrein ſtinckend Gefäß, mo du 
mich nicht lebendig macheſt, mit dei⸗ 
nem Geiſt und Gnade, ſo bleibe ich ewig 
im Tode; wo du mich nicht ſelig ma⸗ 
cheſt, jo bleibe ich ewig verdammt. Ach 
ich bitte und flehe um deine Gnade, die 
alles gut machet, was in mir die boͤſe 
Natur verderbet hat. Laß deine Gnade 
alles allein in mir wircken, und nicht 
meinen böſen Willen, mein Fleiſch und 
Blut, mein boͤſes Hertz und Affecten, 
sondern deinen Geiſt und Gnade. Dei⸗ 
ne Gnade ſtaͤrcke meinen Glauben, er⸗ 
vecke meine Liebe, erhalte meine Hoffe 
nung. Laß deine Gnade ſeyn meine 
Freude, meinen Ruhm, meinen Troſt 
zur und 
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und Beben, Laß deine Gnade in mir wiſſen heilen, wenn es verwundet ift; 
wircken Sanftmuth, Demuth, Gedult, Laß deine Gnade mir freundlich ie 
Gottesfurcht, Andacht und Gebet; gegnen, wenn ich dich anrufe; Laß mich 
deine Gnade machet und wircket alles Gnade finden, wenn ich dein Ange⸗ 
Gutes, denn fie iſt allein gut, ohne dei⸗ ſicht ſuche; Laß mir deine Gnade auf. 
ne Gnade kan und mag ich nicht leben, thun, wenn ich anklopfe: Laß mich 
auch nicht ſelig werden. Ach gib mir deine Gnade leiten und fuͤhren, wo ich 
ein ſolch Hertz, daß ich allein an deiner gehe oder fiche, liege oder ſitze, wache 
Gnade hange, daß ich mir allein an dei⸗ oder ſchlafe, lebe oder ſterbe; Laß mir 
ner Gnade genuͤgen laſſe, ob ich ſonſt in Gutes und Barmhertzigkeit nachfol⸗ 
der Welt weder Gut noch Ehre habe, gen in dieſem und im ewigen Leben, 
denn deine Gnade ift der hoͤchſte und durch JEſum Chriſtum unſern 
10 . e 0 deine 1 en HEren, Amen. 
mlich mit geiftlichen und himmliſchen eg: . 
Gütern deine Gnade lehre mich ſie ei-) Um Ebriſtliche danckbarkeit. 
leuchte mich fie erhalte mich, fie heilige Y du gnaͤdiger, guͤtiger, uͤber⸗ 
mich. Deine Gnade erfreue mich, und A mildreicher G Ott und Vater, 
ſey ein Licht meines Hertzens, eine Re⸗ wie groß iſt deine Gnade, wie güfig ik 
giererin meiner Gedancken, eine Rath⸗ dein mildes Vater⸗ Hertz, wie groß find 
geberin in meinen Anſchlaͤgen, mein deine Wohlthaten, Liebe, Guͤte und 
Troſt in meinem Betrübniß, meine Barmhertzigkeit gegen uns? Ich klage 
Freudigkeit in meinem Gewiſſen, mei⸗ fund bekenne dir, daß mein Hertz von 
ne Zuchtmeiſterin in meinen Begier⸗ Natur fo unverſtaͤndig, jo viehiſch und 
den, eine Mittlerin meiner Affecten, grob iſt, daß ich nie von Hertzen er⸗ 
eine Huͤterin meines Mundes, eine kannt habe deine Wohlthaten der 
Pflegerin meiner Seelen, eine Wär-| Schöpfung und Erhaltung, der Er⸗ 
"terig meines Leibes, eine Waͤchterin loͤſung und Heiligung. Ich habe dir 
meiner Augen und Sinne. Laß mir nie von Hertzen dafuͤr gedancket, dir 
deine Gnade vorleuchten in allen mei⸗ nie deine gebuͤhrende Ehre dafuͤr gege⸗ 
nen Geſchaͤften; denn was bin ich oh⸗ ben. Ach ich erkenne und bekenne daß 
ne deine Gnade? Ein duͤrres Holtz, ich viel zu geringe bin aller deiner 
darin kein Saft iſt, daraus keine gute Barmhertzigkeit, die du an mir, 
Frucht waͤchſet, welches nur ins Feuer von Mutterleibe an gethan haſt. 
gehoͤret. Laß deine Gnade ſtets auf Ich erkenne, daß ich deiner geringſten 
mich warten, und mich erhalten, daß Wohlthat nicht werth bin; ſondern 
ich nicht ſtrauchele; Laß mich delne vielmehr ſchuldig und wehrt bin dei⸗ 
Gnade aufnehmen, wenn ich zu dirſnes Zorns und Ungnade, dennoch haft 
komme; Laß mich deine Gnade leiten, du mir Unwüͤrdigen jo groſſe Barm⸗ 
daß ich nicht irre, und laß fie mich wie⸗hertzigkeit erzeiget, aus lauter Gnade 
der zurechte bringen, wenn ich irre und Guͤte. Ich habs nicht verdienet, 
gehe; Laß mich deine Gnade zaͤhmen kans auch nicht verdienen, und werde 
und regieren, wenn ich aus Ungedultſes auch in Ewigfeit nicht verdienen 
zu viel rede und the. Laß deine Gnade koͤnnen; Deine Gnade iſts, was ich 
in mir viel Frucht bringen; Laß mich um und um bin, du haͤtteſt wohl 
deine lnade wieder aufrichten, wenn Macht, wegen meiner Undanckbarkeit, 
ich falle; Gap deine Guade mein Ge⸗ alle deine Gaben, leibliche und A 
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che wieder zu nehmen, denn es iſt dein durch mich. Gib mir auch, daß ich 


Gut. Ach vergib mir jeiche groſſe danckbar ſey gegen die, durch welche 


Undanckbarkeit, und wende von mir du mir Gutes khuſt, und um deinet 
die Strafe, die du draͤueſt, daß das willen dieſelben liebe und ehre, und ih⸗ 
Doͤſe vom HHuſe des Undanckba⸗ nen wieder, durch deine Gnade, diene, 
ren nicht laſſen ſoll; und gib mir und von deinen Guͤtern gutes thue, 
ein verſtaͤndiges danckbares Hertz, daß und für fie Atte. Ja, daß ich auch 
ich erkennen moͤge, du ſeyeſt der Brunn um deinet willen meine Feinde liebe, 
und Urſprung aller guten und voll⸗ und ihnen gutes thue Laß die Un⸗ 
konnnenen Gaben, und daß ich ohne dauckbarkeit, welches das allerſchaͤnd⸗ 


dich nichts bin, denn ein todter, leblo⸗ lichſte Laſter iſt, in mir nicht einwur⸗ 


fer Schatte in alle meinem Thug. Ach ſtzeln, daß mich nicht der Fluch treffe; 
wie hertzlich haben dir alle deine Heili⸗ ſondern laß dieſe edle Tugend, welche 
gen gedancket, und geſagt: Das iſt eine Mutter iſt vieles Segens, alle⸗ 


ein koͤnlich Ding dem SER Rx zeit ben mir bleiben, daß ich mit froͤll⸗ 
dancken , und deinen Namen lo⸗ chem Hertzen und Gewiſſen, dich mit 


ben, du Aller hoͤchſter. Item: So fallen heiligen Engeln in Ewigkeit für 
will ich die ein Fyeuden⸗Gpfer alle deine Wohlthaten lobe und preife, 
thun, und deinem Namen dan⸗ durch IEſum Chriſtum unfern 
cken, dag er ſo troͤſtlich iſt. Lobe HErrn, Amen. 


den HEren, meine Seele, und 4) Um den Heiligen Geiſt und 
vergiß nicht, was Er dir gutes feine Gaben, und um die Seili⸗ 


gethan hat. Gib, daß ich alles mit 
dauckbarem Hertzen von deiner Hand 
empfahe, und deine Gaben aus den 
Schaͤtzen deiner Gnade und Barm⸗ dir, daß ich von Natur ungeiſtlich, 
hertzigkeit aufnehme, daß ich auch er⸗ unheilig, ungoͤttlich bin, und mich 
kennen lerne, daß du deine Güter und mehr mein Fleiſch und Blut, und des 
Gaben mir allein erhaͤlteſt, und ich boͤſen Geiſtes Trieb habe führen las 
nicht ſelbſt, daß ich dich auch darum ſen, denn deinen heiligen Geiſt; Ach 
bitte, liebe, ehre und preiſe, daß ich vergib mir dieſe Suͤnde, und erbarme 
auch alles, was du mir gibſt, zu dei⸗ dich mein. Wende von mir die ſchwer 

nes Namens Lob und Ehre gebrauche Strafe, die du draͤueſt allen denen, ſo 
und anlege, und nicht mir, ſondern dir deinem heiligen Geiſt widerſtreben: 


gung. 
Ich heiliger, himmliſcher, lieber 
Vater, ich klage und bekenne 


die Ehre in allen Dingen gebe. Denn Denn die den Geiſt Chriſti nicht ha⸗ 


das iſt die Danckbarkeit und Gerech⸗ ben, die ſind nicht ſein. Und die ſind 
tigkeit, die ich dir ſchuldig bin, weil GOttes Kinder, die der Geiſt GOt⸗ 
alles dein iſt; und das iſt die Wahrheit, tes treibet. Darum gib mir deinen 

daß ich daſſelbe erkenne und preife, und heiligen Geiſt, nach der Vetheiſſung 
ſo du erwas gutes durch mich wirckeſt, deines lieben Sohns, da er ſpricht; 

daß ichs dir, und nicht mir zuſchreibe; Weil ihr, die ibr boͤſe ſeyd, euren 
ſondern wenn ich alles gethan habe, Rindern koͤnnet gute Gaben 
ſpreche: Ich bin ein unnuͤtzer geben, wie piel mehr wird mein 
Knecht, ein unwuͤrdiges Werckzeug ſhimmliſcher Vater den heiligen 


deiner Gnade; Nicht ich, ſondern dei⸗¶ Geiſt geben, allen, die ibn dorum 


ne Gnade, die in mir iſt, thut alles bitten: Laß denſelben, deinen werthen 
Ca heile 
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heiligen Geift, meinen Leib, Geift ſverzehret werde: Komm in mein 
und Seele heiligen zum Gebet, und Hertz, du goͤttliches Licht, du goͤtt⸗ 
den Tempel meines Hertzens reinigen liches Feuer, du göttliche Liebe, du 


von aller Unſauberkeit, und darinn au⸗ 
zuͤnden das Feuer der Göttlichen Lie⸗ 
be und brünſtiger Andacht, das Licht 
deiner göttlichen Erkaͤnntniß, das 
Böfe zu meiden, die Gnade des Ver⸗ 
ſtaudes, meines Berufs treulich zu 
warten, die himmlifche goͤttliche 
Weisheit, das hoͤchſte Gut zu lieben; 
die Heiligkeit der Furcht GOttes, dir 
wohl zu gefallen, die Hertzhaftigkeit 
der Kraft GOttes, mein Creutz gedul⸗ 


himmliſcher Troſt, du ſuͤſſer Saft mei⸗ 
ner Seelen, du goͤttliche Zierde, du 
göttliche Kraft: Treibe von mir alles, 
was fleiſchlich ik, und gib mir darge: 
gen was goͤttlich iſt, mache mich zur 
Wohnung und Heiligthum GOttes. 
Du himmliſches Taͤubelein, der du 
über meinem HErrn Chriſto in feiner | 
Taufe geruhet haſt, gib mir heilige, 
kindliche Einfalt des Hertzens, daß 
mich Schlecht und Recht behüte. Du 


dig zu tragen; die Tapferkeit der Gött⸗ göttliche Salbung und Frenden⸗Oel, 
lichen Staͤrcke, zu überwinden den lehre und tröfte mich. O eine felige 


Tenfel, die Welt und alle Menſchenn⸗ Seele, die dich hat zum Einwohner, 


a Gib mir den Geiſt der Wahr⸗ denn du erleuchteſt der Seelen Finſter⸗ 
eit, der mich lehre: den Geiſt des niß⸗ du heileſt die verwundete Seele, du 
Troſtes, der mich erqpicke: den Geiſt troͤſteſt die traurige Seele, du ſtaͤrckeſt 
der Freudigkeit, der mich erfreue: Den die ſchwache Seele, du erhaͤlteſt die 
Geiſt der Wiedergeburt, der mich er⸗ ſtrauchlende Seele, du lchreſt die de⸗ 
neure; das Siegel G Ottes, durch wel⸗ muͤthige Seele, du erquickeſt die müde 
ches ich befräftiget werde im Glauben: Scele, du giebeſt Kraft den Sterben⸗ 
das Pfand des ewigen Erbes, wel⸗ den wenn Leib und Seele ſich ſchei⸗ 
ches meine Hoffnung ſtaͤrcke. Schreibe den, du bleibeſt ewiglich bey der glaͤu⸗ 
durch deinen goͤttlichen Finger dein gen Seele. Amen. N 


Geſetz in die Tafel meines Hertzens, 4 N 
deinen Willen in Lieb und Leid zu voll⸗ D 48 dritt e Geb ot. 
bringen. Gib mir den Geiſt der Kind⸗ 1) Um die Liebe des göttlichen 


fehaft G Ottes der in meinem Kerken | Worts. 

zeuge, das ich Gottes Kind bin: T Herr JEſu Chriſte, du ewi⸗ 
Genuß aus deins Liebe in mein Hertz, ; ges Wort des Vaters, der du 
durch deinen heiligen Geiſt, zuͤnde uns dein heiliges Evangelium, aus 
durch denſelbigen in mie an eine heili⸗dem Schooß und Hertzen deines 


ge Begierde und Verlangen nach himmliſchen Vaters hervor gebracht 


himmliſchen Dingen, und nach dem und geoſſenbaret haft: Ich klage und 
ewigen Leben. O G0 Ts heiliger belenne dir von Hertzen, daß ich dein 


Geist, der du fleuchſt die Ruchloſen Wort oft gering geachtet, ungern ges 


für und für, aber dich gibſt in die hei⸗ hoͤret, unfleißig gelernet, nicht von 


lige Seelen, und macheſt Propheten Hertzengrund betrachtet, nicht recht⸗ 
und Gottes Freunde, mache mein ſchaffene Luft und Liebe darzu gehabt; 


Hertz zu einem lebendigen Opfer, das ſondern vielmehr die weltliche Eitel⸗ 


im Feuer deiner Liebe renne und auf- keit demſelben vorgezogen, da doch 
geopfert werde, daß alle meine fleifche | dein Wort ein theures werthes Wort 


lich. Begierde durch diß heilige Feuer ſiſt, der edelſte Schatz, die 1 2 5 
Weis⸗ 
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Weisheit, welche auch die Engel geluͤ⸗Exleuchte du meine Leuchte, HErr 
ſtet anzuſchauen. Ach vergib mir ſolche mein GOtt, mache meine Finſterniß 
meine Unachtſamkeit, und Verach⸗ Licht. Ach ſchreibe dein Wort durch 


tung deines ſeligmachenden Worts, den Finger deines heiligen Geiſtes, 


wende von mir ab die ſchwere Strafe, in die Tafel meines Hertzens, auch 
die du draͤueſt: Weil du mein Wort dein Erkaͤnntuiß, deine Liebe, deine 
verworfen haſt, will ich dich wie ⸗ Furcht, daß ich ſie nimmermehr ver⸗ 
der verwerfen. Zauͤnde aber in mirſgeſſe noch aus meinem Hertzen ver⸗ 
an ein heiliges Verlangen, einen hitzi⸗ liere. Ach HErr JEſu! mein Praͤcep⸗ 
gen Hunger nach dem Brot des Le⸗ tor, mein Doctor, mein Prophet, laß 
bens, als nach der edlen Seelen⸗ mich das beſte Theil erwaͤhlen, und 
Speiſe, einen heiligen feurigen Durſt mit Maria zu deinen Fuſſen ſitzen, dein 
nach dem Brunnen und Waſſer des Wort lernen, den hoͤchſten Schatz in 
Lebens; denn / bey dir iſt die lebendige den Schrein meines Hertzens faſſen, 
Quelle, und in deinem Lichte ſehenſ ſammlen und einſchlieſſen, daß ichs 
wir das Licht. Laß dieſen edlen himm⸗ ewiglich bewahre, und Frucht bringe 


liſchen Saamen auf dem guten Acker in Gedult. Ach wohl denen menſchen, 


meines Hertzens, hundertfaͤltige die in deinem Hauſe wohnen, die los 
Frucht bringen, an Weisheit, an ben dich immerdar. Ka Da daß 
Erleuchtung, an Troſt. Ach hefeuchte du erwaͤhleſt und zu dir laͤſſeſt, daß er 
das duͤrre Erdreich meines Hertzens wohne in deinen Hoͤſen, der hat rei⸗ 
mit dem Göttlichen Thau und Re⸗ chen Troſt von deinem heiligen Tem⸗ 
gen deines heiligen Geiftes, daß dein pel. Gib daß ich deine theure Verheiſ⸗ 
Wort in meinem Hertzen bekleibe, und jung möge bedencken: Wer mein 
nicht leer wieder zu dir komme, ſondern Wort wird halten, der wird den 
mein Hertz gruͤnend und bluͤhend Tod nicht ſehen ewiglich. Meine 
mache in deiner Liebe, in deiner Schaafe hoͤren meine Stimme: 
Furcht, in deinem Erkaͤnntniß, in Sorſchet in der Schrift, denn ihr 
allen Chriſtlichen Tugenden, und alles meinet ihr habt das ewige Leben 


ausrichte, dazu du es geſandt haſt, daß darinnen, und dieſe iſts, die von 


es als dein goͤttlicher unverweßlicherf mir ʒeuget: Wir haben ein veſtes 
Saame, mich zum neugebornenProphetiſches Wort das da ſchei⸗ 
Kinde Gottes mache, daß du, o GOtt! net als ein Licht in Finster niß: 
Vater, Sohn und heiliger Geiſt, / Mein Wort ſoll nicht leer wieder 
durch dein Wort zu mir kommeſt, und zu mir kommen; es iſt eine Kraft 


Wohnung bey mir macheſt. Ach gib, Gꝙttes, ſelig zu machen die dar⸗ 


daß ich aus deinem Wort dich und| an glaͤuben; Wohl dem, der Luſt 
mich recht erkenne, mein Elend undſ hat am Gehen des Errn und 
deine Baͤrmhertzigkeit, meine Suͤndeſ davon redet Tag und Nacht. Gib 
und deine Gnade, meine Armuth und mir, HErr, daß ich mich deines Worts 
deinen Reichthum, meine Schwach⸗ freue, als über allerley Reichthum. 
heit und deine Staͤrcke, meine Thor⸗ Eroͤſſne mir die Augen, daß ich jche die 
heit und deine Weisheit, meine Fin⸗ Wunder an 1 Gib mir 
ſterniß und dein vicht. Ach erleuchte Luft zu deinen Zeugniſſen, und laß fie 
die Finſterniß meines Hertzens mit meine Rathsleute ſeyn: Zeige mir, 
dem Glantz deines göttlichen Lichts. HErr, den Weg deiner Rechte, daß 1 
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fie bewahre bis aus Ende: Neigeſcket die Seele: O HErr, dem Zeugniß 


mein Hertz zu deinen Zeugniſſen, und iſt gewiß, und macht die Albern weiſe. „. 
nicht zum Geitz. Wende meine Au⸗ Herr, deine Befehle ſind richtig, und 
gen ab, daß ſie nicht ſehen nach unnu⸗ erfreuen das Hertz; HErr, deine Ges 
tzer Lehre, ſondern erqvicke mich auff bote find lauter, und erſeuchten die Au⸗ 
deinen Wegen, und nimm ja nicht gen; HErr, deine Furcht iſt rein, und 
von mir das Wort der Wahrheit.] bleibet ewiglich: Die Rechte des 
Das iſt mein Troſt in meinem Elende, | HEren ſind wahrhaftig, alleſamt ge⸗ 
denn dein Wort erquicket mich. Laß recht, fie find köſtlicher denn Gold, und 
das meinen Schatz ſeyn, daß ich dei⸗ vici feines Goldes, fie find ſuͤſſer denn 
nen Befehl halte, Laß das meine Liebe} Honig und Honigſeim, auch wird dein 

ſeyn, daß ich deinen Weg halte. Lehre Knecht durch ſie erfreuet, und wer fie 
mich heilſame Sitten und Exkaͤnntniß: hält hat groſſen Lohn. 


Laß bas Geſetz deines Mundes mir lie⸗ 2) Um Weisheit. 

ber ſeyn, denn viel tarſend Stuͤck Gol⸗⸗„IJech du ewiger, unvergaͤnglicher, 
des und Silbers: Wenn dein Geſetz unſichtbarer, und allein weiſer 
nicht waͤre mein Troſt geweſen, fo wäre Gott! Ach, HErr JEſu Chri⸗ 


ich vergangen in meinem Elende: Ich ſte, du ewige Weisheit, und himmli⸗ 
habe alles Dinges ein Ende geſehen, ſcher Rath GOttes! OGtt heili⸗ 
aber dein Gebot waͤhretewiglich. Laß ger Geiſt, du Brunn der göttlichen 
dein Wort meinem Munde ſuͤſſer ſeyhn, Weisheit! Ich bekenne und klage dir 
denn Honig und Honigſeim. Laß dein meines Hertzens angeborne Blindheit 
end mein ewiges Erbe ſeyn, denn und Thorheit, daß ich von Natur nicht 
e find meines Hertzens Troſt. Er⸗ tuͤchtig bin etwas Gutes zu gedencken 
halte mich durch dein Wort, daß ich oder Rath zu finden von mir ſelbſt, 
be, und laß mich nicht zu ſchanden habe auch gantz keine Luſt noch Liebe zu 
werden über meiner Hoffnung. Laß! deiner goͤttlichen Weisheit; ſondern 
ſich meine Augen ſehnen nach deinem habe mehr Gefallen an der fleiſchli⸗ 
Heyl, und nach dem Wort deiner Ges] chen Thorheit und Eitelkeit dieſer 
rechtigkeit: Handele mit deinem Welt, welche die Welt⸗Kinder loben: 
Knecht nach deiner Gnade, und lehre Ach vergib mir dieſe grobe Suͤnde, 
mich deine Rechte. Ich bin dein und wende die Strafe von mir, die du 
Knecht, unterweiſe mich, daß ich er⸗ draͤueſt denen, fo da find wie Roß 
kenne deine Zeugniſſe. Laß mir dein und Mäuler, welchen man 
Wort offenbar werden, daß es mich Zaum und Gebiß ins Maul legen 
erfreue und klug mache. Wende dich muß wenn ſie nicht zu dir wollen. 
zu mir, und fen mir gnaͤdig, wie du Item ea habe Gott an niemand 
pflegeſt zu thun denen, die deinen Gefallen, er bleibe denn in der 
Namen lieben. Die Gerechtigkeit Weisbeit, Ach HErr, ſuͤhre du mich 
deiner Zeug niſſe iſt ewig, unterweiſe auf dem Wege der Weisheit, der du 
mich, ſo lebe ich, dein Heil iſt ferne die Weiſen regiereſt, denn in deiner 
von den Gottloſen, denn ſie achten dei⸗ Dur find beyde wir ſelbſt, und unfere 
ner Rechte nicht. Groſſen Frieden Rede, darzu alle Klugheit und Kunſt 
haben die, ſo dein Geſetz lieben, und in allerley Geſchaͤften. Laß mich die 
werden nicht ſtrauchein. O HErr, Weisheit, die aller Kuͤuſte Meiſter 
dein Geſetz iſt ohne Wandel und erqui⸗ ist lehren; gib mir den Geiſt der ir 
i ei 
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heit, der verſtaͤndig iſt, heilig, einig, werden dir meine Wercke angenehm 
mannigfaltig, ſcharf, behende, beredt, ſeyn, und werde dein Volck recht rich⸗ 
rein, klar, fanft freundlich, ernſt, frey ten, und wuͤrdig ſeyn deines RNahts. 
wohlthaͤtig, leutſelig, feſt, gewiß, Denn welcher Menſch weiß Gottes 
ſicher, welcher ſich in die heilige See⸗Naht, und wer kan dencken was GOtt 
len gibt, und machet Propheten und will? Denn der ſterblichen Menſchen 
EHites Freunde, und alles wohl Gedancken find mißlich, und ihre An ⸗ 


regieret. Laß dieſelbe deine Weisheit ſchlaͤge find gefährlich „denn der ſterh⸗ 


meine Braut und Geſpons ſeyn, und liche Leichnam beſchweret die Seele, 
laß mich ihre Schöne lieb gewinnen, und die irdiſche Hütte druͤcket den zer⸗ 
denn ſie iſt herrliches Adels, ihr Wer ſtreueten Sinn; wir treffen das kaum 
fen iſt bey GOtt/ und der HErr aller ſſo auf Erden iſt, und erfinden ſchwer⸗ 
Dinge hat ſie lieb, ſie iſt der heimliche lich, das unter Handen iſt, wer will 
Math im Erkanntniß G Ottes, und eine denn erforſchen, was im Himmel 
Angeberin ſeiner Werde ihre Arbeit lift? wer will GOttes Rath erfahren? 
iſt eitel Tugend: Sie lehret Zucht, Ge⸗ Es ſey denn, daß du Weisheit gebeſt, 
vechtigkeit und Staͤrcke, fie iſt ein Troͤ⸗ und ſendeſt deinen heiligen Geiſt aus 
ſter in Sorgen und Traurigkeit: Ein der Höhe, und alſo richtig werde das 
üngling hat durch dieſelbe Herrlich⸗Thun auf Erden, und die Menſchen 
eit bey dem Volcke, und Ehre bey den lernen was bir gefallt, und durch die 
Alten, ſie machet einen unſterblichen Weisheit ſelig werden. Darum gib 
Namen und ein ewig Gedaͤchtniß bey mir, lieber Vater, daß ich meines 
den Nachkommen. O Ott, mein Hertzens Gedancken zu dir richte, ehe 


Vater, und HErr aller Güte, der du ſich etwas anfahe, und um deinet willen 


alle Dinge durch dein Wort gemacht lin dir, zu dir, durch dich alles thue, was 
haft, und den Menſchen durch deine dir wohlgefaͤllet, daß ich in allen Din⸗ 
Weisheit bereitet haſt, daß er herr⸗ gen deinen Willen durchs Gebet erfor⸗ 
ſchen ſollte über die Creaturen, daß er ſſche, und mit dir rathſchlage und Rath 
die Welt regieren ſollte mit Gerecht eg⸗ nehme, daß ich darnach erwehle, was 
keit, und richten mit rechtem Hertzen: recht iſt, und dir wohl gefaͤllet, daß ich 
Gib mir die Weisheit, die ſtets um auch anderer Leute Rath hoͤre, und 
deinen Thron iſt, denn ich bin ein nicht verachte, daß ich auch in meinem 
ſchwacher Menſch, und kurtzes Lebens, Beruf bleibe, und nicht auſſer demſel⸗ 
und zu gering im Verſtande des Rech⸗ ben, noch über mein Vermoͤgen etwas. 
ten, und wenn einer gleich unter den vornohme: Auch lerne unterſcheiden 
Menſchen⸗Kindern vollkommen wäre, Zeit und Ort, Kuͤnftiges und Gegen⸗ 
fo gilt er doch nichts, wo er ohne waͤrtiges. Lehre mich alle Geiſter pruͤ⸗ 
die Weisheit iſt, die von dir kommt. ſen und unterſcheiden, die Rathſch'aͤge 
Sende fie herab aus deinem heiligen urtheilen, daß ich moge entfliehen den 
Himmel, aus dem Thron deiner Herr⸗Stricken des Teufels und ſeiner 
lichkeit: Sende ſie, daß ſie bey mir ſen, Werckzeuge, und den Netzen ihres 
und mit mir arbeite, daß ich erkenne, Irrthums: daß ich auf das Kuͤnftige 
was dir wohl gefalle, denn ſie weiß al⸗gedencken, kluͤglich ſorgen und verſte⸗ 
les, und verſtehets: Laß fie mich leiten hen moͤge, was gegenwaͤrtig und was 
in meinen Wercken maͤßiglich, und zukuͤnftig werden kan: Daß ich in allen 
mich behuͤten durch ihre Heiligkeit, ſo Dingen dich fürchte, denn das iſt die 
C4 Wurtzel 
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daß ich mich die Eitelkeit und Ehref genden nicht laſſe abwendig machen, 
diefer Welt nicht laſſe betrugen, und ſondern täglich darinnen zunchme. 
daß ich in allen Dingen moͤge erken · Gib mir deine Gnade, daß ich die Welt 
nen, was recht und gut iſt, daß ich mit ihrer kuſt übernsinde , auch die bö⸗ 
nicht aus Sintern iß Licht, und fen Lüfte meines Fleiſches daͤmpfe, 
ays Licht Fintternißß mache, daß daß ich mich auch nicht bewegen laſſe 
ich moͤge ewig in deiner Liebe bleiben, alle Undauckbarkeit der Welt, und alle 
denn du liebeſt niemand, ohne der in Verachtung fo ich leiden muß, wegen 


der Weisheit bleibet. ider Gottſeligkeit und Christlichen Tu⸗ 
3) Um Chriſtliche Beſtaͤndigkeit gend. Gib, daß ich mich auf deine 
im Glauben. theur Verheiſſung veſt verlaſſe, da du 


8 Du ſtarcker, unwandelbarer, ſprichſt; Deine Schaͤflein ſolle nie⸗ 
ewiger GOtt und Vater, treu, mand aus deiner Hand reiſſen: 


* 


wahrhaftig, gerecht, heilig und fromm: Der Tcoͤſter ſoll ewiglich bleiben: 


Ich klage dir meines Hertzens Unbe⸗Ich habe für dich gebeten, daß 
ſtändigkeit, wie leicht werde ich kewo⸗ dein Glaube nicht aufhoͤre. Er 
gen wie das Waſſer, bald durch Furcht, int getreu, ders verheiſſen hat. Gib 
bald durch Meuſchen⸗Gunſt, bald mir ein tapferes himmliſches Ge⸗ 
durchEhre und Reichthum, bald durch müth, daß ich das Zeitliche verachte, 
Armuth und Verfolgung, bald durch und dem Ewigen nicht vorziehe, daß 
Wolluſt und der Welt Aergerniß, daß ich mich auch für keiner Gewalt ſuͤrch⸗ 
ich von deinem Wort und Gebot ab⸗ te, fo ſich wieder mich auf get. Gib 


weiche. Ach ich bekenne, daß mein mir, daß ich mich im Gluͤck nicht er⸗ 


Fleiſch allzuſchwach iſt, ob gleich der hebe, und im Unglück nicht verzage. 
Geiſt willig iſt: Vergib mir dieſelbe Mache mich behertzt, daß ich das Gute 
meine Suͤnde, und rechne fie mir nicht vornehmen möge, und hinaus führen, 
zu, wende deine gerechte Strafe von und mich nicht leicht davon abwenden 
mir, da du ſageſt: Die abweichen, laſſe: Gib mir den Geiſt der Staͤrcke, 
an denen wird der Err keinen daß ich die Wahrheit liebe nud beken⸗ 
Gefallen haben, die wird er weg⸗ ne, daß ich der Gerechtigkeit ohne 
treiben mit den Ulbelchaͤtern. Wancken beyſtehe, dieſelbe bis an den 
Ver laß du mich nicht, ob ich dich gleich Tod vertheidige und verantworte, daß 
oft verlaſſen habe: Verwirf mich nicht ich daruber getroſt und unverzagt lei⸗ 
von deinem Augeſicht, ob ich gleich den möge, was dein Wille iſt. Daß 
oft dich und dein Wort verworfen ha⸗ ich um Chriſt und feines heiligen Na⸗ 
be: Nimm deinen heiligen Geiſt nicht mens Bekaͤnntniß willen keine Gefahr 
von mir, ob ich gleich denſelben oft fliehe, fürchte oder ſcheue, wie mein 
betruͤbet habe; ſondern laß mich dei⸗ HErrcChriſtus bezeuget hat vor Pontio 
nen gewiſſen, beſtaͤndigen, freudigen Pilato ein gut Zeugniß. Laß mich des 
Geiſt erhalten. Beveſtige mein Hertz Teufels Lift und Trug von dir und dei⸗ 
mit deiner Goͤttlichen Kraft: Gib mir ner göttlichen Wahrheit nicht ab⸗ 
einen ſtarcken Muth, daß ich deine Lie ⸗ wenden; gib, daß ich alle feine feurige 
be und Ehre, allem Reichthum und Pfeile uͤberwinde: Laß mich auf den 
Ehre dieſer Welt, und allen Creaturen veſten Grund GOttes erbauet ſeyn 
vorzie he, daß ich mich vom Glauben] welcher beſtehet, und hat diß Bu 5 

a Gott 


Um die Ruhe der Seelen in Chriſto. 4 Gebet. 1213 
Gott kennet die Seinen: Bewah⸗ Erde veraltet wie ein Gewand ſie ver⸗ 
re mich durch deine goͤttliche Macht wandelt ſich, und du unwandelbarer 
zur Seligkeit: Laß mich einhergehen in G Ott wirft ſie verwandeln; wie follte 
der Kraft des HErrn meines GOttes, meine unſterbliche Seele in den ſterbli⸗ 
ſtarck zu ſeyn im HErrn, und in derſchen, wandelbaren, flüchtigen Din⸗ 
Macht ſeiner Staͤrcke. O G Ott, mein gen Ruhe finden? Denn gleich wie du, 
ſtarcker Hort bewahre in mir das gute lieber G Ott, unſer Schöpfer, in k 
Werck, das du in mir haſt angefangen, ner Creatur ruhen wolteſt, ohne in 
und vollfuͤhre du es, bis auf den Tag dem Menſchen, (denn als du den 
IEſu Chriſti. Wolleſt mich vollberei⸗ Menſchen geſchaffen hatteſt, ruheteſt 
ten, ſtaͤrcken, kraͤftigen, gründen, daß du von deinen Wercken;) Alſo kan 
ich ſey lauter und unanſtoͤßig im Glau⸗ des Menfchen Seele in keiner Creatur 
hen und heiligem Leben, erfuͤllet mit ruhen, denn allein in dir, o Gott! 
Fruͤchten der Gerechtigkeit, die durch meine Seele kan nicht geſaͤttiget wer⸗ 
IEſum Chriſtum geſchehen, zu Lobe den, denn mit dir, o G Ott! der du alles 
und Preiſe Gottes; daß ich moͤge ei⸗Gut biſt. Darum hungert und dur⸗ 
ne gute Ritlerſchaft üben, behalten ſtet meine Seele nach dir, und kan 
den Glauben und gut Gewiſſen, daß nicht ehe ruhen und geſaͤttiget werden, 
ich meinen Lauf vollende, einen guten ſie habe dich denn ſelbſt. Derhalben 
Kampf kaͤmpfe, Glauben halte, daß du mein Herr Chriſte, wohl geſa⸗ 
mir möge die Crone der Gerechtigkeit get haft: Wen da duftet / der kom 
beygeleget werden, welche der gerech⸗me zu mir; du biſt meiner Seelen 
te Richter, ZEfus Chriſtus geben Urſprung, darum kan ſie nirgend ru⸗ 
wird mir und allen, die ſeine Erſche⸗ hen, denn in dir. Darum rufe meiner 
nung lieb haben. Seelen, ee Bomm, 
; im meine Schöne, meine Taube in 
en Fe er Sehen 5 den Steinritzen und Felsloͤchern, 
I HE JEſu, o du Fels des Heyls, in 
0 ch du ewiger und einiger Frie⸗ welchem meine Seele ruhet. Denn 
de⸗Fuͤrſt, IEſu Chriſte, du) auch dein lieber Apoſtel Thomas nicht 
allerſeligſte und hoͤchſte Ruhe allerſehe ruhen konnte, er hatte denn feine 
glaͤubigen Seelen, du haft geſagt: Hand geleget in deine Wundenmahl; 
Kommi her ʒu mir, ſo werdet ihr das find unſere Heilbrunnen, unſere 
Ruhe finden für cure Seele: In Friedebrunnen, unſere Liebebrunnen. 
der Welt habt ihr Angſt, in mir Ach mein HErr JEſu! wie brünſtig 
habt he Friede: Ach wie oft habe ich iſt deine biebe, wie rein iſt fie, ohn alem 
Ruhe geſucht in der Welt und im Zeit Falſch, wie vollkommen, wie unbefle⸗ 
lichen, habe ſie aber nicht funden, denn cket, wie groß, wie hoch, wie tief, wie 
es kan die unſterbliche Seele nicht ge⸗hertzgruͤndlich. Ach laß meine Seele 
ſaͤttiget noch geſtillet, noch befanftiget| in tiefer deiner Liehe ruhen, in deinem 
werden, denn mit unſterblichen Din⸗Hertzen, in welchem kein Falſch iſt, 
gen, nemlich in dir, und mit dir. O du noch Betrug, da ruhet ſie ohne Furcht, 
unſterblicher GOtt, wo du nicht biſt, ſauft und ſicher. Ach laß alle meine 
da iſt keine Ruhe der Seelen: Deun Sinne ruhen in dir, daß ich dich in mr 
alles Zeitliche eilet zum Untergang, hoͤre freundlich reden, o du hoͤchſte 
und verſchieſſet wie ein Kleid, die Freundlichkeit! daß meine Augen dich 
— E ** ‚ae 


& T. 3 G. Um geiſtliche Erquickung unferer Seelen. 


anſchauen, o du hoͤchſte Schönheit! Ines Hertzens Ruhe! du heiliger Sab⸗ 


* 


daß meine Ohren dich hören, o du bath meiner Seelen! bringe du mich in 
hoͤchſte Lieblichkeit! daß mein Mund die Ruhe der ewigen Seligkeit, da 
dich ſchmecke, o du hoͤchſte Suͤßigkeit! Freude die Fulle iſt, und lieblich We⸗ 
daß ich von dir empfinde den edlen Ge⸗ ſen zu deiner Rechten ewiglich, Amen. 
ruch des Lebens: O du edle Blume des 5) Lim die geifiliche Erquickung 
Paradieſes! Laß meine Arme dich mit unſerer Seelen, durchs Wort 
Liebe umfahen o du lieblichſter Braͤn , und Sacrament. 

tigam! mein Hertz in dir jauchzen, o ch mein allerliebſter Vater! 


meine Freude! meinen Willen dein al⸗ mein HErr und mein Gott, 


lein mit Verlangen begehren, o wei⸗ meine hoͤchſte Luſt und Freude, mein 
nes. Hertzens einige Begierde! meinen Leben und Erquickung meiner Sees 
Verſtand dich allein erkennen, o du len! Ich klage und bekenne dir, vaß ich 
ewige Weisheit! laß alle meine Afſec⸗ niemals einen ſolchen geiſtlichen Hun⸗ 
ten und Begierden in dir allein ruhen: ger und Durſt nach dir gehabt, als ich 
O JEſu meine Liebe, mein Friede, wohl geſollt, ob du mir gleich die Er⸗ 
meine Freude, nimm weg aus meinem quickung meiner Seelen fo reichlich 
Hertzen alles, was du nicht ſelber biſt. und uͤberflußig angeboten haft: Ach 
Du biſt mein Reichthum in meiner wie groß iſt deine Gnade, wie ſuſſe iſt 
Armuth, du biſt meine Ehre in meiner deine Liebe, wie lieblich deine Mulde, 
Verachtung, du biſt mein Lob und wie troͤſtlich deine Barmhertziakeit: 
Ruhm wider alle Verlaͤumdung, du Ach mein HErr JEſu! wie liebreich 
biſt meine Staͤrcke in meiner iſt dein Hertz, wie theuer iſt deine Erlö⸗ 
Schwachheit, du bift mein Leben in ſung, wie freundlich ſind deine Reden, 
meinem Tode. Ach wie ſollte ich nicht wie holdſelig ſind deine Lippen, wie 
in dir ruhen, du biſt mir doch alles, du heilſam ſind deine Wunden. Ach 
biſt meine Gerechtigkeit wieder meine G tt heiliger Geiſt! wie milde biſt du 
Suͤnde, meine Weisheit wieder meine in Gaben, wie reich von Troſt, wie über: 
Thorheit, meine Erloͤſung wider mei⸗ fluͤßig iſt deine Gute, darnach ich aber 
ne Verdammniß, meine Heiligung wi⸗ nie einen rechtſchaffenen Hunger und 
der meine Unreinigkeit. Komm zu mir, Durſt gehabt. Ach vergib mir ſolche 
und ſtille mein Hertz, halt in mir deinen meine Gottloſigkeit, Verachtung und 
eg was du in Sicherheit, und beraube mich nicht 
mir redeſt, laß mich empfinden, daß du deines heiligen Worts, und meiner 
in mir lebeſt: O mein Leben! wie du Seelen Troſt, um meiner Undanckbar⸗ 
mich liebeſt: O meine Liebe! wie du feit und Verachtung willen, Erwecke 
mich tröͤſteſt, erguickeſt, erfreueſt und ers aber in mir einen inniglichen, heiligen 
leuchteſt. O mein Troſt!o meine Erqui⸗ Hunger und Durſt nach dir und dei⸗ 
ckung! o meine Freude! o mein Licht! nem Wort, daß ich mich weide mit dei⸗ 


laß mich dir mein gantzes Hertz geben, nem Erkaͤnntniß, ergoͤtze an deiner 


dieweil du mir dein gantzes Hertz gege⸗ Liebe, erquicke mit deinem Troſt,ſtaͤrcke 
ben haſt. Laß mich von mir ſelbſt aus⸗ mit deinem Gedaͤchtniß, erfreue mit 
gehen, auf daß du zu mir eingeheſt; deiner Hulde, dich umfahe mit meiner 
Laß mich mein Hertz ausleeren von der Seelen, kuͤſſe in meinem Glauben, 


Welt, auf daß du mich mit himmli⸗ dir jauchze in meinem Hertzen, finge 


fen Gaben erfuͤlleſt. O JEſu mei⸗ in meinem Geiſt. Ach mein en 
se 


Fuͤr die Lehrer der Kirche. 155 € Gebet. 43: 
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Ie ſu Chriſte du biſt das wahre Him⸗ 6) Gebet für die Lehrer der 
melbrot das da vermag allerley Luft zu Airchen. 

geben, du naͤhreſt eine jegliche Seele Sch Herr JESu Chriſte, du 
nach ihrem Willen, wie wir dein be⸗ ewiger Hoherprieſter und 
dürfen, ſo biſt du, und ſo ſchmeckeſtdu Haupt deiner Kirchen! Du 
uns. Derowegen bitte ich dich, du biſt aufgefahren in die Soͤhe, 
wolſeſt meine Seele nach ihrem Anlie⸗ und haſt eiliche unter dei⸗ 
gen allezeit erguicken, iſt fie kranck, ſo nen Dienern geſetzt zu Apoſteln, 


ſey derſelben meiner armen Seelen etliebe zu Propbeten, etliche zu 


Artzt und Artzeney; iſt ſie traurig ſo ſey Evangeliſten, etliche zu Hirten 
du ihre Freude; iß ſie ſchwach, ſo ſey und Lehrern, daß durch ſie dein 
ihre Staͤrcke; iſt ſie erſchrocken/ ſo ſey geiſtlicher Leib erbauet werde, 
ihr Troſt; iſt ſie unruhig, fo ſey du ihr dis daß wir alle hinan kommen 
Friede; iſt ſie verlaſſen, ſo ſey du hre zu einerley Glauben und Er⸗ 
Zuffucht; klaget fie der boͤſe Feind an, zanntniß: Ich klage und bekenne dir, 
fo fen du ihr Fuͤrſprecher; betruͤbet ſie daß ich dieſe groſſe Wohlthat und Ga⸗ 
die Sünde, jo ſey du ihre Gerechtig⸗ ben hiebevor nicht recht erkannt habe, 
keit; fühlet fie den Zorn GOttes, ſo die welche du geſandt haft, nicht ges 
ſey du ihr Gnadenſtuhl; hungert ſie, halten für deine Diener, und für 
fo weide ſie, als ein getreuer Hirt, mit Haushalter üͤber deine Seheimniß, ha⸗ 
deinem Wort; iſt fie ſchwach im Ge⸗ he fie auch ihres Amts halber nicht 
bet, fo ſeg du ihr Hoherprieſter, und deſto lieber gehabt , und nicht bedacht, 
bitte für fie; iſt fe in Finſterniß und was du ſageſt: Wer euch hoͤret, 
Tode, ſo ſey du ihr Licht und eben; der hoͤret mich, wer euch verach⸗ 
wird ſie vderffucht, fo ſen du ihr Segen; tet der verachtet mich; vergib mir 
wird fie verfolget „fo ſey du ihr Schutz, dieſe Sünde, und rechne mir dieſelbe 
Immannel und Sieg. Ach mein ge⸗ nicht zu. Wende die Straſe von mir, 
treuer Heyland laß ja meiner Seelen die du draͤueſt, denen, die deine Die ⸗ 
nicht entzogen werden den himmli⸗ ner hoͤhnen. Sch füge dir aber hertz⸗ 
ſchen Troſt, laß fie ſchmecken dein ſſich Danck für deine getreue Boten, 
gütiges Wort, die Kräfte der die dein Heil verkuͤndigen, und bitte 
kuͤnftigen Welt, die Freude des dich, du wolleſt in allen getreuen Die⸗ 
ewigen Lebens, die Lieblichkeit deis nern der Kirchen, und Lehrern deines 
ner Güte, denn deine Guͤte iſt Worts, deine Verheiſſung erfüllen, 


beſſer denn Leben; Laß meines da du ſprichſt: Ich lege mein Wort 


Hertzens Freude und Wonne ſeyn, in deinen Mund, und bedecke 
wenn ich dich mit fröhlichen Mun⸗ dich unter dem Schatten meiner 
de loben ſolle. Laß dein Wort mei⸗ Zaͤnde, auf daß ich den Simmel 
ner Srelen füffer fepn denn Honig pflantze, und die Erde grunde: 


und Honigſeim und laß fie dadurch Pflantze deinen geistlichen Himmel 


g 


| 


hertzlich erfrenet, und . wer⸗ leber Ott, mit gläubigen leuchten⸗ 


den, auch in ihrem letzten Abſchied, den Sternen, und ziere die Erde mit 
daß ſie mit Fried und Freud hin: Pflantzen der Gerechtigkeit, zu deinem 
fahre in die ewige Herrlichkeit, go 

durch IEſum Chriſtum unſern deiner Kirchen mit vielem Segen, 1 


HErru, Amen. ſie einen Sieg nach dem andern ah f 


b und Preis. Schmuͤcke die Lehrer 


23, Er V Ä 
1 1 Th. 3 Gebot. Wider die falſchen Lehrer. 
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A, wieder Sünde, Tod, Teufel, Hl; Darum wenn Paulus pflantzet, 
und Welt, daß man ſehe, der rechte und Apollo begeuft,fo gib du dos 
Gott ſey zu Zion. Gib auch, daß wir Gedeyen darzu. Wehre urd ſtevre 
unſern Lehrern gehorchen, und ihnenſdem böfen Feinde, daß er nicht Uns 
folgen, als die da wachen für unſere kraut zwiſchen den Waitzen ſaͤe, wecke 

Seelen, und dafuͤr Rechenſchaft geben uns auf, daß wir nicht ſchlafen noch 
muͤſſen, daß fie ihr Amt mit Freuden ſicher ſehn. Beiliger Vater, heil⸗ 
thun und nicht mit Seufzen, denn das ge uns in deiner Wahrheit, dein 

iſt uns nicht gut. Gib ihnen auch, daß Wort iſt die Warden: Dein 
fie ihr Amt williglich thun, und die Woet iſt die rechte Lehre, und Heilige 
Heerde weiden, nicht gezwungen ſon⸗ keit iſt die Zierde demes Hauſes ewig⸗ 
dern williglich, nicht um ſchaͤndliches lich; Laß uns das Himmelbrot dei⸗ 


Gewinſtes willen, ſondern von Her⸗ nes Worts aufſammlen in das Gefaͤß 


tzen⸗Grund daß beyde ſie und wir mit unſerer Seelen, daß wir ewig ſatt 
ihnen die unvergaͤngliche Crone der fund ſelig werden, Amen. 

Ehren empfahen, wenn dn, als der 7) Gebet wider die falſchen Leh⸗ 
Ertzhirte erſcheinen wirſt. Gib, lieberfrer, und um Erhaltung reiner 


GOtt deinem Donner Kraft, und dein Lehre. 
Wort mit groſſen SchaarenEEvangeli⸗ ch heiliger, wahrhaftiger, ne 
ſten, daß ſie ihre Stinnne erheben wie rechter, lieber s Ott und Vater! 


Poſaunen, und nicht schonen, ſondern wie iſt dein Wort fo ein groſſer, hoch⸗ 
uns unſere Übertretung verkuͤndigen, theurer, wertger Schatz, ein Licht auf 
und daß fie mächtig find zu ſtrafen, und unſern Wegen, eine Leuchte auf unſern 
Fräftig zu troͤſten: Hilf, daß fie die ver⸗Fußſteigen, auſſer welchem eitel Irr⸗ 
lornen Schäflein ſuchen, die verwun⸗ 
deten heilen, die ſchwachen verbinden, an Juden, Tuͤrcken, Heyden und allen 
und die fetten warten; hilf daß ſie mit Ketzern zu ſehen. Ach heiliger Das’ 
feurigen Zungen reden, daß es durchs ter! heilige uns in deiner Wahr⸗ 
Hertze gehe, daß unſere Hertzen zu dir heit, dein Wort in die Wahrheit! 
bekehret, und von der Welt abge⸗Ach! mein HErr JEſu Chriſte! der 
wandt werden, von der Augenluſt, du biſt der Weg, die Wahrheit 
Fleiſchesluſt, und von dem hoffaͤrti⸗ und das Leben, wende unſere Hir- 
gen Leben, daß durch ihre Bußpredig⸗tzen ab von unnützer behre, und erquicke 
ten in uns heilſame Traurigkeit erwe⸗ uns auf deinen Fußſteigen: Ach E Ott 
cket werde, die eine Reue wircke zur heiliger Geiſt, du Geiſt der Wahrheit 
Seligkeit, die niemand gereuet: und getreuer Zeuge JEfu Chriſti, der 
Thue unſere Herten auf wie der du durch den Mund der Propheten 
Lydia, daß wir hoͤren und verſtehen, und Apoſtel geredt haſt; denn keine 
was fie uns in deinem Namen predi⸗Weiſſagung aus menſchlichem Willen 
gen; ſey durchs Wort kraͤſtig, gib uns je hervor bracht iſt, ſondern die heili⸗ 
den heiligen Geiſt, der uns lehre und gen Menſchen GOttes haben geredt, 
in alle Wahrheit leite: Lehre du in⸗ getrieben von dir: Ach gib Gnade, daß 
wendig, und erleuchte unſern Ver⸗ wir das veſte prophetiſche Wort rein, 


ſtand: Troͤſte du inwendig im Hertzen, lauter und unverfälfcht behalten, wie 


denn ſo du inwendig nicht lehreſt, ſo iſt es durch dein güttliches Eingeben von 
alle auswendige Lehre unfruchtbar: den heiligen Propheten und Apoſteln 
ge. 


thum, Blindheit und Finſterniß it wis 
0 


Wider die falfchen Lehrer. „Gebet. 45 
geoffenbaret iſt, daß wir Acht darauf allein dein Wort kroͤſtet die Seele, er⸗ 
haben, als auf eineicht, das da ſcheinet rettet fie von der Verzweiflung; In al⸗ 
im Finſterniß, bis der Tag anbreche, ler falſchen Lehre aber iſt kein Troſt 
und der Morgenſtern in unſerm Her⸗ noch Leben, darauf ſich die arme Seele 
zen aufgehe. Denn wenn dein Wort Jim Tode verlaffen koͤnnte. Denn fie 
offenbar wird, ſo erfreuet es das Hertz, bruͤten Haſilisken⸗Eyer, und we⸗ 
und machet klug die Einfaͤltigen. Da ben Spinnwebe, iffet man von ib» 
rum gib, daß wir in der Schriſt for⸗ ren Eyern, ſo muß inan ſterben, 

ſchen moͤgen, die von unſerm HErrn zutritt man ſie, ſo faͤhret einehtter 
IEſu Chriſto zeuget, denn wir haben heraus. Dein Wort aber iſt die 
das ewige keben darinnen. O GDtt ſrechte Lehre, Seiligkeit iſt die 
Vater, du einiger ewiger Urſprung un⸗ Zierde deines Sauſes ewiglich. 
ſerer Seligkeit; OG Ott Sohn, unſe⸗ Bey dir iſt die lebendige Enelle, 
re einige, ewige Weisheit, Lieht, keh⸗ und in deinem Licht ſehen wir 
rer und Doctor, von welchem der Va⸗ das Licht. Darum, o Vater, laß 
ter vom Himmel gerufen: Diß iſt uns behalten das Wort deiner Ge⸗ 
mein lieber Sohn, an welchem ich dult, auf daß wir auch behalten wer⸗ 
Wohlgefallen habe, den ſolt ihr den für den Verſuchungen und Truͤb⸗ 
hoͤren. O Gott heiliger Geiſt der du |falen , die auf dem Erdkreiß kommen 
uns in alle Wahrheit leiteſt, behuͤte ſollen: Laß uns dein Wort nicht ver⸗ 
uns für falſchen Lehrern und Ketzern, werfen, auf daß du uns nicht wieder 
die von deinem Wort abfuͤhren. Denn ſverwerfeſt. Laß uns deinen Namen 
alles was von deinem Wort abfuhret, bekennen vor den Menſchen, auf daß 
das verfuͤhret, und iſt falſch und Be⸗ du uns wieder befenneff vor allen hei⸗ 
trug, und falſche Lehre betreugt und ligen Engeln: Steure und wehre dem 
loͤdtet die Seele, wie dieliſtige Schlan⸗boͤſen Feind, und gib uns ein wachen⸗ 
ge der Teufel unſere erſte Eltern von des Hertz, daß er nicht Unkraut unter 
deinem Wort abführete, und mordete den Waitzen ſaͤe. Mache zu Schanden 
fie an Leib und Seele: die Rede aber alle, die deinem Worte widerſprechen, 
des HErrn iſt lauter, wie durchlaͤntert | und die Zungen, die ſich wider dich ſe⸗ 
Silber im erdenen Tiegel bewaͤhretſtzen; Verſtummen muüͤſſen falſche 
ſtebenmal. Gib uns, lieber himmli⸗Maͤuler, die da reden wider dein 
ſcher Vater, den Geiſt des Verſtandes, Wort, ſtoltz, ſteif und hoͤniſch: Sie 
daß wir die Geiſter prafenmögen, ob müſſen werden wie N vor dem 
fie aus Ott ſeyn, und die rechten See⸗ Winde, und der Engel des HErrn 
len⸗Hirten an deiner Stimme kennen ſtoſſe ſie weg. Ihre Wege muͤſſen fin⸗ 
lernen, und die dein Wort nicht recht | fer und ſchluͤpferig werden, und der 
führen, unterſcheiden, fliehen und Engel des HErrn verfolge ſie. Denn 
meiden moͤgen. Wehre und ſteure ihre Lehre iſt ſchaͤdlich und erlogen ſie 
ihnen du Ertz⸗Hirte, JEſn Chriſte, laſſen ſich auch nicht weiſen, daß fie 
datz fie uus nicht, wie die reiſſende gutes thaͤten. O GOtt bewahre uns 
Woͤlſe, zureiſſen, die Schaafe zer: fur dieſemGeſchlecht ewialich. Denn 
ſtreuen, deinen Weinberg verwuͤſten, es wird allenthalben voll Gottloſen, 
und uns der edlen Weintrauben deis wo ſolche loſe keute unter den Men⸗ 
nes wahrhaftigen, beſtaͤndigen, leben · ſchen herrſchen. Denn ihre kehre iſt ei; 
digen ewigen Troſtes berauben; Denn tel Stunde und verharren in Wie 
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fart, und predigen eitel Fluchen ſ uns ein Exempel des Gehorſams ge⸗ 
und Widerſprechen: Sie vernichten] laſſen: Ich klage und bekenne dir nat⸗ 
alles und reden übel davon, und redeuſnes Hertzens Ungehorſam und Ni: 
und laͤſtern hoch her, was ſie reden daß derſpendigkeit meines Willens gegen 
muß vom Himmel herab geredt ſeyn, Gott, meinen himmliſchen Pater, 
was fie ſagen, das muß gelten auf Er⸗ und gegen alte die, fo du mir vorgeſe⸗ 
den, darum faͤllet ihnen der Pöbel zu, tzet haſt, und bitte dich, du wolleß mir, 
und laufen ihnen zu mit Haufen, wie um deines vollkommenen Gehorſams 
Waſſer. Darum du Hirte Iſrack hoͤre, willen, dadurch du deinen himmſiſchen 
erſcheine, der du ſitzeſt über den Cheru⸗ Vater verſoͤhnet, und das gantze Geſetz 
bim, erwecke deine Gewalt, laß leuch⸗ für mich erfullet haſt, gnaͤdig ſeyn, 
ten dein Antlitz uͤber uns, fo geneſen meinen Ungehorſam heilen und zude⸗ 
wir. Du haft dir ja einen Weinbergſcken, und die Strafe von mix abwenden, 
gepflantzet, und feine Zweige ausge⸗ da du draͤueſt: Es folle den Unge⸗ 
breitet bis ans Meer: Laß nicht feinen horſamen nicht wohlgehen, und 
Zaun zerbrochen werden, daß ihn zer⸗ ollen nicht lange leben auf Er⸗ 
reiſſe alles, was vorüber gehet, laß ihn den. Ich bitte dich aber, gib mir ein 
nicht zerwuͤhlen die wilden Saͤue, und ſolch gehorſames Hertz, daß ich deinen 
verderben die wilden Thiere. HErr heiligen Willen, und nicht meinen eige⸗ 
GoOtt Zebaoth, wende dich doch, schaue nen Willen in allen Dingen zu vollbrin⸗ 
vom Himmel, und ſiehe an, und ſucheſ gen hertzlich begehre, deinem Wort und 
heim dieſen Weinſtock, und halte ihn heiligem Evangelio, auch allen deinen 
im Bau, den deine rechte Hand ge⸗ Geboten, gehorſamlich nachzuleben: 
pflantzet hat, und den du dir veſtiglich Daß ich dir auch im Creutz und Leiden 
erwaͤhlet haft. Siehe drein und ſchilt, gehorſam ſey, nicht wider deinen Wil⸗ 
daß des Brennens und Reiſſens ein len murre, daß ich auch dein Wort Ites 
Ende werde. Deine Hand ſchuͤtze das ber habe denn alles Zeitliche, ja denn 
Volck deiner Rechte, und die Leute, mein Leib und Leben. Gib mir auch, 
die du dir veſtiglich erwehlet haſt. So daß ich alle die, fo mir vorgeſetzk ſeyn, 
wollen wir nicht von dir weichen; laß fuͤr deine Ordnung erkenne, ſo du 
uns leben, ſo wollen wir deinen Na⸗ durch deine Vorſehung verordnet haſt, 
men anrufen. HErr GOtt Zebaoth, daß wir unter denſelben ſeyn und leben 
troͤſte uns, laß leuchten dein Anlitz über ollen, daß du uns durch dieſelbe ve⸗ 
uns, ſo geneſen wir! e 95 150 De 
f 5 als deiner goͤttlichen Majeſtaͤt Die 
Das vierdte Gebot. ner, liebe und ehre im Hertzen, in 
1) Um Geherſam für Alte und Worten und Werden, mit Ge⸗ 
Zunge. dult, und das alles um deinet wil⸗ 
ch HErr IeEſu Chriſte, du ge⸗ len daß ich ihnen auch ihre Gebre⸗ 
horſames Kind deines Vaters, chen zu gute halte, dieſelbe zudecke und 
der du deinem himmliſchen Vater entſchuldige, daß ich auch ihre Strafe 
geborfam gewelt bis zum Tode, und Ermahnung, fo fie tragendes 
ja sum Tode am Creutz, und ihm Amts aus vaͤterlichem Hertzen rerrich⸗ 
deinen Willen gantz aufgeopfert haſt, ten, willig leide, und geduldig anneh⸗ 
ihn vollkömmlich geliebet, von Her⸗ me, daß ich meinen Willen und Urtheil 
gen vertrauet, kindlich gefürchtet, und ihnen dens » unterwerfe, 90 
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Rath nicht verachte, ihre Gaben nicht [fen und zunehmen an Alter und Gnade 
verkleinere, ſondern alles nach deinem bey GOtt und den Menſchen. Ach 
Willen in Gehorſam und Sanftmuth pflantze in ihr Hertz die Liebe deines 
getreulich und einfaͤltig, demuͤthig and Goͤttlichen Worts, daß fie ſeyn ans 
freudig verrichte, was zu deines Na⸗daͤchtig im Gebet und Gottes⸗ 
mens Lob, Ehre und Preis, und zu mei⸗ dienſt, ehrerbietig gegen die Diener 
nes Nechſten Nutz gereichet. Daß ich des Worts, und gegen jedermann 
auch alles in wahrem boſtaͤndigen aufrichtig in Handlung, ſchamhaftig 
Glauben und wahrer GoOttesfurcht in Geberden, zuͤchtig in Sitten, wahr⸗ 
ausrichte, damit ich nicht aus Men⸗ haftig in Worten, tren in Werden, 
ſchen⸗Furcht und Gunſt etwas wider fleißig in Geſchaͤften, gluͤckſelig in 
deinen Willen, und wider meinen Ge⸗ Verrichtungen ihres Berufs und 
horſam thue , ſondern lerne dir mehr ge⸗ Amts, verftändig in Sachen, richtig 
horſam ſeyn, denn den Menſchen, auf in allen Dingen, ſanftmuͤthig und 
daß / gleich wie du durch meinen Gehor⸗ freundlich gegen alle Menſchen. Be⸗ 
fan deinen lieben Vater geehret und| huͤte fie für allen Aergerniſſen der are 
gepreiſet haſt, auch ich durch meinen gen Welt, daß fie nicht verfuͤhret wer⸗ 
Gehorſam, nach deinem Wort, in allen den durch boͤſe Geſellſchaft. Laß fie 
meinem Thun, dich ſamt dem Vater nicht in Schlemmen und 17 en go⸗ 
und heiligen Geiſt lobe, ehre und preiſe rathen, daß fie ihnen ihr Leben nicht 
in alle Ewigkeit, Amen. i ſelbſt verkuͤrtzen, auch andere uicht be⸗ 

2) Gebet der Eltern für ihre leidigen: Sey ihr Schutz in allerley 

Kinder. Gefahr, daß ſie nicht plötzlich umkom⸗ 
ch getreuer, lieber GOtt und men, laß mich ja nicht Unehre und 
Vater, Schoͤpfer und Erhalter Schande, ſondern Ehre und Freunde au 

aller Creaturen! Ich dancke dir von ihnen erleben, daß durch fie auch dein 
Hertzen fur die eibes-Früchte, ſo du Reich vermehret, und die Zahl der 
mir durch deinen Segen gegeben haſt, Gläubigen groß werde, daß fie auch im 
und bitte dich hertzlich, weil du gejagt! Himmel um deinen Tiſch her fügen mö⸗ 
haſt: Du wolleſt deinen heiligen gen, als die himmliſchen Oelzweige/ und 
Geiſt geben allen ‚Die dich darum dich mit allen Auserwaͤhlten ehren, lo⸗ 
bitten, bequade auch meine arme ben und preiſen mögen, durch JEſum 
Kinder mit deinem heiligen Geiſt, der Chriſtum ur ſern HErrn, Amen. 
in ihnen die wahre Furcht BOttes au⸗ (Darauf bete den 17. und us. Pſalm.) 
zünde, welche iſt der Weis heit Anfang, 3) Gebet Frommer Rinder für 
und die rechte Klugheit, wer darnach as ihre Eltern. 8 
thut, deß Lob bleibet ewiglich. Beſe⸗⸗Wpch gnaͤdiger, barmhertziger 
lige fie auch mit deinem wahren Er⸗ St, lieber Vater! der du biſt 
kaͤnntuiß, behüte fie für aller Abgoͤtte⸗ der rechte Vater über alles, das Kin⸗ 
rey und falſcher Lehre, laß fiein dem der heiſſet im Himmel und auf Erden: 
wahren jeligmachenden Glauben, und Ich dancke dir hertzlich, daß du mir 
in aller Gottſeligkeit aufwachſen, und meine liebe Eltern, Vater und Muc⸗ 
darinnen bis ans Ende verharren. ter, gegeben, und bis daher in guter 
Gib ihnen ein glaͤubiges, gehorſames, Geſundheit und Wohlſtand erhalten 
demüthiges Hertz, auch die rechte) haft; dir ſey dob, Ehr und Danck für 
Weisheit und Verſtand, daß ſie wach⸗ dieſe de e groſſe Wohlthat, e 5 
. h ich, 
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dich, du wolleſt mir meinen Ungehor⸗ uns nach deinem gnaͤdigen Willen 
ſam damit ich mich gegen meine liebe und gaͤttlicher Vorſehung in den hei⸗ 
Eltern oft verſündiget habe, aus Gna⸗ ligen Eheſtand geſetzt, daß wir nach 
den vergeben, und die Strafe von mir deiner Ordnung darinnen leben ſolſen, 
abweupen, die du im vierdten Gebot darum troͤſten wir uns auch deines 
draͤneſt: Gib mir aber ein gehorſam] Segens, da dein Wort ſagt: Wer 
und danckbares Hertz gegen ſie, daß ich ſeine Ebeft au findet, der findet 
ſie ehre, fürchte, liebe, mit meinem was Gutes, und ſchoͤpfet Se⸗ 
Gehorſam und deiner göttlichen gen vom g Errn Ach lieber C Ott! 
Furcht erfreue, daß ich ſie fuͤr GOttes laß uns ja in deiner aöttlichen Furcht 
Ordnung erkenne, und ihre vaͤterliche bey einander leben, denn wohl dem, 
wohlmeinende Strafen geduldig an⸗ der den Errn fuͤrchtet, und 
nehme. Lehre mich auch bedencken, groſſe Luft bat an feinen Gebo⸗ 
wie ſauer ich meiner Mutter worden ten, den Saame wird gewaltig 
bin, und mit was groſſer Mühe und ſeyn auf Erden, das Geſchlecht 
Arbeit fie mich erzogen, laß mich die | der Frommen wird geſeanet ſeyn: 
ſelben wieder ehren mit Gehorſam, Lie⸗ Laß uns für allen Dingen dein Wort 
be, Demuth, Furcht, in Worten und lieb haben, daſſelbe gerne hören und 
erden, auf daß ich nicht den Fluch lernen, daß wir ſeyn mögen wie ein 
ererbe, ſendern den Segen, und ein Baum am Waſſer gepflantzet, der feine 
langes Leben. Laß das Exempel des Frucht bringet zu feier Zeit, und feine 
Gehorſams meines HErrn IEſuBlaͤtter verwelcken nicht, und alles, 
Chriſti immer vor meinen Augen ſte⸗ was er machet, das gerath wohl. Laß 
hen, welcher feinem Vater gehorſam uns auch in Friede und Einigkeit le⸗ 
geweſen bis zum Tode, ja zum Tode ben, daß wir der dreyen ſchoͤnen Din⸗ 
am Creutz. Gib mir den Gehorſam ge eines, ſo GOTT und Menſchen 
Iſages, die Furcht Jacobs, die Zucht wohlgefaͤllet, bey uns haben und be⸗ 
Joſephs, die Gottesfurcht des jungen halten mögen, denn daſelbſt hat der 
Toß ia, und gib meinen lieben Eltern HErr auch verheiſſen Segen und 
den Glauben Abrahams, den Segen Leben immer und ewiglich. Laß 
Iſages, den Schutz Jacobs, die Gluͤck⸗ uns in unſerm Eheſtand Zucht und 
ſeligkeit Jeſephs, und die Barmher⸗Ehrbarkeit lieb haben, und dar wider 
gigkeit des alten Tobiaͤ. Laß ſie in ei⸗ nicht handeln, auf daß in unſerm Hauſe 
nem feinen geruhigen Leben in Friede Ehre wohne, und wir einen ehrlichen 
und Einigkeit alt werden, lixdere ihnen Namen haben mögen. Gib Gnade 
ihr Creutz, und hilfs ihnen tragen, erhö⸗ daß wir unſere Kinder in der Furcht 
re ihr Gebet, und ſeane ihre Nahrung, und Ermahnung zu deinen göttlichen 
behüte ſie für allem Ubel Leibes und der Ehren auferziehen, daß du aus ihrem 
Seclen, und wenn ihre Zeit borhanden Munde dir ein Lob bereiten moͤgeſt. 
iſt / laß ſie ſanft und ſtille einſchlafen, und Gib ihnen ein gehorſames Hertz, daß 
numuß fie zu dir ins ewige Vaterland, es ihnen möge wohl gehen, und ſie 
durch IEſum Chriſtum Amen. lange 100 il Erden. 1 55 uns 192 
Ri} Sa das tägliche Brot, und ſegne unfere 
eber Chriſtlicher Eheleute. Nährang, verzaͤnne unſer Haus und 
armhertziger und guaͤdiger Güterlein, wie des heiligen Hiobs, 
Git, lieber Vater! Du haſt daß der boͤſe Feind und ſeine Werck⸗ 
a ö a zeuge 
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zeuge keinen Eingriff thun koͤnnen. Be⸗ uns Friede. Die heilige Dreyeinig‘ 
hüte unſer Haus, Haab und Gut vor keit bewahre unſern Ein⸗ und Aus“ 
Feuer und Waſſer, vor Hagel und gang, von nun an bis in Ewigkeit, 
Ungewitter, vor Dieben und Moͤr⸗⸗Amen. 

dern, denn alles, was wir haben, das 5) Gebet der Unterthanen für die 


haſt du uns gegeben. Darum wolleſt ©brigkeit, - 
. Gott! du HErr aller Herren 
Herre 


du es auch maͤchtiglich bewahren! 

Denn wo du nicht das Saus und Könige aller Koͤnige! du 
baueſt, ſo arbeiten umſonſt, die cher uber den gantzenErdenkreiß 
daran bauen, wo du, SErr, die der du alle Obrigkeit haſt eingeſetzt, 
Stadt nicht bewahreſt, fo wachet und geſagt durch deinen werthen Apo⸗ 
der Wächter umſonſt, deinen ſtel: Es iſt keine Gbrigkeit, ſie iſt 
Sreunden gibſt du es ſchlafend. denn von Gott geordnet, und 
Gib uns auch, lieber GOtt! fromm, wer der Gbrigkeit widerſtrebet, 
getreu und gehorſam Geſinde, und der widerſtrebet Gottes Grd⸗ 
bewahre uns vor ungetrenen Dienſtbo⸗ nung. Gib mir, lieber Vater, und lehre 
ten, denn du ordneſt und regiereſt alles, mich, daß ich die Obrigkeit für deine 
und biſt ein HErr über alles, belohneſt Ordnung erkenne, dieſelbe fürchte, lies 
auch alle Treue und Liebe, und ſtrafeſt be und ehre, verleihe Gnade, daß ich 
alle Untreue: Und wenn du uns ja, lie⸗ und alle Unterthanen durch fi. mit Gs 
ber GOtt, Creutz und Truͤbſal zuſen⸗ rechtigkeit regieret werde, und von ih⸗ 
den willt, ſo gib uns Gedult, daß wirfnen Schutz habe, und ich unter ihnen 
uns gehorſamlich deiner vaͤterlichen ein ſtilles, geruhiges Leben führen md- 
Ruthe unterwerfen, und mache es ge in aller Gottſeligkeit und Ehrbar⸗ 
gnaͤdig mit uns. Laß von dir, HErr! keit. Und weil du, lieber Vater, der br 
unſern gang gefordert werden, und nige Hertzen in deiner Hand haft, und 
habe du Luſt an unſern Wegen; fallen leiteſt dieſelbe wie die Waſſerbaͤche, ſo 
wir denn, ſo wirf uns nicht weg, ſon⸗ regiere auch unſere liebe Obrigkeit 
dern halte uns bey der Hand, und rich⸗ mit deinem heiligen Geiſte, daß 6 
te uns wieder auf; Lindre uns unſer fur allen Dingen GOttes Wort lie 
Creutz, und tröͤſte uns wieder, und ver⸗ haben, ihre Thore wejt machen, und 
laß uns nicht in unſer Noth. Gib die Thuͤre in der Welt hoch, daß bey ih⸗ 
auch, daß wir das Zeitliche nicht lieber nen und in ihren Landen der König der 
haben, denn das Ewige: Denn wir Ehren einziehe, der HErr Pe: 
haben ja nichts in N ſtarck und maͤchtig im Streit, daß ſie 
werden auch nichts mit hinaus brin⸗ Pfleger und Saͤugammen ſeyn deiner 
gen. Darum laß uns nicht dem leid heiligen Chriſtlichen Kirchen, daß fie 
gen Geitze, der Wurtzel alles Ubels, deinen lieben Sohn kuͤſſen, daß er nicht 
nachhaͤngen, ſondern nachjagen dem zuͤrne, daß ſie dem HErrn dienen mit 
Glauben und der Liebe, und ergreiſfen Furcht, und ſich freuen mit Zittern. 
das ewige Leben, darzu wir beruffen] Gib ihnen deine himmliſche Weisheit, 
ſeyn. Gott der Vater ſegne und be⸗ die um deinen Thron iſt, denn durch 
huͤte uns, Gott der Sohn erleuchte] dieſelbe regieren die Roͤnige, und 
fein Angeſicht über uns und fen uns | die Raths berren ſetzen das Recht. 
gnaͤdig, Gott der heilige Geiſt erhe⸗ Gib, daß fie hören das Geſchrey der 
be fein Angeſicht uf uns, und gebe 8 und der Witwen und Way⸗ 
a ſen 
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fen Recht nicht beugen, laß ſie Füͤrſtli⸗ mich allegeit vor dir demüthige, und 
che Gedancken haben, und daruber gedencke daß ich auch unter Gott bin: 
halten; gib ihnen die Gluͤckſeligkeit Gib mir einen ſtarcken veſten Glauben 
Davids, die Weisheit Salsmonis, and ec deln Aümach ub 
die Sieghaftigkeit Joſua, die Staͤrcke Barmhertzigkeit, gib mir hertzlü 
Simſons, gib ihnen die biebe der Ge⸗ Liebe zu deinem reinen Wort, erhalte 
rechtigkeit, beſtaͤndigen Muth undſ mich und meine anbefohlene Unter⸗ 
Tapferkeit, wider alle Ungerechtig⸗ thanen bey der ſeligmachenden Wahr 
keit, glücklichen Fortzang ihrer An⸗ heit des heiligen Evangelii. Laß meiner 
ſchlaͤge, getreue, verſtaͤndige kluge Landen Fundament ſeyn die zwo ſtar⸗ 
Raͤthe, geſundes und langes Leben: cken Seulen: Veram Religionem& 
Behüte ſie vor Heuchlern und Fuchs⸗ Jultitiam, die wahre Religien 
ſchwäntzern, vor Kriegen und Blut ⸗ und Gerechtigkeit. Und baß dein 
vergieſſen, ſchuͤtze ſte durch deine hei⸗ heiliger Gottesdienſt eine Zierde, 
lige Engel. Segne das gange Land, Schmuck und hoͤchſtes, edelſtes Klei⸗ 
und ſchaſſe unſern Graͤntzen Friede, nod fcy meiner Lande, darüber du mich 
durch IEſum Chriſtum unſern geſetzet haſt. Gih mir den lieben edlen 


HEtrn Amen. 2 Land = Frieden: Sey mein maͤchtiger 
6) Gebet der Obrigkeit für die Schutz und eine frurige Mauer um 
Unterihanen. mich und meine Unterthanen her, und 


du gewaltiger Herrſcher des wenn das Land zittert, und alle die 
Erdbodens, Herr aller Her⸗ drinnen wohnen, ſo halt du feine Seu⸗ 
ven, König aller Könige! Ich dancke len veſt: Gib meinen Unterthanen ein 
dir von Hertzen, daß du mich zur gehorſam Hertz, und mir deine himm⸗ 
Obrigkeit über dieſes Land und Unter⸗ liſche Weisheit, daß ich dieſelbe ver⸗ 
thanen geſetzet haſt. Du biſt der Aller⸗knuͤnftiglich und weislich regiere, die 
hoͤchſte, und haft Gewalt über der Unſchuldigen errette, die Frommen 
Menſchen Koͤnigreiche, und giebeſt ſchuͤtze, die Böfen ſtrafe, und Rache 
fie, wem du willt; erhoͤheſt auch die über alles Boͤſe übe, daß ich cine 
Niedrigen zu denſelbigen; Deine Ge⸗ Furcht ſey der Boͤſen, und ein Lob und 
walt iſt ewig, und dein Reich waͤhret Preis der Frommen. Gib, daß ich 

fuͤr und für, gegen welchen alle, fo auf erkenne, daß ich, o GOtt! deiner Ge⸗ 
Erden wohnen, nichts zu rechnen rechtigkeit Statthalter und Amtmann 
find, du machſt es, wie du willt, bey⸗ ſey, und daß du bey mir ſeyeſt im Ge⸗ 
de mit, den Kräften im Himmel, und richt, und daß ich das Gericht nicht 
mit denen, ſo auf Erden wohnen, und den Menſchen, ſondern dir halte, und 
niemand kan deiner Hand wehren, demnach keine Perſon im Gericht an⸗ 
noch zu dir fagen: Was machſt du? ſehe. Gib mir Guade, daß ich Recht 
Denn alle dein Thun iſt Wahr⸗ ſchaſſe ohne Anſehen der Perſon, den 
heit, und deine Wege find Recht, Armen und Waͤyſen, und helfe dem 
und wer ſtoltz iſt, den kanſt du Eleuden und Duͤrftigen zu Recht: 
wohl demuͤtbigen: Du ſetzeſt auch Daß ich errette den Geringen und Ar⸗ 
einem jeden Lande feine Grantzen, men, und erlöſe ihn aus der Gottloſen 
Sommer und Winter macheſt du. Gewalt, daß die Grundveſte des Landes 
Darum gib mir, du gewaltiger Herr⸗ nicht fallen. Laß mich hören, daß ber 
ſcher des hantzen Erdbodens, daß ich HErr redet, daß er Friede zuſaget 
: ſei⸗ 
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feinem Volck und feinen Heiligen, daßſ wolleſt meine von dir beſcherte Leibes⸗ 
ſie nicht auf eine Thorheit gerathen; Frucht ſegnen, mit deinem heiligen 
Laß mir deine Huͤlfe nahe ſeyn, denn Geiſt begnadigen und beſeligen, in die 
ich fuͤrchte dich, daß in meinem Lande Zahl deiner lieben Kinder auf und an⸗ 
Ehre wohne, daß Gute und treue ein⸗nehmen, und dieſelbe theilhaftig ma⸗ 
ander begegnen, Gerechtigkeit undſchen der allerheiligſten Empfaͤngnifß 
Friede ſich kuͤſſen; daß Treue auf Er⸗ deines lieben Sohnes, meines Hrn 
den wachſe, und Gerechtigkeit vom IJEſu Chriſti, daß ſie dadurch geheili⸗ 
Himmel ſchaue; daß uns der HErr get und gereiniget werde von der giftt- 
Gutes thue, daß unſer Land fein Ge⸗ gen Seuche der Erbſuͤnde, darinnen ſie 
waͤchs gebe: daß Gerechtigkeit vor empfangen iſt. Ach HET Gott! ich 
dir bleibe, und im Schwange gehe. und meine Leibes⸗Frucht ſind beyde 
Ach getreuer GOtt, behuͤte mich vor von Natur Kinder des Zorns, aber du, 
Suͤnden, auf daß ich nicht deinen ge⸗ lieber Vater, erbarme 2 über uns, 
rechten Zorn verurſache, und uͤber und entſundige meine Leibes⸗Frucht 
meine Unterthanen die Strafe bringe, mit Jiopen daß fie rein werde, waſche 
wie der Köuig David ſagt: Ich habe ſie, daß ſie Schnee⸗weiß werde. 
gefündiger; was haben dieſe Staͤrcke und erhalte dieſelbe im Mut⸗ 
Schaafe geihan ? Segne aber mein terleibe, bis zur Stunde, da ſie ſoll ans 
Land, und kroͤne es mit deinem Gut, Licht gebracht werden. Es iſt dir ja 
denn deine Fußſtapfen triefen vom dieſe meine Leibes⸗Frucht nicht ver⸗ 
Fett. Gib mir, daß ich alſo regiere, borgen, da ſie gebildet iſt im Mutter⸗ 
daß mein Land nicht wider mich ſeufze, Leibe, deine Hände haben fie ja bere⸗ 
ſonderu daß daſſelbe deines Lobes und |tet, was fie um und um iſt, bn haſt der⸗ 
und Preiſes voll werden moͤse. Gelo⸗ ſelben Leben und Odem gegeben, laß 
bet ſey der HErr, der allein Wunder dein Aufſehen dieſelbe bewahren. Dee 
thut, und gelobet ſey fein herrlicher huͤte mich vor Furcht und Schrecken, 
Name ewiglich, und alle Lande muͤſſen fund vor den boͤſen Geiſtern, die da dei⸗ 
ſeiner Ehre voll werden, Amen, Amen. ner Haͤnde Werck gern wollten verder⸗ 
7) Gebet eines ſchwangern Weiz ben und zubrechen: Gib ihr eine feine 
bes, fo Eder mit Leibes⸗Frͤch⸗ vernünftige Seele, und laß ſie wach⸗ 
ten geſegnet. ſen zu einem gefunden und unbefleck⸗ 
Fase ten Leibe, mit vollkommenen geſunden 
ö N ch du allmaͤchtiger, wunderthaͤ⸗ Gliedern, und wenn Zeit und Stunde 
> tiger,gnadiger GOtt, Schoͤpf⸗ vorhanden, fo entbinde mich in Gna⸗ 
fer und Erhalter Himmels und der den. Gib mir Staͤrcke und Kraft zur 
Erden, und aller Creaturen, der du Geburt, befoͤrdre dieſelbe unt deiner 
über alle Chriſtliche Eheleute ſelbſt den allmaͤchtigen Hülfe, und lindere mir 
Segen geſprvchen: Seyd fruchtbar meine Schmertzen! denn es iſt dein 
und mehret euch. Und abermal: Werck, eine wunderthaͤtige Kraft dei⸗ 
Siehe Kinder find eine Gabe des ner Allmacht, ein Werck deiner Gnade 
Errn, und Leibes⸗Scucht iſt und Barmhertzigkeit. OHErr JS. 
ein Geſchenck. Ich dancke dir, daß ſu! Gedencke an das Wort das du 
du wich dieſes deines Segens und dei⸗ ſprachſt : Du haſt mich aus meiner 
ner Gabe in meinem Eheftand haft] Mutter⸗Leibe gezogen, auf dich 
theilhaftig gemacht, und bitte dich, du ein ich geworfen von N 
2 5 K 


52 1 Th. 4 Gebot. Gebet einer Witwen. 


be / du biſt mein BOTT von mei⸗ 8) Gebet einer Witwen. 
ner Mutterleibe an / du wareſt du getreuer, huͤlfreicher freund» 
meine Zuverſicht, da ich noch an licher und gnaͤdiger GOtt, der 


meiner Mutter Bruͤſten war. Du du Dich ſelbſt einen Vater der Way. 
bit ein Gott, der aller Menſchenſſen, und Richter der Witwen ges 
Noth weiß und ſiehet, und haft ja ge⸗ nennet baſt: Emen Valer der Way⸗ 
fügt; Ein Weib, weun fie gebie⸗ fen, bieweil ſie keinen Vater auf Erden 
ret, ſo hat fie Traurigkeit, denn haben, der ſie fo hertzlich liebet, als ſei⸗ 
ihre Stunde iſt kommen. Ach ne leibliche Kinder, der ſo emſig und 
Herr! um dieſes deines hertzlichen fleißig für fie forget, als ein leiblicher 
Mitleidens und erbarmenden Her⸗ Vater, der ihnen ihre Nothdurſt ſchaf⸗ 
tzens willen bitte ich, du wolleſt mir] fet, als ein Vater, der fie erzeucht, fie ide 
meine Angſt, die du zuvor geſehen haſt, ſtet, ſich über fie in Krauckheit und 
lindern, und meiner lieben Leibes⸗ Elend erbarmet, wie ſich ein Water 
Srucht ans Licht helfen, mit geſundem über feine Kinder erbarmet. Dieſes 
lebendigen geibe, und geraden wohlfor⸗ freundliche und holdſelige Vater⸗Aint 
mirten Gliedern, dir befehl ich ſie in haft du dich erboten auf dich zu neh⸗ 
deine allmaͤchtige vaͤterliche Haͤnde, inf men, darum wirſt du es auch an mir, an 
deine Gnade und Barmhertzigkeit, und meinen und allen armen Wayſen, gantz 
lege fie dir, HErr J Eſuchriſte in deine vaͤterlich und treulich verrichten, meine 
heilige Arme, daß du auch dieſe meine] und alle arme Wayſen, vaͤterlich lieben, 
Leibes⸗Frucht fegneſt, wie du die Kind⸗ verſorgen, ernehren, erziehen, fie trö⸗ 
lein gefeguet haſt, die man zu dir brach⸗ ſten, und dich uber fie, als ein hertzlicher 
te, da du ſpracheſt: Laſſet die Kind⸗ Vater, erbarmen. Einen Richter der 
lein zu mir kommen, und wehren Witwen haft du dich genennet, weil 
ihnen nicht, denn ſolcher iſt das dieſelben viel von der ungerechten 
Himmelreich. Ach du getreuer Hey⸗ Welt leiden muͤſſen, und keinen Schutz 
land! fo bringe ich auch dieſe meine gei⸗ noch Troſt haben, und als elende, troſt⸗ 
bes⸗Frucht zu dir, lege deine Gnaden loſe, verlaſſene, alle Wetter muͤſſen 
Hand auf fie; ſegne fie auch mit dem laſſen über ſich ergehen. Darum bitte 
Finger deines heiligen Geiſtes, und ich dich demuͤthiglich, weil du geſaget 
begnade dieſelbe, wenn fie auf dieſe haft: Der Err, der dich gemacht 
Welt kommen iſt, mit der heiligen ſe⸗ hat, iſt dein Mann, der aller 
ligen Taufe, heilige und erneuerc ſie Welt Gott genennet wird, du 
zum ewigen Leben, durch die Wie⸗ wolleſt auch mich als eine Troſtloſe und 
dergeburt, mache ſie zu einer neuen Verlaſſene, in deinen allmaͤchtigen 
Creatur, waſche und reinige dieſelbe Schutz nehmen, und nicht zugeben, 
mit deinem Blut, laß fie auch ein Glied daß mir Gewalt und Leid von der böfen 
deines heiligen Leibes ſeyn, und dei⸗ Welt geſchehe; ſondern mich und mein 
ner heiligen Chriſtlichen Kirchen, betruͤbtes Haus verwahren und um⸗ 
u aus derſelben Munde dir auch ein ſchraͤncken, mit deiner heiligen Bere 
Lob zugerichtet werde, und ſie ein Kind heiſſung: Du ſollt die Witwen 
und Erbe des ewigen Lebens ſeyn und nicht beleidigen, ſie werden zu 
bleiben möge, durch dein heiliges bitte ⸗ mir febreyen, und ich werde ihr 
res Leiden und Sterben, und deinen Gebet erhoͤren, und dein Weib 
heiligen Namen JEſum Chriſtum, A. zur Witwen, und deine Kinder 
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mir aus Gnaden vergeben, daß ich in ce t, undi ve 
D z N 


eine ſtarcke Mauer um mich und meine 


lieben Sohn, unſern HErrn, Amen. 


Fuͤr die Amts⸗Wercke. 9 Gebet. sa 
zu Wayſen machen. Laß dein Wort] dieſem meinem Beruf zum oͤſtern nach⸗ 
laͤßig geweſen bin, und nicht alles nach 
deinem Wort und heiligen Willen ver⸗ 
richtet habe: Ach HErr! wende die 
Strafe von mir, da du ſprichſt: Der- 
flucht ſey, der des HErrn Werck 
nachlaͤßig thut. Ach HErr, mein 
Gott, ſey mir gnaͤdig, und regiere 
mich hinfuͤhro mit deinem heiligen 
Geiſt, daß ich die Wercke meines Be⸗ 
rufs, und alle meine Sachen nach dei⸗ 


arme Wayſen her ſeyn. Erwecke from⸗ 
me Hertzen, die da bedencken, daß ein 
reiner unbefleckter Gottesdienſt ſey, 
Witwen und Wayſen in ihrer Truͤb⸗ 
fal beſuchen, das iſt, mit Rath, Huͤlfe 
und Troſt beyſtehen. Behuͤte mich, 
lieber Pater, vor den Luͤgen⸗Maͤulern 
und falſchen Zungen. Gib mir deine 
Gnade, daß ich in dieſer meiner Ein⸗ 
ſamkeit meine Hoffnung auf dich allein nem göttlichen Wort richte, und 
fetze, an dir alle meinen Troſt habe, darin vor allen Dingen ſuche die Ehre 
dich mit wahren Glauben und ſtarcker] deines goͤttlichen Namens, die Be⸗ 
Zubverſicht ergreiffe. Du wolleſt auch foͤrderung deines Reichs, und die 
mein Mehl⸗Kaͤſtlein ſegnen, und nicht Vollbringung deines heiligen Wil⸗ 
laſſen leer werden, wie der Witwen] lens, und ſtets an das Wort gedencke: 
zu Sarepta, die den Propheten Eliamf wer mich ehret den will ich wie⸗ 
aufnahm; auch mein Oel⸗Kruͤglein der ehren. Gib mir den Geiſt des 
nicht laſſen zerrinnen und vertrucknen, Naths, der Weisheit und des Ver⸗ 
ſondern es ſegnen, wie jener armen ſtandes, daß ich in meinen Nathſchlaͤ⸗ 
Witwen, welche, nach des Prophe⸗ gen nicht irre: Laß den Engel des groſ⸗ 
ken Elifäi Segen, aus ihrem Oel⸗ fen Raths meinen Lehrmeiſter und 
Kruͤglein, alle ihre Geſaͤſſe fültete, und Nathgeber ſeyn; denn welcher Menſch 
allein durch GOttes Wort und Segen weiß GOttes Rath, und wer kan den⸗ 
mit ihren Kindern ernaͤhret und erhal⸗ cken, was Gott will? Denn der ſterb⸗ 
ten wurde: Auf daß ich erkenne, daß du lichen Menſchen Gedancken find miß⸗ 
mein Vater, Exhalter, Troſt und Schutz lich, und unfere Anſchlaͤge find gefaͤhr⸗ 
hiſt, durch JCium Chriſtum, deinen lich. Darum ſende du deinen heili⸗ 
gen Geiſt aus der Hohe, der mich lehre, 
ni dir 5 5 1 1 75 auf 
Stel! : rden richtig werde. Exleuchte du mei⸗ 
VVV nen Verſtand mit deinem göttlichen 
eiliger, barmhertziger, allein Licht, denn du erleuchteſt meine Leuch⸗ 
weiſer GOtt und Vater, derte, du HErr, mein GOtt, macheſt mei⸗ 

du alles nach deiner goͤttlichen Vor⸗ ne Finſterniß Licht. Sende deine Weis⸗ 
ſichtigkeit und Weisheit ordneſt und heit, daß fre bey mir ſey / und mit mir ar⸗ 


9) Gebet für die Amts⸗Wercke, 


regziereſt, und deinen Knechten einem] beite. Sende deinen Engel vor mir her, 


jeden fein Pfund vertraueſt, unter wel; der zu allen meinen Geſchaͤften mir den 
chen ich der geringſte bin. Siehe, ich Weg bereite, und alle Hinderniß aus 
bin zu gering aller Barmhertzigkeit dem Wege raͤume, wie du dieſe Gnade 


und Treue, die du an mir thuſt, denn | erzeiget haft allen deinen getreuen Die⸗ 


wer bin ich, daß du mich hieher ge⸗ nern von Anfang her: mache mich auch 
bracht, und in diß Amt geſetzet haft? tuͤchtig zu dem Amt und Wercken, die 
Ich bitte dich demuͤthiglich, du wolleſt ich verrichten ſoll; denn das Vertrauen 


ſelber 


4 Th. 5 Gebot. Um Sanftmuth. 

felber tuchtig ſey, Rath zu finden ſon⸗ die Jornigen und Todiſchlaͤger 
dern du wolleſt mich berathen, als dein des hoͤlliſchen Feuers ſchuldig 
Werckzeug, und Gefäß deiner Gnaden, ern, und das Reich Gottes nicht 
daß ich die Gaben, ſo du mir anvertrau⸗ erer ben ſollen. Gib mir, o du fanft- 
et haſt, recht moͤge gebrauchen, dir zu muͤthiges Hertz! deine heilige Sanſt⸗ 
Ehren, und zu Nutz meines Nechſten; muth; Lehre mich meinen Zorn und 
und weil ich weder Aafaug, Mittel alle böfe Reigungen dampfen, und 
noch Ende verſtehe, wie ich mein Amt durch Langmuth überwinden, gib, 
führen ſoll, fo mache du, mein lieber daß dein Wort in mir fräftigfeg, und 


Gott, den Anfang, regiere das Mit⸗ 
tel, und ſegne das Ende, und gib einen 

glücklichen Fortgang, und gedeyli⸗ 
chen Avsgang. Denn du haſt alles in 
deinen Händen ‚darum ſchaffe du, was 
ich vor oder hernach thun ſolle, und 
halte deine Hand uͤber mir; gib Gnade 
und Segen, daß mir alles nach dei⸗ 
nem Willen moͤge gluͤcklich von ſtatten 
gehen, wie Joſeph und Daniel. Weh⸗ 
re und ſteure des boͤſen Feindes Liſt 
und Betrug, daß er mich an dem Gu⸗ 
ten, das ich thun ſoll, nicht verhinde⸗ 
re oder ſchade: Halt ſelber, o du Hu⸗ 
ter Iſrael! Wache und Hut uͤber mich, 
und bewahre meinen Eingang und 
Ausgang von nun an bis in Ewigkeit, 
Amen. 


e 
Das fünfte Gebot. 
1) Um Sanftmuth. 

ch Herr Jen Chriſte! du uͤber⸗ 

x guͤtiges, ſanftmuͤthiges, holdſe⸗ 
liges, freundliches, mildes und lieb⸗ 
reiches Hertz: Ich bekenne und klage 
dir, daß ich leider von Natur ſehr zum 


mein Hertz reinige und Andre, da du 
ſprichſt: Lernet von mir, denn ich 
bin ſauftmuͤthig; und abermal: Se: 
lig ſind die Sanftmuͤthigen, ſie 
werden das Erdreich beſitzen: 
Selig ſind die Sriedfertigen, fie 
werden Gottes Kinder heiſſen: 
Selig ſind die Barmhertzigen, 
fie werden Barmhertzigkeit er⸗ 
langen. Ach beſprenge mein Hertz 
mit Gelindigkeit deiner Sanftmuth, 
daß ich nach deinem Exempel gelinde 
ſey gegen jedermann, meine Beleidi⸗ 
ger nicht wieder beleidige: meine Ver⸗ 
folger nicht wieder verfolge, nicht wie⸗ 
der ſcheſte, wenn ich geſcholten werde, 
nicht draͤue, wenn ich leide, ſondern es 
alles dem heimſtelle, der da recht rich⸗ 
tet, und dem die Rache gebe, der da 
ſaget: Die Rache iſt mein, ich will 
vergelten, ſpricht der SErr. Gib, 
daß ich aus wohlthaͤtiger gelinder 
Sanftmuth meine Feinde ſpeiſe, wenn 
fie hungert, und traͤncke, wenn ſie duͤr⸗ 
ſtet. Denn ſo thuſt du mir, ofreund⸗ 
licher, langmuͤthiger Herr JESU 


Zorn und Rachgier geneiget bin, dich Chriſte! wie viel Gebrechen haͤltſt du 
auch, o du langmüthiges Hertz! und mir zu gute? wie viel Sünde vergibſt 
meinen Nechſten oft damit beleidiget du mir? deckeſt zu, heileſt, duldeſt und 
habe: Ach vergib mir ſolchen meinen traͤgeſt dieſelbe, und thuſt mir Aber 
ungerechten Zorn, Eifer, Rachgier das noch unzaͤhlich viel Gutes, und 
und Feindſchaft, damit ich mein Here, überwindet mich mit Wohlthat und 
ja niein Leib und Seel beflecket und Gute, hoͤreſt nicht auf mir Gutes zu 
verunreiniget, auch den Satan und thun, und laͤſſeſt dich meine Undanck⸗ 
feinen Wercken in mir Raum und barkeit und Bosheit nicht von deiner 
Statt gegeben habe. Nimm die harte Gute abwenden. Ach gib mir auch ein 
Stlrafe von mit, die du draͤueſt: Daß ſolch freundliches, gutiges 2 15 
ic 


Wider den orn. 2. Gebet. 77 
ich mich daß Boͤſe nicht laſſe uͤberwin⸗ liebreiches, ſanftmuͤthiges geduldiges 
den, ſondern das Höfe mit Gutem Laͤmmlein GOttes! du weiſt und er⸗ 


uͤberwinde: Gib, daß ich meines kenneſt meine hochverderbte Natur 
Nechſten Schwachheit mit Gelindig⸗ beſſer, denn ich ſelbſt, wie fie. durch 


keit tragen moge, daß ich nicht Raum 
gebe dem Laͤſterer, auch, ſo mich je⸗ 
mand beleidiget, nicht ſluche oder Boͤ⸗ 
ſes wuͤnſche: Sondern ſegne die mir 
fluchen, für die bitte, fo mich beleidi⸗ 
gen, Gutes thue denen, ſo mich ver⸗ 
folgen, auf daß ich ein Kind ſey unſers 
himmliſchen Vaters, der ſeine Sonne 
lafet aufgehen und ſcheinen über Gu⸗ 
le und Boͤſe. Gib mir einen flillen, 
ſanftmuͤthigen, friedfertigen gewiffen 
neuen Geiſt, daß ich keinen Groll und 
Widerwillen in meinem Hertze behal⸗ 
te, daß ich die Sonne uͤber meinem 
Zorn nicht laſſe untergehen: Daß ich 
mich nicht freue, wenn es meinen Fein⸗ 
den uͤbel gehet, fondern Mitleiden mit 
ihnen habe, und keine Feindſchaſt im 
Hertzen, Geberden, Angeſicht, Wor⸗ 
ten und Wercken erſcheinen laſſe: 
Sondern gegen jedermann ſeyn moͤge, 
mit dem Hertzen mitleidig, mit Wor⸗ 
ten freundlich, mit Geberden holdſe⸗ 


den grimmigen Löwen, die alte giftige 
Schlange, den Satan, vergiftet und 
zerſtoret iſt; Ach wie iſt dieſer Afſect 
unſers verderbten Hertzens, vor ans 
dern, ſo heſtig, ſo unſinnig, ſo grim⸗ 
mig! Wie bald iſt doch ein Menſch 
zum Zorn zu bewegen, mit einem klei⸗ 
nen Luͤftlein oder Woͤrtlein iſt dieſer 
hitziger, feuriger Affect aufgeblaſen, 
alſo / daß man oft in einem Augenblick 
vergiſſet, daß man ein Menſch iſt, daß 
man ſterblich iſt: Im Augenblick iſt er⸗ 
loſchen alle Liebe, Barmhertzigkeit, 
Sanſtmuth, Gedult, Demsth, kang⸗ 
much, Guͤtigkeit, Freundlichkeit Leut⸗ 

ſeligkeit, dabey man ſonſt rechte wahre 
Chriſten kennet, und darin die Gene⸗ 
roſitaͤt und Adel meuſchlicher Ratur 
beſtehet. Ach wie bald iſt durch den 
grimmigen Zorn, aus dem ſchoͤnen 
Bilde GOttes, ein Bild des grimmi⸗ 
gen Satans gemacht, Gottes Hulde 
und Gnade verloren, ber heilige 


lig, mit Wercken wohlthaͤtig, auf daß Geiſt, der Geiſt des Friedes, betruͤbet, 
mein Gebet nicht verhindert, meine ja ausgeſtoſſen, das Reich G Ottes in 
Hoffnung nicht zuſchanden, mein unſern Hertzen zerſtöͤret, welches iſt 
Gottesdienſt nicht verwerflich werde, Friede und Frende im heiligen Geiſt, 
auf daß au ch meine Schwachheit von die Seligkeit in die höͤchſte Gefahr ge⸗ 
andern hinwieder mitleidig getragen ſetzet: Das Kennzeichen eines wahren 
werde. Ach laß mich erkennen, daß Chriſten, und Gliedes Chriſti, ver⸗ 
ich noch viel groͤſſere Schmach wuͤrdig loren, der elende Leib gekraͤncket, die 
bin, weil ich dich mit meinen Sünden Kraͤſte der Geſundheit zerbrochen, der 
in deiner Creutzigung habe helfen] Schlag jaͤhende Tod, und viel andere 
ſchmaͤhen, verſpotten und verſpeyen: Krandheiten verurſachet. In oſt 
Vergib mir meine Suͤnde, und ſchleuß durch Zerruͤttung der Sinne, und Zer⸗ 
mein Hertz in dein ſauftmuͤthiges ſtreuung der Geiſterlein des Lebens, ſo 
Hertz, daß meine Seele in dir und in im Hergen wohnen, Wahnſinnigkeit 
deinem Hertzen cwiglich Ruhe finden erreget, ja gar des leidigen Teufels 
möge, Amen. Beſitzung verurſachet. Ach du freund⸗ 
2) Gebet wider den orn. | licher, gnaͤdiger, langmuͤthiger G Ott 
ch Herr JEſu Chriſte, du und Vater, lehre uns das bedencken, 
freundliches, langmuͤthiges, daß wir zu ſolchem groſſen Unfall und 
S4 ö Unheil 


Is 1 Th. 5 Gebot. AL Fuͤr unſere Feinde. 
Unheil nicht Urſach geben, und unfern| beleidiget werden, daß wir nicht wie⸗ 
Leib und Seele, durch den leidigen der ſchelten, wenn wir geſcholten wer⸗ 
Zorn nicht in Gefahr ſtuͤtzen: Gib den, nicht dräuen, wenn wir leiden, 
uns eine ſolche Sanſtmuth, daß wir ſondern es dir heimſtellen, der du recht 
die Sonne über unſern Zorn nicht laſ⸗ richteſt. Laß uns, deinem Exempel 
fen untergehen, daß wir auch nicht nach, unſere Feinde lieben, und Gutes 
Raum geben den Laͤſterern; daß wir thun denen, die uns verfolgen, die 
mögen langſam ſeyn zum Zorn, denn ſegnen die uns fluchen, fuͤr die bitten, 
des Menſchen Zorn thut nicht, was vor die urs beleidigen; auf daß wir Kin⸗ 
GOtt recht iſt: So kan auch bey den der ſeyn mögen unſers lieben Vaters 
Zornigen keine Weisheit ſeyn, denn im Himmel, welcher feine Sonne läft 
der Zorn verhindert den Geiſt und Ge⸗ aufgehen über Gute und Boͤſe, daß 
mich des Menſchen, daß er nicht ſehen wir uns das Boͤſe nicht laſſen uͤberwin⸗ 
noch dencken kan, was recht iſt. So den, ſondern daß wir das Boͤſe über: 
iſt auch unter den Hoffaͤrtigen und winden mit Gutem, um deines heiligen 
de A a0 us 5 Namens Ehre willen, Amen. 
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verſehens doch felber fo leicht und ge Sebet für unsers Seine, 
ring, daß wir ſelbſt wol alle Stunde ch Herr Fefu Chriſte, du lieb⸗ 
Gnade und Erbarmung beduͤrfen. Ach reiches, freundliches, ſanftmuͤ⸗ 
wie oft rächen wir uns ſelbſt unbillig, thiges Hertz, du haſt befohlen und ge⸗ 


ja unfinnig, und greiffen dir in dein ſagt: Ciebet eure Seinde, ſegnet die 
Gericht, und nehmen dir die Rache, euch fluchen, thut wohl denen, die 


fo dir allein gebuͤhret, daß ſich oft deine euch haſſen, bittet für die, fo euch 
Rache umwenden muß wider uns beleidigen und verfolgen, aaf daß 
ſelbſt. Ach wie oft widerfaͤhret uns ihr Rinder ſeyd eures Vaters im 


etwas, das gar recht iſt, nach deinem Simmel, der ſeine Sonne laͤſſet 


heimlichen Gericht und verborgenen aufgehen uͤber Boͤſe und Gute, 
Rath, darüber wir fo hoch zuͤrnen, und laͤſſet regnen über Gerechte 
dadurch du doch unſere Gedult und und Ungerechte. Ach himmliſcher 
Demuth probiren willt. Ach GOtt! Vater! gib mir ein ſolch Hertz, auf 
Du biſt allein gerecht, und deine Ge⸗ daß ich dein Kind erfunden werde. Gib 
richte ind gerecht, deine Rache iſt bil⸗ mir das Hertz und den Sinn deines 
lig; Aber ich bin ungerecht, mein Ur⸗ lieben Sohnes, meines Herrn JEſu 
theil iſt oft unrecht, meine Rache iſt Chriſti, daß ich auch mit ihm aus er⸗ 
fündhaftig. O HET JE Su Chriſte! barmender Liebe ſage: Vater vergib 
Du Brunn der Gütigkeit und Lang⸗ ibnen, wie er auch fuͤr die bat, ja ſein 
much; du Richtſchnur aller Tugend Blut für die vergoß, die fein Blut ver⸗ 
und Gelindigkeit, pflange in mir deine goſſen. Ach mein GOtt! tilge in mir 
Sanftmuth und Gedult, erneuere und aus allen Zorn, Nachgier und Unge⸗ 
reinige mein Hertz von den heßlichen dult, daß ich allen meinen Feinden 
Affeeten, gib mir ein menſchlich Hertz, nicht allein gern und von Hertzen ver⸗ 
und nimm das ſteinerne Hertz hinweg: gebe, ihnen nicht fluche, noch uͤbels 
Gib mir ein geiſtlich Hertz, und nimm wolle, ſondern ſie ſegne, daß ich ſie 
das fleiſchliche Hertz hinweg. Laß uns nicht haſſe, ſondern liebe als dein Ge⸗ 
deinem eee wenn wir ſchoͤpf, für welche auch Ehriſtus mein 


Err, 
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Erk, geſtorbewiſt, und fein Blut ſuͤr lich es ſey, wagen eines zeitlichen 
ſie vergoſſen. Und wie du deine Son⸗ Zorns deinen ewigen Zorn tragen 
ne uͤber ſie laͤſt aufgehen; alſo gib mir, muͤſſen; gib ihnen zu bedencken, daß 
daß die Sonne meiner Liebe und Erz | fie durch den Zorn all ihr Gebet zur 
barmung über ihnen aufgehe, und daß Suͤnde machen, und daß um ihrer Une 
der Regen meiner Guͤtigkeit auf ſie verſoͤhnlichkeit willen alle ihre Opfer 
fallen möge. Ach lieber Vater gib und Gottesdienſt verworfen werden, 
ihnen wahre Buſſe und Bekeh⸗ wie das Opfer Cains: Lehre ſie be⸗ 
kung, daß fie dein Zorn und dein Ge⸗ dencken, daß der unbarmhertzige 
richt nicht uͤbereile, daß ſie nicht in ih⸗ Knecht in den ewigen Schuld⸗Thurm 
rem Haß und Neid, Grimm und Zorn geworfen ward, ja, daß die ſo ver 
ſterben. Lencke ihnen ihr Hertz zur geblich zuͤrnen, Todſchlaͤger 
Sauftmuth und Demuth. Gib ihnen ſeyn, welche das ewige Leben 
ein neu Hertz, Sinn und Muth, mil⸗ nicht haben bey ihnen bleibend. 
dre ihre Haͤrtigkeit, du biſt ja ein Ach mein GOtt und HERR, was 
Gott aller lebendigen Geiſter, und iſt mir mit ihrem zeitlichen und ewigen 
haft aller Menſchen Hergen in deiner Schaden gedienet? Ihr Zorn ſchadet 
Gewalt. Du kameſt ja des Nachts ihnen felbſt mehr, denn mir, und iſt ihr 
im Traum zu Laban, dem Feinde des eigen Verderben und Verdammniß: 
Jacobs, und ſprach zu ihm: Zöte Davor wolleſt du ſie in Gnaden behiis 
dich, daß du mit Jacob nicht an⸗ ten. Mein Gott! es ſagt ja dein 
ders denn freundlich redeſt. Du Wort: Wenn jemands Wege dem 
befänftigteft ja den zornigen Eſau, Zerrn gefallen, ſo machet er auch 
daß er feinen Bruder Jacob freund⸗ ſeine Feinde mit ihm zufrieden. 
lich und mit Thränen empfing: Du Ach vergib mir meine Sünde, erhalte 
milderteſt ja den Zorn Davids, durch mich in deiner göttlichen Furcht, denn 
die Abigail, daß er den Nabal nicht du haſt allein Gefallen an denen, die 
erwuͤrgete: Ach mein GOtt! du zaͤh⸗ dich fürchten, und alſo werden mir 
meteſt ja dis Löwen, daß ſie den Da⸗ auch meine Feinde verſoͤhnet werden. 
niel nicht zerriſſen, und haft geſagt: Hilf, daß ich ſie mit Licbe und Wohl⸗ 
Die Wölfe werden bey den Lam⸗ thaten uͤberwinde, und feurige Kohlen 
mern wohnen: Ein kleiner Knabe auf ihr Haͤupt ſammle, auf daß fiefich 
wird Löwen und Maſtvieh mit ſelbſt erkennen, Buſſe thun, und nicht 
einander treiben: Und ein Ent⸗ dem ewigen Feuer zu Theile werden: 
wehnter wird feine Sand ſtecken Davor wolleſt du ſie, o harmhertziger 
in die Soͤle des Baſilisken: Nan Gott! bewahren, durch JEſum Chri⸗ 
92 nirgend e noch Fun ſtum, Amen. . 
derben auf meinem beiligen Ber⸗ N 
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Waſſer des Meers bedeckt. Auf ch du barmhertziger, gnädiger, 

dieſe deine Verheiſſung bitte ich, be⸗ freundlicher, langmuͤthiger, 

kehre meine Feinde, daß ſie ablaſſen geduldiger, liebreicher, holdſeliger 

vom Zorn, auf dag fie nicht im Zorn Vater im Himmel: Ich klage und bes 

umkommen. Ach mein Gott und lenne dir meines Hertzens angeborne 

HErr, lehre ſie bedencken, wie ſchreck⸗ . und Haͤrtigkeit, daß ich > 
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mit Unbarmhertzigkeit und Unfreund⸗ nicht koͤnnte Mitleiden haben mit 
lichkeit oft an meinen armen Nechſten un ſerer Schwachheit, darum hat 
verſuͤndiget habe, mich ſeines Elendes er muͤſſen verſucht werden in al⸗ 
und Unfalls nicht angenommen, kein len Dingen, gleich wie wir. Ach 
rechtſchaſſen menſchlich, Chriſtlich und gib mir Gnade, daß ich meines Nech⸗ 
bruͤderliches Mitleiden mit ihm ge⸗ fin Creutz und Elend helfe lindern, 
habt, ihn in ſeinem Elende verlaffen, und nicht groͤſſer machen, daß ich ihn 
nicht beſucht, nicht getröſtet nicht ge⸗ troͤſte in feinem Betrüͤbniß, und alle, fo 
holfen, und habe mich alſv von meinem betruͤbtes Geiſtes find, mich erbarmt 
Fleiſch entzogen, darinn ich nicht ges) über Fremdlinge, uber Witwen und 
than als ein Kind Gottes, denn ich Wayſen, daß ich gerne helfe, und 
bin nicht barmhertzig geweſen, wie du, nicht liebe mit der Zungen, ſondern 
mein Vater im Himmel: Habe nicht mit der That und Wahrheit. Der 
bedacht, was mein HErr Chriſtus Suͤnder, ſagt der weiſe Mann ver⸗ 
ſagt: Selig find die Sarmhertzi⸗ achtet feinen Nechſten, aber wohl 
gen, denn fie werden Barmher⸗ dem, der ſich des Kienden erbar⸗ 
tigkeit erlangen. Daraus denn ge⸗ met. Gib mir ein ſolch Hertz, oVa⸗ 
if folget: Unfelig find die Unbarm⸗ ter! daß ich gleich wie du, mit Gelin⸗ 
hertzigen, denn ſie werden keine Barm⸗ digkeit, und vielem Erbarmen und 
hertzigkeit erlangen. Ich habe nicht Verſchonen richte, auch keinen Ruhm 
bedacht das letzte Urtheil des jungſten ſuche in der ſcharſen Gerechtigkeit, 
Gerichts: Gebet hin von mir, ihr ſondern dieſelbe nach Gelegenheit mil⸗ 
verfluchten in das ewige Feuer; dere mit Güte, denn die Barmher⸗ 
denn ich bin bungerig geweſen tigkeit ruͤhmet ich wieder das Ge 
und ihr habt mich nicht geſpeiſet; richte. Ach lieber GOtt! du haft Ge⸗ 
nacket, und ihr habt mich nicht fallen an Barmherzigkeit und nicht 
bekleidet. Ach barmhertziger Va⸗ am Opfer: Ach laß mich anziehen 
ter! vergib mir dieſe ſchwere Sünde, Fhergliches Erbareren, Freundlichkeit, 
und rechne mir diefelbe nicht zu, wende Demuth, Gedult, daß ich gerne ver⸗ 
die ſchwere und gerechte Strafe von gebe, wie mir Chriſtus vergeben hat. 
mir ab, und laß kein unbarmhertzig Laß mich deine groſſe Barmhertzigkeit 
Gericht über. mich ergehen, ſondern gegen mich erkennen. Denn ich bin 
nimm das barmhertzige Hertz deines zu gering aller der Barmhertzigkeit, die 
lieben Sohnes an fuͤr meine Suͤnde, du vom Mutterleibe an mir gethan 
decke zu, und vergiß meine Unbarm⸗ haſt: deine Barmhertzigkeit iſt mir zu⸗ 
hertzigkeit um der Barmhertzigkeit vor kommen, da ich in Sünden lag, fie 
willen deines lieben Sohus. Gib mir wartet auf mich, bis ich komme, ſie um⸗ 
aber ein barmhertziges Hertz, welchem faͤhet mich, wenn ich komme, fie fol 
da jammere meines Nechſten Elend, get mir nach, wo ich hingehe, und wird 
und laß mich bald und leicht zu Mitlei⸗ mich endlich zu ſich aufnehmen ins 
den bewogen werden, wie das edelſte ewige Leben, Amen. 
Gemuͤth meines HErrn JEſu Ehriftils) Um Chriſtliche Freundlichkeie 
gantz mitleidig iſt, welchem unſer gegen den Nechſten. 
Elend bald jammert und zu Hertzen ich du freundlicher, leutſeliger 
gehet. Denn wir haben nicht ei⸗ M HeErrJeEſuchriſte! du Schön⸗ 
nen ſolchen Bohenprieſter, der ſter unter den Meuſchenkindern! hold⸗ 
a ſelig 
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felig find deine Lippen, lieblich iſt deine armer Nechſter meines Angeſichts 
Geſtalt, ehrwuͤrdig iſt dein Angeſicht; freue, meiner Lippen ſich troͤſte, und 
zierlich find deine Geberden; freuden⸗ meine Zunge ſey ein heilſamer Baum 
reich deine Augen, huͤlfrei deine des Lebens, und ein Balſam, der da 
Haͤnde, friedſam deine Fuͤſſe, liebreich heile die Wunden meines Nechſten, 
dein Hertz, du Brunn der Gnaden, wie du ſolche Freundlichkeit taͤglich 
du Geſegneter des Herrn, aller Ehre an mir beweiſeſt in deinem Wort, in 
und Tugend voll, voll Gnade, voll welchem du mich troͤſteſt, wie eine 
Liebe, du biſt nie murriſch noch greu⸗ Mutter ihr Kindlein troͤſtet, und mir 
lich geweſen gegen die Menſchen⸗Kin⸗kaͤglich mit holdſeligen Worten und 
der, du haſt nie das zuſtoſſene Rohr zu⸗ Lippen zuſprichſt. Ach wie freundlich 
brochen, noch das glimmende Töcht⸗ bist du denen, die dich ſuchen, und 
lein ausgeloͤſchet: Ich klage dir mei⸗ den Seelen, die nach dir fragen, du 
nes Hertzens Unart und Unfrennblich-| begegneſt uns ſtets als ein freundlicher 
keit gegen meinen Nechſten; Wie oft Braͤutigam. Ach mache mich deinem 
haben ſich meine Geberden gegen ihm holdſeligen Bilde auch gleich und aͤhn⸗ 
verſtellet; Wie oft hat ſich die Bitker-) lich , daß ich mit Gelindigkeit fahre ges 
keit meines Hertzens gegen ihm durch gen jedermann, mit maͤnniglich han⸗ 
gate e Wie oft dele in Sanftmuth, und jedermann 
hat der giftige Baſiliske aus meinen begegne mit Guͤtigkeit, mit Rath er⸗ 
Augen geſehen? Wie oft habe ich zu ſcheine denen, ſo mich bitten, mit Troſt 
meinem Bruder aus neidiſchem Her⸗ den Betruͤbten, mit Huͤlfe den Dürf⸗ 
tzen geſagt: Racha, und du Narr? Wie tigen, mit Freundlichkeit den Furcht⸗ 
oft hab ich meinen Nechſten gehoͤhnet, famen, mit Ehrerbietung den Tugend⸗ 
und zu ſeiner Verachtung Worte er⸗ ſamen; daß ich niemand ſchade mit 
dichtet, ſchimpflich und ſpoͤttiſch mich Worten, niemand ärgere mit Reden, 
gegen ihm erzeiget, ja mit Mordpfeilen niemand toͤdte mit meiner Zungen, nie⸗ 
und giftigen Mordſtichen ihn beleidi⸗ mand betruͤbe mit meinen Lippen, nie⸗ 
get, und fein Hertz verwundet. Ach mand erſchroͤcklich ſey mit meinen Ge⸗ 
vergib mir folche ſchwere Suͤnde, und berden, ſondern mit Gelindigkeit tra⸗ 
rechne mir dieſelbe nicht zu, wende die ge die Schwachen, und durch Mitlei⸗ 
Strafe von mir ab, denn damit habe | den zudecke des Nechſten Gebrechen, in 
ich GOtt ſelbſt gelaͤſtert: Denn wer Betrachtung, daß ich auch ein Meuſch 
des Armen ſpottet, der laͤſtert ſei⸗ bin, und daß ich meiner Freunde Ge⸗ 
nen Schöpfer, Auch habe ich damit brechen erkenne, freundlich firafe, 
der leidigen boͤſen Geiſter Art nachge⸗ aber nicht haſſe, ſondern Gedult habe 
folget, und derſelben Spott, Grimm mit des Nechſten Schwachheit, jeder⸗ 
und Laͤſterung, ja das hölifche Feuer mann gerne hoͤre, und freundlich ant⸗ 
verdienet. Darum ſey mir gnaͤdig und worte. Behüte mich ja vor dem grim⸗ 
lehre mich heilſame Sitten und Er⸗ migen Zorn, daß ſich meine Geberden 
kaͤnntniß, die dir wohlgefallen. Laß nicht verſtellen, und dem grauſamen 
aus meinen Augen leuchten deiner hei⸗ hoͤllſchen Drachen aͤhnlich werden, 
ligen Augen Lieblichkeit, aus meinem ſondern daß mein Angeſicht erſcheine, 
Munde deiner Lippen Holdſeligkeit, | als eines Engels Angeſicht, voller Lieb⸗ 
aus meinem Angeſicht deines Ange⸗ lichkeit und Holdſeligkeit, denn das iſt 
ſichts Freundlichkeit, daß ſich mein der beſte ſchmuck, die e 
Schoͤu⸗ 
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Sſhoͤnheit mit vielen Tugenden gezie⸗ ligen Dreyfaltigkeit? Wie hat Gott 
ret, und deine ſchoͤne Geſtalt, o meinſmit dem Menſchen Freundſchaſt ge⸗ 
Erlöser, JEſu Chrifte! mit derſelbenſmacht durch deine Menſchwerdung, 
wolleſt du mich ſchmüͤcken und zieren o HErr Chriſte! und durch die Liebe 
bis u in dein edles Bilde voll⸗ des heiligen Geiftes? Einen ſolchen 
kömmlich verklaͤret werde Amen. Freund, o HErr Chriſte, gib mir, der 
6) Gebet um Chriſiliche befiäns dein Freund iſt, der dich lieb hat, der 
dige Sreundſchaft. mit dir ein Hertz und ein Geiſt iſt, der 
ch du allerliebſter, du allerge⸗ deinen Sinn hat, der mich nicht liebet 
treneſter, du allerbeſtaͤndigſter, mit der Zungen, ſondern mit der That 
du allerwahrhaftigſter Freund JEſu Jund Wahrheit, der ſich meines Elendes 
Chriſte, der du dich, mit ewiger Brü⸗ annimmt, als ſeines eigenen, der mich 
derſchaft und Freundſchaft mit uns nicht liebet um Gutes, Ehre und Ge 
verbünden und in Ewigkeit verlobet nieß willen, ſondern von Hertzen⸗ 
haſt, in Gerechtigkeit und im Glauben. Grund, gleich wie du mein HErr 
Ach wie untren iſt die Welt, wie falſch Chriſte, mich liebeſt um keines Nutzes 
und verlogen iſt die Freundſchaft dieſer willen, ſondern aus lauter reiner Liebe 
Welt, wie unbeſtaͤndig find menſchliche und Erbarmung, ohne alle Vergel⸗ 
herzen, und aͤndern ſich mit dem Gluͤck. tung. Gib mir, o du hoͤchſter werthe⸗ 
Und weil ich denn auch ein Menſch bin, ſter Freund! einen ſolchen wahren 
und meinen Kräften nichts zutrauen Freund, der meines a und 
kan, ja auch oft Untreue und Falſchheit Sinnes ſey der mich nicht haſſe um 
meinem Nechſten bewieſen, ſo bitte ich meiner Gebrechen willen, ſondern 
um Gnade, rechne mir meine Unbe mich freundlich ſchlage und ſtrafe, und 
ſtaͤndigkeit nicht zu, laß mir nicht der meine Gebrechen heile, das wird 
Heuchler Lohn wiederfahren, da du mir ſo wohl thun, als wenn man Bal⸗ 
ſageſt: Der S Err hat Greuel an ſam auf mein Haupt goͤſſe, der auch 
den Blutgierigen und Falſchen. meines Creutzes nicht müde werde, deſ⸗ 
Gib mir aber ein beſtaͤndiges und ge⸗ ſen Freundſchaft nicht aufhoͤre, wenn 
treues Hertz gegen meine Freunde, Ehre, Gut und alles Zeitliche ein En⸗ 
daß ich ſie in Creutz und Armuth nicht de hat, wenn mich die Welt verachtet, 
verlaſſe, mich ihrer nicht ſchaͤme, wie ſchmaͤhet und verfolget. O welch ein 
du dich auch meiner nicht haft geſchaͤ⸗ groſſer Schatz iſt ein ſolcher Freund! 
met in meiner Armuth und Elend. Laß mich, o mein Herr und Gott, 
Gib mir auch einen beſtaͤndigen dich fuͤrchten, daß ich einen ſolchen 
Freund, der es auch alſo gut mit mir Freund bekommen möge, dam. die 
meynen möge, als mit ihm ſelbſt, und Schrift ſagt: Wer den Errn 
als du es mit mir a, du mein al⸗fuͤrchtet, der bekommt einen 
lerliebſter und ewiger Freund! mit ſolchen Freund. Weh dem, der 
dem ich alſo reden möge, als mit mir fallein ili, wenn er faͤllet wer 
felbft, ja als mit dir, du getreues Hertz. wird ihn wieder auf helfen z 
Welch einen getreuen Freund hatte Darum laß mich nicht ohne einen ſol⸗ 
David an Jonathan und Huſai, wie lchen Freund, o HErr mein GOtt! der 
verbunden ſich die Hertzen mit einan⸗ mir aufhelfe, wenn ich falle, und laß 
der? Ach tie iſt doch die dae vor allen Dingen in deiner Liebe 
reundſchaft und Einigkeit in der hei⸗ und Freundſchaft bleiben 5 A. 
ö 7) Gebet 
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7) Gebet um Friede und Ei⸗ Gabe gewuͤnſchet: Friede auf Er⸗ 
14 nigkeit. den, und den Menſchen ein 
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Wohlgefallen. Ach wie heftig und 
Oi ind leutſeliger GOtt! du hertzlich bitteſt du, daß wir eins 
Gott des Friedes, Vater der ſeyn moͤgen, gleich wie du mit dei⸗ 
Barmhertzigkeit, und alles Troſtes : nem Vater, der Vater in dir und 
Ich klage und bekenne dir meines Her⸗ du im Vater, alſo wir in dem Va⸗ 
tens Bosheit, daß ich fehr zu Zorn, ter und in dir und du in uns. Ach! 
Hader, Rachgier, Ehrgeitz und Hof⸗ wie iſt die hoͤchſte Einigkeit in der hei⸗ 
fart geneigt bin, daraus eitel Unfriede ligen Dreyfatigkeit? Darum, o du 
und Uneinigkeit entſtehet, und habe hoͤchſte Einigkeit! verbinde unſere 
dich, du ſanſtmuͤthiger, langmuͤthiger, Hertzen in deiner Liebe, erweiche, lin⸗ 
geduldiger GOtt und Vater, oft be⸗ dere und ſaͤnftige alle harte Hertzen: 
leidiget, und meinen Nechſten betrü⸗ Erleuchte ſie, daß ſie alle Injurien und 
bet. Ach vergib mir dieſe Suͤnde, und Beleidigungen bald vergeſſen und ver⸗ 
laß mich auch des Segens genieſſen, geben, wie du aus groſſer Güte bald 
da du ſageſt: Selig find die Fried⸗ vergiſſeſt und vergiebeſt, und gereuet 
fertigen, denn fie werden Got⸗ dich bald der Strafe. Ach gib, daß 
tes Kinder heiſſen: Ach Herr mir um Friedes willen einander verge⸗ 
Gott! fo werden die Unfriedſamen ben, wie du uns vergeben haft in Chri⸗ 
billig des Teufels Kinder heiſſen. Die⸗ ſto, auf daß unſer Gebet nicht verhin⸗ 
fen Fluch wende in Gnaden von mir dert und zur Sunde werde. Ach laß 
ab; Gib mir aber einen ſanſtmuͤthigen uns den edlen Frieden lieber haben, 
Geiſt, und die edle kaugmuth, ein mil⸗ denn unſere eigene Nachgier, Laß 
des, liebreiches und geduldiges Hertz, uns um des edlen Friedens willen 
freundliche Geberden, holdſelige eip⸗ nachgeben und weichen, daß wir die⸗ 
pen, leutſelige Beywohnung und Ge⸗ ſen theuren Schatz bey uns behalten, 
meinſchaft, daß ich niemand beleidige, und nicht von 5 0 denn wehe 
den edlen Frieden nicht zerſtoͤre, ſoͤn⸗ dem Lande und Volck, von welchem 
dern ſo viel an mir iſt, mit allen Men⸗ Gott feinen Frieden hinweg nimmt, 
ſchen Friede halte. Ach wie iſt der Frie⸗ denn da nimmt er auch Gnade und 
de ſo eine edle Gabe, wie der koͤſtliche Barmhertzigkeit mit weg, daß ſich 
Balſam, der vom Haupt Aaron herab niemand uber den andern erbarmet, 
fleußt in ſein Kleid. Wie der Thau, der wie die Heyden, die von Chriſto und 
von Hermon herab faͤllet auf die Berge ſeinem ſanftmuͤthigen Geiſt und Her⸗ 
Sion, daſelbſt hat der Err ver⸗ zen nichts wiſſen, ſondern ergrimmen 
heiſſen Segen und Neben immer in ihrem Zorn wie Cain, der vom 
und ewiglich. Du heiſſeſt, o HErr Teufel war: Denn derſelbe iſt ein 
IJEſu, ſelbſt Sriede⸗Fürſt, du haſt Stifter alles Unfriedes. O Gott! 
die e deine Kinder genen⸗ wehre demſelben, daß er nicht den 
net: So ſind ohne Zweifel die Unſried⸗ Saamen feines Zorns und Uneinigkeit 
ſamen des Teufels Kinder. Du haft unter uns ansſtreue, ſteure allen Fried⸗ 
uns im Frieden, durch Frieden, zum haͤßigen und Friedenſtoͤhrern,zerſtreue 
Frieden, mit Frieden beruffen, da du die Voͤlcker, die Krieg im Sinn haben, 
ppracheſt: Friede ſey mit euch. Die mache derer Rathſchlaͤge zu nichte di 
heiligen Engel haben uns dieſe edle] Uufriede ſtiften, die Boͤſes 11 8 
aben, 
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haben, und mit Unglück ſchwanger ge⸗ ſein Gebiß ins Maul, und führeficih- 
hen. Laß uns den Frieden ſuchen und ren Weg wieder hin, da fie herkom⸗ 
nachjagen, DuKönig des Friedes: Und men ſeyn. Ach! laß uns hören dein 
dein heilfamer geſegneter Friede, vduſgnadiges Wort, daß du Friede zuſa⸗ 
i Dreyfaltigkeit! welcher bö-|geft deinem Volck, und deinen Heili⸗ 
er iſt denn alle Vernunft, bewah⸗ gen, auf daß ſie nicht auf eine Thorheit 
re unſere Herzen und Sinne, in gerathen. Laß deine Hülfe nahe ſeyn 
Cbriſto JE ſu, unſerm Ern, denen, die dich fuͤrchten, daß in unſerm 
Amen. Lande Ehre wohne, daß Gute und 
) Um den gemeinen Srieden. Treue einander begegnen, Gerechtig⸗ 
armhertziger, gnaͤdiger, auͤtiger keit und Friede ſich Füßen, daß Treue 
Gott, ein Git des Friedes, auf Erden wachſe, und Gerechtigkeit 
ung Liebhaber des Lebens, wir erken⸗vom Himmel ſchaue, daß uns der 
nen und bekennen, welch ein groſſes HET Gutes thue, damil unſer Land 
Gut und hochtheurer Schatz der liebe ſein Gewaͤchs gebe, daß Gerechtigkeit 
Friede iſt, ohne welchem kein Segen vor dir bleibe und im Schwange gehe. 
noch Gedeyen im Lande ſeyn kan, ſon⸗Ach ſtarcker GOtt! mache veſt die Rie⸗ 
dern eitel Verderben Fluch und Scha⸗ gel unſerer Thore, und ſegne deine 
den; darum bitten wir dich von Her⸗ Kinder drinnen; ſchaffe unſern Graͤn⸗ 
tzen, du wolleſt alle Chriſtliche Poten⸗ zen Friede, und ſactige uns mit dem 

taten vor Unfriede und Krieg, und die⸗ beſten Waitzen. Ach getreuer GOtt! 
ſe Lande vor Verheerung und Verwuͤ⸗ laß uns in Haͤuſern des Friedens woh⸗ 
ſtung gnaͤdiglich und maͤchtiglich be⸗ nen, in ſichern Wohnnngen, und in ſtol⸗ 
wahren, allen hohen Potentaten fried⸗ zer Ruhe. Ninnn ja den Frieden nicht 
ſame Gemuͤther, friedfame Nathſchlaͤ hinweg aus dieſem Lande, ſamt deiner 
ge, und friedfertige Raͤthe geben und Gnade und Barmhertzigkeit. Du haſt 
verleihen, welche vor allen Dingen ja aller Könige und Fürften Hertzen in 
Wahrheit und Friede lieben. Ach gib deiner Hand, und leiteſt fie wie die 
uns gehorſame Hertzen gegen dein Waſſerbaͤche; darum laß ja ihre Ge⸗ 
Wort und unſere Obrigkeit, daß wir muͤther nicht uneins werden, ſondern 
den edlen Frieden ſelbſt nicht von uns laß fie ſich bald mit einander verſoͤh⸗ 
treiben, ſondern deiner herrlichen Ver⸗ nen, damit nicht Blut vergoſſen werde 
heiſſung theilhaftig werden, da duſwie Waſſer, daß das Land nicht voll 
ſprichſt: Ihr ſollt ſicher in eurem Frevel und Ungerechtigkeit werde, 
Lande wohnen, ich will Friede Zucht und Ehre nicht ausgerottet, und 
geben in eurem Lande, daß ihr der heilige Gottesdienſt nicht vertilget 
ſchlafet, und euch niemand ſchre⸗ werde. Darum, o lieber Vater, ſprich 
cke: Ich will die boͤſen Thiere aus zu allen Koͤnigen und Fuͤrſten: Friede 
eurem ande thun, und ſoll kein ey mit euch, und laß denen Frieden 
Schwerdt durch euer Land ge: uber ihren Landen ruhen, und laß uns 
hen. Ach HErr! erhebe dein Antlitz Kinder des Friedens ſeyn. Habe du 
uber uns, und gib uns Friede: Denn Gedancken des Friedens uber uns, o 
das iſt ein herrlich Stuͤck deines Se lieber GOtt! und nichtGedancken des 
gens. Ach HErr! treibe alle unſere Leides, und gib uns das Gute, darauf 
Feinde zuruck von unſern Graͤntzen, le⸗wir hoffen. Denn du erhaltet ollein 
ge ihnen einen Ring in die Naſen, und Friede, nach gewiſſer Juſage, Dass 
* uin 
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In verlaſſen wir uns auf dich, du gen, unvergaͤnglichen Reichthums, du 
biſt der Err / und niemand heileſt einem jeden das Seine zu, nach⸗ 
mehr: Der du das Licht macheſt, dem du willt: Iſt es doch dein ut / und 
und ſchaffeſt Sinſterniß: Du ma⸗ nicht mein Gut, was ein ander hat, 
cheſi den Frieden, und ſchaffeſi hab ichs ihm doch nicht gegeben, ſon⸗ 
das Llbel. Ach gib uns gnaͤdiglich, daß dern du haſt es ihm und uns allen, aus 
wir auf dein Gebot mercken, auf daß Gnaden gegeben, was ſie haben. 
du den Frieden ausbreiteſt, wie einen Darum hab ich gar keine Urſach mei⸗ 
Waſſer⸗Strom. Ach HErr! es iſt nen Nechſten zu neiden wegen feiner 
alles gut und recht, was du thuſt; aber Gaben, find ſie doch auch nicht fein, 
es ſey immer Friede und Treue zu un⸗ ſondern dein. Iſts nicht eine groſſe 
fer Zeit. Du haſt uns ja in Friede be Untugend, deine Gaben haſſen und 
rufen, lieber Vater! laß uns auch inf neiden, deine Mildigkeit und Ge⸗ 
Frieden leben, denn du biſt ja nicht ein ſchenck mißgoͤnnen, über welche ich 
‚GH der Uneinigkeit, ſondern ein mich billig freuen ſollte, daß du deine 
Ott des Friedes: darum gib, daß Kirche, dein Erbe, deinen geiſtlichen 
wir Friede untereinander haben, auf Leib, fo ſchoͤn ſchmuckeſt und ziereſt 
daß du, o Gott des Friedes und dermit deinen Gaben, kan ich doch derſel⸗ 
Liebe, bey uns bleibeſt. Ach lieberſ ben auch genieſſen: Es iſt ja ein begab⸗ 
Vater laß uns immer anſchauen den ter Mann ein gemein Gut, denn es iſt 
ſchoͤnen, lieblichen, himmliſchen, goͤtt⸗ ja eine Gemeinſchaft der Heiligen, auf 
lichen ewigen Frieden, der in der ewi⸗ daß der gautze Leib Chriſti zierlich er⸗ 
gen Herrlichkeit bey dir iſt; o du hei⸗ bauet werde. Ach welch eine groſſe 
lige Dreyeinigkeit, bey dir iſt der hoͤch⸗„Suͤnde iſts lieber wollen, daß du bei⸗ 
fi Friede. Laß uns anſchauen denne Wohlthaten behielteſt, und nicht 
choͤnen Frieden, welcher unter den austheilteſt: Und daß man ihm nicht 
heiligen Engeln iſt, laß uns anſchauen |läffet wohlgefallen, und daran Genüͤ⸗ 
die Einigkeit aller glaͤubigen Glieder, ge hat, wie du alles nach deinem allein 
der heiligen Chriſtlichen Kirchen, une weiſen Rath austheileſt? Wir ſollen 
ter dem einigen Haupt, unferm HErrn dir, v HErr Chriſte, billig dafür dan⸗ 
Eu Chriſto, unſerm Friede⸗Für⸗ cken, daß du Gaben empfangen haft für 
ſten. Laß alle menſchen bedencken den die Menſchen, denn was du vom Va⸗ 
ſchönen Segen, den du verheiſſen haſt: ter empfangen haſt/ das gibſt du uns 
Selig find die Friedfertigen, ſie wieder; wer hat dir aber unter allen 
werden Ghttes Binder heiſfen. Menſchen⸗Kindern etwas gegeben, 
Selig find die Sanftmuͤthigen, ſie das du ihm wieder vergelten muͤſſeſt? 
werden das Erdreich beſitzen. Du haſt ja alles: Der Vater hat dir al⸗ 
Dieſen Segen laß uͤber uns walten, bis les in deine Haͤnde gegeben, und gie⸗ 
wir endlich in den ewigen Frieden auf! beft uns alles aus Gnaden, und vir 
genommen werden, durch JEſun neiden die, ſo etwas ans deiner milden 
Chriſtum unſern HErrn, Amen. Hand empfahen. Ach welch ein Teufli⸗ 
9) Gebet wider den Neid. ſches Laftwrift das! Der Teufel hat dir 
ch du gütiges, mildes ſreyge⸗ die Ehre im Himmel nicht gegoͤnnet, 
biges Hertz, HErr JEſu Ehri⸗ und dir dieſelbe rauben, und auf dei⸗ 
fie! Es toni ja alles Gutes von dir, nem Stuhl ſitzn wollen, was iſts 
durch dich aus dem Schatz deines ewi⸗ denn Wunder, daß er auch keinem 
Men 


64 1. Th. s. Gebot. Um Reinigkeit des Hertzens. 


. ·ß;ft!f 
Menſchen was etwas Gutes goͤnnet, werden; ſo werden die ohne Zweifel 
ſondern er verduͤrbe lieber, und vergif unſelig ſeyn, die unreines Hertzens 
tete alle deine Gaben, wenn er nur find, und werden G Ott nicht ſchauen. 
könnte. Er iſt e der Brunn Darum ſchaffe in mir, Gott 
und Urſprung alles Boͤfen, darum ſein reines Sertz, und verwirf 
kann er niemand etwas Gutes gönnen, | mich nicht von deinem heiligen 
Du biſt aber dagegen alles Gut, und Angeſicht, um meiner Uneinigkeit 
der Brunn und ewiger Urſprung alles willen. Und weil ich erkenne, daß 
Gutes, darum goͤnneſt du uns ſo viel ich nicht anders kan zuͤchtig leben, du 
Gutes. Ach mein HErr und GOtt!gebeſt mirs denn, und ſolches Erkaͤunt⸗ 
laß mich ja dem Teufel durch den] niß iſt auch eine groſſe Gnade, ſo bitte 
ſchaͤdlichen Neid nicht gleich werden, ich dich demuͤthiglich, heilige und rei⸗ 
geuß in mein Hertz deine Gute, deine f nige mein Hertz durch den Glauben, 
Siehe, deine Treue, daß ich mich uͤber durch den heiligen Geiſt, durch die 
deine Gaben, die du aus milder Gute Buſſe, und darch die neue Geburt, und 
unter uns austheileſt, hertzlich ſreue, ſtaͤrcke mich, daß ich den unreinen 
und über alle Barmhertzigkeit, die Geiſt in mir nicht laſſe herrſchen, oder 
du an uns thuſt, daß ich ja einem an⸗ mich einnehmen und beſitzen laſſe, wie 
dern nicht, auch ein ander mir nicht, ein unreines Haus, auf daß er nicht 
meine Gaben verderbe, und mit Neid, meine Seele beflecke, meine Gedan⸗ 
Lügen, Laͤſterungen, und Verleum⸗ cken vergifte, meinen Leib verunrei⸗ 
dung beſchwere, ſondern daß wir alles, nige. Löſche in mir aus die flammen 
was du uns gegeben haft, zu deinem der Unzucht, umgürte meine Lenden 
Lob, Ehr und Preis gebrauchen, dich und Nieren mit dem Gurt der Keuſch⸗ 
in deinen Wohlthaten erkennen, ruͤh⸗ heit, du keuſcher, zuͤchtiger und edler 
men, ehren und preiſen in alle Ewig⸗Braͤutigam meiner Srelen! umfahe 
keit, Amen. 127 mein Hertz ur Mi reinen Liebe, 
5 vereinige und vermaͤhle meine Seele 

Das ſechſte Gebot. mit deinem keuſchen Hertzen, erfuͤlle 

1) Um die Reinigkeit des Ser⸗ mein Hertz mit heiligen und reinen 
1 5 gens. Gedancken, daß ich an deinem Leibe 
ch du edles, heiliges reines keu⸗ ein reines und unbeflecktes Glied ſeyn, 
ſches, unbeſlecktes, zuͤchtiges und allezeit bleiben möge, damit ich 
Hertz, Herr JEſu Chriſte, du Lieb⸗ nicht ein unreines Gefäß und Glied 
haber der Reinigkeit, du Krone aller des Satans werde, ein Gefaͤß der Un⸗ 
Ehre und Tugend! Ich klage und bes | ehren und Schanden, ſondern ein Ge⸗ 
kenne dir meines Hertzens angebor⸗ faͤß der Gnaden und Ehren, und mei⸗ 
ne Unreinigkeit, dadurch ich meinen ne Gaben, die du in mich, als in ein 
Leib und Seele oft beflecket habe, durch Gefäß der Barmhertzigkeit, geleget 
unreine Gedancken, Worte und Wer⸗ | haft, nicht verſchuͤtte, und gar verlie⸗ 
cke. Ach vergib mir, du reines, mil⸗ re; daß ich mich durch Zucht und Rei⸗ 
des guͤtiges, Hertz, dieſe meine groſſe nigkeit abſondere von den unſaubern 
Suͤnde, und wende die ſchwere Strafe Geiſtern, den Teufeln, und von allen 
von mir ab, ſo du den baden n Heyden, daß ich nicht sus⸗ 


draͤueſt: Denn ſo die ſelig find, die rei⸗ geſtoſſen werde aus dem neuen himmli⸗ 
nes Hertzens ſeyn, und G Ott ſchauen!l ſchen Jeruſalem, ſondern mit dir vers 
5 N 3 
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einiget bleibe, und ein Geiſt, ein chen und Sroͤlichen. Ich bitte dich 
Hertz, ein Leib mit dir ſey. Gleich demuͤthiglich, o Err Git Va⸗ 
wie du mich dazu in der heiligen f ter und Err meines Lebens, be⸗ 
Taufe gewaſchen, geweyhet, und mit huͤte mich für unzůchtigem Ge⸗ 
dem heiligen Geiſt geſalbet und ge⸗ chte, wende von mir alle boͤſe | 
heiliget haft, zu deinem heiligen Tem. Lüfte, laß mich nicht in Schlem⸗ 
el und Wohnung. Ach lehre mich men und Unkeuſchheit gerathen, 
edencken, daß mein Leib ein Tempel und behuͤte mich für unverſchaͤm⸗ 
und Wohnung ſey des heiligen Gei⸗ ten Zertzen. Gib mir Luſt und Liebe 
ſtes, daß ich Gottes Tempel nicht zur Maͤßigkeit und Nuͤchternkeit, auf 
zerbreche, auf daß du mich nicht wie⸗ daß mein Gebet nicht yerhindert wer⸗ 
der zerbrecheſt, und daß ich ein Glied de, behuͤte mich vor dem boͤſen Laster 
Chriſti ſey, und aus mir ſelbſt kein un⸗ der Trunckenheit, dadurch ſich ein 
ehrlich Glied mache, und an meinem Menſch ſelbſt zum unvernünftigen 
eigenen Leibe ſündige. O du edler, Viehe machet, dadurch deine Gaben, 
keuſcher, zuͤchtiger Himmels⸗Braͤu⸗ die du uns mehr zu unſers Leibes 
tigam, der du unter den Roſen der Nothdurft als zur Wolluſt, geſchaffen 
Reinigkeit weideſt, weide meine See⸗ und gegeben Haft, ſchaͤndlich und gantz 
le mit deinem Erkaͤnntniß und reiner undanckbarlich gemißbrauchet mer» 
Liebe, und treibe von mir alle unreine den, zu Unehren deines Namens, und 
Gedaucken, daß du mit deinem heili⸗ zum Suͤnden⸗Dienſt, darüber die Crea⸗ 
gen Geiſt in mir moͤgeſt wohnen, und kuren feufzen, und ſich aͤngſten, und 
die heiligen Engel bey mir bleiben durch ihre Angſt die Menſchen bey ih⸗ 


moͤgen allezeit, Amen. 125 0 en rn one 
satakar rey ſeyn wollten von dieſer Eitelkei 
2) u ir und und Sünden⸗Dienſt, welchem ſie wie⸗ 


. 05 der ihren Willen, unterworfen ſeyn 

ch du heiliger und gerechter muͤſſen, Ach GOtt! wie ſchwere Rech⸗ 
Gott, der du alle Dinge ge nung wird darauf folgen? Denn da⸗ 
ordnet, und in Zahl, Gewicht und durch werden deine Güter umbracht, 
Maaß geſetzt haft, auch befohlen, un⸗ dadurch verleuret und verderbet ein 
ſere Sertzen nicht zu beſchweren Menſch alle ſeine Gaben, die du ihm 
mit Sreſſen und Sauffen, ſondern aus Gnaden an eib und Seel an Ehr 
von allem unordentlichen Weſen uns und Gut, an Weisheit und Verſtan⸗ 
zu entziehen: Ich klage dir, daß ich de, gegeben haſt, dadurch wird alle 
oft meinen Leib beſchweret habe mit Klugheit zerſtbret, der Verſtand ver⸗ 
Ueberffuß im Eſſen und Trincken, da⸗ finſtert, der heilige Geiſt vertrieben, 
durch ich mich ſehr verſuͤndiget habe GOttes Ungnade und Zorn erwecket, 
an dir meinem lieben Gott, an mei⸗ alle Amts⸗Geſchaͤfte verhindert, ver⸗ 
nem Nechſten und an mir ſelbſt: Ver⸗ſaͤumet, nachläßig und unweſslich 
gib mir dieſe Sünde und Aergerniß, traetiret, alle Rathſchlaͤge und Weis⸗ 
wende von mir die ſchwere Strafe da heit zerruͤttet, Unzucht erreget, viel La⸗ 
du das Wehe draͤueſt denen Sänf-|fter und Unrath geſtiftet: Ach mein 
fern, und daß die Soͤlle ihren Ra⸗ Gott! lehre mich ſolches bedencken, 
chen weit babe aufgeſperret, daß daß ich ſolchem Laſter feind werde, 
binunter fahren be / de die Herrli⸗ * mit Faſten und Beten 5 5 
Mo ge, 


7 10 1Th. 6 G. Danckſagung für die Vermaͤhlung Chrit 


—. Ä. ˙ ˙l⁵eL!n!n!. p ⁰ 0 Q ⁰ůùoũgdr. r 
möge, und dir ein nüchtern Hertz, du deine zarte, edle, menſchliche Na. 
Geiſt und Seele allezeit in meinem far, fo du angenommen, geheiliget 
Gebet opfere, damit meine Gaben hast, daß fie Engelvein if, ja mehr denn 
taͤglich vermehret werden, und mein Eugel⸗rein, ohne Mackel und Suͤnde, 
Gebet dir allezeit ndge wohlgefallen lauter und unbefleckt: So haft du mich 
und anaͤdiglich erhöret werden Bird on en 1 55 Bin dich 50 
riſtum IEſum, unſern HErrn, Alen wollen, auch gereinige 
Ben SER: en ee durchs Waſſer⸗Bad im Wort, und 
3) Gebet und Dandfagung für Hast dir zugerichtet eine Gemeine, die 


; a itil heilig ſey, die nicht habe einen Suͤn⸗ 
Ar ee m TE den⸗Flecken oder Xtungel ; fondern daß 


j fie heilig ſey und unſtraͤffich. So rein 
ch HErr Zehn Chriſte! duſund vollkommen rein, haſt du uns mit 
Schoͤnſter unter den Menſchen⸗ deinem Blute gewaſchen, denn deine 
Kindern, du holdſeligſter Bräutigam Reinigung iſt volkommen, daß kein 
unſerer Seelen, du haſtgeſagt: Ich Süͤnden⸗Fleck iſt überblieben. Du 
will mich mit dir verloben in haſt uns auch mit dir durch den heili⸗ 
Ewigkeit, ich will mich mit dir gen Geiſt vereiniget, und zu einem 
vertrauen in Gericht und Gerech⸗ Leibe verbunden, und vereinigeſt uns 
tigkeit, ja im Glauben will ich noch mit dir durchs heilige Nacht⸗ 
mich mit dir verloben, und du ſolt mahl, durch Genieſſung deines heili⸗ 
den Err erkennen. Ich danckeſ gen Fleiſches und Blutes, damit du 
dir von Hergen für deine inbruͤnſtige, dich uns gar zu eigen giebeft, dein Res 
hertzliche, heilige und reine Liebe, da⸗ ben, dein Geiſt dein Fleiſch und Blut, 
mit du mich allezeit geliebet Haft; du ja deine Gottheit und Menſchheit iſt 
haſt deine Liebe bewieſen in deiner hei⸗ unſer, der gange Chriſtus iſt unſer 
ligen Menſchwerdung, da du menſch⸗ eigen, und du willt in uns ſeyn, und. 
liche Natur, das iſt, menſchlichen Leibſ wir ſollen in dir ſeyn. Du haft aus 
und Seele, in Einigkeit der Perſon an⸗groſſer Liebe deinen heiligen Leib und 
genommen, und mit deiner ewigen Blut für uns geopfert am Stamm 
Gottheit unzertrennlich und unauf⸗ des Ckeutzes, weil du uns einmal lieb 
löslich in Ewigkeit dir vereiniget: Ach gewonnen, ſo haſt du eine fo beſtaͤn⸗ 
welch eine troͤſtliche, liebliche, und dige Liebe gegen uns, die ſtaͤrcker 
holdſelige Vereinigung iſt das, daß iſt, denn der Tod, dein Eifer iß 
Gbit Menſch, und Menſchſveſt wie die Hölle, ibre Glut if 
Gott iſt, was koͤnnte doch freundli⸗ feurig, und eine Flamme des 
cher und leutſeliger ſeyn? Damit haſt s Errn, daß auch viel Waſſer 
du bezeuget, daß du dich auch alſo mit dieſe Liebe nicht mögen aus loͤ⸗ 
mir und allen Gläubigen vereinigen] ſchen, noch die Ströme erfäufz 
wolleſt, daß wir mit dir ein Leib, einſ fen; und wenn einer alles Gut in 
Fleiſch und Bein, ein Geiſt und Hertz feinem Zauße um dieſe Liebe ge⸗ 
werden ſollen. Dar zu haſt du verord ⸗ ben wollte, ſo gilt es alles nichts. 
net die heilige Taufe, und dadurch dich Ach mein Freund! wie freudig iſt dein 
mit mir vereiniget, vermaͤhlet und Za wie wacker iſt deine Liebe. 
verbunden, daß ſie mir ſey ein Bund ei⸗ Das iſt die Stimme meines Freun⸗ 
nes guten Gewiſſens mit dir; und weil des, ſiehe, er kommt, und huͤpfet auf 


wris 
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den Bergen, und ſpringet auf den Huͤ⸗ Bräutigam freuet feiner Braut. Ei⸗ 
geln. Mein Freund iſt gleich einem ner ſolchen Seelen offenbareſt du dich 
Rehe, oder jungen Hirſch. Mein und dein gantzes Hertz, wer dich hertz⸗ 
Freund iſt weiß und roth, auserkoh⸗ lich liebet, dem offenbareſt du dich 
ren unter viel Tauſenden. Sein hertzlich. Ach meine Scele, vergiß 
Haupt iſt wie das feineſte Gold Sei⸗ der ganzen Welt, und wende dich 
ne Backen wie die wachſende Wuͤrtz⸗ gantz zu deinem Bräutigam fo wird 
Gaͤrtlein. Seine Lippen find wie er Laſt an de ner Schöne haben, fs 
Roſen, die mit ſtieſſenden Myrrhen wird er ſich mit dir recht vereinigen, 
trieffen. Seine Haͤnde wie guldene und du wirft den HErrn erkennen. 
Ringe voller Turckiſſen. Sein Leib iſt Er hat dir ja feine Liebe gantz gegeben, 
wie rein Helfenbein mit Saphiren ge⸗ und dadurch ſich mit dir gantz vereini⸗ 
ſchmücket. Seine Beine End wie get, daß du dich aber mit ihm nicht 
Marmel-Senlen ‚gegründet auf guͤl⸗ gantz vereinigen kanſt, das macht, daß 
denen Fuſſen. Ach du allerſchoͤnſter du ihm deine Liebe nicht gantz gegeben 
Braͤutigam! entzuͤnde eine hertzliche, haſt. Ach wie gehet dieſer liebſter 
innigliche, brunſtige Gegen Liebe in Braͤutigam umher, und ſuchet ein e 
mir, Fülle mich mit dem Kuß deines liebhabende Seele, eine reine Junge 
Mundes Erquicke mich mit Blumenfrau, mit welcher er ſich vermahlen 
deines edlen lebendigen Geruchs. La⸗ mochte, Ach er hat ſolche glaͤubige 
be mich mit Aepfeln deiner Lieblich heilige Seele, ſo lieb, daß er tanſend 
keit. Lege deine lincke Hand unter Himmel verlieſſe, und wohnete in ei⸗ 
mein Haupt, und deine rechte Hand ner ſolchen liebyabenden Stele: Mil 
hertze mich Ach komme, mein Freund, derſelben nimmt er alles gleich Glück 
in meinen Garten, und iß deiner edlen und Unglück, Leben und Tod: Er 
Fruͤchte. Setze mich wie ein Sie nimmt einer ſolchen Seelen Creutz auf 
gel auf dein Hertz, und wie einſſſich und traͤgts, als waͤre es ſein eigen, 
Siegel auf deinen Arm. Nimm weg ſer leidet mit ihr, arbeitet mit iht,traus 
aus meinem Hertzen alles, was deine fret mit ihr, weinet mit ihr, er führet 
Liebe in mir hindert: Entkleide meinelfie durch Creutz und Truͤbſal, durch 
Seele von aller Creatur⸗ und Welt] Holle und Tod mit ſich, und fo wenig 
Liebe: Mache fie bloß und lauter von als Creutz und Tod ihm feine meuſch⸗ 
allen irdiſchen Dingen, daß du dich mit liche Natur nehmen, und von ihm 
ihr allein vermaͤhlen und vereinigen] trennen und abreiſſen koͤnnen, fo we⸗ 
Fanft, daß du ſie allein haben und beſi⸗ nig koͤnnen auch alle Trübjal, weder 
en moͤgeſt, und kein andrer mit dir.] Schwerd noch Hunger, weder En⸗ 
u ſchönſter Hoherprieſter im heili⸗ gel noch Furſtenthum, weder Hohes 
gen Schmuck, eine Jungfrau muſt noch Tiefes, weder Gegenwaͤrtiges 
du zur Gemahlin haben, die nicht mit noch Zukuͤnftiges, weder Leben noch 
der Welt und mit fremder Liebe be⸗ Tod, ihm eine ſol che Seele nehmen, 
fleckt iſt: Eine ſolche Stele mmmſt do und von ihm ſcheid en denn er hat 
gantz an, und fie nimmt dich gantz an: ſich mit der ſelben n Ewigke t ver · 
Eine ſolche Seele haft du tauſendmal] lob et. Ach Hilf, HErr Ju, daß wir 
lieber, denn ein lieber Buhle ſeinenl das erkennen, dieſe hehe Him⸗ 
Buhlen zuͤber eine ſolche Seele freueſtſ mels⸗Gemaͤhlſchaft und oi gliche 
du dich tanſendm il mehr, denn ſich ein Pr Bereinigung recht ind 
2 und 
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und mit dir ewig verlobet, vermählet abmenden, keinem Heuchler und Lich» 


und vereiniget bleiben, Amen. koſer die Ohren auſthue, ſondern Luſt 
91 habe zur Aufrichtigkeit, und mit aufe 
Das ſiebende Gebot. i. e a 5 0 auch 
. mit redlichenm Gemüthe meinen 
F Wandel unter den Leuten führen mö« 
sch du heiliger und gerechter ge, daß ich, fo viel an mir iſt, beſchutze 
Gott, der du auf deinem und vertheidige die, ſo Gewalt leiden; 
tühl ſitzeſt, ein gerechter Richter: daß ich auch nicht unter dem Schein 
Ich klage und bekenne dir, daß ich] der Gerechtigkeit meine eigene Affe⸗ 
von Natur zu aller Ungerechtigkeit, ſeten herrichen lafie, keine Gewalt und 
Eigen⸗Nutz, Eigen⸗Lob, Betrug und Tyrannen übe, daß ich aus Erbarmen 
Falſchheit geneiget bin, und habe dei · und Mitleiden, wenn es die Sache er⸗ 
ne Gerechtigkeit oft beleidiget, und fodert, Gelindigkeit brauche, und die 
darwider gehandelt, wider mein Ge⸗ Schaͤrfe des Rechten mit Güte und 
wiſſen, und wider meinen Nechſten, Barmhertzigkeit mildere: Daß Gote 
mehr auf mich und meinen Vortheilfund Treue einander begegnen, Ges 
geſehen, als auf meinen armen Nech⸗ rechtig keit und Friede ſich küſſen, daß 
ſten, auch oft unrecht geurtheilet von] Treue auf Erden wachſe, und Gerech⸗ 
meinem Nechſten, Luſt gehabt zu ſei⸗ tigkeit vom Himmel ſchaue. Gib mir 
nem Schaden und Verderben, und den Geiſt des Raths, der Erkaͤnntniß, 
denſelben nicht helfen verhuͤten: Ach der Weisheit, des Verſtandes, der 
vergib mir ſolche meine Sünde, du ge⸗ Staͤrcke, der Furcht GOttes, welcher 
rechter GOtt, der du aller Ungerech⸗ uͤber meinem HErrn Chriſto ruhet, 
tigkeit feind biſt, und ein Richter uͤber daß ich nichts thue durch eigene Weis 
alle gewaltſame Unbilligkeit, wende heit und Verſtand, ſondern durch dei⸗ 
die ſchwere Strafe von mir, da duſnen Rath, daß ich niemand zu gefallen 
ſprichſt: Ungerechtigkeit verwuͤ⸗ die Wahrheit verſchweige oder ver⸗ 
fter alle Lande, und die Ungerech⸗leugne, auch niemand zum Verdruß 
ten ſollen das Reich hh ttes nicht etwas thue, das nicht recht iſt, ſon⸗ 
erben: Auch miß mir ja nicht mit dem dern die Gerechtigkeit und Wahrheit 
Maaß, damit ich andern gemeſſenfliebe, daß mir alles gefalle, was recht 
habe. Gib mir aber einen geuen ge⸗ iſt, und mißfalle was unrecht iſt, auf 
wiſſen und beſtaͤndigen Geiſt, der mich] daß ich nicht den Lohn der Ungerech⸗ 
ſtets erinnere deiner Gebote, daß ichſ tigkeit empfahe, ſondern in deiner 
von denje'ben nicht abweiche: Daß heiligen Gerechtigkeit lebe und bleibe. 
ich auch einen goͤttlichen Eifer hahe] Auf daß ich an jenem Tage mit allen 
wider alles ungerechte Weſen, wider Auserwehlten, durch Chriſtum, die 
alle Abgötterey, wider die Lͤſterung [Crone der Gerechtigkeit ererben moͤ⸗ 
rn und Bunny len, ge, Amen. 
meines Nechſten, wider alle Gewalt ) riſtli ildiagei 
ee e e eee, 
tigkeit und Wahrheit helfe vertheidi⸗“ ch du auriger, uͤberreicher, mil⸗ 
gen und ſchöͤtzen bis in den Tod, mich der GOtt und Vater, der du 
keines Menſchen Furcht Ganſt oder uns kaͤglich ellerley Gutes dargiebeſt 
Ungunſt von der Gerechtigkeit laſſeſ reichlich zu genleſſen, laſßſeſt nicht ab 
ö uns 
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une Gutes zu thun, laͤſſeſt dich unfereſ bete Er haltung beym Leben, 
Audanckbarkeit nicht abwenden von wohlgehen laſſen auf Erden, 


deiner Gute, und iſt dir eine Luſt, daß nicht geben in die Zaͤnde der Seins 


du uns Gutes thuß. Ich klage dir de, und Hülfe in Mrandbeiten. 
meines Hertzens angeborne Kargheit Item, daß die Herrlichkeit des 
und Unmildigkeit, daß ich leider gegen Errn uns wird ʒu ſich nebmen: 
meinen Nechſten ungütig bin, nicht ſo Item, daß du die Wohlthaten bes 
viel Gutes thue, als ich billig ſollte. baͤlteſt wie einen Siegelring: 
Wie oft habe ich mein Hertz zuge⸗ darum verleihe mir Gnade, daß ich 
ſchloſſen, ob ich gleich geſehen habe moͤge reichlich ſaͤ:en, auf daß ich reich⸗ 
meinen Bruder darben? Wie oft habel lich einerndte ohne aufhoͤren Laß mich 
ich meine Ohren zugeſtopft, daß ich dein Wort bedencken, daß allezeit 
nicht gehoͤret habe das Geſchrey derſſeliger ſey geben, denn nehmen, 
Armen 7 Ach verzeihe mir ſolche und daß einen froͤplichen Geber 
ſchwere Sünde, und wende die Strafe GGtt lieb habe, und mache, daß 
von mir, da du ſageſt in deinem allertey Segen bey ihm wohne. 
Wort: Wer feine Ohren zuſtopf⸗ Lehre mich das Wort bedencken, das 


fet, daß er nicht hoͤre das Geſchrey du ſageſt: Gebet, ſo wird euch ge⸗ 


der Armen, der wird wieder geben, ein vollgedruͤckt, geruͤttelt 
ſchreyen, und nicht erhoͤret wer⸗ und uber fluͤßig Maaß wird man 
den: Ach ſchleuß ja dein Hertz und dei⸗ in euren Schooß geben. Gib mir 


ne milde Hand nicht wieder zu gegen ein ſolch Hertz, daß ich glaube, daß 


mich. Gib mir aber ein freygebig mil⸗ die Mildigkeit und Erbarmung gegen 
des Hertz, daß ich von Hertzen freywil⸗ die Armen ſey ein geliehenes Geld 


lig Gutes thue jedermann, ohne Anſe· dem HErrn, und der werde dafuͤr wie⸗ 


hen und Hoffnung der Wiedervergel ⸗ der viel Gutes vergelten; denn wie ein 


kung, bloß allein aus reiner Liebe, Schiff uber Meer faͤhret, und mit vie⸗ 


und um deiner Liebe und groſſen Guͤte len Gutern beladen wiederkommt: 
und Wohlthat willen, die du an mir alſo ſind alle Allmoſen und Wercke der 
gethan haſt, und kaͤglich thuſt. Laß Barmhertzigkeit ein ausgeſandtes 
mich erkennen, daß meine Guͤter nicht Schifflein, und werden mit vie en Guͤ⸗ 
mein, ſondern dein ſeyn, und daß du tern wieder kommen. Sie ſind wie 
mich zum Haushalte r daruber geſetzetf ein Saame im Acker, der mit reichem 
haft, Laß mich erkennen, daß ich nicht Segen wieder hervor kommt. Hilf, 
allein mit meinem Gut, welches dein daß ich ſey wie ein fruchtbarer Baum, 
und nicht mein iſt, ſchuldig bin mei⸗ von welchem viel Leute die Früchte 
nem Nechſten zu dienen, ſondern auch eſſen mögen. Laß mich ein Huͤnd⸗ 
mit meinem Leben. Ach gib mir ein lein ſeyn, das dem armen Fazarı 
ſolches Hertz, daß ich moͤge Schaͤtze die Schwaͤren lecket, auf daß ich 
ſammlen im Himmel, fo die Diebe in deinem Hauſe, unter deinem 


nicht ſtehlen, noch die Motten freſſen, Tiſche, auflefen möge die Bros 


daß ich mir einen guten Grund kege ſamſein deiner Barmhertzigkeit, 


aufs Zukünftige, daß ich den Segen und in deinem Reich, über deinem 


des 41. Pſalms erlangen moge: da du Tiſch, in jenem Leben mit dir eſſen 


verheiſſeſt(Errettung zur boͤſen und trincken möge, in ewiger Freude 
Seit, Erquickung auf dem Sich» ee Amen. 
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1 Th. 8. Gebot. FR um Wahrheit. 


g achte Gebot. meinen Geberden leuchte, daß ich el 
N „ ne heuchleriſche Sitten führe, die 
* 7 Hände kuͤſſe und im Herzen finche, 

sch du wahrhaftiger GOtt, der oder mit den Geberden läge und bes 

du Treue und Glauben paket trüge. Gib mir die Wahrheit mei⸗ 

ewigſich! Ach Herr Zefa Chriſte! nes Glaubens und Bekaͤnntniß, daß 
der du bifi die Wahrheit und das Le⸗ ich mit Freudigkeit dein Wort, die 
ben: Ach Gott heiliger Geiſt! du ewige Wahrheit bekenne, dieſelbe 
Geiſt der Wahrheit, der du uns in vertheidige und verantworte, auch kei⸗ 
alle Wahrheit leiteſt: Ich bekenne ne Gefahr um der Wahrheit fliehe. 
und klage dir, wie der Luͤgen⸗ und Gib mir die Wahrheit aller Ehriſtlt⸗ 
Mord⸗Geiſt mein Hertz vergiftet hat, chen Tugenden, daß ich nicht zum 
daß ich nicht allezeit Wahrheit und Schein, ſondern von Hertzen fromm 
Friede von Hertzen geliehet habe. Ach ſey, die Tugend ernſtlich lieb habe, 
vergib mir dieſe meine Suͤnde, und und daß mein Gottesdienſt keine Heu⸗ 
wende die ſchwere Strafe von mir ab, cheley ſey. Gib mir die Wahrheit im 
da der Pfalm ſaget: Du bringeſt die Gerichte, daß ich alle Dinge nach der 
Lugner um, der Err hat Greuel Wahrheit urtheile und richte und von 
an den Plutgierigen und Falſchen. unrechten Urtheilen mich enthalte: 
Lehre mich bedencken, daß der Teufel Gib mir die Wahrheit in Gerechlig⸗ 
ein Luͤgneriſt, und ein Vater der euͤgen, keit, daß ich keine Perſon anſehe, ſon⸗ 
und iſt in der Wahrheit nicht beſtan⸗ dern mit einem jeden handele nach 
den, wenn er Lügen redet, fo redet er Wahrheit, Billigkeit und Gerechtig⸗ 
aus ſeinem eignen. Ach behuͤte mein] keit, wi daß ich ein Kind der Wahre 
Hertz und Mund vor dem Luͤgen⸗Gei⸗ heit bleibe, dem König der Wahrheit 
je, und gib mir den Geiſt der Wahr⸗ diene, und von ſeinem Reiche, der 
heit, der meinen Verſtand erleuchte, ewigen Wahrheit nicht ausgeſchloſ⸗ 
daß, was ich mit demſelben begreifie, | ſen werde, Amen. 
ich ohne alle Rügen, Falſchheit und ) Um verſchwiegenheit. 


und ein wahrhaftiges Hertz, daß ich Gottes, in welches Mund 


Irxthum verſtehen und erkennen mö⸗ — a 
ge. Gib mir die Liebe der Wahrheit, Sr unſchuldiges Laͤmmlein 


mich ſelbſt nach der Wahrheit richte kein Betrug erfunden, du zartes Hertz 
und urtheile, und mir ſelbſt nicht und holdſeliger Mund: Ich klage und 
ſchmeichele, daß ich kein falſch Hertz bekenne dir, daß ich oft mit meinem 
habe, das etwas gedencke oder wuͤn⸗ Mund geſuͤndiget wider dich und mei⸗ 
ſche wider die Wahrheit. Gib mir neu Naͤchſten, denn ich meine Zunge 
einen wahrhaftigen Mund, daß meine nicht allzeit zur Wahrheit und GOt⸗ 
Lippen nicht truͤgen, und falſch reden, tes Lob, auch nicht zu meines Nechſten 
und anders ſagen, denn das Hertz mey⸗ Erbauung gebraucht habe, vergib 
net, daß ich nicht verlaͤumde oder Ver⸗ mir dieſe groſſe Sünde „und wende die 
laͤnmdung gerne höre, Laß mich treu ſchwere Strafe von mir ab, die du 
und wahrhaftig ſeyn in meinen Zuſa⸗ draͤueſt denen, fo ihre Zungen miß⸗ 
gungen, daß uh nicht etwas zuſage, und brauchen, dich dadurch unehren und 


doch den Willen nicht habe, daſſelbe laͤſtern, und den Nechſten damit fcha= 


zu leiſten. Gib mir Wahrheit, ſo in den, aͤrgern und betrüben, daß 2 
. en 
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ben kein Gluck auf Erden haben ſollen, Freundlichen find Honigfeim, kröͤ⸗ 
ſondern follen verjagt und geſtäͤrtzet ten die Seele, und erfriſchen die Ge⸗ 
werden. Gib mir aber einen ſtillen, beine: Mancher koͤmmt zu groſſem 
fanften Geiſt, und einen verſchwlege⸗ Ungluͤck durch fein eigen Maul. Ein 
nen Mund; Lehre mich ein Schloß an loſer Menſch ſtrebet nach Ungluͤck, 
meinen Mund legen, und ein veſt Sie⸗ und ſein Maul brennet wie Feuer. 
gel auf mein Maul drücken, daß ich Ein Boͤſer achtet auf boͤſe Maͤn⸗ 
Dadurch nicht zu Fall komme, und ler, und ein Falſcher gehorchet 
meine Zunge mich nicht verderbe: ſchaͤdlichen Zungen. Ein bitterer 
HeErr Gott Vater und HErr meines Menſch trachtet nach Schaden, aber 
Lebens, laß mich nicht unter die Läftes) es wird ein greulicher Engel über ihn 
rer gerathen, und laß mich nicht uns| kommen: Ein Narr, wenn er 
ter ihnen verderben. O daß ich mei⸗ ſchwiege, wurde er weiſe geachtet/ 
ne Gedancken koͤnnte im Zaum hal⸗ und verſtaͤndig, wenn er das 
ten, und mein Hertz mit GOttes Maul hielte: Die Worte des Ver⸗ 
Wort zuͤchtigen, und ich mein nicht laͤumders ſind Schläge, und gehen 
ſchonete, wo ich fehlete, auf daß ich durchs Hertz. Tod und Leben find 
nicht Suͤnde anrichtete, und groſſen in der Jungen Gewalt, wer 
Irrthum ſtiftete, und viel Ubels be⸗ fie liebet, der wird von ihrer 
ginge, damit ich nicht untergehen Frucht eſſen, wer ſeinen Mund 
muͤſte vor meinen Feinden, und ihnen und Zunge bewahret, der bewah⸗ 
zum Spott werden. Ach lieber Va⸗ ret feine Seele vor Angſt. Darum, 
ker lehre mich meine Zunge zaͤhmen, o lieber GOTT lehre mich dieſe edle 
und dieſelbe regieren, daß ich mich Tugend, die Verſchwiegenheit; thue 
nicht mit Worten vergreiſfe und wie aber meinen Mund auf, daß meine 
die Gottloſen und Laͤſterer dadurch Lippen deinen Ruhm verkündigen. 
falle. Lehre mich bedencken, daß dein Laß das meines Herzens Freude und 
Wort ſagt: Die Narren haben ihr Wonne ſeyn, wenn ich dich mit fröli« 
Hertz im Maul, aber die Weiſen chem Munde loben fell, hie zeitlich 

. . 1 5 n und dort ewiglich, Amen. 
o vie orte ſeynd, da gehets 
ohne Suͤnde nie ab, wer aber D 4 neunte Gebot. 
ſeine Lippen haͤlt, der iſt klug. 1) Wider den Seitz. 
Der Gerechten Zunge ift köſtlich Sil GER H du guͤtiger uͤberreicher, mil 
ber: ein wahrhafter Mund beſtehet der, gnaͤdiger, lieber Vater, 
ewiglich, aber die falſche Zunge beſte · ich bekenne und klage dir, daß 
het nicht lange: Falſche Mäuler der leidige Satan mein Hertz mit 
find dem Errn ein Greuel, die dem ſchaͤndlichen 5 und 
aber getreulich handeln gefallen die Wurtzel allesluebels durch denun⸗ 
Gott wohl! Wer feinen Mund be⸗ glauben in mich leider auch gepflan⸗ 
wahret, der bewahret fein Leben, werſtzet, daraus oft in meinem Herzen 
aber mit ſeinem Maul heraus faͤhret, boͤſe Fruͤchte wachſen: als Uubarm⸗ 
der kommt in Schrecken. Eine heyl⸗ hertzigkeit, gegen den Nechſten, Ver⸗ 
ſame Zunge iſt ein Baum des Le⸗ tranen aufs Zeitliche, Begierde des 
bens, aber eine luͤgenhaftige ma⸗ unbeſtaͤndigen Reichtums, mancher ⸗ 
chet Sertzeleid. Die Rede e Verſuchung und Stricke Be 
4 ans, 
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tans, viel thoͤrichter und ſchaͤdlicherf aber durch deinen Segen gegeben 
Lüfte, welche des Menſchen Hertz haft, daran laſſe mich beguuͤget ſeyn, 
verſencken ins Verderben und Ver⸗ und gib, daß ich mein Hertz nicht 
dammniß, und machen ihnen ſelbſt daran hänge, und ſtoltz werde, nicht 
viel Schmertzen. Ach mein Gott hoffe auf den ungewiſſen Reichthum, 
und Vater, vergib mir ſolche große) ſondern auf dich, den lebendigen 
Suͤnde, weil ich mich dadurch von dir, Gott, der du uns giebeſt reichlich ale 
meinen lieben Vater und Schoͤpfer lerley zu genieſſen, daß ich lerne Gu⸗ 
abgewendet habe zu den elenden Erea⸗ tes thun / reich werden an guten Wer⸗ 


turen, und mit meinem Hertzen von 
dir abgewichen bin, dich, die leben⸗ 
dige Quelle, verlaſſen, und die toͤdtli⸗ 
che Miſtlacke geſucht habe. Ach wen⸗ 
de die ſchwere Strafe von mir ab, 
denn Geitz iſt eine Abgoͤtterey, und 
dieſe ſind verflucht, die mit ihrem 
Seren von dir abweichen, die 
am Hichtigen hangen verlaſſen 
ihre Gnade. Reinige, o Gott, mein 
Hertz von dieſer Abgoͤtterey, von die⸗ 
fern Fluch und von der Welt⸗Liebe und 
alles zeitlichen Dinges; verleihe mir 
aber Gnade, daß ich meine unſterbli⸗ 
che Seele nicht mit ſterblichen, ver⸗ 
gaͤnglichen, Dingen, als mit Koth 
und Unflath, beflecke und beſchwere, 
welche ihre Luſt, Liebe und Ruhe in dir 
allein haben ſollte. Ach GOtt! lehre 
mich bedencken, daß ein groſſer Ge⸗ 
winn ſey, gottſelig ſeyn, und ſich be⸗ 


cken, gerne gebe und behuͤlflich ſey, daß 
ich nicht kaͤrglich ſaͤe und kaͤrglich ein⸗ 
erndte. Ach HErr, lehre mich be 
denden, daß ein Ende mit mir 
haben wird, und mein Leben ein 
Ziel hat, und ich davon muß. Ach 
wie gar nichts find alle NMen⸗ 
ſchen, die doch ſo ſicher leben: Sie 
gehen dahin wie ein Schämen, 
und machen ihnen viel vergebli⸗ 
cher Unrube, ſie ſammlen, und 
wiften nicht, wer es kriegen wird. 
Ach laß mich meines Hertzens Ruhe 
allein in dir haben, da die wahre Ru⸗ 
he der Seelen iſt, denn im Zeitlichen 
iſt eitel unruhe. Die Liebe des Reich⸗ 
thums und der Creaturen ſind ſehr 
ſchaͤdliche ſtachlichte Dornen, die das 
Hertz ſtechen, verwunden und unruhig 
machen, und den Saamen göttliches 
Worts erſticken. Ach laß mich in das 


gnuͤgen laſſen. Denn wir haben nichts Kruͤglein meines Hertzens das rechte 
in die Welt gebracht, darum offen⸗ Himmel⸗Brod ſammlen und bewah⸗ 
bar iſt, wir werden auch nichts hin⸗ ren, und daſſelbe nicht mit Erde und 
aus bringen: Wenn ich aber Nah⸗ Koth fuͤllen: Laß mich meinen Schatz 
rung und Kleider habe, ſo laß mich im Himmel haben, und nicht auf 
daran begnuͤget ſeyn, damit ich nicht Erden, welchen mir die Diebe nicht 
vom Glauben irre gehe, und mir ſelbſt fehlen, noch der Roſt freſſen kan: 
viel Schmertzen mache. Laß mich als Laß mich meine unſterbliche Seele 
ein Kind GOttes, ſo zu himmliſchen nicht mit ſterblichem und vergaͤngli⸗ 


ſche 


u neugeboren iſt, ſolche irdi⸗ chem Reichthum beſchweren und fuͤl⸗ 
ate fliehen, und nachjagen der len ſondern laß mich dieſelbe weiden 


Gerechtigkeit im Glauben, der Liebe, mit goͤttlicher, himmliſcher, ewiger 
Gedult und Sanftmuth, daß ich Speiſe, auf daß ſie nicht von den ir⸗ 
kämpfe einen guten Kampf des Glau⸗ diſchen Dingen, als an einem ſchaͤdli⸗ 
bens, und ergreiffe das ewige Leben, chen Gift, ſterbe, weil ſie ewige Speiſe 
darin ich berufen bin: Was du mir haben muß. Lag aber dieſelbe, 85 
a cele 
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Seele mit ewigem himmliſchen Gut, Wercke nach dem Hertzen richten. 
ja mit dir, o GOtt, allein vereiniget Ich bin, o HErr! wie ein Unreiner, 
ſeyn und bleiben, laß ſie nicht mit dem und alle meine Gerechtigkeit iſt wie 
Zeitlichen vereiniget ſeyn, auf daß ſie ein unſlaͤthig Kleid. Ach du heiliger 
nicht nach dem Abſchied mit dem Sa⸗ Gott verwirf mich nicht wegen mei⸗ 
tan, dem Gott dieſer Welt, vereini⸗ ner Unreinigkeit von deinem Ange⸗ 
get bleibe. Ach mein HExr und GOttiſicht, ſondern verbirge dein Antlitz vor 
laß mich deiner Allmacht vertrauen, meinen Suͤnden, und tilge alle meine 
daß du allein helfen kanſt, laß mich Miſſethat. Schaffe in mir, Gott, 
deine Weisheit bedencken, daß du ein reines Hertz, und gib mir einen 
Mittel und Wege weißt, wie du hel⸗ neuen gewiſſen Geiſt. Du haſt geſagt: 
fen kanſt, laß mich dein Vater⸗Hertz Selig ſind die reines Hertzens 
erkennen, daß du weißt, daß wir, find, fie werden GGtt ſchauen. 
deine Kinder, ſolches alles beduͤrfen, Daraus folget: Daß die unſelig ſeyn, 
laß mich bedencken, daß du dich al⸗ die unreines Hertzens find, denn fie 
ler deiner Wercke erbarmeſt, und werden Gott nicht ſehen. Und aber⸗ 
hilfeſt beyde Nenſchen und Vie⸗ mals: Befleiſſiget euch der Heilig⸗ 
he, und biſt ein Gott alles lebendi⸗ keit, ohne weſche niemand Edit 
gen Fleiſches, es wartet alles auf dich, ſehen wird. Ach hilf mir, mein 
daß du ihnen Speiſe gebeſt, wenn du Gott! durch deine Gnade und heili⸗ 
ihnen giebeſt, fo ſammlen ſie, wenn du gen Geiſt, daß ich die böfen Luͤſte mei⸗ 
deine Hand aufthuft, fo werden ſie mit nes Hertzens dämpfen und uͤberwin⸗ 
Güte geſaͤttiget. Dir ſey Lob, Ehr den moͤge, daß in meiner Seelen, als 
und Preis in Ewigkeit, Amen. 3 Ku wi klaren Br 
4 5 ttes Bild erſcheinen möge, un 
Das zehende Gebot. ſich deiner göttlichen Natur theilhaftig 
1) Wider die boͤſe Luft des §lei⸗ werde, und du dich mit meinem Geiſt 
ſches, und daß ein Menſch feine) und Seele mögefi vereinigen, und ein 
Nuſt an Gott haben ſoll, Geiſt mit mir werden: Daß mich 
45 mein unreines Hertz nicht von dir 
Ma du heiliger und gerechter ſcheide und meine Seele ſterbe: Denn 
Gott, der du liebeſt die Reinig⸗ eine jegliche boͤſe Luft gebieret die 
keit des Hertzens, und haſſeſt alleunrei⸗ Sünde, die Suͤnde aber den Tod. 
nigkeit, haſt uns auch berufen nicht Ach die böſe Luft iſt der verbotene 
zur Unreinigkeit, ſondern zur Heili⸗ Baum, wer davon iſſet, der wird 
gung: Ich klage und bekeune dir mei- ſterben, und wenn die fündliche fleiſch⸗ 
nes Hertzens angeborne Unreinigkeit, liche Luſt vollbracht iſt, ſo werden un⸗ 
ſo ein Brannen und Hauptqvell aller ſere Augen aufgethan, und wir ſehen 
Sünde iſt und weiß, daß mein Inwen⸗ alsdenn unſere Schande und Bloſſe: 
diges ein Greuel iſt vor deinen Augen. Ach behuͤte mich davor, du heiliger, 
Denn befſecket iſt mein Leib und Seele gerechter Gott, gib mir die Staͤrcke 
mit den fleiſchlichen Lüften, die wider deines Geiſtes, daß ich mein Fleiſch 
meine Seele ſtreiten; Ach das boͤſe un⸗ uͤberwinde und bezwinge, daß der 
reine Hertz machet alle meine Wercke Glaube und Geiſt in mir herrſche und 
unrein, und beflecket ſie und du HErr, den Sieg behalte. Gib mir, daß ich 
aller Hertzen Kundiger, willt alle meine . Fleiſch ereutzige ſamt den 70 
; 7 / un 
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und Begierden. Auch ſo alle, die ihrf macht und verordnet zum Zeugen des 
Fleiſch ereutzigen ſamt den böfen Lie] Guten und Boͤſen, auch mit Furcht 
fen, Chriſtum angehören, und aber und Freudigkeit, mit Freud und Leid 
ſo wenig ſeyn, die daſſelbe thun: Ach wunderlich begabet, daß es alle Men⸗ 
wie wenig werden ihrer denn ſeyn, die {hen erinnere der Gerechtigkeit, und 

Ehriſtum angehören? Darum gib einen jeden überzeuge, daß du ein ge⸗ 
mir, daß ich mich ſelbſt haſſe, felbft| rechter Gott biſt, vor welchem ſich 
verleugne, abſage alle dem, das ich jedermann fürchten muͤſſe, daß du 
habe, und täglich meinem Fleiſch und auch uberall gegenwärtig ſeyſt, vor 
Blut und der Welt abſterbe, auf daß welchem ſich niemand verbergen Füne 
der ſuͤndliche Leib aufhoͤre, und ich ne: Denn ſo man ſich vor ſeinem eige⸗ 
hinführo den Sünden nicht mehrinen Gewiſſen nicht kan verbergen, 
diene, ſondern dir, meinem lieben welches nur ein Richter und innerli⸗ 
Gott, lebe. Ach mein Herr Ehriftelf cher unbetrieglicher Zeuge iſt eines ei⸗ 
laß deine Dornen» Krone und deine nigen menſchlichen Hertzens? Wie 
blutige Striemen, deine Seelen⸗ ſollte man ſich vor dem allwiſſend en 
Angſt, und deine groſſe Schmertzen[ Gott verbergen, der ein Richter iſt 

ſeyn eine Artzeney meiner böfen Luͤſte. aller menſchlichen Hertzen 7. Ach wie 
Laß mich erſchrecken vor dem juͤngſten oft habe ich meinem eigenen Gewiſſen 
Gerichte, da alle Gedancken werden widerſtrebet, demfelben nicht gefol⸗ 
offenbar werden. Laß mich erſchre⸗ get, ob es mich gleich erinnert, er⸗ 
cken vor der Hoͤllenpein, die man be⸗ mahnet und geſtraft: Ich habe einen 
kommt für eine kurtze Wolluſt. Be groſſen, ſchweren, unruhigen Zeugen 
hüte mein Hertz vor den unſaubern wider mich ſelbſt erwecket. Ach mein 
Geiſtern, die in ſolchem unreinen GOttldu wahrer und einiger Seelen⸗ 
Haufe ewig wohnen, wo es nicht ge⸗ Artzt, der du heileſt, die erbrochenes 
reiniget wird. Gib mir aber, daß ich Hertzens find, und verbindeſt ihre 
meine Luft und Freude an dir haben Schmertzen! Heile mich, Herr, denn 
möge, auf daß du mir alles allein meine Gebeine find erſchrocken, und 
ſeyeſt, und gebeſt, was mein Hertz meine Seele iſt ſehr erſchrocken. Ach 
wünſchet daß ich mich in dir hertzlich reinige mein Gewiſſen, HErr JEſu, 
freuen möge, dich hertzlich moͤge liebſmit deinem Blut, von den todten 
haben, und dich, meinen Geliebten, Wercken meiner Stunde, zu dienen 
in meinem Hertzen und Seele allezeit dem lebendigen GOtt, heile die 
bey mir wohnend haben möge, auf Wunden meines Gewiſſens, die mir 
daß du dich für und für gebeſt in meine ſchmertzlich wehe thun, geuß dein 
geheiligte Seele, fie erleuchteſt, leh Gnaden ⸗Oel hinein, den rechten See⸗ 
reſt, leiteſt, troͤſteſt, ſtaͤrckeſt, heiligeſt, len⸗Balſam, den heiligen Geiſt, der 
auf daß fie deine ewige Wohnung mich troͤſte, und mir die Seelen⸗ 
und Tempel ſeyn und bleiben möge,| Schmertzen lindere, daß ich nicht alle 

Amen. ee daß ii zn 

g ; z % bor deinem geſtrengen Gerichte mich 
Gebet um ein gut Gerpiſſen. in Verzweifelung ſtürze. Tilge aus 
ich Gott! aller Hertzen Kuͤndi⸗ die Handſchrift, die wider mich iſt, 
ger, wie haſt du das Gewiſſen mit deinem Blute: Schreibe in die 


des Menſchen ſo wunderbarlich ge⸗Tafeln meines Hertzens in 
K ens, 
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ſens, die ich zerbrochen habe, deine wenn mich mein Gewiſſen abſolviret? 
Gnade, Vergebung der Suͤnden, Wer kan mich betruben, wenn mich 
Gerechtigkeit, den Glauben, die mein nn erfreuet? Dargegen 
Liebe, lebendige Zoffnung, Ge⸗ aber, wer kan mich erfrenen, wenn 
duld und Gebet, daß in meinem Ge mich mein Gewiſſen befrübet, ohne du 
wiſſen, als in einem Spiegel, leuchte allein, o meines Hertzens Freude! 
deine Gerechtigkeit, die aus Gnaden Wer kan mich rechtfertigen, wenn 
mir iſt geſchencket durch den Glauben, mich mein Gewiſſen verdammt? denn 
deine edle Bluts⸗Tröͤpflein zieren mei⸗ dn allein, o mein ErloͤſerJEſuChriſte! 
ne Seele als die ſchoͤnſten Rubinen, die in deſſen Verdienſt meine Gerechtig⸗ 
Kraft deines heiligen Opfers, Lei⸗ keit ſtehet und gegruͤndet iſt. Ach mein 
dens und Todes erqvicke mein Gewiſ⸗ HErr und mein Gott! laß mich die 
ſen. Ach du edler Weinſtock, bluͤhe ſen Schatz wohl bewahren, und wenn 
in meinem Hertzen und Gewiſſen und durch dein Blut mein Gewiſſen gerei⸗ 
vertreibe durch deinen kebens⸗Ge⸗ niget iſt, fo laß mich durch deine Gna⸗ 
ruch alles Ungeziefer und hoͤlliſchen de daſſelbe rein behalten, daß ich in 
Schlangen⸗Gift, und toͤdte den na⸗ diß geheiligte und reine Gefäß nichts 
genden Hertzens⸗Wurm, und ſtille Unreines lege, damit es nicht wieder 
die Anklagen der Suͤnden und des Ge⸗ befleckt und verunreiniget werde ſonſt 
ſetzes in mir. Laß mein Gewiſſen iſt Leib und Seele befleckt. Laß mich 
ſchmecken den rechten Freuden⸗Wein aber einen guten Schatz hinein ſamm⸗ 
des heiligen Geiſtes, daß ich mich in len, welchen ich an jenem Tage hervor 
dir allein erqvicke und erfreue. O du bringen moͤge, als aus einem guten 
meines Hertzens einige Freude und Schatz meines Hertzens. Ach du ge⸗ 
Ruhe! In mir ſelbſt muß ich erſchre⸗ rechter Gott, der du Hertzen und 
cken und verzagen: In dir aber freuet Nieren pruͤfeſt, wie haſt du in dem 
und erqvicket ſich mein betrubtes Ge⸗ Gewiſſen des Menſchen beydes His 
wiſſen. Ach laß mich empfinden, was mel und Hoͤlle zu erkennen gegeben, 
der Pfalm ſpricht: Darum freuet und die Unſterblichkeit der Seelen! 
ſich mein Zertz, und meine Ehre Denn ein gut Gewiſſen iſt der Him⸗ 
iſt froͤlich. Ach laß mein Licht, mel, und ein bös Gewiſſen iſt die Holle, 
das in mir iſt, meinen Glauben, Lies fo wunderlich haft du das Gewiſſen 
beund Hoffnung, und dein Erkaͤnnt⸗ gemacht, daß ein jeder Menſch entwe⸗ 
niß in mir, nicht finſter werden und er⸗ der ſeinen Himmel oder ſeine Hoͤlle in 
loͤſchen, ſondern laß es in dir und in ihm ſelbſt haben und tragen muß. 
durch dich leuchten und helle werden, Und weil wir in dieſem Leben mit 
daß es mein Leib und Seele erleuchte Fleiſch und Blut kaͤmpfen müfen, 
wie ein Blitz, daß ich mit freudigem auch wider die arge Welt: So hilf 
Geiſt vor dir erſcheinen und beſtehen mir, lieber G Ott! einen guten Kampf 
möge vor deinem Angeſicht. Ach wie kaͤmpfen , daß ich dieſe beyde edle Schaͤ . 
iſt ein gut Gewiſſen eine fo groſſe tze, den Glauben und gut Gewiſſen 
Freudigkeit vor ꝑGOtt und Menſchen! [behalten moͤge. Laß mich durch die 
wie freudig find die heiligen Maͤrty⸗„Nuhe meines Gewiſſens ſchmecken die 
rer, ſo um der Gerechtigkeit und Ruhe des ewigen Lebens, Friede und 
Wahrheit willen gelitten, zum Tode Freude in dir, o mein HErr und 
gegangen. Wer kan mich verklagen, G Ott! fe wird mich keine Schmach 
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der Welt bekruͤben, kein Verluſt des lige und vollkommene Ottes⸗Wife. 
Zeitliche traurig machen, kein Ver⸗ Gib mir, o HErr JEſu, Kraſt nach 
läumder beleidigen, keine Furcht er dem Reichthum deiner Herrlichkeit, 
ſchrecken, keine Gewalt verletzen, kei⸗ durch deinen Geiſt ſtarck zu werden an 
ne Sünde verdammen, kein Teufel dem inwendigen Menſchen, und daß 
mit ſeinen feurigen Pfeilen überwin⸗ du durch den Glauben in meinem 
den, Amen. Hertzen wohnen moͤgeſt, und durch 
3) Gebet um Erhaltung und Zu ⸗ die Liebe eingewurtzelt and gegründet, 
nehmung im Glauben, Chriß⸗ daß ich lerne erkennen, wie hoch deine 
lichen Tugenden, und heilige Liebe, wie tief, wie breit und lang dies 
. Wandel. ſelbe fey / und daß Chriſtum lich ha⸗ 
J 5 ch mein himmliſcher Vkterl von ben beſſer ſey/ denn alles Wiſſen, und 
welchem alle gute und alle voll⸗erfüllet werde mit allerley GOttes⸗ 
varmmene Gaben von oben herab Fülle. Ach mein lieber himmlischer 
kommen, vom Vater des Lichts, der du Vater! es iſt ja dein Wille daß du kei⸗ 
in uns wirckeſt beyde das Wollen und nen verliereſt von allen denen, die du 
das Vollbringen, nach deinem Wohl⸗ deinem lieben Sohn gegeben nen: | 
gefallen; o Herr ZEfu Chrifte,der duf um erhalte mich im Glauben, beveſtige 
biſt der Anfänger und Vollender des mich in der Liebe, ſtaͤrcke mich in der 
Bun und o Ott heiliger Geiſt, Hoſſnung, und wenn ich ſtrauchele, ſo 

er du wirckeſt alles in allem, nach dei⸗ erhalte mich, wenn ich finde, fo rei⸗ 
nem Wohlgefallen: Ich bitte dich vonſche mir deine Hand, und wenn ich 
Hertzen, du wolleſt das gute Werck, aus menſchlicher Schwachheit falle, 
das du in mir haſt angefangen, voll] fo richte mich wieder auf, denn du 
führen bis auf den Tag JEſu Chriſti, baͤlteſt alle die da fallen, und rich 
daß ich möge je mehr und mehr reichſteſt auf die niedergeſchlagen find, 
werden in allerley Exkaͤnntniß und du ſpeiſeſt die Hzungrigen, du loͤ⸗ 
Erfahrung, daß ich pruͤfen moͤge, was ſeſt die Gefangenen, du macheſt 
das Beſte ſey, auf daß ich ſey lauter die Blinden ſehend, du behuͤteſt 
und unanſtoͤßig bis auf den Tag JEſuſ die Fremdlingen und Waͤyſen, 
Chriſti, erfuͤlet mit Fruͤchten der Ge und erhaͤlteſt die Witwen, du 
rechtigkeit, die durch JEſum Chri- heileſt die zerbrochenes Serena 
ſtum geſchehen in mir zur Ehre und ſind, und ver bindeſt ibre Schmerz 
Lobe GOttes. Ach mein GOtt! ichſrzen. Ach du heilige Dreyfaltigkeit! 
trage meinen Spatz in irdiſchen Ge komm zu mir, und mache Wohnung 
faͤſſen, der Teufel, die Welt und mein] bey mir: Erfuͤlle mich hier mit deiner 
eigen Fleiſch plagen mich, und ſtreiten Gnade, und dort mit deiner Herrliche 
wider meine Seele, gib, daß ich rit keit: Echdre mein Gebet, gib mir dei⸗ 
terlich kaͤmpfe und den Sieg behalte] nen heiligen Geiſt, der mich mit dei⸗ 


daß ich dieſe Feinde in mir überwin⸗ nem heiligen göttlichen Wort erleuch⸗ 
de, daß ich meinen Leib gebe zum te, heilige lehre tröſte flärcke, Eräfe 


Opfer, das da heilig, lebendig und tige, gründe und erhalte zum ewigen 
G Ott wohlgefaͤllig iſt, und mich ver Leben. Sende dein Licht und deine 


ändere durch Erneurung meines Sin⸗ Wahrheit, daß fie mich leiten und 


nes, daß ich pruͤen möge, welches bringen zu deinem heiligen Berge und 
da ſey der gute, guaͤdige / wohlgefaͤl⸗ zu deiner Wohnung. . 
2 guter 
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guten Kampf kämpfen, daß ich den] Welt, von der Angen⸗Luſt, Feiſches⸗ 
Glauben, und ein gut Gewiſſen be] Luſt und hoffaͤrtigem Leben, daß ich 
halten moͤge. Leite mich in deiner] vergeſſe, was dahinden iſt, und ſtre⸗ 
Wahrheit, und lehre mich, denn duſcke mich nach dem, das da vorne iſt. 
biſt der GOtt, der mir hilft, täglich) Gib, daß ich den heiligen und hochge⸗ 


1 


harre ich dein. Gedencke, HErr, an lobten Namen Gottes recht heilige, 
deine Barmhertzigkeit, und an deine allezeit preiſe, nimmermehr laͤſtere, in 


Güte, die von der Welt her geweſen Verfolgung nicht verlaͤugne, in To» 
iſt. Gedencke nicht der Sünden mei,] des⸗Noth bekenne. Gib daß GOttes 
ner Jugend noch meiner Ubertretung, Reich in mir ſey und bleibe, und des 

edeucke aber mein nach deiner Barm⸗ Teufels Reich zerſtoret werde, behuͤte 
ertzigkeit, um deiner Guͤte willen. mich vor Lügen, vor Laͤſterung, vor 
Ach HErr JIEſu, gib mir wahre) Irrthum, Blindheit und Finſterniß, 
Buſſe, hertzliche dreue und Leid uͤber wircke in mir Gerechtigkeit, Friede 
meine Sünde, eine goͤttliche Trau⸗ und Freude im heiligen Geiſt und der 
rigkeit, die in mir wircke eine Reue Friede GOttes, der hoͤher iſt, denn 


zur Seligkeit, die niemand gerenet, alle Vernunft, bewahre mein Hertz 


daß mein Hertz bereitet werde, fähig und Sinne in Chriſto JEſu meinem 
zu werden deines Troſtes, und der HErrn. Gib, daß ich den Willen 
hochwürdigen Vergebung der Eine] Gottes thue, und meinem fleiſchli⸗ 
den. Gib mir den Geiſt der Liebe, chen Willen abſage, und denſelben 
der Sanftmuth/ der Demuth, der Ger] tödfe, und wenn mein letztes Stünd⸗ 
duld, der Andacht, der Gottesfurcht, lein kommt, ſo laß den ewigen Na⸗ 


6— HEN 


der Gnaden und des Gebets, daß ich men JEſn mein letztes Wort und 


mit allen Heiligen beſitzen möge Dein] Seufzen ſeyn, daß ich in ihm felig 
Reich, ergreiffe deine Liebe und das einſchlafe, und fröhlich, am jüng⸗ 
ewige Leben. O Gott heiliger Geift, fen Tage zum ewigen Leben möge 
erleuchte mein Hertz mit dem ewigen auferstehen, durch JEſum Chriſtum, 
kicht, wende mein Hertz ab von der Amen. 

Ende des erſten Theils von den Tugend⸗Gebetlein. 


Der Muderr Thel, oder Dlaßis, 


haft in ſich 
Geiſtreiche Danck⸗Gebetlein, fuͤr die Wohl⸗ 
thaten Gottes und unſers Herrn JEſu Chriſti / 
und des heiligen Geiſtes. 


(Wiederhole hie das 3. Gebet um Lichts und Troſtes, deß Güte und 
Christliche Danckbarkeit aus dem an: Treue alle Morgen nen iſt! dir ſevee b, 


3 dern Gebot.) Ehr und Danck geſagt für das liebli⸗ 
1) Ein Morgenſegen. che Tageslicht, und daß du mich in Dies 


armhertziger, gnaͤdiger |fer finſtern Nacht gnaͤdiglich bewah⸗ 


Gott, du Vater des ewigen ret haft, mir einen fanften . 
hs 


er 2 Th. 1 Gebet. Ein Worgenſegen. 


— — äç—ä—ͤ . — 
Ruhe verliehen haft, Laß mich nun zu treten auf die jungen Löwen und 
auch in deiner Gnade und Liebe, Drachen. Ich befehle dir heut meine 
Schutz und Schirm, wieder aufſte⸗Gedancken, mein Hertz, Sinne und 
hen, und das liebe Tages⸗Licht nützlich alle meine Anſchlaͤge: Ich befehle dir 
und fröhlich gebrauchen. Vor allen meinen Mund, und alle meine Wor⸗ 
Dingen aber erkeuchte mich mit dem te, ich befehle dir alle meine Wercke, 
ewigen Lichte, welches iſt mein HErr daß fie zu deines Namens Ehre gerei⸗ 
JEſus Chriſtus, daß er in mir leuch⸗ chen, und zu Nutz meines Nechſten. 
ken möge mit feiner Gnade, und mit Mache mich zum Gefaͤß deiner Barm⸗ 
feinem Erkaͤnntuiß. Bewahre in mei⸗ hertzigkeit, zum Werckzeug deiner 
nem Hertzen das Lichtlein meines Gnade, ſegne alles mein Thun, laß 
Glaubens, mehre daſſelbe und ſtaͤrcke meinen Beruf glücklich fortgehen, und 
es, erwecke deine Liebe in mir, beveſti⸗ wehre allen denen, fo ihn hindern. 
ge die Hoffnung, gib mir wahre De⸗Behuͤte mich vor Verlaͤumdungen, 
muth und Sanftmuth, daß ich wan⸗ und vor den Mordpfeilen des Luͤg⸗ 
dele in den Fußſtapfen meines HErrn ners. Ich befehle dir meinen Leib und 

IEſu Christi, und laß deine goͤttliche Seele, meine Ehre und Gut, laß 

Furcht in allen meinem Thun vor mei⸗ mich deine Gnade und Gute allezeit 

nen Augen ſeyn. Treibe von mir aus begleiten: Halte deine Hand über 
alle geiſtliche Finſterniß und Blindheit mich, ich gehe oder ſtehe, fige oder 

meines Hertzens. Behuͤte mich dieſen wandele, wache oder ſchlafe. Des 

Tag und allezeit vor Aberglauben und huͤte mich vor den Pfeilen, die des 
Abgoͤtterey, vor Hoffart, vor Laͤſte⸗ Tages fliegen, vor der Peſtileutz die 

rung deines Namens, vor Verachtung im finſtern ſchleicht, vor der Seuche, 

deines Worts, vor Ungehorſam, vor die im Mittag verderbet. Segne 

dem leidigen Zorn, daß die Sonne, meine Nahrung, gib mir, was dein 
dieſen Tag nicht möge uber meinem] Wille iſt, zu meiner Nothdurſt. Laß 
Zorn untergehen. Behüte mich vor] mich auch deiner Gaben nicht miß⸗ 
Feindſchaft, vor Haß und Neid, vor brauchen, behüte uns alle vor Krieg, 

Unzucht, vor Ungerechtigkeit, vor Hunger und Peſtilentz, vor einem böͤ⸗ 

Falſchheit und Lügen, vor den ſchaͤd⸗ ſen schnellen Tod: Behüte meine 

lichen Geitz, und vor aller boͤſer Luft] Seele, ja meinen Ausgang und Ein⸗ 

und Vollbringung derſelben. Erſpe⸗ gang, von nun an bis in Ewigkeit. 
cke in mir einen Hunger und Durſt] Beſchere mir ein ſeliges Ende, und 
nach dir und deiner Gerechtigkeit: laß mich des lieben Juͤngſten Ta⸗ 

Lehre mich thun nach deinem Wohl⸗ ges und der Erſcheinung der Heer⸗ 

gefallen, denn du biſt mein GOtt, dein lichkeit meines HErrn IJESU 

guter Geiſt führe mich auf ebener Chriſti, mit Verlangen und Freu⸗ 

Bahn. Laß mir begegnen das Heer den erwarten. GOTT der Ra 

deiner heiligen Engel, wie dem Ja⸗ ter ſegne mich und behüte mich. 

cob, thue denſelben Befehl, daß ſtie SOLL der Sohn erleuchte ſein 
mich auf allen meinen Wegen behu Antlitz über mich, und fey mir 
ten, und mich auf den Haͤnden tra⸗ gnaͤdig. GO der heilige Geiſt 
gen, daß ich meinen Fuß nicht an ei⸗ erhebe fein Antlitz über mich, 
nen Stein ſtoſſe, daß ich ſtarck werde und gebe mir ſeinen Frieden, 

auf Löwen und Ditern zu gehen, und[ Amen. N * 

: 2 g 3) Ein 


Ein Abendſegen. 2 Gebet. 7 


; heiliger Schlaf, daß meine Seele und 
een 655 Geiſt in mir zu dir wache, mit 
armhertziger, gnaͤdiger GOtt dir rede und handele. Segne mei⸗ 
und Vater! Ich ſage dir Lob nen Schlaf, wie des Ertz⸗Vaters Ja⸗ 
und Danck, daß du Tag und Nacht cobs, da er die Himmels ⸗Leiter im 
geſchaffen, Licht und Finſterniß unter⸗Traum fahe, und den Segen empfing, 
ſchieden, den Tag zur Arbeit, und und die heiligen Engel ſahe; daß ich 
die Nacht zur Ruhe, auf daß lich von dir rede, wenn ich mich zu Bette 
Menſchen und Vieh ergvicken. Ich lege, an dich gedencke, wenn ich auf⸗ 
lobe und preiſe dich in allen deinen wache; daß dein Name oder Gedaͤcht⸗ 
Wohlthaten und Werden, daß du niß immer in meinem Hertzen bleibe, 
mich den vergangenen Tag par vollen⸗ ich ſchlafe oder wache. Gib mir, daß ich 
den laſſen, durch deine göffliche Gua⸗ nicht erſchrecke vor dem Grauen des 
de und Schutz, und deſſelben Laſt und Nachts, daß ich mich nicht fürchten 
Plage überwinden und zuruͤcke legen moͤge vor dem plotzlichen Schrecken, 
laſſen. Es iſt ja genug lieber Vater, noch vor den Skurmwinden der 
daß ein jeder Tag feine eigene Plage Gottloſen, ſondern ſuͤſſe ſchlaffe. Be⸗ 
habe / du hilfeſtja immer eine Laſt nach huͤte mich vor ſchrecklichen Traͤumen, 
der andern ablegen, bis wir endlichſvor Geſpenſten und Nacht⸗Geiſtern, 
zur Ruhe und an den ewigen Tag kom⸗ por dem Einbruch der Feinde, vor, 
men, da alle Plage und Beſchwerung Feuer und Waſſer. Siehe, der uns 
aufhören wird. Ich dancke dir von behütet, ſchlaͤfet nicht, ſiehe, der 
Hertzen, fuͤr alle das Gute, daß ich uͤter Iſrael ſchlaͤffet noch 
dieſen Tag von deiner Hand empfan⸗ſchlummert nicht. Sey du, o 


gen habe. Ach HErrl! ich bin zu ge⸗GOtt! mein Schatten über meiner 


ring aller deiner Barmherzigkeit, die rechten Hand, daß mich des Tages 
du an mir täglich thuſt. Ich danckeſ die Sonne nicht ſteche noch der Mond 
dir auch für die Abwendung des des Nachts. Laß deine heiligen Waͤch⸗ 
Boͤſen, fo mir dieſen Tag begegnen] ter mich behuͤten, und deine Engel ſich 
koͤnnen, und daß du mich unter demſſum mich herlagern, und mir aushel⸗ 
Schirm des Hoͤchſten, und Schatten] fen. Dein heiliger Engel wecke mich 
des Allmaͤchtigen bedecket und be= zu rechter Zeit wieder auf, wie den 
Hüter haft, vor allem Ungluͤck und] Propheten Eliam, da er ſchlief un⸗ 
vor ſchweren Sünden, und bitte hertz ter dem Wacholder⸗Baum: Wie Pe⸗ 
lich und kindlich, vergib mir alle mei trum, da er ſchlief im Gefaͤngniß 
ne Sünde, die ich dieſen Tag began⸗zwiſchen den Huͤtern. Laß mir die 
gen habe mit Gedanken, Worten und heiligen Engel erfcheinen im Schlaf, 
Wercken. Viel Boͤſes habe ich ge⸗ wie Joſeph, und den Weiſen aus 
than viel Gutes habe ich verſaͤumet Morgenland, auf daß ich erkenne, 
Ach ſey mir gnaͤdig, mein GOtt, ſeyſ daß ich auch ſey in der Gemein⸗ 
mir gnaͤdig, laß heute alle meine ſchaft der heiligen Engel, und 
Sünde mit mir abſterben und gib wenn mein Stuͤndlein verhanden 
mir, daß ich immer gottesfuͤrchtiger, iſt, ſo verleihe mir einen feligen 
f schlaf, und eine ſelige Ruhe in 


heiliger, frommer und gerechter wie⸗ Schlaf 


der anffiche, daß mein Schlaf nicht JSSu Chriſto meinem Herrn, 
ein Suͤnden⸗Schlaf fen, ſondern ein Amen. a. 0 
5 5 ) Dande 
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80 2 Th. 3 Geb. Danckſagung fur das geoffenbarte 


J Danckfagung für das geoffen⸗ gangen in meinem Elende / denn 


barte Wort Gottes und heili⸗ es iſt unſers Hertzens Freude und 
gen Sacramenta. Troſt. Durch GOttes Wort wer⸗ 

ch du getreuer, gnaͤdiger und den wir geheiliget, und an Leib und 
barmhergiger GOtt! Ich dan⸗ Seel geſeznet; darum, o Her, 

e dir für die groffe Gnade, Liebe und wer dein Wort verwirft, der hat dich 
Treue, die du uns armen elenden ſelbſt verworfen, und allen deinen 
tenſchen erzeiget haft, durch die zeitlichen und ewigen Segen, und 
Offenbarung deines heiligen göffli- |Fan_ mit nichten den Segen haben, 
chen Worts, und die Einſetzung dei⸗ ſondern den ewigen Fluch; fo verhält 
ner hochwuͤrdigen Saeramenten, der auch der Himmel feinen Thau, und 
Geiſt des HErrn hat durch die Pro- das Erdreich fein Gewaͤchs, fo wird 


pheten geredet, und feine Rede ift| der Himmel Eiſen und die Erde Erg, 


durch ihren Mund geſchehen, dadurch und iſt alle Mühe und Arbeit verlo⸗ 
haſt du dich uns zu erkennen gegeben, ren. O HErr! ich dancke dir fr 
in welchem deinem Erkänntniß ſtehet dieſen edlen theuren Schatz, denn 
das ewigebeben: Dadurch haſt du uns das Geſetz des. HErrn iſt ohne Wan⸗ 
berufen zur Gemeinſchaft deiner hei⸗ del, und ergoicket die Seele, das 
ligen Kirchen, dein heiliges Evange⸗Zeugniß des HErrn iſt gewiß, und 
liunt iſt auch eine Kraft GOttes, fer] machet die Albern weiſe. Die Be⸗ 
lig zu machen alle, die daran glaͤuben: fehle des HErrn ſind richtig, und er⸗ 
Dadurch erweckeſt du in uns den freuen das Hertz. Die Gebote des 


Glauben gibſt uns den heiligen Geiſt, HErrn find lauter, und erleuchten 


laͤſſeſt uns Vergebung der Sanden die Augen. Die Furcht des HErrn 
verkündigen; dadurch empfahen wir iſt rein, und bleibet ewiglich. Die 
wahrhaftigen, lebendigen Troſt in Rechte des HErrn find wahrhaftig, 
allem Creutz, in Todes⸗Noth: Da⸗ und alleſamt gerecht. Sie find koͤſt⸗ 
durch ſtilleſt du unſer unrnhiges Ge⸗ licher denn Gold, und viel feines 
wiſſen, dadurch erfreueſt du unſer Goldes, fie find. füfer denn Honig 
trauriges Hertz, dadurch ſpeiſeſt du und Honigſeim. Auch wird dein 
unſere Seelen, als mit dem rechten Knecht dadurch erfreuet, und wer fie 
Himmel⸗Brod, dadurch macheſt du haͤlt, hat groſſen Lohn. Dein Wort, du 
Uns zu neuen Creaturen, dadurch Allerhoͤchſter, iſt ein Brunn der Weis⸗ 
koͤmmſt du zu uns, und machſt Woh⸗ heit, und das ewige Gebot iſt ihre 
nung bey uns, dadurch linderſt du Qvelle, wer daſſelbe ehret, der thut 
unſere Todes⸗Noth, daß wir den Tod den rechten Gottesdienſt, und wer es 
nicht ſchmecken ewiglich, dadurch er⸗ lieb haft, den hat GOtt wieder lieb. 
leuchteſt du unſere Seele, dadurch GOttes Wort ſpricht: Ich bin wie 
regiereſt du und leiteſt uns in unſermdie Cedern auf dem Aibano, und 
Beruf, und in dem Lauff unſers gan⸗ wie die Cypreſſen auf dem Gebir⸗ 
tzen Lebens, als mit einer Leuchte auf ge Hermon. Ich bin aufgewach⸗ 
ünſern Wegen, und als mit einem! fer wie ein Dalmbaum am Waſ⸗ 
Licht auf unſern Fußſteigen, daß nn-| fer, wie e n Roſenſtock zu Jericho, 
ſere Tritte nicht gleiten. Ach HErr, wie ein ſchoͤner Gelbaum: Ich 
wenn dein Wort nicht ware mein gebe einen lieblichen Geruch von 
"got geweſt, fo waͤre ich ver: mir, wie ʒimmet, Myrrhen und 

Weys⸗ 


Wort Gottes und die heil Sacramento. Th. 4 Geb. gr 


Weyrauch: Kommt ber alle, die allezeit an mich, und vergiſſeſt mein 
ihr mein begehret, und ſattiget nicht; du ſorgeſt fuͤr mich, hoͤreſt mein 
euch von meinen Fechten: lier Gebet, zaͤhleſt meine Thraͤnen, fies 
ne Predigt iſt ſüſſer denn Honig, heſt meine Seuſtzer, weiſſeſt alle meine 
und meine Gabe ſuͤſſer denn o⸗ Tkuͤbſal, erkenneſt mein Hertz, und 
nigſeim. Wer von mir iſſet, den haſt mir ſo theure, werthe Verheiſſun⸗ 
bungert immer nach mir, und gen deiner Gnade, Huͤlfe, Troſtes, 
wer von mir trincket, den duͤrſtet der Vergebung der Sünden, und des 

immer nach mir. Das iſt das Buch ewigen Lebens gegeben und geoffen⸗ 
des Bundes, mit dem hoͤchſten baret: Du haft mir deinen lieben 
Git gemacht, nemlich das Ges | Sohn geſchencket, und mich durch ſei⸗ 
fen Moſe, daraus ift gefl Men diene Menſchwerdung laſſen verſichern 
Weisheit, wie der Ku;beates,| deiner Hulde und Gnade, durch ſein 
wenn er groß iſt, wie der Jordan heiliges Evangelium mich laſſen leh⸗ 
in der Erndte, wie der Nilus im ren und troͤſten, durch fein Exempel 
Herbſt. Es iſt nie geweſen, der es mir einen Weg und Richtſchnur eines 
ausgeler net hat, und wird nim⸗ heiligen Lebens gezeiget; durch fein 
mermehr werden, der es aus⸗ Leiden und Sterben mich vom ewigen 
grůͤnden mag. Denn fein Sinn iſt Tode erloͤſet; durch feine Auſerſte⸗ 
reicher, denn kein Meer, und ſein hung mich aus dem Tode geriffen, 
Wort iſt tiefer, denn kein Ab⸗ durch ſeine Himmelfarth mir das Pa⸗ 
grund. Es flieſſen von ihm viel radies eroͤfnet, und eine Stätte im 
Baͤchlein in die Garten, da wer⸗ Himmel bereitet: Du haſt mich durch 
den die Baͤchle n zu groſſen Stro⸗ deinen heiligen Geiſt erleuchtet, gehei⸗ 
men, und die Ströme zu groſſen liget, getroͤſtet, geſtaͤrcket, gelehret und 


Waſſern, denn feine Lehre leuch⸗ 
tet ſo weit als der lichte Tag, und 
ſcheinet fruͤhe. Auch ſchuͤstet fie 
Lehre und Weiſſagung aus, die 
ewig bleibet. Fuͤr dieſen hohen theu⸗ 
erbaren Schatz danck ich dir, GOtt Va⸗ 
ter, Sohn und heiliger Geiſt, hochge⸗ 
lobet in Ewigkeit, Amen. 


erqvicket, und mich durch ihn der Kind⸗ 
ſchaft GOttes, und des ewigen Erbes 
verfichert; du haft mir nicht allein 
groſſe Wohlthaten erzeiget, ſondern 
dich mir ſelbſt gegeben mit deinem lis⸗ 
ben Sohn und heiligen Geiſt. Wie 
kan ich dir fuͤr dieſe groſſe Liebe gnug⸗ 
ſam daucken? Sie iſt groͤſſer denn 


4) Danckſagung für die Liebe Himmel und Erde, ſie iſt ewig und hör 


Gttes, auch Gebet um die⸗ 
ſelbige. 8 

du barmhertziger, gnaͤdiger, 
eutſeliger und freundlicher 

tt, du Liebhaber der Menſchen: 
Ich dancke dir von Grund meines 
Hertzens, für deine groſſe, unaus⸗ 
ſprechliche, 1 5 75 hertzliche Liebe, 
damit du, liebreicher GOtt und Va⸗ 
ter, mich allezeit geliebet Haft, du 
haſt mich in deiner Liebe, als in dei⸗ 


ret nimmermehr auf, ſie iſt unendlich, 
hoͤher denn der Himmel, breiter denn 
die Erde tiefer denn der Abgrund, laͤn⸗ 
ger denn der Aufgang vom Rieder⸗ 
gang. So hoch der Himmel uͤber der 
Erden iſt laͤſſeſt du deine Fnade walten 
über alle die dich fuͤrchten. So fern 
der Morgen iſt von Abend ‚läfs 
ſeſt du unſere Ueber tretung von 
dir ſeyn, und erbormeſt dich ůͤber 
uns, wie ſich ein Vater über feine 


nem Hertzen, getragen, du denckeſt! Kinder erbarmet. Ach gib mir ein 


ſolch 
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———— 4 
ſolch Hertz, daß ich deiner Liebe nim⸗ 
mermehr vergeſſe, darinn gehe, lie⸗ 
ge, ſchlafe, wache, ſtehe und wan⸗ 


Sebet um die Liebe Ehriſtj. 


du edelſter Liebhaber meiner 


IE mein HErr JEſu Chriſte, 


dele, lebe und ſterbe, und in deiner]! Seelen, verleihe mir deine 
Liebe wieder aufſtehe und darinn ewig Gnade, daß ich dich wieder von 
lebe; denn deine Liebe iſt das ewigeke⸗¶„Hertzen lieb habe, und ſyreche zu dir: 
ben und die ewige Ruhe, und das ewi⸗ Hertzliebſter HErr JEſu! laß mich in 


ge Leben iſt nichts anders denn deine 
ewige Liebe. Ach laß dieſelbe nim⸗ 
mermehr in meinem Hertzen verloͤ⸗ 
ſchen, ſondern immer gröſſer werden, 
daß in meiner Seelen nichts mehr ſey, 
leuchte, lebe, ſcheine, denn deine Lie⸗ 
be, daß ich für Liebe meine Thraͤnen 
vergieſſe, wie Maria Magdalena, 
und dich mit Freuden aufnehme in das 
Haus meines Hertzens, wie Zachaͤus. 
Ach du haſt niemand jemals ver⸗ 
ſchmaͤhet, du Liebhaber der Menſchen, 
verſchmaͤhe mich auch nicht, ich bin 
zwar nicht werth, daß ich dich liebe, 
oder von dir geliebet werdez ich elen⸗ 
der Wurm, ſtinckender Koth, todter 
Hund, mache du mich aber durch dei⸗ 
ne Liebe würdig. Neige mein Hertz 
von aller Ereatur⸗Liebe zu dir, auf daß 
du meine Liebe allein ſeyſt, meine 
Freude, meine Hoffnung, meine 
Staͤrcke, mein Licht, mein Heyl, mein 
Leben, mein Artzt, meine Speiſe, 
mein Tranck, mein Hirte, mein Schutz, 
meine Kraft, mein Schatz und ewiger 
Reichthum. O ſelig bin ich, wenn 
ich in deiner Liebe bleibe, damit du 
mich liebeſt! O heilig bin ich, wenn 


ich dich allezeit liebe! O unſelig bin 


ich, wenn ich aus deiner Liebe 
falle, ſo verliehre ich mein hoͤch⸗ 
ſtes Gut, und komme von dem 
Licht in die Finſterniß, vom Leben 
in den ewigen Tod. O du reine 


göttliche Liebe! entzuͤnde mein Hertz, 


erleuchte meinen Verſtand, heilige 
meinen Willen, erfreue mein Ge⸗ 
daͤchtniß, und vereinige mich mit 
dir ewiglich, Amen. 


meinem Hertzen nichts anders empfin⸗ 
den denn deine Liebe, nimm alles aus 
meinem Hertzen, was nicht deine Lie⸗ 
be iſt, denn ich will nichts anders in 
meinem Hertzen haben, denn deinegie⸗ 
be. Ach wie freundlich, wie holdſelig 
und ſüſſe iſt deine diebe, wie erqvicket fie 
meine Seele, wie ergetzet fie mein Hertzt 
Ach laß mich nichts anders gedencken, 
ſehen, begehren, fühlen, empfinden, 
denn deine Liebe: Denn ſie iſt alles, ſie 
hat alles, fie begreift alles, ſie uͤbertriſt 
alles. Ach! ich begehre dieſen edlen 
Schatz in mir ewig zu behalten. Laß 
mich auf dieſer Hut ſtehen Tag und 
Nacht, und dieſen Schatz fleifig und 
emſig bewahren, dafür ſorgen, dafur 
beten, denn diß iſt der Vorſchmack des 
ewigen Lebens, der Vorhof des Pa⸗ 
radieſes. Ach mein Liebhaber, du 
biſt um meiner Liebe willen verwundet, 
verwunde meine Seele mit deiner Lie⸗ 
be. Ach dein koͤſtliches Blut aus groſ⸗ 
fer Liebe vergoſſen, iſt ſo edel, ſo durch⸗ 
dringend, daß es ein ſteinern Hertz 
wohl durchweichen mag Ach laß daſ⸗ 
ſelbe durch mein Hertz dringen, auf 
daß auch deine Liebe mein Hertz durch⸗ 
dringe. Denn deine Liebe iſt in dei⸗ 
nem Blute. Ach daß mein Hertz ſich 
aufthaͤte, zu empfahen und in ſich zu 
trimken deine zarte und edle Bluts⸗ 
Tröͤpflein, die in deinem Todes⸗Kam⸗ 
pfe auf die Erde gefallen find, Ach 
daß ſich die Vrunnen meiner Augen 
aufthaͤten, und fuͤr Liebe heiſſe 
Thruͤnen vergöſſen, und ich dir fo lan 
ge nachweinete, als ein Kind, bis du 
mich holeſt, auf deine e 
i 
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dich mir zu ſchmecken giebeſt, und dich und nicht aufhoͤren, bis ich dich finde, 
mit mir vereinigeſt durch die geiſtliche denn du best mich je und je gelie⸗ 
himmliſche Vermaͤhlung, daß ich mit bet, dar em haſt du mich nach dir 
dir, ein Hertz, ein Geiſt und ein Leib gezogen aus lauter Gute. Ach laß 
werde. Ach zeuch mich nach dir, ſo mich deine Liebe allezeit leiten, daß ſie 
laufe ich. Ach daß ich dich kuͤſſen bey mir bleibe, und mich wieder hole, 
möchte in meinem Hertzen, nad aus wenn ich irre, die mich lehre in meiner 
deinem Munde deinen ſuͤſſen Troſt Unwiſſenheit, die meine Weisheit ſez 
empfinden. Ach mein Troſt, meine in meiner Thorheit, die mich bekehre, 
Staͤrcke, mein Leben, mein Licht, wenn ich fündige, die mich halte, wenn 
mein Schatz, mein Heyl, mein hoͤch⸗ ich ſtrauchele, die mich aufrichte, wenn 
ſtes Gut, meine Liebe, vereinige mich ich falle, die mich tröſte, wenn ich ber 
mit dir, denn alles was ich ohne dich trübet bin, die mich ſtaͤrcke, wenn ich 
habe und auſſer bir, iſt lauter Pein ſchwach bin, die das glimmende Toͤcht⸗ 
und Galle, Jammer und Hertzeleid, lein meines Hergens aufblaſe, wenn 
eitel Unruhe und Sorge: Du aber biſt es verloͤſchen will, die mich zu ſich neh⸗ 
meiner Seelen einige Ruhe, Friede me, wenn ich abſcheide, und mich ewig⸗ 
und Freude. Darum gib mir, baß lich bey ſich behalte, Amen. ö 
deine edle zarte £iche immer und ewig⸗ 6) Danckſagung für die ewige 
lich in mir leuchte: Ach das heilige Gnaden⸗ Wahl in Chriſto. 
Feuer deiner holdſeligen Liebe entzuͤn⸗ ch du barmhertziger, gnaͤdiger, 
de mich durch und durch, das Feuer guͤtiger GOtt, wie haft du den 
deiner Heiligkeit, das Freuden⸗Feuer, Keichthum deiner Gnade, in deinem 
das fanfte liebliche Feuerflaͤmmlein, lieben Sohn JEſu Chriſto fo mildig⸗ 
welches ohne alle Mühe, Sorge und lich, fo reichlich, ſo uͤberffüßig uber 
Angſtiſt, der edle Geruch deiner siebe uns arme, unwürdige, verlohrne 
erqpicke mich, der föfttiche Himmels⸗ und verdammte Menſchen ausgethei⸗ 
Balfanı lindere und heile mein Hertz, let, und biſt alle unferm Verdienſt zu⸗ 
daß ich dieſem edlen Geruch deiner vor kommen, du haft uns geliebet in 
Salben unverhindert nachlaufe. Ach deinem Geliebten, ehe der Welt 
du ſchoͤnſter Liebhaber! was iſt doch, Grund geleget iſt, deine Barmher⸗ 
das ich an deiner Liebe nicht habe ? tzigkeit gehet über alle Menſchen, du 
Sie iſt ja meine Weide, meine volle willt nicht, daß jemand verlohren 
Genüge, meine Spetſe und Tranck, werde, ſondern daß ſich jedermann zur 
mein Himmel⸗Brod, mein ſuͤſſer Buſſe kehre, und lebe. Du willt, daß 
Wein, meine Freude, mein Friede, allen Menſchen geholfen werde, und fie 
meine ſanfte Ruhe, mein Leben, mein zur Erkaͤnntniß der Wahrheit kom⸗ 
Licht, wein Heyl, meine Seligkeit, ien, darum haft du deinen lieben 
mein Reichthum, meine Luſt, meine Sohn der Welt geſchencket und geof⸗ 
Ehre, meine Zierde, mein Schmuck, fenbaret, und in deiner ewigen Gna⸗ 
meine Herrlichkeit. Ach wenn ich den⸗Wahl verordnet, alle die ſelig zu 
deine Liebe verliehre, was habe ich machen, die an ihn glaͤuben: Der⸗ 
denn? Bin ich denn nicht nacket und halben haft du ihn für die Suͤnde der 
bloß, arm und elend? Ach ſo laß mich] Welt dahin gegeben, und auf ihn als 
nach dir weinen, und dich mit Thraͤ⸗ das unſchuldige Lanumlein GoOttes 
nen fuchen, wie Marig Magdalena, und e e . 
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ſere Suͤnde geleget, dieſelbe zu tragen, ligen hochwuͤrdigen Saeranenten, 
hinweg zu nehmen, und die Welt zuf dancke ich dir von Hertzen, undbitte,dyu 
verföhnen, darum ifi er eine Verſöh⸗ wolleſt mich dabey erhalten, mich fur 
nung fuͤr der gantzen Welt Suͤnde, erſſchweren Anfechtungen bewchren und 
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iſt kommen, zu ſuchen und felig zu ma⸗ mein Hertz fich grunden laffn a uf dei. 


chen das verloren iſt: Nun waren alle ne unausſprechſiche allgen Liebe, 


men alle Menſchen ſelig zu machen: Eridjers,aufdie allgemeinen Verheiſ⸗ 
Derowegen haſt du, getreuer GOtt, ſungen, Beruf und Troſt der hochwur⸗ 
das Evangelium allen Voͤlckern vers digen Sacramenten; welcher Wohl⸗ 
kundigen laſſen, und dein lieber Sohn thaten du mich aus Gnaden auch haft 
hal alle zu ſich gerufen, die mühfelig theilhaſtig gemacht, daran ich erkenne, 
unb beladen ſeyn, daß er ſie erquicke. daß ich dein auserwaͤhltes Kind bin, in 
Du haſt auch zugeſagt, durch dein Chriſto vor der Welt aus lauter Gna⸗ 
Wort in uns den Glauben zu W erwaͤhlet, und zur Kindſchaft ver⸗ 
cken, denn dein Wort ſoll nicht leer ordnet durch meinen HErrn JEſum 
wieder zu dir kommen, ſondern alles Chriſtum, in welchem du mich gelie⸗ 
ausrichten, darzu du es geſandt haſt; bet, und mich mit deinem heiligen 
du hafis gemacht zur Kraft Gottes, Geiſt verſiegelt haft: Gib auch, daß 
gerecht und ſelig zu machen, die daran ich heilig ſey und unſtraͤflich in der Lie⸗ 
glaͤnben: Haft auch zugeſagt, die be, zu Lob deiner herrlichen Gnade, 
Glaͤubigen zu heiligen in der Liebe, und verſichere mein Hertz nach deiner 
auch dieſelbigen zu erhalten im Glan Verheiſſung, daß ich gewiß ſey, daß 
ben bis ans Ende, alſo, daß deine] mich weder Tod nochbeben, noch einige 
Schaͤflein niemand fol aus deiner Creatur ſcheiden kan von deiner Liebe 
Hand reiſſen, und daß du das gute in Chriſto IEſu, meinem HeErrn, 

7910 ßſo du in Bi 51 en ie Je Amen. 
vollfuͤhren willt, bis auf den Tag JE⸗ 3 ER 
ſu Chriſti: Haſt auch deinen Glaͤubi⸗ 2) Band fagungfärdir Schsok⸗ 
gen gnaͤdigen Schuß verheiſſen, wider 
den Teufel und die Welt, und ſo troͤſt⸗ 
liche Siegel deiner Gnaden an dein]! llmaͤchtiger, barmhertziger 
Wort gehaͤnget, die heilige Taufe und Gott, Schoͤpfer und Erhalter 
Nachtmahl daß wir an deiner Gnade Himmels und der Erden: Ich dancke 
nicht zweifeln ſollen. Fuͤr die groſſeſ dir von Hertzen, daß du mich aus Liebe 
Liebe, allgemeine Erloͤſung und Be⸗ nach deinem Bilde geſchaffen, zu dei⸗ 
zahlung unſerer Sünde, allgemeinen ſnem Lob, Ehre und Preiß, mit ge⸗ 
Beruf, und fuͤr die Kraft deines goͤtt⸗ſundem menſchlichem Leibe und vor⸗ 
chen Worts und den heiligen Geiſt der nuͤnftiger Seele: Ach mein HErr und 
in uns den Glauben erwecket, weil der GOtt, wie ſchoͤn, wie lieblich, wie 
Glaube dein Werck iſt, auch für die heilig, wie gerecht haſt du den Mens 
Erhaltung im Glauben, für die troͤſt⸗ſchen anfänglich nach deinem Bilde 
liche Verheiſſung deiner ewigen Gna⸗Jgeſchaffen, feine Seele mit dem ſchoͤ⸗ 
de, die nicht von uns weichen ſoll, nen Licht aller deiner göttlichen Tu⸗ 
ob gleich Berge und Hügel hinfallen; genden erfüllet, feinen Verſtand mit 
Auch für die troͤſtlichen Siegel der hei⸗ [deinem vollkommenen Erkaͤnntniß ger 
ö zieret 


Menſchen verloren, darum iſt er ie auf das allgemeine Verdie t meines 


Regierung. 


fung, Vorſehung und goͤttliche 
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Bedandens Wie iſt ihr ſo eine 
groſſe Summa? Sollte ich fie 
zählen ‚fo wurde ihrer mehr ſeyn, 
begabet und geſchmuͤcket, daß er dein denn des Sandes, wenn ich er⸗ 
heiliger Tempel, deine Wohuuna, wache, fo bin ich noch bey dir. 
dein Sitz, deine Behauſung, fern ſoll⸗ Ach du guͤtiger GOtt, wie haſt du mir 
te in Ewiakeit: Ja, da der Menſch zu gute fo viel herrliche Creaturen ge⸗ 
ſolche göttliche Herrlichkeit durch die ſchaſſen? Die heiligen Engel zu beib⸗ 
Sünde verlohren, haſt du ihn zu ſol⸗Waͤchtern und dienſtbaren Geiſter⸗ 
chem deinem Bilde wider erneuret in lein. Die Sonne leuchtet und ſchei⸗ 
deinem lieben Sohne, durch deinen {net mir, die Luft gibt mir Othem, 
heiligen Geiſt, und durch die neue Ge: das Feuer waͤrmet mich, das Waſſer 
burt im Glauben, durchs Wort GOt⸗ traͤncket und reiniget mich, die Erde 
tes und die heiligen Saeramenta. gruͤnet und bluͤhet mir, und bringet 
Dir ſey ewig Lob und Danck fuͤr dieſe mir Speiſe Artzeney und Kleidung, 
groſſe Gnade, fuͤr die Schöpfung, für Fund fo maucherley Ergoͤtzlichkeit, es iſt 
die Wiedergeburt und Erneuerung im keine Creatur fo ſchlecht und gering, 
heiligen Geiſt Denn das And mir ſſie zeiget mir den Schoͤpfer, und feine 
ſtarcke und vefte Gründe deiner groſſen Weisheit und Vorſichtigkeit: Es kan 
Liebe, fintemaß in dem allmaͤchtigen ſauch kein Sperling auf die Erde fallen 
Werck der Schoͤpfung deine Hände ohne deinen Willen, vielweniger ein 
mich gemacht haben, was ich um und Menſch verderben, denn du haͤlteſt 
um bin, mit Haut und Fleiſch haſt du [und traͤgeſt alles mit deinem kraͤſtigen 
mich angezogen, mit Beinen und Wort, du regiereſt alles, du ſorgeſt 
Adern haft du mich zuſammen geſetzt, fur alles, vornemlich aber für den 
Leben und Wohlthat haſt du an mir Menſchen, der in dir lebet und wan⸗ 
gethan, und dein Aufſehen bewahret delt, darum kan kein Haar von unſerm 
meinen Othem. Gedencke, HErr an Haupt fallen, ohne deinen Willen: 
mich, daß ich deiner Haͤnde Werck bin, Denn ſo du die Sternen zaͤhleſt, und 
daß du mich aus Leimen gemacht haſt, mit Namen nenneſt, ſo dir nicht ver⸗ 
und wirſt mich wieder zur Erden ma⸗ borgen, wie viel Sand am Meer, wie 
chen, du haſt meine Nieren in deiner f viel Tropfen im Regen, wie viel Tage 
Gewalt, du wareſt über mir in Mut⸗ der Welt werden fallen? So haſt du 
terleibe. Ich daucke dir dafür, daß auch die Tage meines Lebens, und 
ich ſo wunderbarlich gemacht bin, was ein jeder Tag fuͤr Plage und 
wunderbarlich find deine Wercke, und Creutz mit ſich bringen ſoll, gezaͤhlet 
das erkennet meine Seele wohl. und abgemeſſen, haft auch verheiſſen, 
Es war dir mein Gebeine nicht verho⸗ du wolleſl bey mir ſeyn in mei 
len, da ich im Verborgenen gemacht nem Creutz und Elend, und mich 
ward, da ich gebildet ward unten in | beraus teiſſen und su Ehren ma⸗ 
der Erden; Deine Augen ſahen ſchen; Dir ſage ich Lob, Ehre und 
mich, da ich noch unbereitet war, und Danck, für alle deine Wohlthat: Lo⸗ 
waren alle Tage auf dein Buch ge⸗ bet den Herrn Himmel und Erden, 
ſchrieben, die noch werden ſollten, und e und Menſchen, Sonne, mn 
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den gantzen Menſchen, an Leib und 
Seele, mit vollkommener Heiligkeit 
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und alle leuchtende Sterne, Feuer, Leibes, du Geſegneter des HErrn, 
Luft, Waſſer, Sturmwinde, die ſein in welchem alle Völcker auf Erden ge⸗ 
Wort ausrichten, Berge und Hügel] ſegnet werden. Menſchlieche Natur ' 
und alle fruchtbare Baume, alle Vö⸗ war vou G Ott abgeriſſen, ſiehe, wie iſt 
gel unter dem Himmel, alle Thiere im ſie in dir ſo hoch mit GOtt vereiniget? 
Walde und auf dem Felde, Könige, Menſchliche Natur war vom Satan 
Färfien, Juͤnglinge und Jungfrauen, geſchaͤndet, fiche, wie iſt ſie in dir fo 
Alte und Junge ſollen loben den Na⸗ hoch geehret! Sie war unter dem Zorn 
men des Herrn, Halleluja. Gottes, ſiehe, wie iſt ſie in dir ſo hoch 
8) Danckſagung fur die holdſeli⸗ gelibet. Ach wie kan nun h Ott mit uns 
ge Menſchwerdung und Geburt zuͤrnen, wie kan er unſer Feind ſeyn, 
A nſers Errn JEſu Chriſti. wie kan er uns verderben, jo wir doch 
ch du holdſeliger, freundlicher, ſein Fleiſch und Blut ſeyn? Niemand 
y leutjeliger GOttes Sohn, JEs hat jemals fein eigen Fleiſch gehaſſet, 
uChrifte, du getreuer Liebhaber des wenn GO ein Menſchen⸗Feind wa. 
menſchlichen Geſchlechts, dir ſey ewig re, ſo waͤre Gottes Sohn nicht 
Lob, Ehr und Danck, fuͤr deine gebe⸗Menſch worden. Gleich wie nun das 
nedeyete Menſchwerdung und Ge⸗ Band der Vereinigung goͤtklicher und 
burt, und 1 deine groſſe Liebe und menſchlicher Natur unauflöͤslich iſt in 
Freunblichkeit, daß du unſer Fleiſch alle Ewigkeit: Alſo hat GOTT mit 
und Blut an dich genommen, unſerſ uns, durch die Menſchwerdung feines 
Bruder worden biſt, und uns alle ſo lieben Sohns, eine ewige Berbin⸗ 
hoch geehret, daß wir durch dich ſind dung gemacht, eine ewige Freund⸗ 
Gottes Kinder, und Gottes Ge⸗ ſchaft, ewige Liebe, eine ewige Vers 
ſchlecht worden, du groſſer Koͤuig, wandniß, ewige Vereinigung, ewige 
Herr, aller Herren, du hoͤchſter, Verſoͤhnung, ewige Kindſchaft, ewige 
maͤchtigſter, gewaltiger, reicheſter Bruͤderſchaft, ewigen Frieden zwi⸗ 
HErr, wie haft du dir vermaͤhlet die ſchen Gott und Menſchen geſtiftet. 
niedrige, ſchwache, elende, armſeli⸗ Darum biſt du ewiger GOttes Sohn 
ge menſchliche Natur? Wie haft du unſer Mittler worden, und haft 
dieſelbe ſo hoch erhoͤhet, daß du dieſel⸗ menſchliche Natur angenommen, auf 
be, in Einigkeit deiner Perſon, in den daß du zwiſchen GOtt und uns hans 
Thron und Rath der heiligen goͤttli⸗deln könntet, GOtt verſoͤhnen, un⸗ 
chen Dreyeinigkeit gedracht und ge⸗ſere Noth erkennen, und uns troͤſten 
ſetzet haſt, alſo, daß du wahrer Gott koͤnnteſt. Ach du biſt doch eitel Liebe, 
und Menſch die andere Perſon biſt in eitel Gnade, eitel Troſt: Du biſt das 
der heiligen Dreyfaltigkeit: Du haſt rechte Licht, das uns erleuchtet, der 
menſchlichen Leib und Seele an dich rechte Weg, der uns zum Vater fuͤh⸗ 
genommen, auf daß du uns an Leib ret, die ewige Wahrheit, die uns leh⸗ 
und Seele huͤlfeſt, und ſelig machteſt. ret, das ewige Leben, das uns leben⸗ 
Die menſchliche Natur war gantz ver⸗dig macht, die ewige Liebe, dadurch 
derbet durch die Suͤnde, ſiehe, wie iſt GOttes Liebe zu uns kommt mit allen 
fie in dir fo hoch gereiniget und gehei⸗ Gnaden⸗Schaͤczen, die ewige Gerech⸗ 
liget: Sie war verflucht, ſiehe, wie tigkeit in deinem Berdienſt, dadurch 


iſt fie in dir ſo hoch geſegnet, du gebe⸗ wir ſelig werden. Du biſt unſer ewi⸗ 


nedeyete Frucht des jungfraͤulichen ger Hoherprieſter, der uns ſeguet, der 
ü ; für 
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ſür uns bittet, der ſich ſelbſt für uns ge⸗ dem Werd der Erloͤſung, da aus dei⸗ 
opfert zum Verſoͤhnopfer, zum chuld⸗ ner eröfineten Seiten Blut und Waſ⸗ 
opfer, zum Fried⸗opfer; die vollkom⸗ fer gefloſſen. Daher St. Johannes 
mene Zahlung und Gnugthuung für] ſagt: Drey find auf Erden, die 
unſere Sünde, ein gleichgeltendes, ja] da zeugen, der Geiſt, das Haſſer 
überflüßigee Loͤſe⸗Geld für unſere und das Blut, und dieſe drey fin® 
Miſſethat. Auf daß wir leben moͤch⸗ beyſammen: Haſt auch diß Sacra⸗ 
ten ‚if er das Leben felbft worden, auf] ment durch deine eigene Taufe im Jor⸗ 


daß wir erleuchtet wurden, iſt das Licht dan, als durch dein ſelbſt Erempel, 


ſelbſt Menſch worden, auf daß wir] beſtaͤtiget und geheiliget. Ich daucke 
Troſt hätten in unſerm Elende, iſt dir hertzlich, daß du mich durch diß 
der Brunnen alles Troſtes vem Him⸗ Sacrament deiner heiligen Chriſtli⸗ 
mel in diß Jammerthal gefloſſen, aufſchen Kirchen einverleibet haft, und 
daß wir GOttes Kinder wurden, tft] mich dadurch in die Gemeinſchaſt aller 
Gottes Sohn Menſch worden, auf deiner himmliſchen und ewigen Güter 
daß wir ſelig wuͤrden, iſt das Heil ſelbſt geſetzt, fo du durch dein bitter Leiden 
Menſch worden. Ach wie lieblich beft | und Sterben erworben haft, haft mich 
dumit deiner Gegenwart und Ge⸗ dadurch von dem greulichen Gift und 
meinſchaft, wie ſchoͤn in deiner Ge⸗Auſſatz der Erbſuͤnde gereiniget und 
ſtalt, wie holdſelig in Geberden, wie abgewaſchen, mir alle meine Suͤnde, 
freundlich in deiner Rede, du Schoͤn⸗ Schuld und Miſſethat aus Gnaden 
ſter unter den Menſchen⸗Kindern. vergeben, und haſt mich gereiniget 
Ach mein Freund, komm zu mir in} durch das Waſſerbad im Wort, und 
mein Hertz, mein Bruder, verſchmaͤhe alle meine Ubertretung ſo getilget, daß 
mich nicht, mein Liebhaber, weiche nicht eine iſt überblieben, die mich 
nicht von mir, mein Bräutigam, um⸗ koͤnnte verdammen, daß nun nichts 
fahe mich mit einem freundlichen Kuß, mehr verdammliches iſt an denen, die 
mein Schatz, vereinige dich mit mir, in Chriſto JIEſu find; daß du mich 
meine Liebe, ſchleuß mich in dein Hertz, auch, weil die Sünde vergeben, erlö⸗ 
und behalte mich ewig darinn. Meine] fet haft vom ewigen Tode, und von 
Liebe iſt Menſch worden, meine Liebe] der Angſt, Furcht und Schrecken des 
iſt gecreutziget und für mich geſtorben, zeitlichen Todes, auch von der Ge⸗ 
auf daß ſein Leben und Tod mich feiner! walt des Teufels; nachdem du mich 
Liebe verſichere, mich mit ihm vereini⸗ dir einverleibet, zu einem Glied deines 
ge, daß ich in feiner Liebe lebe und] geiſtlichen Leibes gemacht, mich in 
ſterbe, Ruhe, Friede, Troſt, Si⸗fdein Gnaden⸗Reich verſetzet, und mit 
cherheit, und ewige Seligkeit haben dir vermaͤhlet, ja in Ewigkeit verlo⸗ 
moͤge, Amen. bet haft. Weil ich nun durch die Taufe 
9) Danckſagung für die heilige dich angezogen, fo bin ich mit deinem 
Taufe, und Gebet um ein heiliges gantzen heiligen Gehorſam, Verdienſt, 


neues Leben. Gerechtigkeit, Heiligkeit und Uu⸗ 


ö ch HEN FE Chriſte, der din) ſchuld, als mit dem Kleide des Heyls, 
bist der Anfang Mittel und und mit dem Rock der Gerechtigkeit 


Ende unſerer Seligkeit, und das hei⸗ bekleidet; du haſt mich durchs Bad der 
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lige Sacrament der heiligen Tanfe ges | Wisdergebartund Erneurung im hei⸗ 
ſtiftet haßt, auch daſſelbe bezeichnet in bag neu gebohren, aus 05 


N 


88 2 Th. 9 Gebet. Danckſagung für die heilige Taufe. 
Suͤnder einen Gerechten gemacht, Fleiſch lebe, ſondern daß meine Taufe 
indem ich in deinem Tod getauft, und täglich in mir fruchtbar ſey, und wircke 
der Frucht deines Todes theilhaftig die Todtung des Fleiſches, daß ich 
worden, und deinem Gehorſam und ‚täglich mit dir ſterbe, durch hertzliche 
Verdienſt einverleibet, uud dem⸗ Neue und Leid, denn wer kaͤglich in 
nach aus einem Kinde des Zorns, ein ihm ſelbſt ſtirbet, der hat allezeit einen 
Kind der Gnaden worden bin: Du neuen Anfang ſeines Lebens in 
haſt mich aus einem armen, elenden, dir. Und weil ich dir, mein HErr 
verlohrnen Menſchen⸗Kinde zu GOt⸗ und G Ott, einverleibet bin, als ein 
tes Kinde gemacht, mir den heiligen Propf⸗Reißlein in dem Baum des Les 
Geiſt der Kindſchaft gegeben, durch bens; ſo laß mich in dir, als ein Reben 
welchen wir rufen: Abba, lieber am lebendigen Weinſtock, Frucht brin⸗ 
Vater und mich dadurch in deinen gen, nicht Früchte des alten Men⸗ 
ewigen Gnaden⸗Bund aufgenommen, ſchen, ſondern des neuen Menſchen, 
und dich mit mir verbunden durch dei⸗ ber neuen Creatur, die Fruͤchte des 
ne Verheiſſung, mein Vater zu ſeyn Geiſtes. Gib daß ich taͤglich bedencke, 
in Ewigkeit, mir auch geſchencket das] daß ich zu einem neuen Leben getauft 
Kinder⸗Recht, nemlich das ewige bin: Ja, daß ich dich habe angezogen, 
himmliſche Erbe und Seligkeit. als ein Geſchenck der ewigen Gerech⸗ 
Summa, du haft mir in der heiligen [tigkeit und Seligkeit, und als ein 
Taufe das hoͤchſte Gut geſchencket, dei⸗ neues Leben, dadurch du in mir und ich 
nen lieben Sohn mit allen feinen in dir leben und bleiben möge ewiglich. 
Wohlthaten: Chriſtus ift mein mit Daß ich ja nimmermehr vergeſſe des 
allem, was er iſt und hat. Was kan Bundes, den du mit mir gemacht haſt 
mir thun die Suͤnde? Iſt doch Chri⸗ denſelben nicht breche, denſelben nicht 
ſtus meine Gerechtigkeit. Was kan verlaͤugne, weder im Hertzen noch 
mir thun der Tod? Iſt doch Chriſtus Munde, noch mit einem gottloſen Le⸗ 
mein Leben, Was kan mir der Teufel ben, ſondern mich deffen jederzeit freue 
thun? Chriſtus iſt meine Staͤrcke und und troͤſte, und darauf wider alle Ans 
Sieg. Was kan mir die Welt fechtung mich ſicherlich verlaſſe, und 
thun? Chriſtus hat ſie überwunden. und in dieſem Bunde, welcher ewig, 
Ja mein HErr Chriſtus hat mich ſpeſt und gewiß iſt, auch ewig bleiben 
ſchon ſelig gemacht, und mir alle Se⸗ und ſelig werden möge „Amen, 
ligkeit geſchencket in der heiligen Tau⸗ 10) Danckſagung für die Einſe⸗ 
fe, darum warte ich in Geduld der tzung und Stiftung des heiligen 
künftigen Herrlichkeit: was kan mir Abendmabls, neben Anrufung 
Armuth, Elend, Ereutz, Verfolgung um würdige Sereisung und heil⸗ 
und Verachtung ſchaden, bin ich „ famen Gebrauch. 
doch ſchon ſelig, die Güter der Gna⸗ N dn holdſeliger liebreicher, guͤ⸗ 


den habe ich alle in und mit Chriſto tiger und freundlicher HErr 
empfangen, und warte auf die Guter FC ju Chriſte! welche eine groſſe Liebe 
der Herrlichkeit. Weil ich aber, o haſt du uns durch die Stiftung des hei⸗ 
mein HErr JEſu Chriſte! durch die ligen Abendmahls erzeiget, daß du 
Taufe mit dir geſtorben und begraben] uns mit deinem heiligen Leib und Blnt 
bin, fo hilf mir, weil ich noch im ſpeiſeſt und traͤnckeſt! Was kan troͤſtli⸗ 
Fleiſch lebe, daß ich nicht nach dem chers geſagt werden, . 

er 


Danck ſagung für das Abendmahl. Th. 10 Gebet. 89 


T.. v. 
Wer mein Sleiſch iſſet, und mein dein HErr und Erloͤſer für dich ae 
Blut trincket, der bleibet in mir, ſtorben, und gibt dir zum Pfande dei⸗ 
und ich in ihm. Was iſt doch troͤſt⸗ ner Erloͤſung feinen heiligen Leib und 
lichers, denn in Chriſto bleiben, was iſt Blut, ja auch zum Pfande feiner hertz⸗ 
freundlichers, denn daß du in uns blei⸗ lichen Liebe und der Vereinigung mit 
beſt? Wenn wir in dir, und du in uns dir, daß dich weder Tod noch Leben 
bleibeſt, was kan uns Tod und Teuſel von ihm ſcheiden ſoll. Ach mein 
ſchaden? In dir find wir ja ſicher fuͤr G Ott und HErr! lehre mich beden« 
allem Ungluͤck. Ach mein GOtt und cken, mit was demuͤthigem Hertzen 
15 was bin ich, daß du mir ich dieſen edlen Schatz empfahen ſolle: 
ich giebeſt zur Speiſe und Tranck? Ach ich Unreiner komme zu dem Brun⸗ 
Ich bin Erde und Aſche, ein ſtinckend nen aller Reinigkeit, ich Elender und 
Gefäß, und du legeft jo einen edlen Duͤrftiger komme zu dem Reichen, ich 
Schatz in mich, daran erkenne ich deine Suͤnder zu dem Gnaden⸗Bruͤnnlein, 
greſſe Liebe, weil du mir ein ſo groſſes lich Krancker komme zu dem rechten 
Alm der Liebe giebeſt, das ja nicht Artzt; ich Hungriger und Durſtiger 
gröͤſſer ſeyn kan, im Himmel und auf zu dem rechten Himmels⸗Brod und 
Erden, das Pfand des Geiſtes haſt du Brunnen des Lebens. Du aber, du 
mir zwar gegeben, daran ich erkenne, Allerheiligſter, kommeſt zu dem Un⸗ 
daß ich ein Kind GOttes bin; aber im heiligſten: Wo hat man je fo eine 
heiligen Abendmahl giebeſt du mir das Wunder ⸗Liebe gehoͤret, daß der 
Pfand deines Leibes und Blutes, daran Herr aller Herren zu einem armen 
erkenne ich, daß du mein Bruder biſt, Bettler kommt; ja daß ein ſolcher ar⸗ 
mein Fleiſch und Blut. Welch einen mer elender Menſch den HErrn Him⸗ 
herrlichen und groſſen Zeugen meiner mels und der Erden zu eigen haben 
Erloͤſung giebeſt du mir im heiligen Ifolle, zur himmliſchen Speiſe und 
Abendmahl, nemlich dein Blut, wel⸗ Tranck: Ach laß mich ja dieſe kiebe 
ches auf Erden zeuget von unſer Erlös nimmermehr vergeſſen, laß mich dei⸗ 
ſung: Denn ob wohl der heilige Geiſt nes Leidens und Todes ohn Unterlaß 
auch dein Zenge iſt in unſerm Hertzen, eingedenck ſeyn, auf daß meine Seele 
fo haſt du doch auch unt einen aͤuſſerli⸗ dadurch geſpeiſet und getraͤncket werde 
chen Zeugen und Siegel geben wollen geiſtlicher und himmliſcher Weiſe ins 
unſerer Erloͤſung, nemlich dein Blut, ewige Leben: Denn in deinem Leiden 
welches auch zeuget und rufet in un⸗ und Tode iſt alles, was meine Scale 
ſerm Hertzen. Dadurch haft du wollen cravicken, und wornach ich hungern 
zu Hülfe kommen unſerm ſchwachen und dürften kan. Ach bereite mein 
Glauben, denn ob uns wohl dein Hertz wuͤrdiglich, durch wahren Glau⸗ 
Wort kraͤſtiglich im Glauben ſtaͤrcket, ben durch wahre Buſſe, Liebe, und 
fo wird doch der Troſt kraͤftiger, wenn Demuth, zu empfangen dieſen groſſen 
wir diß Wort hören: Das iſt mein Schatz. Welch einen ſchoͤnen Taber⸗ 
eib, der für euch gegeben; das iſt nackel und Tempel bereitete er und 
mein Blut, welches für euch ver⸗ Salomon dem Bnaden-Stuhl? Ach 
goſſen ii ʒur Vergebung der Suͤn⸗ſchmuͤcke meine Seele mit dem Licht 
den. Darum, o mein Hertz was trau⸗ der Andacht, mit dem Golde und 
reſt du, was zageſt du, was fuͤrchteſt du Glantz des Glaubens, mit den ſchoͤnen 
den Tod und Verdammniß!? Iſt doch 2 u der Liebe nn, 
Ss * 
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der Crone der Hoffuung, mehre und iſſet, den wird nicht hungern, und 
Er in mir alle geiſtliche Gaben; wer an mich glaͤubet, den wird nim⸗ 
enn wie kan mein Glaube beſſer ge⸗ mermehr duͤrſten. Ich komme zu dir, 
aͤrcket werden, als wenn mir Berges) und bitte dich demuͤthiglich, du wolieſt 
ung der Sünden durch Chriſti Blut mich durch wahren Glauben bereiten, 
verſiegelt und ins Hertz geſchrieben und zum wuͤrbigen Gaſt machen die⸗ 
wird? Wie kan in mir die kiebe GOt⸗ fer himmliſchen Mahlzeit: Du wolleſt 
tes und meines Nechſten beſſer ver⸗ mich dein armes Schäſtein heute wei⸗ 
mehret werden, denn daß mich mein den auf deiner gruͤnen Aue, und zum 
HeErr Chriſtus durch feinen Leib und friſchen Waſſer des Lebens führen: 
Blut, mit ihm und allen Glaͤubigen Du wolleſt meine Seele ergvicken und 
vereiniget, und einen Leib aus uns ma⸗ mich auf rechter Straſſe führen, um 
chet? Wie kanſt du miro lieber HErri deines Namens willen: Du wolleſt 
meine Hoffnung beſſer ſtaͤrcken und be⸗ mich wuͤrdig machen zu deinem Tiſch, 
Fräftigen, denn daß du mich mit einer und mir voll einſchencken den Becher 
unferblichen Speiſe ins ewige Leben deiner Liebe und Gnade. Ich arines 
ſpeiſeſt? Ach mein HErr und GOtt! Schaͤflein komme zu deiner Weide, 
ich bitte dich demuͤthiglich, weil du zum Brod des Lebens, zum lebendigen 
mein Fleiſch und Blut worden biſt,laß Brunnen: Ach du wahres ſuͤſſes Him⸗ 
mich auch alles, was dir wohlgefaͤllet, mel⸗Brod, erwecke in mir einen geiſt⸗ 
lieben, deinen Willen laß meinen lichen Hunger und heiligen Durſt, daß 
Willen ſeyn, was dir zuwider iſt, laß ich nach dir ſchreye, wie ein Hirſch 
mir auch zuwider ſeyn, mein Fleiſch ſchreyet nach friſchem Waſſer. Vor 
und Blur iſt dein Fleiſch und Blut und allen Dingen aber gib mir wahre 
dein Fleiſch und Blut iſt mein Fleiſch hertzliche Reue und Leid über meine 
und Blut, darum laß michs nicht zur Sünde, und lege mir an das kechte 
Suͤnden mißbranchen, ſondern dir hochzeitliche Kleid des Glaubens, 
allein zu Ehren und Wohlgefallen. Laß durch welchen ich dein heiliges Ver⸗ 
mich auch 1 durch Kraft deines dienſt ergreiffe, und daſſelbe, mein 
Fleiſches und Blutes, williger und ſſchoͤnes Kleid, veſt halte und bewahre, 
flaͤrcker werden, mein Creutz zu tragen, damit ich nicht ein unwuͤrdiger Gaſt 
geduldig ſeyn in Trubſal, demuͤthig in ſey: Gib mir ein demuͤthiges verſoͤhnli⸗ 
Verachtung, ſanſtmuͤhtig in Beleidi⸗ ches Hertz, daß ich meinen Feinden von 
gung, bruͤnſtig und beftändig in der Hertzengrund vergebe: Tilge aus mei⸗ 
Liebe, andächlig im Gebet, daß ich nem Hertzen die Wurtzet aller Bitter 
die Kraft deines Leibes und Blutes in keit und Feindſeligkeit: Pflantze dar⸗ 
meinem Leben, und die Frucht deiner gegen in meine Seele Liebe und Barm⸗ 
Erlösung in meinem Glauben allezeit hertzigkeit, daß ich meinen Nechſten, 
fruchtbarlich empfinden moͤge, Amen. ja alle Menſchen, in dir lieb habe: Ach 
11) Gebet vor Empfabung des dl wahres Oſter⸗Laͤmmſein, ſey du 
beiligen Abendmabls. meine Speife, laß mich dich genieſſen 
und eſſen mit bittern Salfen der hertz⸗ 
\ Err JEſu Chriſte, mein ge⸗ lichen Reue, und mit dem ungeſaͤuer⸗ 
ebener Hirte und Biſchof mei⸗ ten Brod eines heiligen bußfertigen Re= 
ner Seelen der du geſagt haft: Ich bin bens. Ach ich komme zu dir mit vie 
das Brod des Lebens, wer von mir ler groſſer Unſauberkeit . ich 
rin⸗ 
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bringe zu dir einen unreinen Leib und mir mit die Suͤſſigkeit deiner Liebe, 
Seele, voller Auſſatz und Greuel: den Geruch deines ſeligen ewigen Le⸗ 
Ach reinige mich, du hoͤchſte Reinig⸗ bens, den Geſchmack deiner Gerech⸗ 
keit. Dein heiliger Leib, als er vom tigkeit, die Schoͤnheit deiner Freund⸗ 
Creutz abgenommen ward, wurde in lichkeit, die Lieblichkeit deiner Guͤte, 
ein rein Leinwand eingewickelt: Ach die Zierde deiner Demuth, die Frucht 
wollte G Ott! ich mochte dich mit ſo deiner Barmhertzigkeit. Ach mein 
reinem Hertzen aufnehmen, als es dir himmliſcher Artzt, ich bringe zu dir 
wohlgefällig. Ach daß ich dich mit hei⸗ eine todte Seele, mache ſie lebendig, 
liger Andacht umpfahen, und in meine eine kraneke Seele, heile ſie, ein Hertz, 
Liede einwickeln, und mit den Myr⸗ das leer iſt von wahren gründlichen 
hen des zerbrochenen Hertzens und Tugenden, erfuͤlle es mit deiner Gna⸗ 
Geiſtes falben ſollte! Das Himmel⸗ de, mit deinem Geiſt, mit deiner Lie⸗ 
Brodt muſte in einem guͤldenen Gefaͤß be, mit deiner Sanftmuth, mit deiner 
aufgehoben werden, zum Gedaͤchtniß Demuth mit deiner Geduld. Ach du 
in der Lade des Bundes: Ach wollte ſuͤſſes Brod des Lebens, ſpeiſe mich ins 
Gott! ich mochte dich in einem gantz ewige Leben, daß mich in Ewigkeit 
reinen Hertzen bewahren. Ach mein nicht hungere noch dürfte; in dir habe 
Err, du haft ja ſelbſt geſagt: Die ich volle Gnuͤge, du biſt mir alles, blei⸗ 
Starcken beduͤrfen des Artztes be in mir, und laß mich ewig in dir blei⸗ 
nicht, ſondern die Rrancken: Ach ben, wie du geſagt haft? Wer mein 
ich bin kranck, ich bedarf deiner, als Fleiſch iſſet und mein Blut trincket / der 
meines himmliſchen Seelen⸗Artztes. hleibet in mir, und ich in ihm, und ich 
Du haft ja geſagt: Kommt her zu werde ihn auferwecken am jüngſten 
mir alle, die ibr muͤhſelig und be⸗ Tage, Amen. 


laden ſeyd, ich will euch erqvi⸗ ' N 
En rp 112) Danckſagung nach empfan⸗ 
cken: Ach HErr lich komme mit vie⸗ nen heiligen Abenbinabt 


len Sünden baladen, nimm fie von ; 
mir, entledige mich dieſer groſſen Bür-] 3 ch du freundlicher, liebreicher, 
de: Ich komme als ein Unreiner, rei) K fuͤſſer, hertzlieber HErr JEſu 
nige mich: als ein Blinder, erleuchte Chriſte, dir ſage ich von Hertzen 
mich: als ein Armer, mache mich an Danck, daß du mich mit der koͤſtlichen 
meiner Seelen reich: als ein Verlohr⸗ und theuerbaren Speife und Tranck 
ner, ſuche mich: als ein Verdamm⸗ deines heiligen Leibes und Blutes ge⸗ 
ter, mache mich ſelig. Ach JEſu, mein ſpeiſet und erqvicket haft: Ach wer bin 
liebſter Seelen⸗Braͤutigam! fuͤhreſ ich, daß du mich Unwuͤrdigen gewur⸗ 
mich von mir ſelbſt ab, und nimm mich diget haft von deinem Tiſche zu eſſen: 
auf zu dir, ja in dich, denn in dir lebe Ich dancke dir fuͤr alle deine Liebe und 
ich, in mir ſelber ſterbe ich; in dir bin Treue, für deine Menſchwerdung, 
ich gerecht, in mir bin ich eitel Sünde ;| für dein heiliges, holdſeliges Evange⸗ 
in dir bin ich ſelig, in mir bin ich lau⸗ lium, für deinen Todes⸗Kampf und 
ter Verdammniß. Ach du mein himm⸗ blutigen Schweiß, für alle dein heiliges 
liſcher Bräutigam! komm zu mir, ich! Leiden, für die Schläge, far die 
will dich führen in die Kammer mei⸗ Schmach, fuͤr die erduldete Ver⸗ 
nes Hertzens, da will ich dich Füffen, | fpepung , fir die ſchmertzliche Griffe 
auf daß mich niemand hoͤhne. Bringe lung, für die ſchmeutzliche, on 
or⸗ 
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machen, durch die Eitelkeit und Nich⸗Aſchuldige Lamm Gottes, und wird 
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Dornen ⸗Crone, für. deine Wun⸗ütigkeit der Sünden, und ſich ſelbſt 
den, für alle deine Schmertzen, für | unwuͤrdig machen eines ſolchen könig⸗ 
deine Thraͤnen, für dein Geufzen, lichen Gemahls? Ach ſchmuͤcke und 
für deine Angſt, fuͤr deine Creutzigung, ziere meine Scele mit geiſtlichem 
für den erbaͤrmlichen Tod, und für] Schmuck, mit himmliſcher Schoͤn⸗ 
alle deine Wohlthaten, die du mir heit, mit ſtarckem Glauben, feuriger 
dadurch erworben, fuͤr die Erfüllung | Liebe, brennender Hoffnung, mit ed⸗ 
des Geſetzes, für die Vergebung der] ler Demuth, heiliger Gedult, bruͤn⸗ 
Sünden, fuͤr die vollkommene Bezah⸗ ſtigem Gebet, holdſeliger Sauftmuth, 
lung und Gnugthuung für meine Miſ⸗ ſehnlichem Verlangen nach dir allein, 
ſethat, für die Verſoͤhnung deines] und nach dem ewigen Leben, daß ich 
himmliſchen Vaters, fuͤr die erworbe⸗ mit dir allein 1 Gemein⸗ 
ne und geſchenckte Gerechtigkeit, für] ſchaft habe, ich eſſe oder trincke, ſchla⸗ 
die Heiligung durch den heiligen Geiſt, | fe oder wache, lebe oder ſterbe, daß du 
für das ewige Leben, welcher 8 65 bey mir und in mir, und ich bey dir und 
thaten allein du mich durch den G 

ben theilhaftig gemacht, und durch trincke, von dir rebe, ſinge und ſage, 
das hohe theure Pfand deines Leibes ohn Unterlaß an dich gedencke, ja daß 
und Blutes im Sacrament verſichert ich moͤge in dieſem Glauben einſchla⸗ 
haft. Ach wie koͤnnteſt du mir doch fen, am juͤngſten Tage frölich auf 
ein groͤſſer Pfand geben deiner Liebe, erſtehen, und in die ewige Freude ein: 
und eine groͤſſere Verſicherung mei⸗ gehen, Amen, 

ner Erlöfung, der Vergebung der 1z) Eine Betrachtung der Perſon, 
Suͤnden, und des ewigen Beheng? ie da leidet, und der Ur ſache des 


Gib, daß ich deiner groſſen Liebe in Leidens Ein Chriſti. 


Ewigkeit nicht vergeſſe, deines heilis ch mein GOtt! und mein Herr! 
gen Todes ſtetiglich gedencke. Dein laß mich erkennen und beden⸗ 
E 


heiliger Leib und Blut heilige, ſegne, cken die Perſon, ſo um meinet willen 


benedeye meinen Leib und Seele, und gelitten. Iſt er nicht der eingeborne 
behuͤte mich für allen Suͤnden. Ach Sohn Gottes, das allerliebſte Kind 
mein Erloͤſer und Seligmacher, lebe] Gottes, wie iſt er denn dahin gege⸗ 
du in mir, und ich in dir, bleibe du in | ben in einen fo ſchmaͤhlichen Tod? Iſt 
mir, und ich in dir, vertreibe aus mei⸗ er nicht der, von welchem der Vater 
nem Hertzen alle Untugend, behalte vom Himmel gerufen: Diß iſt mein 


und beſitze du allein das Haus meines lieber Sohn, an welchem ich 


Hertzens. Meine arme Seele hatf Wohlgefallen habe. Wie muß Er 
ſich mit dir vermaͤhlet als deine Braut, denn jetzo feinen Zorn tragen? Iſt Er 
und dis haft dich mit ihr verlobet und] nicht der HErr der Herrlichkeit? Wie 
vereiniget in Ewigkeit. Sie iſt nun traͤget Er denn jetzo ſolche Schmach? 
eine Königin worden, weil fie dich, Iſt Er nicht der allerſtaͤrckſte? Wie iſt 
den König aller Könige zum Gemahl er denn fe ſchwach worden, daß er ſich 
bekommen hat, wie ſollte fie ſich wie⸗ hat ereutzigen laſſen? Iſt Er nicht ein 
der zur Dienſt⸗Magd machen fo vieler ewiger, allmaͤchtiger G Ott? Wie leidet 
Suͤnden und Unſauberkeit? wie ſollte Er denn ſolche unausſprechliche Noth? 
fie ſich ihres Adels wieder verluſtig] Iſt Er nicht das unbefleckte und un⸗ 


zu 


au⸗ in dir ewig bleibe, ſtets mit dir eſſe und 
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zu einer ſolchen blutigen Schlacht⸗ für die Verdammten, das Leben für 
banck gefuͤhret? Ach der zarte Leib,der die Todten. Ich habe geſuͤndiget, 
heilige und unbeſleckte Leib, wie iſt er was hat diß unschuldige Laͤmmlein 
derwundet! Ach die heiligen Haͤnde, gethan? Ich bin gottlos geweſen, was 
damit er uns ſegnet! Ach die heiligen hat dieſer Gerechte mißhandelt? Ach 
Fuſſe, die auf dem Wege des Friedes HErr! du biſt um meiner Hoffart wil⸗ 
gewandelt, wie find ſie durchgraben! len gedemuͤthiget, um meines Unge⸗ 
Ach der holdſelige Mund und roſin⸗ horſams willen gegeiſſelt, um meiner 
farbe Lippen, wie find fie erbleichet! [ Wolluſt willen voll Schmertzen und 
Ach fein heiliges ehrwuͤrdiges Haupt, Wunden geſchlagen, ich habe den Tod 
wie iſt es mit Dornen zerriſſen Ach fein] verdienet, und du muſt ſterben: Ich 
liebreiches Hertz, wie hat er uns dafs] war verkauft unter die Suͤnde, und 
ſelbe durch feine eröffnete Seite gezei du biſt mein Löſe⸗Geld worden, und 
get! Ach das heilige, reine, zarteſ haft geleiſtet die allerhoͤchſte Bezah⸗ 
Hertzens ⸗Blut, wie milde iſt es aus lung für meine Suͤnde. Ach mein 
ſeiner Seiten gefloſſen, uns von Suͤn⸗ HErrJEſu! wie konnte eine Suͤnde je 
den zu waſchen! Ach die freundlichen groß ſeyn, die nicht mit dieſem aller⸗ 
Augen, die klaͤrer find denn die Son⸗theuerſten Schatz ſollte bezahlet ſeyn? 
ne, wie find fie fo verdunckelt! wie ſe⸗ Wie konnte eine Ubelthat fo greulich 
hen fie ſo klaͤglich! wie rinnen ſie mitſ ſeyn, die nicht durch ſolche groſſe 
Waſſer, als die Thraͤnen⸗Qvellen und Schmach, Schmertzen und Pein ſoll⸗ 
Liebe⸗Bruͤnnlein! Iſts doch alles te gebuͤſſet ſeyn? Wie koͤnnten der 
klaͤglich und jaͤmmerlich, was man an Sünden ſo viel ſeyn, daß ſie nicht durch 
ihm ſiehet! Ach er iſt ſo gar zuſchla⸗ einen fo groſſen Gehorſam, hohe Ge⸗ 
gen, daß nichts geſundes iſt an feinem] duld, groſſe Sanftmuth und tiefe Des 
Leibe! Das find die Plagen und muth, dieſer heiligen hohen Perſon 
Strafen meiner Suͤnden, meine Miſ⸗ ſollten hinweg genommen ſeyn! Ach 
ſethat hat ihn fo verwundet: O des mein Gott! wie koͤnnte dein Zorn ſo 
groſſen Geheimniſſes! O der groſſenſ groß ſeyn, daß er nicht durch ſolchen 
Liebe! daß meine Suͤnde an dem aller⸗Gehorſam, durch ſolch Trauren, Zit⸗ 
heiligften Leibe Chriſti geſtrafet wor⸗ tern und Zagen, blutigen Schweiß 
den: Ja durch ein ſolch heilig Opfer) und bittern Tod, ſollte verſoͤhnet ſeyn? 
muſte ich verſoͤhnet werden. Der Hei⸗ Darum ſey mir, oG Ott, gnaͤdig, und 
lige trägt meine Unheiligkeit, der Ge⸗ ſiehe nicht an meine Suͤnde, und nimm 
rechte meine Ungerechtigkeit, der mich zu Gnaden an, und laß mich des 
Fromme träget meine Bosheit, der theuren Je eee deines lieben 
Unſchuldige traͤget meine Schuld, der Sohnes JEſu Chriſti,ewiglich genieſ⸗ 
Herr gibt ſich hin fuͤr ſeine Knechte, ſſen, Amen. 
der Sohn Gottes für die Menſchen⸗ 14) Eine Danckſagung für das 
Kinder, der König der Ehren legt Leiden JEſu Chrifli, und fuͤr die 
auf ſich unſere Schmach, Gott gibt Verſoͤhnung mit GGtt. b 
fich hin für fein Geſchöpf, der Erlöſerf ge endeſahr du heili⸗ 
für die Gefangene, der aller Welt ges, zartes, unbeflecktes, und 
Gott ift ‚für die Verlornen, der Ge⸗ unſchuldiges Laͤmmlein G Ottes, der 
ſegnete, ja der Segen felbft, gibt ſich du trägeft die Sünde der Welt: Ich 
hin für die Verfluchten, der Selige dancke dir von Hertzen für . aller» 
heilig: 
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heiligſtes Leiden und Tod, für deine ne, die du mir zu gute getragen, auf daß 
groſſe Traurigkeit, da beine Seele du nur die Crone der Ehren erwwuͤrbeſt. 
betrübet war bis in den Tod: Da aller Ich dancke dir für deine willige Creu⸗ 
Welt Traurigkeit auf dich gefallen tigung, daß du dich fo geduldig mit 
war, ja alle menſchliche Hertzens⸗Haͤnden und Fuͤſſen haft laſſen ang 
Angk, Furcht, Schrecken, Zittern Creutz nageln, und biſt ein Fluch 
und Zagen. Ach wer kan dieſes dein worden am Holtz, auf daß du mich 
inwendiges Seelen⸗Leiden, fo du an vom ewigen Fluch erloͤſeteſt. O du 
deiner hochbetruͤbten Seelen und Geiſt heiliges Opfer! o du unbefleckter Leib! 
gelitten, ausdencken und ausreden? oduzartes Hertz! wie haben dich mei⸗ 
O Seelen⸗Noth! o Hertzeleid! one Sünden zugerichtet und gelränger? 
Geiſtes⸗Augſt! o Todes⸗Kampf! o O du Ehrwuͤrdiges Haupt! wie biſt 
blutiger Schweiß! mit was danckba⸗ du mit Dornen zerriſſen? O du ſchoͤn⸗ 
rem Hertzen ſoll ich dich aufnehmen 2 fies Angeſicht! wie jaͤmmerlich iſt dei⸗ 
O HErr, du haſt wahrhaftig für uns ne Geſtalt? O ihr Sonnen⸗klare Aen⸗ 
alle den Tod ſchmecken muͤſſen, und gelein! wie ſehet ihr ſs klaͤglich? O ihr 
aller Menfehen Todes⸗Angſt empfun⸗x reine zuͤchtige Ohren! was muͤſſet ihr 
den: dich hat der Stachel des Todes, vor ſchreckliche Laͤſterungen hören? O 
die Sünde recht geqvaͤlet, ja aller ihr huͤlfreichen gebenedeycten Hände! 
Menſchen⸗Suͤnde, und die Kraft der wie ſeyd ihr durchgraben? O ihr Fuͤſſs 
Suͤnden, das iſt, das Geſetz mit ſe⸗ des Friedens! wie ſeyd ihr durchna⸗ 
nem Draͤuen, mit ſeinem Schrecken, gelt? O heiliger Leib, zarter Tempel 
mit feinem Fluch: Dafür dancke ich GOttes wie biſt du ſo gar greulich vers 
dir, du getreues Hertz. Ich dancke wundet? nackend und bloß, und voller 
dir auch fuͤr dein kraͤſtiges Gebet und blutigen Striemen: Hier hat GOtt 
demuͤthigen Fußfall, da du auf die Er⸗ ſeines einigen Sohnes nicht verſcho⸗ 
den fieleſt auf dein Angeſicht im Gar⸗ net, auch nicht mit dem allergering⸗ 
ken, und dich dem Willen deines himm⸗ 
liſchen Vaters gar aufopferteſt: Ich lich bezahlete mit innerlichen und aͤuſ⸗ 
dancke dir fuͤr deine Bande, da du als ſerlichen Leiden. Ach Gott! wie 
ein Uebelthaͤter um meinet willen dich groß ift dein Zorn wider die Sünde? 
binden lieſſeſt, auf daß du mich von Ach Chriſte! wie iſt deine Liebe fo 
den Bandes des ewigen Todes erlöfer groß? Inwendig leidet die Seele 
teſt. Ich dancke dir fuͤr die Schläge, Angſt, Schrecken und Pein, auswen⸗ 
die du um meinet willen gelitten, für dig leidet der heilige Leib unausdeuck⸗ 
die Geiſſelung, für die groſſe Geduld, liche Schmertzen, Leib und Seele 
Sanftmuth und Demuth, damit du ſchmecket der Hoͤllen und des Todes, 
meinen Ungehorſam, Hoffart und Ehr⸗ Bitterkeit: Darum ſchreyeſt du: 
geitz, Zorn und Nachgier, gebuͤſſet und dein Gott! mein Gott! war⸗ 
ezählet haſt. Ich dancke dir, daß du um haſt du mich veclaſſen: Di 
dich um meinet willen zum ſchmaͤhli⸗ fir dancke ich dir von Hertzengrund. 
gen Tode des Creutzes haft laſſen ver⸗„Ich dancke dir auch hertzlich für deine 
urtheilen, und mich dadurch von dem liebreichs Fuͤrbitte für die, ſo dich er» 
geſtrengen Gericht Gottes, und ſereulziget haben: Ach mein GOtt und 
ſchrecklichem letzten Urtheil haſt erldſet. HErr! ich habe dich geercutziget mit 
Ich dancke dir fuͤr deine Dornen⸗Cro⸗ meinen Sünden, und du haſt für wis 
gebe⸗ 


ſten Schmertzen, auf daß er vollkoͤnun⸗ 
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gebeten. Ich dancke dir auch fuͤr das überwichtige Rantzion⸗Geld ſollten 
tröſtliche Wort: Heute wirſt du mit abgetragen fenn? Wie könnten die 
mir im Paradieß ſeyn. Ich bitte Sünden fo ſchrecklich ſeyn, daß ſie 
dich, HErr, gedencke auch an mich nicht durch dieſen ſchrecklichen und 
in deinem ewigen Reich; eröfne und ſchmaͤßlichen Tod ſollten hinweg ge⸗ 
zeige mir das Paradies in meiner letz⸗ nommen ſeyn? Dieſe vollkommene 
ten Noth. Ich dancke dir auch für Bezahlung, v Vater! haſt du einmal 
das Wort, das du ſpracheſt zu Jo⸗ angenommen für meine Suͤnde, du 
hanne: Siehe das iſt deine Mut⸗ wirſt hinführo ja die Zahlung nicht 
ter; du wirſt ja auch fuͤr mich ſorgen, von mir fordern; Deiner Gerechtig⸗ 
und mich in meinem Creutz troͤſten. keit iſt vollkommene Gnuͤge geſchehen, 
Ich ſage dir auch hertzlich Dauck fur auf daß deine Barmhertzigkeit reich⸗ 
die groſſe Seelen⸗Noth, da du riefeft: lich über mich kaͤme. Diß Verſoͤhn⸗ 
Mein Gchtt! mein Gott! wa⸗ Opfer iſt ja heilig und unbefleckt, da⸗ 
rum haft du mich verlaffen $ Ach durch du vollkoͤmmlich verſoͤhnet biſt, 
verlaß mich nicht in meiner letzten du wirſt nun in Ewigkeit nicht mit mir 
Noth, ſondern laß mich empfinden, zuͤrnen. Laß auch nur deine Cute und 
daß du mein G Ott ſeyeſt, auch in mei⸗Treue begegnen, Gerechtigkeit und 
nen groͤſten Noͤthen. Ich dancke dir Friede ſich kuͤſſen. Ich bekenne auch 
für deinen heiligen Durſt, da dich nach mit allen Heiligen, und ſage: Im 
meiner Seligkeit gedüͤrſtet hat. Stille Errn Hrrn habe ich Gerech⸗ 
meinen Durſt mit dem Waſſer des Le ⸗ tigkeit und Staͤrcke, dir ſey Lob 
beus, und ſey mir ein Bruͤnnlein das und Danck in alle Ewigkeit, Amen. 
ins ewige Leben qpillet. Ich daucke dir 15) Eine andoͤchtige troͤſtliche 
inniglich fir das troͤſtliche Wort: Es Danckſagung und Betrachtung 
if vollbracht Dadurch alles erfuͤllet des heiligen Leidens JS 
iſt, was zu unſerer Seligkeit gehoͤret. Chriſti. 

Ich dancke dir für dein letztes Wort du allerheiligſter und holdſelig⸗ 
am Creutze: Vater ich befehle mei] S/ANa HErr J EſuChriſte, wir dan⸗ 
nen Geiſt in deine Haͤnde; damitſ cken dir für deine hertzliche Traurig ⸗ 
du deinen Geiſt aufgabeſt, und durch] keit, da deine Seele um unſert willen 
deinen unſchuldigen Tod meine Suͤn⸗ betrübet ward bis in den Tod, auf daß 
de bezahlet haft. Ich dancke dir fur du die ewige Traurigkeit von uns ab⸗ 
deine heilige Wunden in deiner Seite, wendeteſt, und uns die ewige Freude 
und ar den theuren Schatz deines hei⸗ erwuͤrbeſt: Für deinen demuͤthigen 
ligen Blutes, ſo daraus geſſoſſen, wel- Fußfall, fo du deinem himmlischen 
ches iſt das Loͤſe⸗Zeld und Bezahlung Vater thateſt, da du auf die Erden 
unſere Sünde. O mein HeErt JEſu! fieleſt, auf dein heilig Angeſicht, auf 
diß iſt die vollkommene Bezahlung, daß du uns Gnade erlangeteft, und un⸗ 
die gleichgeltende, ja die uͤberflüßigeſſere Augefichter nicht beſchamet wuͤr⸗ 
Bezahlung für meine Sünde: Wie den Für dein allerheiligſtes Zebet und 
konnte eine Sünde fo groß ſeyn, die heiligen Gehorſam da du deinen Wil⸗ 
durch ein ſolches Leiden und Tod einer len deinem himmliſchen Vater gantz 


ſo hohen Perſon nicht ſollte überflaßig auſopferteſt, und ſpracheſt: Wicht 


beiahlet feyn? Wie könnten der Sün⸗ was ich will, ſondern was du 
den ſo viel ſeyn, daß ſie nicht durch diß e 
uͤſſe⸗ 
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huͤſſeteſt, heileteſt und uns in dem Wil ſtellung vor das Volck, da Pilatız 
len GOttes heiligteſt. Fuͤr deinen) ſprach: Sebet welch ein wenſch! 
herben bittern Todes⸗Kampf, damit auf daß dein himmliſcher Vater unfer 
du dem Tode die Macht genommen, Elend anſehe, und um deinet willen 
und ihn kraftlos gemacht und uͤher⸗ ſich unſer erbarme: Ach Vater! fiche, 
wunden. Für deinen allerheiligften| welch ein Menſch! Du allerlieb⸗ 
blutigen Schweiß, welcher nnlwiglich|fter, du biſt von deinem Volck vers 
aus deinem zarten Leichnam gedrun⸗ worfen und verläugnet, auf daß du 
gen, und auf die Erde gefallen; auf deiner glaͤubigen Kirchen zumeckſtein 
daß du unſern kalten Todes⸗Schweiß wuͤrdeſt. Du biſt um unſert willen 
heiligteſt, und die Angſt des Todes in zum Tode verurtheilet, auf daß du uns 
einen ſanften Schlaf verwandelteſt. O von dem Urtheil des ewigen Todes los 
du unſchuldiges und unbeflecktes machteſt. O du allergerechteſter und 
Laͤmmlein GSttes! wir dancken dir, demuͤthigſter Knecht GOttes, du aller⸗ 
daß du um unſert willen biſt geſangen, gehorſamſter Sohn Gottes deines 
auf daß wir erloͤſet würden, gebun⸗ Vaters, wir dancken dir, daß du dein 
den, auf daß wir von Sünden befreyet Creutz zu deinem heiligen Tode ſelbſt 
wuͤrden, faͤlſchlich verklaget, auf daß haft getragen, auf daß du uns lehreteſt 
wir vor dem ſtrengen Gerichte GOt⸗ unſer Creutz williglich auf uns zu neh 
tes losgezaͤhlet wurden, in dein heilig men. Biſt daran mit Händen und 
Angeſicht geſchlagen, auf daß wir Fuͤſſen genagelt, auf daß du ein Opfer 
ige hätten. O du allergeduldig⸗ wuͤrdeſt für unfere Sünde, Biſt zwi⸗ 
tes und ſanftmuͤthigſtes Hertz, wirſſchen zweyen Moͤrdern gecreutziget, 
dancken dir, daß du um unſert willen und unter die Uebelthaͤter gerechnet; 
biſt verſpottet, auf daß du uns gemacht da du doch niemand unrecht gethan 
wurdeſt zuk ewigen Weisheit, ver⸗ haſt, auch kein Betrug in deinem 
Denen, auf daß du uns von unſern Munde erfunden worden: u 

chanden erloͤſeteſt, gelaͤſtert, auff uns durch deine Unſchuld verſoͤhnteſt, 
daß wir in dir zu Ehren gemacht wuͤr⸗ haft du auch groſſe Laͤſterung und 
den, gegeiſſelt, auf daß du unſern Un⸗ Schmach am Creuß gelitten, auf daß 
gehorſam buͤſſeteſt. O du König der du ung von der ewigen Schmach erlöͤ⸗ 
Ehren und HErr der Herrlichkeit! ſeteſt. O du Geſegneter des HErrn! 
wir dancken dir, daß du um unſert wil⸗ wir dancken dir, daß du ein Fluch am 
len zu Hohn und Schmach biſt mit Holtz biſt worden, auf daß in dir alle 
Purpur bekleidet, auf daß du uns das Völcker auf Erden gefegnet würden: 
hochzeitliche Ehren⸗Kleid s wuͤrbeſt, Du biſt worden als ein Wurm, und 
mit Dornen gecroͤnet, auf daß du uns Bi doch der Schoͤnſte unter den Men⸗ 
die Crone der Gerechtigkeit aufſetzteſt, ſchen⸗Kindern, auf daß du uns vor 
ein Rohr in deine Hand genommen, Gott lieblich machteſt. Du biſt wor⸗ 
auf daß du das ſchwache Rohr nicht deu der Allerverachteſte unter den 
vollend zerbrecheſt, und damit laſſen Menſchen, auf daß du uns herrlich 
dein heiliges Haupt ſchlagen, auf daß machteſt: du biſt gantz troſtlos am 
wir unſere Haͤupter mit Freuden Creutz gehangen, auf daß wir ewig 
möchten aufrichten. O du allerlieb⸗ getroͤſtet wurden: Du haft mit bloſ⸗ 
reichſter und freundlichſter HErr! wer ſſem, blutigen Leib ſterben muͤſſen, 

dancken dir von Hertzen für deine Vo. zuf daß du uns mit dem is es 
* 7 090 


Ä des heiligen Leidens TEfu Chriſti. 2Th. 15 Gebet. 97 


Heyls und mit dem Nock der Gerech⸗ ruhe; Und verfiegele du dig Grab mit 
ligkeit bekleideteſt. O du ewiger Ho⸗ deinem heiligen Geiſt, daß dich nie⸗ 
herprieſter und unſer einiger Mittler, mand weder Welt noch Teufel, aut 
wir dancken dir, daß du am Creutz fuͤrfunſerm Hertzen ſtehle, daß wir dich 
uns gebeten, auf daß du dich mit ſtar⸗ nicht verliehren, ſondern daß wir mit 
ckem Geſchrey und mit Thraͤnen dei⸗ dir ſterben, auferſtehen, leben, gen 
nem himmliſchen Vater für uns opfer⸗ Himmel zu dir fahren, und etvig bey 
teſt. Wir dancken dir für das tröſtlicheſ dir ſeyn und bleiben mögen, Amen. 


Wort: Beute wirſt du mit mir im , ce; 
; ; 16) Eine andere Danckſagung 
Paradies ſeyn, damit haſt du das für das Leiden Cbriſti 


Paradies den armen Suͤndern aufge⸗ i 
ſchloſſen; denn diß Wort iſt der rechte 8 HErr Fee Chriſte, du ger 
Paradies⸗Schluͤſel. Wir dancken E treueſter Liebhaber meiner 
dir für deine Angſt und Noth, da duf Seelen! Ich ſage dir Lob und Danck, 
ſchrheſt: Mein GOTT, mein Ehre und Preis, fuͤr deine groſſe Lie 
GCC, warum haft du mich| be und Begierde, fo du getragen haft 
verlaſſen? auf daß wir von GOttf für mich zu leiden, da du freywillig 
nicht ſollten verlaſſen werden. Wirf deinen Feinden entgegen giengeſt, und 
dancken dir für deinen heiligen Durſtſ dich in ihre Haͤnde gabeft: Ich daucke 
am Creutz, und den herben Eßig⸗ dir für die Bande, für die Schlaͤge, 
Tranck, damit du uns vom ewigen fuͤr die Schmach, fuͤr die Verſpeyung, 
Durſt und von der Höllen Bitterkeit für die Backenſtreiche, fo du im Haufe 
erloͤſet haſt. Wir dancken dir fuͤr dein Hanna und Caipha erlitten, da du 
tröftliches Wort: es iſt voll⸗ auch von Petro verlaͤugnet, von den 
bracht: Das iſt, die Suͤnde iſt nun Hohenprieſtern verdammet, mit ver⸗ 
getilget, Gott iſt verſoͤhnet, die decktem Angeſicht verſpottet, verſpeyet 
Schrift iſt erfuͤlet, und iſt eine ewigeſ und geſchlagen biſt: Dafür ſage ich dir 
Erloͤſung erfunden. Wir dancken dir Lob, Ehre und Danck, und bitte dich, 
für deinen heiligen Todt, und für dein gib mir auch ein willig Hertz, um dei⸗ 
letztes Wort am Creutz, denn damit net willen zu leiden, und mich dir gantz 
iſt alle unſere Sünde bezahlet, das und gar aufzuopfern, zu deinen Ehren 
Leben wiederbracht, und aller Glaͤu⸗ und Wohlgefallen. Laß mich deine 
bigen Seelen in Chriſto, in die Haͤnde Liebe und Gnade erfüllen, und loͤſche 
des himmliſchen Vaters uͤberantwor⸗ dadurch in mir aus alle eigene Liebe, ja 
tet. Laß uns nun, o du allerliebreiche⸗ laß dadurch alle meine Sinne, Ge 
ſter, gebenedeyeter König ‚um deinen dancken und Neigungen in dich gezo⸗ 
heiligen Leichnam mit Joſeph von] gen, in dich eingeſchloſſen, und mit 
Akimathia bitten, denſelben in ein] dir vereiniget werden. O. HET JEſu 
rein Leinwand unſers Glaubens ein-| Chrifte, ich dancke dir für die Schan⸗ 
wickeln, mit Myrrhen und Aloes ſal⸗ de und Schmach, welche du fuͤr mich 
ben, das iſt, mit herzlicher Reue und gelitten haft im Haufe Pilati, und da 
Leid über unſere Suͤnde, in unſere du zu Herode hin und wieder gefuͤhret, 
Andacht aufnehmen, und in ein neues ſ und hart verklaget wurdeſt: Ich dancke 
gereinigtes Hertz, durch den Glauben, dir fuͤr deine groſſe Gedult und Sanfte 
als in ein neues Grab, legen, daß er muth, und fuͤr die groſſe Verachtung, 
allein, und ſonſteeiner mehr, darinn 2 Hauſe Herodes erlitten, da 
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man dich in einem weiſſen Kleide ich ſage dir Lob und Danck, Ehre und 
eee re Ach pftang | Preis fur die Entblöffung deines Hei 
in mir wahre Demuth, daß ich aller ligen Leibes, für die ſchmaͤhliche und 
zeitlichen, eiteler Ehre und Herrliche ſchmertzhaftige Creutzigung; für die 
keit nicht achte, und gib, daß ich mei⸗ tiefe Wunden in deinen Händen und 
ne Nichtigkeit erkenne, und keine Be⸗ Fuͤſſen, und für die Vergieſſung dei⸗ 
ſchwerung habe, ob ich von andern nes uͤherkoͤſtlichen roſinfarben Blutes: 
verachtet werde. Verleihe mir Gna⸗ Auch für die groſſe Schmach, da du 
de, daß ich nicht nach weltlicher Ehre zwiſchen zwehen Moͤrdern aufgehen⸗ 
trachte, und keinen Verdruß habe un⸗ fer, und am Creutz ſchmaͤhlich gelaͤ⸗ 
bekannt zu ſeyn in der Welt, und von ſtert und verſpeyet wurdeſt. Ich ſage 
derſelben verſchmaͤhet und gering ge⸗ dir Lob und Oanck fuͤr die heiligen fies 
achtet zu werden, ſondern daß meine ben Worte, die du am Creutz geredet 
Frende ſey deine Schmach zu tragen. haſt, da du fur deine Feinde gebeten, 
D Herr IEſu Chriſte, ich ſage dir dem bußfertigen Schaͤcher das Par⸗ 
Lob, Ehre und Danck ehe dies verheiſſen, deine Mutter Jo- 
lige Geiſſelung und blutige Strie⸗ hanni, deinem Jünger, befohlen: Ich 
men, auch fuͤr das ſpoͤttliche Purpur⸗ bitte dich durch alle zarte Tröpflein dei⸗ 
Kleid, fo du tragen muſteſt; für die nes roſinfarben Bluts, und durch alle 
blutige Kroͤnung mit Dornen, für die deine Angſt, ſo du innerlich und aͤuſſer⸗ 
veraͤchtliche Verſpottung und Ver⸗ lich erlitten, du wolleſt mich entblöffen 
ſpehung fuͤr die harten Schläge, fuͤr von allen Ereaturen, daß ich arm im 
die „ Vorſtellung vor dem Geiſte dir nachfolge, den alen Adam 
Volck, da Pilatus ſagte: Ecce ho- ausziehe, und bekleidet werde mit dem 
mo, (ſehet welch ein Menſch!) fuͤr weiſſen Kleide der Unſchuld deines hei⸗ 
die Verſchmaͤhung, da du von dem ligen Gehorſams und Gerechtigkeit 6 
Volck verworfen, und dir ein Moͤrder Du wolleſt mein Hertz zu dir wenden, 
vorgezogen iſt, fuͤr die Erduldung des mir das Paradies zeigen, mich in mei⸗ 
peinlichen Blut⸗Urtheils, da du von nem Creutz troͤſten, und in mir alle 
Pilato zum Tode des Creutzes biſt ver⸗ boͤſe Luft mit dir erentzigen, mich mit 
Urtheilet und verdammet worden: Ich den Naͤgeln der Liebe an dein Creutz 
ſage dir demuͤthigen Danck für die heften, daß deine Creutzigung immer 
ſchmaͤhlige Ausfuhrung, da du dein] vor meinen Augen, ja in meinem Her⸗ 
Creutz zu deinem Tode ſelbſt tragen tzen ſchwebe, und mich dir gleichfoͤrmig 
muͤſſen, und bis auf die Schaͤdelſtaͤtte, mache. O Err JEſu Chriſte, ich 
als ein Uebelthaͤter, die) um meinet ſage dir Lob, Ehre und Danck, fuͤr das 
willen führen laſſen; und bitte dich, gantze blutige Opfer deines zarten 
gib mir Geduld, mein Creutz zu tra⸗ Leichnams am Creutz, daran nichts 
gen, und die vaͤterliche Züchtigung | geſundes war, ſondern gantz zerſchla⸗ 
mit willigem Gehorſam aufzunehmen, gen, voller Schmertzen und Krauck⸗ 
daß ich in aller Widerwaͤrtiakeit und at vom Haupt bis auf die Fuß ſoh⸗ 
Schmach dich lobe und dir Danck ſa⸗ len, auch fir deine groſſe Hertzens⸗ 
ge, und mich dir min freudigem Herz und Seelen⸗Angſt, da duales Troſtes 
gen, in Verluͤngnung mein ſelbſt, auf⸗ | innerlich und aͤuſſerlich beraubet wa⸗ 
opfere, und zu allem deinem Wohlge⸗reſt, alſo, daß du ſchryeſt: Mein 
fallen ergebe. O HErr JEſu Chriſte, ! Git, mein Git auen 
N a 


Danckſ. fuͤr die Auferſtehung Chriſti. Th. r»Geber, 99 
du mich verlaſſen? Ich ſage Dit] ry) Danckſagung für die ſieghafte 
Danck fuͤr deinen heiligen Durſt, und Auferſiehung ar en 
för den herben bitsern Gallen⸗Tranck fur die Frucht der ſelben. 
und für das tröͤſtliche Wort: Es iſt 8 
vollbracht, auch für dein letztes Err JEſu Chriſte, du ſtarcker 
Wort, da du mit lauter Stimme dei 8 Löwe vom Stamm Juda, du 
nem himmlischen Vater deine Seele unuͤberwindlicher Held, du maͤchti⸗ 
befahleſt, und deinen Geiſt anfgabefi.| ger Sieges⸗Fuͤrſt, du ſtarcker Simſon, 
Ich ſage dir Danck fuͤr deinen bittern du Suͤnden⸗Lilger, Ueberwinder des 
Tod, da dein Hertz zubrpchen, und Todes, du Schlangen⸗Treter, und 
deine Seele von deinem heiligen Leibe Zerſtoͤrer der Hollen! Ich ſage dir 
geſchieden: Ich ſage dir Danck für die hertzlichen Dauck für deine Acghafte- | 
Eroͤffnung deiner Seiten, daraus ſroͤliche Auferſtehung, dadurch du dem 
Blut und Waſſer gefloſſen. Ach ich Tode die Macht genommen und ein 
bitte dich durch deinen herben bittern ewiges, unvergaͤngliches Weſen wie⸗ 
Tod, durch dein Blut und Wun⸗ der aus Licht gebracht: Du Haft dich 
den, du wölleſt mich derfelben ge⸗ bewieſen als ein allmächtiger HErr, 
nieſſen laſſen, zur Vergebung al⸗ der da hat die Schluͤſſel der Hollen 
ler meiner Sünden, und zum ewi⸗ und des Todes, der da aufſchleußt und 
gen Leben, daß ich mit dir ab⸗ niemand zuſchleußt, du wareſt todt, 
ſterbe der Welt und allen böfen| und ſiehe, nun lebeſt du von Ewigkeit 
Lüften, dir aber allein lebe, und zu Ewigkeit, du haft dein Volck vom 
aus deinen Wunden, als aus ei⸗ Tode errettet und aus der Hollen erlbö⸗ 
nem Heil⸗Brunnen, erquicket wer⸗ ſet. Tod, wo iſt dein Stachel, 
den möge, daß meine Seele ger] Soͤlle, wo iſt dein Sieg? ae 
waſchen und gereiniget durch dein Danck, daß du uns den Sieg gegeben 
Blut, gantz rein und unbefleckt haſt. Du biſt dem Tode ein Gift ge⸗ 
abſcheiden möge, und mit dir ewig weſt, und der Hoͤllen ein Peſtilentz. 
vereiniget bleibe. O HErr JESu Du haft den Tod verſchlungen ewig⸗ 
Chriſte, ich ſage din Loh, Ehre lich, und alle unſere Thraͤnen von un⸗ 
und Danck, daß dein heiliger ab⸗ſern Augen abgewiſchet. Bommt, 
genommener Leib vom Creutz mit laßt uns zum BErrn gehen, er 
Specerey und Salben eingemacht, hat uns geſchlagen, er wird uns 
und in ein Grab geleget, und] wieder verbinden, er hat uns ver⸗ 
bitte dich, du wolleſt meiner See⸗ wunder, er wird uns wieder hei⸗ 
len Ruhe verleihen in deinen Wun⸗ len, er wird uns wieder gufrichten 
den, und meinen Leib in der Er⸗ am dritten Tage, er wird ung les 
den, die du wieder geheiliget haſt bendig machen nach zweyen Tas 
mit deinem Leichnam und Begraͤb⸗ gen, daß wir vor ihm leben wer⸗ 
niß, ſchlafen laſſen, bis du ihn an] den; Darum freuet ſich mein Hertz, 
jenem Tage wieder zum ewigen Le⸗ und meine Ehre iſt fröͤlich, denn Got 
ben auferweckeſt, und ich alſo mit hat ſeine Seele nicht in der. Holle gelaſ⸗ 
dir, meinem Erloͤſer, leben, und dich] ſen, und nicht zugegeben, daß ſein Hei⸗ 
in meinem Fleiſch anſchauen, und dei⸗ liger die Verweſung fehe : Du biſt eine 
ner Freude ewig genieſſen moͤge, kleine Zeit von Gott verlaſſen geweſt 
Amen. ö aber nun mit Ehren und Schmuck 
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gekroͤnet; du biſt aus der Angſt und 
Gericht hinweg geriſſen, wer will dei⸗ 
nes Lebens Laͤnge ausreden. Der 
Stein, den die Bauleute ver⸗ 
worfen haben, iſt zum Eckſtein 
worden und das iſt vom HErrn 
gefcheben, und ii em Wunder 
vor unſern Augen: Man ſinget mit 
Freuden in den Huͤtten der Gerechten: 
Die rechte and des HErrn iſt er⸗ 
hoͤhet / die rechte hand des Eren 
behalt den Sieg: Ich werde nicht 
ſterben, ſondern leben, und des 
BErın Werck verkuͤndigen. Du 


nen Hauſe, zeigeſt ihnen Haͤnde und 
Fuͤſſe, deine Seiten und Wunden⸗ 
maal, und heileſt damit die Wunden 
ihres Unglaubens, ifſeſt mit ihnen aus 
Liebe, zum Zeugniß, daß du wahr⸗ 
haftig a auf daß du fie ſpeiſeſt mit 
den Fruͤchten deiner Aufepſtehung, 
denn du theileſt dieſelben Früchte aus 
durch deinen ewigen Frieden, welcher 
alle himmliſche Guter in ſich begrei⸗ 
ſet, Gottes Hulde und Gnade, Ver⸗ 
gebung der Sünden, Gerechtigkeit, 
Sieg, Troſt, ewige Freude, ewiges 
Leben. Dagegen erweiſeſt du, daß 


haſt getruncken vom Bach auf dem Suͤnde, Tod, Teufel, Zorn, Fluch, 


Wege, darum haft du dein Haupt Hoͤlle und Verdammniß überwunden 
empor gehoben. Du biſt wahrhaftig und hinweg ſeyn, ſonſt koͤnnte kein 
die Auferſtehung und das eben, wer an Friede zu uns kommen: Oliebreicher, 
dich glaͤubet, wird leben, ob er gleich holdſeliger, troͤſtlicher, lebendiger, 
3 Du biſt der Glaͤubigen Leben, ewiger Friede, du edle Frucht der Auf⸗ 
arum koͤnnen fie nimmermehr ſter⸗ erſtehung IEſu Chriſti, komme in 
ben, denn du, ihr Leben, ſtirbeſt nicht, mein Hertz, erfreue meine Seele, denn 
darum koͤnnen fie ihr Leben nicht ver⸗uͤber dieſen Frieden wird mau ſich 
liehren. Ach mein HErr! du biſt her⸗ freuen, wie man ſich freuet in der 
vorgebrochen wie die ſchoͤne Morgen⸗ Erndte, wie man frblich iſt, wenn 
rothe, majeſtaͤtiſcher Weiſe biſt du man Beute austheilet. Du, mein 
guferſtanden in einem Erdbeben, deine HErr Chriſte, haſt als ein Sieges⸗ 
heilige Engel eröffnen und zeigen uns Fuͤrſt, nach erhaltenem Sieg, die 
das Grab, und ſagen: Was ſuchet rechte Beute der Unſterblichkeit ausge⸗ 


ihr den Lebendigen bey den Tod⸗ſtheilet, die ſchoͤnen Feyerkleider der 


ten? Rommet her/ ſeht die Staͤtte, Verklaͤrung, wie Simſon in feiner 
da der Err gelegen. Ach welche Hochzeit, da er die Philiſter ſchlug. 
ſchoͤne fleißige Kammer⸗Diener find Laß uns auch, o HErr, mit dir, durch 
um dein Grab her, die heiligen Waͤch⸗ wahre Buſſe geiſtlich auferſtehen, laß 
ter, die auf ihren HErrn warten, wenn uns Theil haben an der erſten Aufer⸗ 
er aufſleht. Ach freundlicher HErr! ſtehung, auf daß der andere Tod an 
du erſchieneſt den groſſen Suͤndern, uns nicht Macht habe: Stehe du in 
Marid Magdalena, und Petro, und uns auf, lebe du in uns, beſiege und 
ſprachſt: Gehe hin, und ſage mei- uͤberwinde du in uns die Welt, Sünde, 
nen Bruͤdern: Ich fahre auf zu Tod, Teufel und Holle, troͤſte unfere 
meinem Vater, und ʒu eurem Va⸗ Seele in Angſt und Traurigkeit, durch 
ter, zu meinem GGtt, und zu eu⸗ dein Wort und Geiſt des Friedes. Erz 
rem Gott. Du wirft ein Pilgrim wecke auch am juͤngſten Tage durch 
nach Emahus, und legeſt deinen be⸗ Kraft deiner Auferſtehnng, meinen 
trübten Juͤngern alle Schrift aus, Du jgeib zum ewigen Leben. Im Grabe 
koͤmmſt zu den Apoſteln im verſchloſſe⸗ liege ich ohn alle Klag, und ſchlafe bis 
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an den jungſten Tag, denn wirſt du ja gen laſſen, daß wir dadurch einen Eins 
mein Grab entdecken, und mich zur] blick in dein Hertz thun koͤnnten. Dei⸗ 
ewgen Freud erwecken. Da wirſt duf ne heilige Wunden find gleichſam als 
fagen: Wachet auf und roͤhmet, eine Handſchrift deiner goͤttlichen Lie⸗ 
die ihr ſchlafet unter der Erden, be, dadurch du dich gegen uns ver⸗ 
denn mein Thau iſt ein Thau ei⸗ ſchrieben und verpflichtet haſt, unſer 
nes grunen Seldes. Alsdenn wird] Liebhaber zu ſeyn, darum haſt du die 
mein wichtiger , verweslicher, ſterb⸗Handſchrift des Geſetzes, die uns zu⸗ 
licher Leib anziehen, Unverweslichkeit, wider war, aus dem Mittel gethan, 
Unſterblichkeit, Kraft und Ehre, undſ und ans Creutz geheftet, und uns da⸗ 


wird ähnlich ſeyn deinem verklaͤrtenf gegen eine andere Handſchrift deiner 


Leibe. Denn unſer Leben iſt in dir ver-] Eiche gegeben, mit deinem Blute ge⸗ 
borgen: Wenn du aber, unfer Leben, ſchrieben, dadurch du dich mit uns in 
wirſt offenbar werden, ſo werden wirfewiger Liebe verbindeſt, und damit 
auch mit dir offenbar werden in der wir uns keines Betrugs und Argliſt zu 
Herrlichkeit, Amen. befahren haͤtten, wie von andern 
18) Troſt⸗Gebetlein von den en en n e ie 
Wunden ee Eee Je Sli dein Hertz, und ſprichſt: Siebe in 
briſti. dieſem Sertzen iſt kein Betrug 

och du mein liebreicher, freund⸗ noch Falſch, ich will dich nicht 

N licher, holdſeliger HErr SE] betriegen, darum behalte ich 

2 ſu Chriſte, der du um meiner ſolche Liebes⸗ZJeichen an meinem 
Miſſethat willen verwundet und umſverklaͤrten Leibe, zum gewiſſen 


meiner Sünde willen zerſchlagen biſt / Pfande,/ Verſicherung und Hand⸗ 


du haft nicht allein deinem heiligen ſchrift meiner ewigen und uns 


Apoſtel Thomaͤ deine heilige Wun⸗ ſterblichen Liebe, welche nim⸗ 


3 


denmaal gezeiget an deinen heiligen] mermehr erloͤſchen ſoll. Ach mein 


Händen und Fuͤſſen, und in deiner] HErr IEſu! ich dancke dir von Her⸗ 
Seiten, ſondern auch mir, daß ich| Ken fuͤr den edlen Schatz meiner Erld⸗ 
dieſelbe ahn Unterlaß folle anſchauen jung, der aus deinen Wunden gefloſ⸗ 
im Glauben, dabey deine bruͤnſtige, ſen, welcher ſonſt nirgend zu finden, 
hertzliche, göttliche Liebe zu erkennen, denn in deinen blutrothen Wunden: 
mir ſtarck einzubilden, in mich zu zie Ach HErr! deine groſſe Liebe hat dieſe 
hen, und in meinem Hertzen ewig zu Heylbrunnen eröffnet, denn dieſelbe 
behalten. Ich bitte dich, gib mir zu bezeugen deine überflieſſende und 
erkennen, wie groß deine Liebe ge⸗ überlaufende Liebe. Wie ſich groſſe 
gen uns arme Menſchen ſey, denn Ströme aus den Waſſer⸗ reichen 
deine heilige Wunden ſind Zeugen und Brünnlein und Qvellen ergieſſen auf 
Siegel deiner bruͤnſtigen kiebe. Druͤ⸗ das Erdreich, alſo haben ſich die 
cke deine Wunden als ein Siegel in Stroͤme deiner Liebe aus deinen 


mein Hertz, denn du haſt mich durch Bruͤnnlein in uns, als ein duͤrres 
deine Wunden, in deine Haͤnde und in Erdreich, ergoſſen, das iſt das rechte 


dein Hertz gezeichnet, und weil das Aqva vita und Waſſer des Lebens, ſo 
Hertz iſt ein Sitz und Behauſung der aus dieſer Lebens⸗Oelle entſprungen, 
Liebe, ſo haſt du dir deine Seite erbf⸗ 8 

3 


unſere troſtloſe Hertzen zu erqvicken. 
ere troſtloſe Hertzen; mic 


102 2 Th. 188. Troſt⸗Gebet von den Wunden Chriſtt. 
Ach HeErr! es waͤre genug, daß du nach dir: Denn du haſt in dem Stande 
füͤr mich ſo groſſe Angſt und Schmer⸗ deiner Herrlichkeit deine klare, . h 
gen, auch den Zoperhtten: Du haft! leuchtende Wundenmaale behalten, 
aber uͤber das alles, mir zu Troſt, dei⸗ und zeigeſt dieſelben allen heiligen Ense / 
ne heilige fünf Wunden⸗Maal an dei⸗ geln und Auserwehlten GOttes, als 
nem heiligen Leibe behalten, zum Zeug⸗ ein Freuden⸗Spectackel, fie damit zu 
niß meiner ewigen Erloͤſung, und dei⸗ erfreuen, und in deiner Liebe zu erge⸗ 
ner brünftigen Liebe gegen mir, auff gen : darum zeuch auch wein Hertz und 
daß ich den Schatz meiner Seligkeit Gedancken von dem Irdiſchen mit 
in dir und deinen Wunden ſuchen ſolle. dem ſtarcken Liebes⸗Band deiner helle 
Ach HErr, HErr! laß mein Hertz ja leuchtenden Wundenmaal nach dir in 
ſeyn da mein Schatz iſt. Ach mein die Höhe, und laß meine Liebe da wie⸗ 
Herr JEſu! laß deine Wunden mei⸗ der einflieſſen, daher deine Liebe ges 
ne Troß-Brünnlein ſeyn, wenn mir qvollen und ausgefloſſen iſt. Ach mein 
der Satan meine Suͤnde groß machet, HErr JEſu Chriſte! laß auch deine 
den Zorn GOttes einbildet, und mir heilige Wunden mein Hertz reinigen, 
feine ſcheußliche und greuliche Klauen und die Suͤnden⸗Luſt austreiben, denn 


zeiget, ſo komme du, HErr, und zei⸗ 
ge mir deine Haͤnde und Fuͤſſe, und 
deine Seite, daß ich in dieſem Troſt⸗ 
Spiegel anſchauen möge das gnaͤdige 
Vater⸗Hertz meines lieben Vaters im 
Himmel, und mich der ewigen Ver⸗ 
foͤhuung troͤſte. Ach mein HErr FE- 
ſu Chriſte! wenn meine Noth und die 
Augſt meines Hertzens groß iſt, jo 
komme du, und zeige mir dein ver⸗ 
wundetes Hertz, denn darum haſt du 
dir deine Seite laſſen eroͤfnen, und 
mir dein Hertz gezeiget, daß du dir 
meine Noth wolleſt laſſen zu Hertzen 
gehen, und Mitleiden mit mir haben. 
Du haſt uns ja durch die hertzliche 
Barmhertzigkeit unſers GOttes be⸗ 
ſucht, als der Aufgang aus der Hoͤhe, 
darum iſt deine eröffnete Seite eine 
Gnaden⸗Thuͤr, da hinein gehet die 
Angſt⸗belabene Seele, die der Satan 
mit feurigen Pfeilen verwundet, 
darum iſt dir ein Hertzens⸗Stich gege⸗ 
ben, auf daß mich meine Hertzens⸗ 
Stiche nicht quälen ſollten. Nun fo 
lindre mir mein Hertzenwehe, o Chri⸗ 


weil des Menſchen Hertz unrein iſt 
von Natur, daher alle Suͤnden qvel⸗ 
len, fo haft du, 9 Err! dein Der 
tzens⸗Blut durch deine Seiten⸗Wun⸗ 
de vergoſſen, mein Hertz damit zu rei⸗ 
nigen, auf daß in meinem Hertzen alle 
böſe euſt ſterbe und vertilget werde. Laß 
wich auch, o mein HErr Chriſte, deine 
heilige Wunden bewegen und locken 
zur Liebe meines Naͤchſten; denn weil 
du deine aufgeſpaltene Seite am 
Creutz Freunden und Feinden vor Au⸗ 
gen geſtellet, auch fuͤr uns geſtorben 
biſt, da wir noch deine Feinde waren, 
ſo laß mich deine Wunden bewegen, 
daß ich auch meine Feinde liebe, daß 
ich gerne vergebe, nicht rachgierig ſey: 
Denn du, HErr, haſt am Creutz nicht 
geſchryen: Vater, raͤche dich an mei⸗ 
nen Feinden, ſondern: Vergib ib⸗ 
nen. Und woher kommts, daß die 
Liebe ſo gar erkaltet, als daher, daß 
die Menſchen deine heilige Wunden, 
als Liebes⸗Bruͤnnlein nie recht er⸗ 
kaunt, noch dir dafuͤr gedancket, und 
deine Liebe daraus getruncken haben. 


fie! durch dein verwundetes Hertz. D | Laß mich auch, o mein HErr JCſu, in 
mein HErr Chriſte! laß deine Wun⸗ deinen Wunden meine Ruhe haben, 
denmaal mein Hertz aufwärts ziehen wenn meine Seele ſonſt nirgend xu 


en 
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Um Buſſe und Vergebung der Sünden. Th. 19 G. 10 


fan, teie das Tänblein Nod, welches c) Um Buſſe und Vergebung 
in der Suͤndfluth nirgend Ruhe fand, 2 Sünden, aus dem Leides 
a 95 wieder, und wir 1 Chriſti. () 
me Hand aus, und nahms wieder in 5 i 
den Kaften zu ſich: alſo wenn meine] „Del. Jeu meines Lebens Leben. 
Seele in dem Waſſer groſſer Trübfal Ott, du Vater aller Gnaden, 
nirgend ruhen kan, ſo laß ſie in deinen Lob und Preis ſey bir gebracht, 
Wunden ruhen. Und wenn denn] Daß du mich der Laſt entladen, 
meine Sünden aufwachen, und über| Die mich drückte Dag und Nacht, 
mein Haupt gehen, und wie eine Und auf deinen Sohn geleget, 
ſchwere Laſt mir zu ſchwer werden, daß] Der am Eremges Stamm fie lraͤget, 
kein Friede in meinen Gebeinen iſt für) Der macht, daß ich Hollen Kind 
meinen Sünden, und ich heule fur Gnade und Vergebung ſind. 
Unruhe meines Hertzens; ſo zeige mir, 2. Hertzlich ſey von mir geprieſen, 
Err, deine Wunden, ſo um meiner kiebſter JE Su, daß du dich 
Sünde willen geſchlagen, auf daß ich Uns fo gnaͤdig Haft bewieſen, 
Friede habe: Wenn mich der Satan Dich fuͤr uns jo jaͤmmerlich 
mit feurigen Pfeilon der hohen Anfech⸗Speer und Naͤgel ließſt durchſtechen, 
tungen plaget, und unruhig machet, Und dein zartes Hertz zerbrechen. 
fo gib mir o mein HErrChriſte, daß ich Deine Marter, Angſt und Schmertz 
mich in deinen Wunden verberge, als Ward ein Pflaſter für mein Hertz. 
ein Taͤußlein in den Steinritzen, und 3 Odaß doch mein Glaubens⸗Auge 
in den Felslöchern. Ach mein HErr] Deinen Freutzes⸗Stamm anſchau! 
SE Chriſte, wenn ich weder vor Und die Seele Honig ſauge, 
geifilicher Noth, noch vor leiblicher Wie die Biene ausdem Thau! 
Angſt und Kranckheit ruhen noch So mein Hertz aus deinen Wunden 
ſchlafen kan, ſo gib mir, daß ich in Alle Augenblick und Stunden: g 
deinen Wunden ruhe, wie ein Kind Wunder⸗Artzt, ach heile mich 
nirgend beſſer ſchlaͤft, denn in feiner Von dem giftgen Schlangen⸗Stich. 
Mutter Schooß, und wie Johannes 4. Deine aufgeſpaltne Seite 
an der Bruſt JEſu lag, denn du haft, Spalte mir mein Felſen⸗Hertz. 
geſagt: Kommt ber zu mir alle, Hilf, daß ich mich ſelbſt beſtreite | 
die ibr muͤhſelig und beladen Mit geſchaͤrfter eu und Schmertz. 
ſeyd, ich will euch erqvicken, ſo Dein mit Blut vermengtes Schwitzen 
werdet ibr Ruhe finden für eure Laß mein Hertz mit Reu erhitzen, 
Seele. Das gib auch mir, mein Daß ich meiner Suͤnden⸗Heer 
Herr und mein Gott, um dei⸗ Fuͤhle, wie viel Sand am Meer. | 
ner heiligen fünf Wunden willen, F. Laß mich aber nach dem Reuen, 
Amen. O du eintzger Gnaden⸗Thron, N 
G4 Dein, 


Dem Ehriklichen Leſer dienet zu wiſſen, daß man des fel, Arndts eigene 
Worte in denen Reim Gebeten aus denen vorigen Exemplarien nicht behalten 
hat, weil ſie nach heutiger Mund⸗Art etwas hart lauteten, ſondern man hat 
mit gutem Bedacht feine geiſtreiche Bedandken, in nachfolgende zur Erbauung, 
dienende Lieder, auszudrucken ſich befliſſen. 1 


104 2. Th. 208. Troſt⸗Gebet aus den Wunden Chriſti. 
Dein Blut wiederum erfreuen, Da Verſoͤhnung, Huͤlf und Ruh 
Schencke mir, o GOttes Sohn, Wird für dich gefunden, 
Solche reine weiſſe Seide, Gottes Sohn, der ſtarcke Held, 
Die vor GOtt mit Heil mich Heide, Blutet dir zu gute, 
Dein Blut, reinſtes JEſulein, Blutet dir und aller Welt, | 
Waſche mich von Suͤnden rein. Und bezahlt mit Blute. 5 
6. Wird doch nichts an mir gefunden, 2. Gold und Silber taugten nicht 
Das nicht gar verderbet fen, Seelen zu erretten, 
Eiterbeulen, Striemen, Wunden, Von dem ſtrengen Zorn⸗Gericht, 
Schalckheit, Tuͤck und Heucheley, Und verdienten Ketten: 
Wo du nicht, HErr JEfu eileft, Gottes eingeborner Sohn, 
Und mich krancken Sünder heileſt, [Gnaͤdig ſtarck, unſchuldig, 
Bleib ich unter GOttes Zorn Gibt ſich ſelbſt zur Rantzion, 
Gar verffuchet und verlohrn. Stirbt für uns geduldig. 5 
7. Geuß aus deiner Wunden Bruns] 3. Nehm ich den im Glauben an, 
nen Werd ich angeſehen, 
Als haͤtt ich genug gethan, 
Als waͤr nie geſchehen, 
Was die Bosheit hat veruͤbt; 
Vor des Eiffers Schrecken, 
Vor dem Gott, den ich betruͤbt, 
Will mich JESUS decken. | 
4 Sein Blut iſt mein Purpur⸗ 
Schmuck, 


Leben in mein Hertz hinein. 
Der Strom, der von dir gerunnen, 
Muͤſſe mir ein Heil⸗Bad ſeyn. 
Laß die Blut⸗gefaͤrbte Suͤnden 
In dem rothen Meer verſchwinden, 
Laß mich wiederum ſo rein, 
Wie ſchneeweiſſe Wolle ſeyn. 

8. Du biſt gang mit Blut befloffen, 
Schoͤnſter Seelen⸗Braͤutigam, 
Dir geb ich gantz unverdroſſen 
Mein Hertz mit ans Creutzes 

Stamm. 

Creutzge doch durch deine biebe 
Meines boͤſen Fleiſches Triebe, 


Weg mit allen Schaͤtzen, 
Sein hochtheures Blut allein 


Nimm des alten Adams Sinn Soll mich ſtets ergegen. 

Mit uf deine Schlachtbanck hin. 5 Wird denn ach 5 EI 
- 9: Deiner Nägel ſcharfe Spitzen 

Laß ſtatt veſter Griffel ſeyn, In den offnen Wunden 


Meines FESU fuͤr und für 
Für die Sünder funden? 
Mit dem vofinfarbnen Saft 
Strömet mild und helle 


Und mein Hertze tief durchritzen, 
Deinen Namen etzen ein. 
Endlich laß mich auf dein Leiden 
Seliglich von hinnen ſcheiden. 


IFEsSu, deine heil ge Ruh Lebens⸗Waſſer, Balſams⸗Kraſt 
Schlieſſe mir Es Augen zu. Aus der Liebes⸗Qvelle. 
sc) Ein Troſt⸗ Gebet aus den 6.Schtoinge dich mein Geiſt herzu, 
Wunden Chriſti. | 110 ne Ol und Ruh 
Mel. Cheiſtus der uns ſelig macht. Wudfür dich Ken, 
chwinge dich mein Geiſt herzu, Setze dich, o Täublein veſt 
Zu den tiefen Wunden, 


In des Felſens Ritzen, 
J 5 ) Ben, Se f 
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FEfus wird in dieſem Neſt 
Ewiglich dich ſchuͤtzen. 


1) Trofi-Bebet aus dem Leiden 


Chriſti. 


Umringt mit ſcharffen Dornen, 
Laß deine Dornen Stachel ſeyn, 
Mein Hertze anzuſpornen, ; 
Daß ich in mir des Fleiſches Luft, 
Samt aller Bosheit kraͤncke, 


Mel. Ehriſt unſer Herr zum Jordan. Und meine theur erlöͤſte Bruſt 
welch ein unergruͤndlich Meer, Zu deiner Liebe lencke, 
Voll Zum Pein und In meinem gantzen Leben. 


lagen! 
Welch ungeheures Marter⸗Heer, 
Kit Zittern, Angſt und Zagen, 


6. Dein Augſt⸗Schweiß ſey mein 
Perlen⸗Schmuck, 
Dein Blut an ſtatt Rubinen, 


Beſtuͤrmt dich, ſtarcker Lebens⸗Fuͤrſt, Das find Kleinsdien genug, 


Da du in tiefe Fluthen 
Des Zornes eingetauchet wirſt, 
Und muſt zu Tode bluten! 
Dig war die Leidens⸗Taufe. 

2. Du Keltertreter hatteſt gar 
Dein Kleid in Blut gefaͤrbet, 
Doch hatte die verruchte Schaar 
Noch nicht genug verderbet; 
Nach deinem herben Todes⸗Stoß 
Will fie dich noch durchſpieſſen, 


Mit Wunden an den Fuͤſen, 


Zum Braut⸗Krantz mir zu dienen. 


Durch deiner Haͤnde Naͤgelmaal 


Bleib ich dir eingegraben, 

Gedenck an mich, wenn ich einmah! 
Nach deines Troſtes Gaben 

Mit Zion ſchmacht' und duͤrſte. 


u 
u 


{ 


7. Du haft mein Straucheln in dem 


Gang, 


(De dancket dir mein Lobgefang,) 


Du Marter⸗Bild haͤngſt ae und Vollkommen wollen büffen. 


loß, 
Und muſt dein Blut vergieſſen 
Bis zu dem letzten Tropfen. 


Ach hefte mich auf deinem Pfads, 
Laß meinen Tritt nicht gleiten. 
Gib meinem Wandel guten Rath, 


3. O Blut, o edles Trauben⸗Blut, Und ſtehe mir zur Seiten, 


O Aulep ſuͤſſer Freuden, 


Du ſtaͤrckeſt Seele, Geiſt und Muth, 


Bey dir kan ich mich weiden, 


Mit deines Creutzes⸗Stabe. 
8. In deine Haͤnde, Arm' und 


Als wie ein Schaf am friſchen Bach, In deiner Seiten Höle, 


Hier ſchmeck ich deine Liebe, 


Wie du am Creutz mit Weh und Ach 


Aus heiſſem Liebes⸗Triebe 
Als wie ein Wachs zerfloſſeſt. 


In deine Wunden, Angſt und 
Schmer 


Vefehl ich meine Seele, 
Dein Hertz laß meine Freyſtadt ſeyn, 


4. Hier bring ich dir Hertz, Muth Darinn ich 1105 lache, 


und Sinn, 
Den Scheitel, eib und Glieder, 
Du ſiehſt, wie ich ſo dürre bin, 
Befeuchte mich doch wieder. 
Ward nicht die böfe Schedelſtaͤtt 
Mit deinem Blut beſprenget? 
So höre, wie ſich mein Gebet 
Zu deinen Wunden draͤnget 
Waſch ab all meine Suͤnden. 


5. Du ſchoͤnſtes; Saros⸗Roͤſelein, 


Spricht g 


Bis endlich ich erwache, 
Und ewiglich dich lobe. 
22) Ein ander Troſt⸗Gebet. 


eich der Satan lauter 
Nein; 


naden, 
vr deinem Thron, mit Suͤnden⸗Laſt 
beladen, 
Mein 


Mel. Mein Hertz und Seel. 
g B. lieg ich nun, o Vater aller 
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Doch ſchrey ich noch: Ach GOttver⸗ „um melfaber su brit. 
ſtoß mich nicht. 1 55 IJEſu 9 50 en A 
Du haſt dein Kind, dein ei ec) tiner Sieges⸗Fuͤrſt, der du 
» 0 e lch 19 d und he 
aß er d der bolt iche Himmelfahrt geſetzet ha 
Daß e ee zur Rechten der Agel a 6 50 
Mit ſeinem Tod erwuͤrb am Creutzes⸗ 


Gottes, und alle deine Feinde gelegt 
Stamm. 
Die Schuld der Welt trug JESUS, 


zum Schemel deiner Fuſſe, nemlich die 
Sünde, Tod, Teufel, Holle und die 


Ottes Lam Welt; wie ſoll ich dieſen Triumph, 

Gd ttes Lamm. dieſen Sieg, dieſe Herrlichkeit, 2 

3. Nimmſt du nun an, gerechter ſen deinen hohen Nahmen gnugſam 
Gott, den Buͤrgen, und wuͤrdiglich ruͤhmen und preiſen? 


So kanſt du nicht mich Schuldner Denn nachdem du gemacht haft die 
a laſſen würgen, Reinigung unſerer Gunbe auh dh 
Ss biſt du nicht; Verſoͤhnung gilt bey ſelbſt, haft du dich in den Himmel ge⸗ 


dir, „ ſſetzt zur Rechten der Majeſtaͤt G St⸗ 
Drum halt ich dir des Sohns Verſöh⸗ tes, und bit ſo viel beſſer worden denn 


nung für. 15 Engel, ſo 15 gar 15 ban 
4. Sty gnaͤdig HErr, um deizes Namen du vor ihnen erer bet haſt, denn 
e Izu welchem Engel hat Gott jemals 


eſagt: Setze dich zu meiner Rech» 


ein ſanftes Blut laß deinen Eiffer 
Kn unf ill 5 Ef ten d Dein himmliſcher Vater hat dir 
alles unter deine Fuͤſſe gethan, nichts 


en, „ 
Vergib, vergib zehntauſendfache 
ne . ausgenommen, denn fich ſelbſt, du haft 


uld, . 

Und habe noch mit deinem Knecht dir unterthan gemacht die Engel, 
n on a, die Gewaltigen, die Fürftenthfis 

me und die Kraͤfte, auch haſt du in 
dieſem herrlichen ſieghaften Trinmph 
ausgezogen die hoͤlliſchen Fuͤrſten⸗ 
thuͤme und Gewaltigen, fieöfientlich 
Schau getragen, und einen Triumph 
aus ihnen gemacht durch dich ſelbſt. 
Du ſtarcker GOtt! faͤhreſt auf mit 
Jauchzen, und du, HErr, mit hel⸗ 
ler Poſaunen. Lobſinget unſerm 
Gott, lobſinget ihm kluͤglich. Der 
und Geiſt, und Glieder, Wagen G ttes iſt viel tauſend⸗ 
Was dein gehoͤrt, das geb ich dir nun mahl tauſend; du biſt aufgefab⸗ 
ö 1 wieder, ren in die oͤhe, und haft das Ge⸗ 
Ach nimm mich an zu deinem Eigen⸗faͤngniß gefangen gefuͤhret: Du 


N thum. baft Gaben empfangen für die 
Mein eintzger Zweck ſey deines Na⸗Menſchen, du biſt erhoͤhet über | 
menus Ruhm. 


5. Hier lieg ich nun vor deinem 

Thron geſtrecket, j 

Durch JEſu Tod um Leben aufer⸗ 

wecket, 
In JEſu geb 90 dir mein Hertz und 
inn, 

Ja Leib und = zum fteten Opfer 

hin. ö 


6. Nimm an mein Hertz und Seel, 


alle Engel und Fuͤrſtenthum, 
N i über 


4 


uber alles, das in dieſer und jener cken uns nach dem, das zukünftig iſt: 
Welt mag genennet werden. Gott Zeuch uns nach dir, fo laufen wir: 
hat dich zum Haupt geſetzet deiner Ge⸗ Gib uns Fluͤgel der himmliſchen Mor⸗ 
meine, die da iſt dein Leib, und die genroͤthe, und des heiligen Verlan⸗ 
8 des, der alles in allem erfuͤllet. gens nach dir, daß wir zu dir fliehen: 
u biſt unſer ewiges einiges Haupt, O wenn werde ich dahin kommen, daß 
der feinenfeib und ſeine Glieder mitke⸗ ich dein Angeſicht ſehe, und mit dir 
ben, Licht, Troſt, Kraft, Staͤrcke, Sieg, auffahre zu deinem Vater, und zu mei⸗ 
Friede und Freude erfuͤllet: Du biſt nem Vater, zu deinem GOTT ‚und 
unfer ewiger Hoherprieſter, ſalbeſtuns zu meinem GOTT. Komm „Err 
pi; Aha ara ae 8 Sehe, und nimm mich zu dir, Amen. 
geliſten, Apoſtel, Propheten, Hir⸗ . Oi 
ten und Lehrer, auf daß dein geiſtli⸗ ee e a ale 
cher Leib erbauet werde Ach ſende . ; 
ſolche Bauleute, die du mit dem Geiſt och du mein freundlicher, holdſe⸗ 
der Weisheit und des Verſtandes er⸗ HER liger HErr JEſu Chriſte, wie 
fuͤllet haſt. Du haft ein ewiges Ho⸗ kan ich dir gnugſam dancken für die 
hesprieſterthum, darum kanſt du alle⸗ hohe herrliche, göttliche Gabe deines 
zeit felig machen, Gebet erhoͤren derer, heiligen Geiſtes, welchen du ver⸗ 
die zu dir kommen, und zu dir rufen. heiſſen haſt, da du ſprichſt: Ich will 
Du haft uns durch deine Hunmelfahrt Waſſer gieffen auf die Purſtige, 
den Weg gezeiget, den Himmel und und Stroͤme auf die Duͤrre, ich 
Paradies eröffnet, und die Stätte im will meinen Geiſt ausgieſſen uber 
Hümmel bereitet. Weil du nun, als alles Sleiſch, daß fie ſollen wach⸗ 
anfer Haupt, im Himmel biſt, ſo wer⸗ len wie Gras am Waſſer. Ihre 


den auch gewiß deine Glieder nicht Soͤhne und Töchter ſollen weiſſa⸗ 


drauſſen bleiben, du wirft uns alle gen, ihre Juͤnglinge fellen Ge⸗ 
nachholen, auf daß wir ſeyn, wo du ſichte feben, und ihre Aelteſten 
biſt, daß wir deine Herrlichkeit ſehen. ollen Craͤume haben: Du haft 
Dadurch iſt unſere ſelige Hoffnung deinen heiligen Geiſt verglichen einem 
beſtaͤtiget, daß wir gewiß zu dir kom⸗ [Fühlen friſchen Waſſer: Ach erqvicke 
men werden, dadurch iſt unſere Ge⸗ und traͤncke unſere duͤrre Hertzen mit 
rechtigkeit bekraͤſtiget; denn darum demſelben, daß unſere Seele grüne 
erſcheineſt du vor deinem himmliſchen wie das Gras: du haft deinen heili⸗ 
Vater zum Zeugniß, daß du durch deinf gen Geiſt in Feuer⸗Flammen herab 
Blut ins Allerheiligſte eingegangen geſandt, und der Apoſtel Zungen feu⸗ 
biſt, und eine ewige Erloͤſung erfun⸗ rig gemacht, und ſie mit dem heiligen 
den, und die ewige Gerechtigkeit wie⸗„Feuer des heiligen Geiſtes getauft: 
der gebracht haſt. Zeuch uns nach dir, 
daß wir mit unſern Gemuͤthern beydir) unfere Hertzen im Glauben, in der Lie ⸗ 
im himmliſchen Weſen und Leben be, in Andacht, im Gebet, im Lobe 
wandeln und wohnen mögen; daß wir GOttes, laß dein Wort zum Feuer 
auch allda unſer Hertz haben, daun= Bin unſerm Hertzen werden, daß es 
fr Schatz iſt, und ſuchen was drohen, davon brenne und leuchte. Du haft 
und nicht was drunten iſt, daß wir deinen heiligen Geiſt in a 
uud 
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Ach erwaͤrme, erleuchte, entzuͤnde 


108 2 Theil. 24 Gebet. des heiligen Geiſtes. 


und in einem lieblichen Brauſen vom und Gewiſſen haben: Er iſt ein Geiſt 
Himmel geſandt, wehe uns an, und der Liebe und Einigkeit laß uns durch 
mache uns mit dem Odem deines feine Kraft in biebe und Einigkeit ver⸗ 
Mundes lebendig, wie du deine Jüns| bunden bleiben, daß er uns zu einen! 
ger aublieſeſt, und in der erſten Leibe, ja zu deinem Leibe, HErr 
Schöpfung einen lebendigen Odem IEſu Chriſte, als Glieder zuſammen 
dem Menſchen einblieſeſt, und ihn verbinde. Er iſt ein Geiſt des Va⸗ 
zum natürlichen Leben lebendig mach⸗ ters und des Sohns, denn der Vater 
teſt; alſo mache uns lebendig durch und Sohn ſenden ihn, darum ver⸗ 
deinen heiligen Geiſt ins ewige Leben. einiget er uns mit dem Vater und 
Ach du liebliches GOttes⸗Flaͤmmlein, Sohn, und macht uns zum Tempel 
erleuchte uns! ach du lebendiges Waſ⸗ und Wohnung der heiligen Dreyfal⸗ 
fer erqvicke uns! o du Odem GOttes, tigkeit. Er iſt ein Geiſt der Wieder⸗ 
mache uns lebendig! o du heiliger geburt, darum machet er uns zu neuen 
Finger GOttes, fehreibe dein leben⸗Creaturen; Derhalben, o heiliger 
dig Wort in die Tafel unſers Hertzens! Geiſt! wende unſer 1 90 ab von der 
o du Kraft aus der Höhe, ſtaͤrcke uns Welt zum himmliſchen Leben, mache 
in unſer Schwachheit! o du himmli⸗ in uns neue goͤttliche Bewegungen, 
ſches Freuden⸗Oel, troͤſte und erfreue fahe in uns an das ewige Leben, rich⸗ 
uns in unſer Traurigkeit! o du liebli⸗ te in uns auf das Reich GOttes, wel⸗ 
cher Himmels⸗Thau, erqpicke unſere ches iſt Gerechtigkeit, Friede und 
verwelckte Horgen! du gnaͤdiger Re⸗ Freude im heiligen Geiſt: Ernenre in 
gen, befeuchte unſere verdorrete Her⸗ uns das Bild Gottes in rechtſchaffe⸗ 
gen! o HErr JEſu! geuß über uns ner Gerechtigkeit und Heiligkeit, und 
aus den Geiſt der Gnaden und des Ge⸗ wenn uns aller Troſt dieſer Welt ver 
bets, der in uns ſeufze, unſerm ſchwa⸗ laͤſſet, ſo bleibe du unſer wahrer und 
chen Gebet zu Huͤlfe komme, der uns einiger Troͤſter bey uns ewiglich, nach 
bey GoOtt vertrete mit unausſprechli⸗ der Verheiſſung unſers HErrn JEſu 
chen Seufzen, der da Zeugniß gebe Chriſti. Lehre, leite, führe, ſtaͤrcke, 
unſerm Geiſt, daß wir GOttes Kin⸗ heile, erqvicke und mache uns leben⸗ 
der ſeyn. Denn er iſt ja der Geiſt der dig, ſey unſer Advoeat, Beyſtand, 
Kindſchaft, das Siegel GOttes, das Rath, Kraft, Troſt, ja unſer See⸗ 
Pfand unſers Erbes, mit welchem len Licht und Freude in aller Traurig⸗ 
wir verſiegelt ſeyn bis auf den Tag un⸗ keit. Du biſt ja unſer himmliſches 
ſerer Erloͤſung, durch welchen wir Freuden⸗Oel, mit welchem wir ge⸗ 
tufen: Abba lieber Vater! an wel⸗ ſalbet ſeyhn: Du biſt ja unſer himmli⸗ 
chem wir erkennen, daß du in uns blei⸗ ſches Taͤubelein mit dem Oelblat goͤtt⸗ 
beft, dieweil dein Geiſt in uns blei⸗ licher Gnaden, ruhe uber uns, wie 
bet. Laß auch dieſen deinen heiligen uber unferm HErrn IeEſu Ehrifte, 
Geiſt mit fiebenfältigen Gaben über) du biſt ja unſere himmliſche Salbung, 
uns ruhen, denn uns zu gute ruhet uͤber die uns alles lehret, fen unſers Geiſtes 
dir der Geiſt der Weisheit, des Ver⸗Staͤrcke, daß wir durch dich die Lüfte 
ſtandes, der Klugheit, des Raths, unſers Fleiſches dämpfen ‚die Früchte. 
der Kraft, der Staͤrcke, der Furcht aber des Geiſtes in uns wachſen möͤ⸗ 
Gottes: Er iſt ein Geiſt des Friedes, gen, Glaube, Liebe, Hoffnung, De 
laß uns durch ihn ein friedſam Hertz muth, Geduld, Andacht, ae 
ottes⸗ 
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Gottesfurcht. O du einige Freude meinem Gott, und zu eurem 
unſerer Seelen, hilf, daß wir dich Gott. Ach hertzlieber Vater, du 
nimmermehr betruͤben noch von uns haſt mir zwo edle hohe Gaben gegeben, 
treiben, ſondern daß wir dich allezeit nemlich deinen lieben Sohn, und den 
mögen bey uns behalten, wir ſchlafen heiligen Geiſt, dir ſey ewig Lob und 
oder wachen, gehen oder ſtehen, leben Danck für dieſe groſſe unausſprechli⸗ 
oder ſterben, daß du in unſerer See⸗ che Liebe. OG Dtt Sohn, der du biſt 
len ewig bleibeſt, in dieſem und jenem] die andere Perſon der heiligen Drey⸗ 
Leben, denn du biſt GOttes Siegel, faltigkeit, von Ewigkeit her gezeuget 
damit uns Gott verſiegelt hat ewig⸗ aus dem goͤttlichen Weſen des Va⸗ 
lich. Du Geiſt der Herrlichkeit ters, GOtt von Gott, wahrhafti⸗ 
Gottes ruhe über uns, laß uns mit ger Gott vom wahrhaftigen G Ott, 
Stephand GOttes Herrlichkeit ſe⸗ Licht vom Licht. Du weſentliehes 
hen, hier im Geiſt und Glauben, Ebenbild deines himmliſchen Vaters, 


dort aber von Angeſicht zu Angeſicht, 
Amen. | 
25) Danckſagung für die Öffen- 
barung der heiligen Dreyfal⸗ 
tigkeit. 


und der Glantz ſeiner Herrlichkeit, 
Du wahrhaftiger ewiger GOtt und 
ewiges Leben, Du Anfang und Ende 
aller Dinge, durch welchen alles ge⸗ 
ſchaffen, beydes das Sichtbare und 
Unſichtbare, beyde die Thronen und 


Adu allerheiligſte, hochgelsbteſte, Herrſchaften, durch welchen alle Din⸗ 

22, ungertheilte Dreyfaltigkeit, du ge gemacht ſind, und in welchem alles 
ewiges, unendliches, unbegreifliches, beſtehet. Du biſt in der Fülle der 
unerforſchliches, geistliches, einiges Zeit Menſch worden, und geſandt von 
Weſen, doch dreyfaltig in Perſonen! deinem himmliſchen Vater, zu ſuchen 
Ich ſage dir Lob, Ehr und Danck fuͤr und ſelig zu machen das verloren iſt, 
deine goͤttliche Offenbarung deines biſt mein Fleiſch und Blut worden, 
heiligen Erkaͤnntniſſes, in welchem das mein Bruder, mein Bräutigam, 
ewige Leben ſtehet, nemlich, daß wir und haft dich mit mir verlobet in 
dich, GOtt den Vater, und welchen Ewigkeit, in Gericht und Gerechtig⸗ 
du geſandt haft, JEſum Chriſtum, keit, und im Glauben. Du biſt mein 


deinen lieben a in Kraft des 
helligen Geiſtes erkennen. OG Ott 
Vater! der du biſt die erſte Perſon der 
heiligen Dreyfaltigkeit, dich erkenne, 
liebe, ehre, preiſe, anbete ich, als 
meinen allerliebſter Vater, der der 
rechte Vater iſt über alles, was da 
Kinder heiſſet im Himmel und auf Er⸗ 
den: Dich hat dein lieber Sohn mir, 
als meinen lieben Vater, beſohlen an⸗ 


Erloͤſer, Fuͤrſprecher, Gnadenſtuhl, 
Hoher⸗Prieſter, Immanuel, König, 
Licht und Leben, Mittler, Nothelfer, 
einiges Verſuͤhn⸗Opfer, und Selig⸗ 
macher, Gott und Menſch in einer 
Perſon, Du ſitzeſt auf dem Stuhl 
der Herrlichkeit zur Rechten der Ma⸗ 
jeſtaͤt Gottes, hoͤreſt unſer Gebet 
und Seufzen, biſt bey uns alle Tage 
bis ans Ende der Welt: Dir ſage ich 


zurufen, und geſagt: Was ihr den für deine ſo groſſe Liebe, Leiden und 
Vater in meinem Namen bitten Tod, Auferſtehung und Himmel⸗ 


werdet, das wird er euch geben. fahrt, Lob, Ehr und Danck. 


D 


Item: Ich fahre auf zu meinem Gott heiliger Geift, ein ewiger all⸗ 


ö Fan 


Vater, und zu eurem Vater, zu ſmaͤchtiger GOtt, gleich 1 


und 
maͤch⸗ 
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allmaͤchtig mit dem Vater und dem] bebuͤte dich, das iſt, Gott der Va. 
Sohn, der du ausgeheſt und geſandiſ ter ſegne und behuͤte uns, als feine 
wirft vom Vater und dem Sohn, als Kinder. Der Err erleuchie ſein 
ein Geift des Vaters und des Sohns, Angeſicht ber dich, und ſey dir 
und macheſt uns zu Tempeln und gnaͤdig, das iſt, Gott der Sohn, 
Wohnungen der heiligen 3 der unſer Licht und Gnadenſtuhl iſt, 
keit, der du uns neu gebiereſt, er⸗erleuchte uns durch feine Gnade. 
leuchteſt, heiligeſt und noͤſteſt, Du Der Err erhebe fein Angeſicht 
biſt unſer einiger, allerliebſter und al⸗ uber dich, und gebe dir Friede, 
lerhoͤchſter Tröfter, der bey uns blei⸗ das iſt, GOtt der heilige Geiſt, in 
bet ewiglich, wenn uns die gantze welchem wir GOttes vaͤterliches Ans 
Welt und alle Ereaturen verlaſſen, dirſgeſicht auſchauen, und des ewigen 
ſage ich Lob, Ehr und Danck fur die] Friedens genieſſen, befriedige unſere 
Wiedergeburt, Erleuchtung und Heili⸗Hertzen. Ach Gott Vater! Du 
gung. O du heilige Dreyfaltigkeit, un⸗ ewige Liebe und Barmhertzigkeit, du 
terſchiedlich nach den Perſonen, unzer⸗unerſchoͤpflicher Brunn aller Guͤtig⸗ 
trennlich nach dem Weſen, GOtt Va⸗ keit. Ach GOtt Sohn, meine ewige 
ter, Sohn und heiliger Geiſt, eines Gerechtigkeit, Weisheit, Heiligkeit 
göttlichen Weſens, einer einigen ewi⸗ und Erloͤſung, mein Licht, mein Heil, 
gen Gottheit, wir bekennen drey un⸗ mein Leben und Seligkeit. Ach GOtt 
terſchiedene Perſonen, gleich ewig, heiliger Geiſt! mein einiger und ewi⸗ 
gleich allmaͤchtig, gleich heilig, gleich ger Troſt, Friede, Freude, Slaͤrcke und 
herrlich, gleich unermeßlich: darum Kraft, vereinige dich mit mir, beſitze 
fingen wir mit dem Seraphim: Zeilig, und bewohne mein Hertz, bewahre 
heilig, heilig iſt G Wit, der Err mich wie einen Aug⸗Apfel im Auge, be⸗ 
Jebaoth: Heilig iſt GOtt der Vater, ſchirme mich unter dem Schatten dei⸗ 
Heilig iſt GOtt der Sohn, Heilig iſt ner Flügel, ſegne mich, erleuchte mich, 
Gott der heilige Geiſt. Wir ſagen mit troͤſte mich in meiner letzten Noth, 
S. Paulo: Von ihm, und durch nimm meine Secle zu dir, erwecke 
ibn, und in ihm ſind alle Dinge, meinen Leib am juͤngſten Tage zur 
ihm ſey Ehre und Preis in Ewig⸗ ewigen Freude, und laß mich deine 
keit Amen. O du heilige Dreyfaltig⸗ Herrlichkeit ſehen ewiglich, Amen. 

keit, komme zu uns, und mache Woh⸗ 26) Danckſagung für die heilige 
nung bey uns du biſt ja uͤber uns alle in Chriſtliche Kirche, und daß fie 
uns allen, und durch uns alle. O HErr Gott erhalten und ſchuͤtzen 


Sen, wer dich ſiehet, der ſiehet auch. wolle. 
den Vater, du biſt im Vater, und der ch du guͤtiger, gnaͤdiger barm⸗ 
Vater in dir: Du haſt unſere ſelige hertziger Vater, Du Liebha⸗ 


Taufe geſtiftet, durch den Namen der ber der Menſchen: Ich Dance dir, 
er Dresfaltigkeit, und durch die⸗ daß du von Anfang der Welt aus dem 
‚ felbeden ewigen Gnadenbund mit uns menſchlichen Geſchlecht dir allezeit ei⸗ 
erneuert: Du biſt unfer rechter Segen, ne heilige Christliche Kirche geſamm⸗ 
in welchem und durch welchen wir let und berufen haft, welcher du dich 
auch im Namen der heiligen Oreyfal⸗ in deinem heiligen Wort geoflenba= 
ligkeit geſegnet werden, wie Moſos ret haßt, welche dich, den Vater und 
fagt: Der Herr ſegne dich und den Sohn und den heiligen Geiſt recht 
N f vr 
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erkannt, an dich geglaͤubet, dich an- geiftlicher Leib, und er ihr einiges 
gerufen, gechret, gelobet und geprei⸗ ewiges Haupt, von welchem fie alle 
et hat, auch daß du mit derſelben ei⸗Gaben und Fuͤlle empfaͤhet, Licht, 
nen ewigen Gnaden ⸗Bund eee Troſt, Stärde, Kraft, Sieg: 
haft, daß du ihr gnaͤdiger Ott ſenn Sein koͤniglich Prieſterthum, ein 
wolleſt, und ihre Sünde vergeben, Volck des Eigenthums, das auser⸗ 
um des theuren Verdienſtes Chriſti waͤhlte Geſchlecht, fein ſchoͤnes Erb⸗ 
deines lieben Sohnes willen; haſt ihr theil, und feine Liebliche, auf welche 
auch deinen heiligen Geiſt verheiſſen, ihm das Looß gefallen, in welchem er 
der fie erleuchte, lehre, ſtaͤrcke, troͤſte, allein König und Hoherprieſter iſt, 
heilige, in alle Wahrheit leite und er⸗ ſein Schaafſtall, da er allein Hirte iſt: 
halte, der fie erneure, daß fie dir im Eine ſchoͤne Stadt GG Ottes und himm⸗ 
heiligen keben, in Weisheit und Ges liſches Jeruſalem, ein Pfeiler und 
rechtigkeit diene; daß du auch aus Grundfeſte der Wahrheit, auf den 
Gnaven verheiſſen haft, ſie ſelig und Sckſtein JEſum Chriſtum gegründet; 
heilig zu machen, als du gefagt haſt ein Weinberg, darin Chriſtus der 
durch deinen lieben Sohn: Fuͤrchte lebendige Weinſtock, und wir feine 
dich nicht du kleine Heerde, es ift Reben ſeyn, welchen du deine Gegen⸗ 
des Vaters Wille, dir das Reich wart verheiffen haft bis ans Ende der 


zu beſcheiden; du haſt auch viel herr⸗ Welt. Dafuͤr dancke ich dir von Her ⸗ 


lichere gnadenreiche Verheiſſung ge⸗tzen, daß du mich auch zur Gemein⸗ 
geben der Vereinigung mit dir: Ich ſchaft dieſer deiner heiligen Kirchen 
will mich mit dir verloben in berufen haſt, daß ich derſelben Glied 
Ewigkeit, ich will mich mit dir und Bürger bin des himmliſchen Ges 
vertrauen in Gericht und Ge⸗ ruſalems, in der Gemeinſchaft vieler 
rechtigkeit, ja im Glauben will tauſend Heiligen; in welcher ich alle 
ich mich mit dir verloben, und himmliſche Güter unde znaden⸗Schaͤ⸗ 
du ſollt den Eren erkennen. he in Chriſto mit allen Heiligen gemein 
Item: Auf dieſen Selfen will ich habe, nemlich einen Erloͤſer und Se 
bauen meine Gemeine, und die ligmacher, ein Haupt, einen Hirten, 
Pforten der Sollen follen ſie nicht eine Taufe, ein Nachtmahl, einen 
uͤberwaltigen; welche du dir gerei⸗ Glauben, einen GOtt und Vater un⸗ 
niget haft durchs Waſſerbad in: Wort, ſer aller, der da iſt in uns allen, durch 
und dir zugerichtet eine Gemeine, die uns alle, und uͤber uns alle, daher al⸗ 
herrlich ſey, die nicht habe einen Fle⸗ le Glieder der Gläubigen wahrhafti⸗ 
cken oder Runtzel, oder deß etwas, gen Troſt, Licht, Leben, Ergvickung, 
ſondern daß fie heilig ſey und unſtraͤf[Wride und Schutz haben, fo daß, 
lich; welche du berufen haſt und ſie wenn gleich die Welt untergienge, und 
verordnet, daß ſie aͤhnlich ſoll ſeyn die Berge mitten ins Meer ſincken, 
dem Ebenbilde deines lieben Sohns, dennoch die Stadt GOttes lin luſtig 
welche du auch haft gerecht gemacht, bleiben ſoll mit ihren Bruͤnnlein, da die 
und auch herrlich machen wirſt. Wel⸗ heiligen Wohnungen des Hoͤchſten 
che du auch mit fo vielen holdſeligen ſeyn, Gott iſt bey ihr drinnen, und Hilft 
Namen nenneſt, daß fie ſey eine Braut ihr fruhe, darum wird ſie wohl bleiben. 
deines lieben Sohnes JEſu Chriſti, Hilf uns nun, und ſtaͤrcke uns, lieber 
ad er ihr ewiger Bräutigam; ſie ſein[ Gott, daß wir im Creuß uf, 595 
’ olgung 
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folgung uns deiner Gegenwart troͤ⸗ Engel Gabriel, der vor GOtl ſtehet, 
ſten, deinen Namen freudig bekennen, der Jungfrau Marick den Gruß 
für deine Ehre ritterlich ſtreiten, dei⸗ brachte, dem heiligen Prieſter Zacha⸗ 
nen Namen und Wort, ſo es ſeyn ſoll, ria die Geburt Johannis des Taufers 
mit unſerm Blut, bezeugen, und daß verkuͤndigte, und dem heiligen Pro⸗ 
wir auch endlich aus dieſer ſtreitenden pheten Daniel die Zeit der Zukunft bes 
Kirche aufgenommen werden in die Meßiaͤoſſenbarte, als ein herrlicher 
ſiegende Kirche, da aus Engeln und Kirchen⸗Engel. Der Großfuͤrſt Mis 
Menſchen eine Kirche wird werden, chael, als ein Regenten⸗und Schutz⸗ 

die dich in Ewigkeit wird loben und Engel, der die Obrigkeit und Lande 

preiſen: O ſelig find, die in deinem ſchuͤtzet, auch für Gottes Volck ſtrei⸗ 

Hauſe wohnen immer und ewiglich. tet, und = En en 

ENGEL ver * 

»7)Dandfagung fbe den Scans; des Haus Auuelinder Alfen 

er beiligen Engel. Insu binden. Ach lieber getreuer G Ott! 
ch du getreuer GOtt, du Lieb⸗ was iſt der Menſch, daß du ihn fo 

haber, Beſchirmer und Erhal⸗ hoch achteſt? Dir ſage ich ewig Lob 

ter des menſchlichen Geschlechts, du und Danck fuͤr dieſe Wohlthat, daß 

HErr der Heerſchaaren, vor welchem] du dieſe dienſtbare Geiſterlein ausge⸗ 

ſtehen tauſendmal tauſend, und zehen⸗ ſandt haft, zu dienen denen, fo die 

mahl hundert tauſend dienen dir, durch Seligkeit ererben ſollen. Und bitte 

welchen alles geſchaffen, beyde das dich, du wolleſt deinen Engeln uͤber 

Sichtbare und Unſichtbare, die Thro⸗ mir Befehl thun, daß ſie mich behüten 

nen und die Herrſchaften wie haft du auf allen meinen Wegen; daß fie mich 

die Menſchen ſo lieb, daß du ihnen von auf den Haͤnden tragen, und ich mei⸗ 

Kindheit auf zugeordnet haſt die heili⸗ nen Fuß nicht an einen Stein ſtoſſe, 

gen Engel, die beſtaͤndigen, demuͤthi⸗ daß ich möge gehen auf den Löwen und 
gen, freundlichen, Gott lobenden Ottern, und treten auf die jungen Löͤ⸗ 


Engel, die gehoͤrſamen, keuſchen, lieb⸗ wen und Drachen: Treib von mir alle 


lichen, wahrhaftigen, guten Geiſter⸗ böfe Geiſter, welche find Lügner und 
lein, die ſchoͤnen glängenden himmli⸗ Mörder von Anfang, behuͤte mich 
ſchen Feuer⸗Flaͤmmlein, die ſtarcken für ihrem Grimm und Wuͤten, für ih⸗ 
Helden, das Heer GOttes, die heili⸗ ren Luͤgen und Laͤſterungen, für ihrer 
gen Wächter, die ſich um uns her la⸗Liſt und Betrug, daß fie nicht ihr Un⸗ 
gern die wir deinen Namen fuͤrchten, kraut unter den Weiten ſaͤen in mein 
welche unſere Engel allezeit ſehen das Hertz. Wehre den Lögen⸗Geiſtern 
Angeſicht unſers Vaters im Himmel, in aller falſchen Propheten Munde, 
die vor deinem Thron ſtehen, derer dem Mord⸗Geiſt in allen Tyrannen, 
etlicher Namen du uns geoffenbaret dem Hoffart⸗ und Geitz⸗Teuſel im 


+ 


haft: als des Ertz⸗Engels Gabriels, Hausſtande: Laß mich deine heilige 


das heiſſet Gottes Kraft; MWi⸗ Engel allezeit begleiten, wie den Ja⸗ 
chael, das iſt: wer iſt wie GGtte cob; ſchuͤtzen, wie den Propheten Eli⸗ 
Raphael, BBrtes Artzt. Mit wel⸗ ſaͤum, mit feurigen Wagen und Roß; 
chen heiligen Engeln du die drey Staͤn⸗ auch Brod und Waſſer, das iſt, 
de, ſo du ſelbſt geordnet haft auf Er⸗ Rath und Troſt bringen, wie dem 
den, beſchutzeſt, wie denn der Ertz⸗ Elia. Laß ſie bey mir ſeyn in meinem 
Si aan EIER | Creutz, 
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Creutz, wie bey den dreyen Männern Güte an mir bewieſen, wider die, ſo 
im feurigen Ofen, und bey dem Pro⸗ ſich wider deine rechte Hand geſetzet 
pheten Daniel in der Lowen⸗Gruben; haben, du Heyland derer, die dir ver⸗ 
aus allen meinen Noͤthen mich erret⸗ trauen. Du haſt mich behuͤtet wie ei⸗ 
ten und ausfuͤhren, wie den Loth aus nen Augapfel im Auge; Du haſt mich 
dem Feuer zu Sodom, wie Petrum beſchirmet unter dem Schatten deiner 
aus dem Gefaͤngniß, Paulum aus dem Fluͤgel, vor den Gottloſen, die mich 
Schiffbruch. Laß mein Haus und verſtoͤren, vor meinen Feinden, die um 
Hof, Kinder, und alles was ich habe, und um nach meiner Seelen trachten. 
durch deine heilige Engel bewahret Darum will ich ſchauen dein Antlitz 
werden, wie das Haus Hiobs, daß der in Gerechtigkeit. Ich will ſatt wer⸗ 
Feind keinen Eingriff thun kan. Laß den, wenn ich erwache nach deinem 
nich in deiner Furcht leben dein Wort Bilde, Du HErr erleuchteſt meine 
und Evangelium lieb haben, welches Leuchte, der HErr mein GOtt machet 
die Engel gelüftet anzuſchauen: Gib meine Finſterniß licht. Ach mein 
mir wahre Buße in mein Hertz, auf GOtt, du haſt mich in meiner Noth 
daß ſich die Engel uber mich freuen im oft erhoͤret, dein Name hat mich oft 
Himmel. Zuͤnde in mir an ein bruͤn⸗ geſchuͤtzet, du haft mir oft Huͤlſe ge⸗ 
ſtiges Gebet und Lob deines Namens, ſandt vom Heiligthum, und mich aus 
daß ich eines Engels Amt möge ver⸗ Zion geſtaͤrcket, darum ruͤhme ich, daß 
richten, und mit ihnen ſingen: Sei⸗ du mir hilfeſt, und in deinem Namen 
lig, heilig, heilig in G C der werfe ich Panier auf. Du haſt mich 
Err Sebaoth. Und endlich laß mit deinem Segen überſchuͤttet, und 
auch meine Seele von den Engeln in erfreuet mit Freuden deines ⸗Antli⸗ 
Abrahams Schooß getragen weden 8. Da haſt nicht verſchmaͤbet das 
und mache mich in der Auferſtehung Elend des Armen, und dein Antlitz 
an jenem Tage deinen 1 Engeln vor mir nicht verborgen, und da ich 
gleich, daß ich derſelben Geſellſchaft zu dir ſchrye, haft du mir ausgehol⸗ 
ewig beywohnen moͤge, Amen. fen. Du getreuer Hirte haſt mir, 
d engere ere une en Hu e 
in fo mancherlef Gefahr erhal⸗ grüner Aue deines göttlichen Worts 
ten und behutet hat. Bruns 5 ben 
8 geweidet, und zum friſchen Troſt⸗ 
obe den HErrn, meine Seele, Bruͤnnlein gefuͤhret; du haſt allezeit 
und alles, was in mir iſt, feinen meine Seele erqvicket, und mich auf 
heiligen Namen. Lobe den HErrn, rechter Straſſe geführet, um deines 
meine Seele, und vergiß nicht, was er Namens wilſen. Und ob ich gleich 
dir Guts gethan hat, der dir alle deine im finſtern Thal des Creutzes und 
Suͤnde vergibt, und heilet alle deine mancherley Gefahr of gewandelt ha⸗ 
Gebrechen, der dein Leben vom Ver⸗ be, fo habe ich doch kein Ungluͤck ge⸗ 
derben errettet, der dich kroͤnet mit| fürchtet, denn du biſt allezeit bey mir 
Gnade und Barmhertzigkeit. Mein geweſen, dein Stecken und Stab hat 
G Ott, ich dancke dir, daß du meinen mich allezeit getroͤſtet. Du haft vor 
Gang erhalten haſt auf deinen Fuß⸗ mir einen Tiſch bereitet gegen meine 
ſteigen, daß meine Tritte nicht haben] Feinde, du haft mein Haupt mit dem 
gegleitet, du haſt deine wunderliche TEN W 
5 ; a ligen 
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igen Geiſtes geſalbet, und mir voll lern und von den zaͤnckiſchen Zungen 
eingeſchencket deines 11 Tro⸗ errettet, die ihre Zungen ſchaͤrfen, wie 
ſtes und Raths: Du haft mir Gutes ein Schwerd? Wie oft haſt du mich 
und Barmhertzigkeit mein Lebenlang aus Nolh und Gefahr errettet, und 
folgen laſſen, und Hoffe, ich werde auch mich bedeckt in deiner Hütten zur bo. 
bleiben in deinem Haufe immer und ſen Zeit, und mich heimlich verbor⸗ 
ewiglich. Ach HErr! du haſt weine gen in deinem Gezelt für jedermaus 
Seele aus der Hollen geführet, du Trotz? Wie oft haſt du mich fur Zorn, 
haft mich lebendig behalten, da ande⸗NRachgier und andern fſeiſch lichen Püs 
re in die Höfe fuhren. Du haſt mich ſten behuͤtet, daß ich nicht ſchrecklich 
unterwieſen, und mir den Weg gezei⸗ gefallen bin. Ja wie oft bin ich ges 
get, den ich habe wandeln ſollen, du fallen, und du haft mich nicht wegge⸗ 
halt mich mit deinen Augen geleitet. worfen, ſondern mich bey meiner 
Ach GOtt! wie theuer iſt deine Guͤ⸗ Hand gehalten, und wieder aufgerich⸗ 
te, daß Menſchen⸗Kinder unter dem tet? Ach Gott, wie kan ich dir gnug⸗ 
Schatten deiner Fluͤgeltranen: Sieſſam für deine gnaͤdige Hülfe, Erret⸗ 
werden truncken von den reichen Guͤ⸗ tung, Staͤrcke und Troſt dancken? 
tern deines Hauſes, du traͤnckeſt fiel Wie oft haft du deinen Engeln über 
mit Wohlluſt als mit einem Strom mir Befehl gethan, daß ſie mich behuͤ⸗ 
denn bey dir iſt die lebendige Qvelle, tet haben auf allen meinen Wegen, 
und in deinem Licht ſehen wir das daß fie mich haben muͤſſen auf den 
Licht. Mein GOtt, du haſt mich er. | Händen tragen, und ich meinen Fuß 
1 75 laſſen viel und große Angſt, und nicht habe an einen Stein geſtoßen? 
aſt mich wieder lebendig gemacht, Gelobet ſeyſt du, o mein HErr und 
und aus der Tiefe der Erden wieder Gott, der du allein Wunder thuſt, 
heraus geholet: Darum ſey nun wie⸗ und gelobet ſey dein heiliger Name 
der zufrieden, meine Seele, der HErrſewiglich, und alle Lande muͤſſen dei⸗ 
0 Se rer e ner Ehre voll werden, Amen, Amen. 
eele aus dem Tode geriſſen, meine 5 
Augen von den Thränen, meine Fuße e 9 Gebet für 
vom Gleiten. Ich will wandeln vor x Ir te des Landes. 
dem HErrn im Lande der Lebesdigen. ch reicher, milder, guͤtiger und 
Wie ſoll ich dem HErrn vergelten alle gnaͤdiger GOtt, wir erkennen 
ſeine Wohlthat, die er an mir thut! jund ekennen, daß leider unſere erſte 
Ich will den heilſamen Kelch nehmen, Eltern mit ihrem Ungehorſam verdie⸗ 
und des HErrs Namen predigen. net haben, daß du den Erdboden und 
Ach mein GOtt! wie oft haſt du mich one Acker verfluchet haft, daß er uns 
für dem brüllenden Löwen, dem Teu⸗ muß Diſteln und Dornen tragen un⸗ 
fel, bewahret, daß er meine Seele nicht IF Lebenlang: Ja daß wir noch täg- 
verſchlungen? Wie oft hat der Sa⸗ lich mit unſern Sünden den Fluch 
kan mein begehret, daß er mich ſichten haͤuffen und vermeheen, alſo, daß auch 
möchte wie den Witzen? Du aber, ein fruchtbar Land nichts traͤget, um 
mein HErr IEſu Chriſte, mein Fuͤr⸗der Suͤnde willen derer, die darauf 
ſprecher, haft für mich gebeten, daß wohnen: Daher auch die ſchöne lu⸗ 
mein Silanbe nicht aufzehörer? Wie ſtige Gegend Sodoma, die da ift ge⸗ 
pft haſt da mich von den Luͤgen⸗Maͤu⸗weſen wie ein Luſt⸗Garte, verderbet, 
25 d und 
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und zu einem ſünckenden Pfuhl wor⸗ Gele erhoͤren, und die elben folien 
den iſt. Ach lieber GOTT! unſere] Ifenel erbören. Ach licher harm⸗ 

Miſſethat druͤcket uns hart, du wol⸗ hertziger Vater! theile un er uns aus 
leſt uus unſere Sünde vergeben, und deinen Segen, und wie duch deine 
dem Fluch wehren. Gib uns vom Mildigkeit das Manng odel Him⸗ 
Himmel fruchtbare Zeiten, und er⸗ mel⸗Brod in der Wuͤſten einen je, 
fülle unſere Hertzen mit Speiſe und den zugemeſſen ward, daß ein der 
Freude: Laß den Himmel über uns feinen Theil und Maͤßlein empfnz: 
nicht eiſern, und die Erde nicht Ertz Alſo gib uns auch einem jeden zus 
werden, ſondern gedencke an den Se⸗ deiner milden Hand feinen beſchede⸗ 


gen Noa, wie du nach der Sund⸗ neu Theil, daß wir alle ein gnaͤdiges 


fluth den Erdboden wieder ſegneteſt, Auskommen haben, und daß wir dei⸗ 


daß ſo lange die Erde ſiehet, nicht 5 recht und chriſtlich brau⸗ 


aufhoͤren ſoll Saamen und Erndte, chen mögen in beiner Furcht, und dir 
Froſt und Hitze, Sommer und Win⸗ kindlich dafur dancken. Du erhoͤ⸗ 
ter, Tag und Nacht. Darum du reſt ja Gebet, darum kommt alles 
milder und freygebiger lieber Vater, Fleiſch zu dir, du macheſt froͤlich was 
ſchleuß den Himmel auf und ſchuͤtte da lebet und webet, beyde des Mor⸗ 
Segen herab die Fuͤlle, wehre dem gens und Abends, du ſucheſt das Land 
Freſſer, Naupen, Kefer, Mehlthau heim und waͤſſerſt es, und macheſt es 
und Brand⸗Korn, rufe ja uicht der ſehr reich: Gottes Bruͤnnlein hat 
Duͤrre über Berg und Thal, ſondern Waſſers die Fulle, darum laß unfes 
dem Segen und der Fruchtbarkeit: Geträpde wohl gerathen, und baut 
Schleuß auf deine Schatz⸗Kammer, alſo ſelbſt das Land; traͤncke ſeine 
den Himmel, die Luft, die Erde und Furchen, und feuchte fein Gepfluͤg⸗ 
das Waſſer, in welchem dein Reich⸗ tes, mache es weich mit Regen, und 
thum verborgen, ja in welchem mehrſ ſegne ſein Gewaͤchs. Kroͤne das 
Segen iſt, denn alle Creaturen be⸗ Jahr mit deinem Gut, und laß deine 
duͤrfen: Gib uns zu rechter Zeit Fußſtapfen triefen von Fett, daß die 
Fruͤh⸗Regen und Spat⸗Regen, und Wohnungen in der Wuͤſten auch fett 


behuͤte unſere Erndte fuͤr Hagel und ſeyn, daß fie triefen, daß die Hügel 


Ungewitter, ſchaͤdlichem Gewaͤſſer, unher luſtig ſeyn, die Anger voller 
er und reiſſenden und to⸗ Schafe ſeyn, die Auen dicke fichen 
enden Winden. Laß die Erde gruͤ⸗ mit Korn, daß man jauchzet und fin 
nen und blühen durch deines Wor⸗ get, und wir dich in allen deinen 
tes Kraft, denn in unſerer Gewalt Wercken und Wohlthaten loben, eh⸗ 
ift es nicht, ein gruͤnes Graͤslein aus ren und preifen durch JEſum Chri⸗ 
der Erden zu bringen. Gedencke au ſtum, deinen lieben Sohn, unſerm 
deine Verheiſſung: Ich will den HERRN, Amen, 
Himmel erhoͤren, und der Him⸗ 
mel ſoll die Erde erhoͤren, und Ende des andern Theils, von den 
die Erde ſoll Rorn, Moſt und Danck⸗Gebetlein. 
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g. 

Der Dritte Theil, oder Tlaßis, 

a i Hält in ſich * 
Geiſtreiche Creutz und Troſt⸗Gebetlein. 
Um die Verſchmaͤhung j und uicht nach der Ehre dieſer Welt, 

der Welt. burg ich dir unlieb und 4 
ch mein hertzliebſter HErr werde. Was ſchadets, vor der Welt 
JEſu Chriſte, du HeErr der verachtet und verſchmaͤhet werden, 
Herrlichkeit, wie habe ich wenn man von GOtt geehret wird! 
dieſe elende vergaͤngliche Welt ſo lieb Laß mich, o HErr Chriſte! mit dir 
gehabt? Ach was habe ich fo ſehr ge⸗ hier deine Schmach tragen, auf daß 
liebet? Eine Blume die verwelcket, ich dort deiner Herrlichkeit theilhaf⸗ 
Heu, das verdorret, einen Schatten, tig werde. Gib mir, daß ich deine 
der dahin ſteucht. Ach wie habe ich mei⸗Ochmach, o HErr Chriſte! größer 
ue Liebe und mein Hertz an ein fo nich⸗ achte, denn alle Schaͤtze Egypti, ja der 
tiges und fluͤchtiges gehenget! wie ha⸗gantzen Welt. Ach was kan mir auch 
be ich doch einen lebloſen Schatten, der aller Reichthum helfen, wenn ich ſter⸗ 
nichts iſt, ſo ſehr geliebet? Wie habe ben follte? werde ich auch etwas mit⸗ 
ich mir darum fo biel vergeblicher Un⸗ nehmen? Darum, o mein Gott und 
ruhe gemacht, fo viel Schmertzen, ſo HErr! laß mich den ewigen Reich⸗ 
viel Sorgen und Graͤmen? Was kan thum behalten welchen ich nimmer» 
doch meiner unſterblichen Seelen ein mehr verlieren kan, nemlich dich ſelbſt, 
ſterblich Ding helfen? Wo iſt alle deine Gnade und Barmhertzigkeit, 
Herrlichkeit Salomonis? Sie iſt als dein heiliges Verdienſt, u HErr JE- 
eine Blume verwelcket, wo iſt feine ſu! die Vergebung der Suͤnden, den 
Ehre, wenn ihn GOTT nichtehren heiligen Geiſt, und ewiges Leben. 
wird? Gott ehren, iſt des Menſchen Bleibet doch ſonſt alles in der Welt, 
rechte Ehre. Wer mich ehret, den will und vergehet mit der Welt, was wird 
ich wieder ehren. Welchen nun GOtt mirs denn helfen, wenn ich gleich al⸗ 
nicht ehret an jenem Tage, wer will ler Welt Gut haͤtte? Was wird mirs 
ihn ehren? Die Ehre dieſer Welt faͤh⸗ denn ſchaden wenn ich gleich nichts 
ret niemand nach, aber wer GOtt eh⸗ gehabt habe? Im Himmel iſt mir 
ret, deß Ehre wird ewig bleiben. In aufgehoben das ewige, unvergaͤngli⸗ 
Menſchen⸗Augen groß ſeyn, iſt nichts, che, unverwesliche und unbefleckte 
und waͤhret eine kleine Zeit, aber vor Erbe. Ach was iſt doch alle uſt die⸗ 
Gott groß ſeyn, das iſt, gottesfuͤrch⸗ſſer Welt, und des tödtlichen Fleiſches? 
tig ſeyn, das waͤhret ewiglich. Was Iſt es nicht der verbotene Baum, da⸗ 
hilft nun große Ehre auf Erden, wenn von wir den Tod eſſen? Iſt es nicht 
man vor Dt nicht gechret iſt? Wie lauter Gift? Bringt es nicht Grä- 
jagt der Engel Gabriel zum Prophe⸗ men, Schmertzen, Reue, bös Gewiſ⸗ 
ten Daniel? Du lieber Mann, du ſen, und einen nagenden Wurm, Wei⸗ 
biſt GGtt lieb und werth. Ach nen und Heulen? Wie ſagen die Ver⸗ 
mein G Ott! laß mich nach dieſer Ehre dammten? Was hilft uns nun der 
trachten, daß ich dir lieb ſeyn moge 1 Pracht, Reichthum und a 
muth r 
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muth ? Iſt es doch alles dahin ge-|dich geaͤuſſert deiner goͤttlichen All⸗ 
flohen, wie ein Schatten, wie ein macht, und biſt fo ſchwach worden; 
Geſchrey, das vorüber faͤhret. du haſt dich geaͤuſſert deiner göftlichen 
Ach mein HErr Fehr Chriſte! laß Weisheit, und biſt für einen Unwei⸗ 
mich meine Luſt an dir haben, ſo wird ſen gehalten worden; du haft dich 
meine Freude ewig ſeyn; laß mich verziehen der Menſchen Freundſchaft, 
meine Ehre an dir haben, ſo wird und biſt von allen Menſchen verlaſſen 
meine Ehre ewig ſeyn; laß mich worden; du haſt dich geaͤuſſert deiner 
meinen Reichthum an dir haben fo himmliſchen Freude, und biſt der al⸗ 
iſt mein Reichthum ewig; laß mich lertraurigſte auf Erden worden, du 
meine Herrlichkeit an dir haben, fo iſt haſt dich deiner ewigen Gewalt ge 
meine Herrlichkeit ewig. Ach mein aͤuſſert, und haſt Schlaͤge erlitten; 
HErr IEſu Chriſte! in dir habe ich du haft dich des gantzen Erdbodens 
tauſendmal mehr Güter, denn ich in verziehen, und haft nicht fo viel gee 
der Welt laſſen muß; in dir habe ich habt, da du dein Haupt hinlegteſt; du 
viel größere Ehre, ob ich gleich von haſt dich nicht ſelbſt geliebet, ſondern 
allen Menſchen verachtet werde; in uns; du haft dich nicht ſelbſt geehret, 
dir habe ich viel ce Liebe, obſſondern deinen himmliſchen Vater: 
mich gleich die gange Welt haſſet; Summa, du biſt ein vollkommenes 
an dir habe ich den allerliebſten und Exempel der Berlaͤugnung fein ſelbt; 
beften Freund, und die höchfte Freund⸗ du biſt ein rechter Lehrer, nicht mit 
ſchaft, ob ich gleich keinen Freund in Worten, ſondern mit der That, was 
dieſer Welt habe; in dir habe ich viel du gelehret Haft von der Verlaͤugnung 
mehr Segen, ob mich gleich die gantze fein ſelbſt, das haft du ſelbſt gethan. 
Welt verflucht; in dir habe ich viel Du ſprichſt: Wer mir folgen will, 
größere Freude, ob mich gleich die der verlaͤugne ſich ſelbſt. ö 
gantze Welt betruͤbet: Summa, inf mein HErr! ich habe mich bis daher 
dir habe ich alles, und du biſt mir al⸗ noch nicht ſelbſt verlaͤngnet, darum 
les, und wenn es möglich wäre, daß habe ich dir noch nie recht nachgeſol⸗ 
mein Leib tauſendmal erwuͤrget wuͤr⸗get. Du ſprichſt: wer nicht fein 
de, ſo bleibeſt du doch, HErr Chriſte, eigen Leben haſſet, der kan mein 
mein Leben, ja mein ewiges Leben, Jaͤnger nicht ſeyn, und zu mir 


und mein ewiges Heil, Amen. kommen: Ach mein HErr, ich habe 
2) Gebet um Verlaͤngnung mich noch nicht recht felbft gehaſſet, 
fein ſelbit. wie habe ich denn koͤnnen zu dir 


ch du edle und hoͤchſte Zierde kommen? wie habe ich koͤnnen dein 
aller Tugend, HErr JESu rechter Jünger ſeyn? Ich habe mich 
Chriſte! wie haft du dich doch felbft|felbft geliebet, gechret, und in allen 
in dieſer Welt ſo hoch verlaͤugnet, dich Dingen ſelbſt geſucht, wie der Satan, 
geruffert deiner göttlichen Herrſchaſt, der feine Ehre, Luft und Herrlichleit 
und biſt ein armer Knecht worden? allein ſuchet. Ach mein lieber HErr, 
Du haft dich geaͤuſſert deiner goͤttli⸗ gib mir ein ander Hertz, ein neues 
chen Herrlichkeit, und biſt aufs aͤuſſer⸗Chriſtliches Hertz, daß deinem Her⸗ 
fie verſchmaͤhet worden; du haſt dich zen gleichfoͤrmig ſey, daß ich abſage 
geaͤuſſert deines ewigen Reichthums, alle dem, das ich habe, und es dir allein 
und biſt gantz arm worden; du haſt 9 daß alle eigene Liebe fate, 
3 erbe, 
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erbe, und ich allein liebe, was du lie⸗ Sieg, »errlichkeit, Lob und 
eſt, und haſſe, was du haſſeſt. Laß Preis von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
mich ja meine Liebe keiner andern Du biſt der Brunnen alles Guten, al 
Creatur geben, denn dir. Du haſt les Lichtes, aller Weisheit, Herrlich 
dich, o HErr! deiner eigenen Liebe keit, Macht, Staͤrcke, ein Urſprung 
verziehen, und uns arme Menſchen aller lebendigen Creaturen, alles 
mehr geliebet, denn dich ſelbſt: Du Reichthums: darum gebühret dir al 
haſt nicht allein das Geſetz mit deiner lein alle Ehre. Ach laß mich nicht 
Liebe erfuͤllet, ſondern weit uͤbertrof⸗ rauben, was dein allein iſt, daß ich 
fen: Du, o HErr, biſt ia das hoͤchſte mich nicht ſelbſt ehre, und zum Gott 
Gut, der Edelſte, der Schoͤnſte, der mache, wie Lucifer, und dadurch zum 
Lieblichſte der Reichſte, der Freund⸗ Teufel werde. O ein ſchrecklicher 
lichſte, der Gnaͤdigſte. Ach was ſoll⸗ Fall! aus einem Engel ein Teufel wer⸗ 
te mir denn lieber ſeyn, denn du? den, durch eigene Ehre und Hoffart, 
Du ſollt mir tauſendmal lieber ſeyn, aus einem Menſchen ein Wurm wer⸗ 
denn ich mir ſelbſt, denn mein Leben, den, und ein unveruuͤnſtig Thier, wie 
denn meine eigene Seele: Denn was Nebucadnezar. Ach du geduldiges, 
hilſt mir mein Leben und meine Seele, ſanſtmuͤthiges Hertz, laß mich auch 
wenn ich dich nicht habe? Was ſoll meinem eigenen Willen abſterben und 
mir der Himmel, wenn ich den HErrn N wie du, mein lieber HErr, 
des Himmels nicht habe? Was ſoll thaͤteſt, da du ſpracheſt: Ich bin nicht 
mir der Erdboden, wenn ich den kommen, daß ich meinen Willen 
Errn des Erdbodens nicht habe? chue, ſondern des Vaters, der 
Und was frage ich auch nach dem mich geſandt hat: Meine Spei⸗ 
Himmel, wenn ich den HErrn des ſe iſt, daß ich Ochttes Willen thue. 
Himmels nur habe? Was frage ich Ach laß mich durch deinen Willen 
nach der Erden, wenn ich den Herrn meinen Willen brechen, laß mich mei⸗ 
des Erdbodens habe? Was frage ich nen Willen deinem Willen mit gan⸗ 
auch nach mir felbft, wenn ich Gott tzem Gehorſam unterwerfen, laß dei⸗ 
habe, der beſſer iſt, denn ich ſelbſt, nen Willen meine hoͤchſte Freude 
und alles, was ich habe. Ach du de⸗ ſeyn, auch mitten im Creutz. Ach 
muͤthiges Hertz, Ehriſte JEſu, laß mein HErr und GOtt! laß deinen 
mich abſagen aller eigenen Ehre, laß Willen auch meinen Willen ſeyn, daß 
fie in mir ſterben, wie ſie in dir geſtor⸗ da ſey zwiſchen uns ein Wille, ein 
ben war. Ach mir gebuͤhret ja keine Geiſt, ein Hertz. Ich bin gewiß, daß 
Ehre, du biſt gerecht, wir muͤſſen uns es beſſer ſey mit deinem Willen in 
ſchaͤmen, dir allein die Ehre, uns aber Creutz und Truͤbſal ſeyn, in Traurig⸗ 
Schmach und Schande. O laß uns keit, im Elende, denn mit meinem 
mit den Heiligen im Himmel unſere | Willen in Herrlichkeit, Luſt und Freu⸗ 
Eronen abnehmen, und dir, o unbe⸗ de. Ja wenn du mich gleich in die 
flecktes Laͤmmilein GOttes! zu deinen Hoͤlle fuͤhreſt, und ich gebe mich gantz 
"Süßen legen und ſagen: Das Lamm, in deinen Willen, ſo weiß ich, daß dein 
Das erwuͤrget iſt füe die Sände Wille ſo gut, fo heilſam, fo huͤlfreich 
der Welt, iſt wuͤrdig zu nehmen iſt/ daß er mich nicht wird in der Hoͤl⸗ 
dieſe Crone, ihm gebuͤhret allein len laſſen, ſondern mich in den Him⸗ 
die Ehre, Wacht und Stäͤrcke mel bringen und führen: Mein an 
. er 
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aber iſt fo boͤſe und fo verkehrt, daß er dein liebes Kud worden von oben 
mich auch, fu ich gleich im Himmel herab geboren, aus dem Waſſer und 
ware, nicht würde darinnen laſſen ſon⸗ heiligen Geiſt: Bin hier im Reiche 
dern in die Hoͤlle ſtuͤrzen. Ach du edles der Gnaden, und glaube, daß ich kom⸗ 
Hertz, Fehr Chriſte, du Brunn der men werde ins Reich der Herrlichkeit. 
cwigen Weisheit, laß mich auch ab⸗ Ach mein GOtt! ich baucke dir, daß 
ſagen meinem eigenen Verſtand und du mich nicht zu einem unvernüͤnfti⸗ 
Klugheit, daß ich mich nicht ſchaͤme, gen Thiere, zu einem grimmigen Ld⸗ 
in dieſer Welt für einen Thoren ges wen und Baͤren geſchafſen, ſondern 
halten zu werden, um deines Worts zu einem vernuͤnftigen Menſchen, und 
willen, als der ich nicht mehr wiſſe, zu deinem Ebenbilde: Gib, daß ich 
denn dich, meinen HErrn Chriſtum, freundlich, ſanftmuͤthig, liebreich, gu⸗ 
den Gekreutzigten. Laß das meine tig, barmhertzig, demüthig und mild 
hoͤchſte Weisheit ſeyn, daß ich weiß, ſey gegen jedermann. Du haſt mir, 
daß dein Wort die ewige Weisheit ſey. lieber Vater, eine unſterbliche Seele 
Gib, daß ich mich ja nicht an dir, dei⸗ gegeben; gib mir Gnade, daß ich nicht 
nem Wort und Sacrament, aͤrgere, ſterbliche Dinge ſuche, und meine un⸗ 
und meiner Vernunft mehr folge, denn! ſterbliche Seele nicht mit ſterblichen 
deiner Wahrheit. Laß mich auch um Dingen beſchwere, denn wer ſeine 
deinet willen abſagen aller Freund⸗ Seele mit fterblichen Dingen beſchwe⸗ 
ſchaft der Welt, denn der Weltſ ret, der macht fie immer und ewig 
Freundſchaft iſt Gottes Feindſchaſt, ſterben, und verſenckt fie in den ewi⸗ 
auf daß ich allem deine Freundschaft, gen Tod. Ach wie viel Feinde hat 
o du liebſter Freund, du beſter Freund, unſere arme Seele? und wenn wir 
du beſtaͤndiger Freund, du getreueſter, dieſelbe dem HErrn wieder geben, der 
du hoͤchſter, du ſchoͤnſter Freund, alle⸗ fie uns gegeben, fo haben wir hie wohl 
zeit in Ewigkeit behalten moͤge, Amen. geſtritten. Ach mein HErr JCſu 
5) Gebet um fin feloft BeBänne n Egenneh und bun den bel 
niß, und daß wir Sites Tem- und Kaka ann 
1 und Werd: gen Geiſt zu einer neuen Cregtur wies 
vum 1 695 zeug ſeyn dergeboren. Gib mir Gnade, daß 
„eee . ich in der neuen Geburt lebe, in Hei⸗ 
N mein lieber himmliſcher Va⸗ ligkeit und Gerechtigkeit, Gib mir 
ter, von welchem alle Weisheit Gnade, daß ich bedencke, daß ich zum 
kommt, und alle Erkaͤnntniß: Gib ewigen Leben erſchaffen, und erlöſet 
mir die Weisheit, daß ich mich ſelbſt bin, auf daß ich die zeitliche Wohluſt 
recht erkenne, wer ich von Natur ſey, lerne verſchmaͤhen. Gib, daß ich be⸗ 
woher ich fey, und was ich ſeyn werde? dencke, daß ich zu göttlichen hümmlie 
Bon Natur hin ich ein armer Sün⸗ſſchen Dingen erleuchtet und geheili⸗ 
der, voller Unreinigkeit, ein elender get bin, auf daß ich nicht irdiſch geſin⸗ 
Suͤnden⸗Wurm, denn ich bin ven net ſey, ſondern mein Fleiſch lerne 
Sundern gezeuget: Bin demnach zwingen, daß es die göttlichen Wercke 
im Elend auſſer dem rechten Vater⸗ in mir nicht verhindere. Gib, daß 
lande, im Hauſe de: Sünder, und wer⸗ich bedencke, daß du mich zu deinem 
de dem Tode und Würmern zu Theil [Tempel und Wohnung gehelliget haft, 
werden: Aus Gnaden aber bin ich K 25 ich mich durch bie Wache 
4 Tüte 
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120 3 Th. 4 Geb. Gebet um die Nachfolge Chrifti, 
Luͤſte nicht verunreinige, ſondern thue, tur, nemlich in Adam, als in dir, mei⸗ 
was dir wohlgefället, und dein Werck⸗ nem lieben HErrn Jen Chriſto: 


zeug ſey, dadurch du deinen heiligen] Ich ſollte nach dem Geiſt leben, ſo lebe 


Willen vollbringen mögeft. Gib, daß ich leider nach dem Fleiſch, und weis 
in mir nichts ſey, denn was dein iſt, doch, was die Schrift ſagt: Wo ihr 
und was du in mir wirckeſt. O mein nach dem Fleiſche lebet, fo werdet ihr 
Gott, behalte und bewahre deinen ſterben. Ach du freundliches, gedul⸗ 
Stuhl, deinen Sitz und Wohnung in diges, langmuͤthiges Hertz, vergib mir 
meinem Hertzen, auf daß ich in dir meine Suͤnde, decke zu meine Gebre⸗ 
und du in mir ewig bleibeſt, auf daß chen, uͤberſiehe meine Miſſethat; Ver⸗ 
nicht ich; ſondern mein HErr Chri⸗ birge deine heilige, zarte Augen vor 
ſtus in mir lebe, und daß, was ich hie meiner Unreinigkeit, verwirf mich 
im Fleiſche lebe, ich moͤge leben im 'nicht von deinem Angeficht, verſtoß 
Glauben des Sohnes GOttes, derf mich nicht aus deinem Haufe, als eis 


— 


mich geliebet hat, und ſich ſelbſt fuͤr nen Unreinen und Auſſaͤßigen. Tilge , 


mich dargegeben. Darum gib, daß aus in meinem Hertzen alle Hoffart, 
ich als ein Rebe in dir, dem lebendigen als des Teufels Unkraut, und pflange 
Weinſtock, bleiben und gute Früchte) in mir deine Demuth, als die Wur⸗ 
bringen möge, daß ich in dir gruͤneſtzel und Fundament der Tugend; reu⸗ 
wie ein Palmbaum, und wachſe im te zu Grund aus in mir alle Rachgier, 
Glauben wie eine Ceder auf dem geiſt⸗ und gib mir deine edle Sanftmuth. 


lichen Libano, daß ich gepflantzet blei⸗Ach du hoͤchſte Zierde aller Tugend, 


be im Hauſe des HErrn, und in den ſchmuͤcke mein Hertz mit reinem Glau⸗ 
Vorhoͤfen meines Gottes gruͤnen ben, mit feuriger Liebe, mit lebendiger 


möge! daß ich verkuͤndige, wie du o Hoffnung, mit heiliger Andacht, mit 


mein HErr und G Ott fo fromm biſt, kindlicher Furcht. O du meine eini⸗ 
und iſt kein Unrecht an dir, Amen. 0 Ben u. ni 
Hoffnung, meine Ehre, meine Zierde 

4) Gebet um die Nachfolge dein Leben iſt ja nichts anders gewe⸗ 
Cbriſti. ‚fen, denn Liebe, Sanftmuth und De⸗ 

= du holdſeliger, freundlicher muth, darum laß dieß dein edles Leben 


liebreicher HErr JEſu Chri⸗ in mir auch ſeyn, dein tugendhaftes 


ſte, du ſanftmuͤthiges, demüthiges, Leben ſey auch mein Leben. Laß mich 
geduldiges Hertz, wie ein ſchoͤnes tu⸗ einen Geiſt, ein Leib und Seele mit dir 
gendreiches Exempel eines heiligen ſeyn, auf daß ich in dir und du in mir 
Lebens haſt du uns gelaſſen, daß wir lebeſt. Lebe du in mir, und nicht ich 
nachfolgen ſollen deinen Fußſtapfen: ſelbſt, laß mich dir leben und nicht mir 
du biſt ein unbefleckter Spiegel aller ſelbſt. Gib, daß ich dich alſo erkenne 
Tugenden, ein vollkommen Exempel und lieb habe, daß ich auch alſo wan⸗ 
der Heiligkeit, eine untadelhaſte Re⸗ dele, gleich wie du gewandelt haft; 
gel der Froͤmmigkeit, eine gewiſſe biſt du mein Licht, ſo leuchte in mir, 
Richtſchnur der Gerechtigkeit. Ach biſt du mein Leben, fo lebe in mir, biſt 
wie ungleich iſt doch mein ſuͤndliches du meine Zierde, fo ſchmuͤcke mich 
Leben deinem heiligen Leben? Ich ſchoͤn, biſt du meine Freude, ſo freue 
ſollte in dir als eine neue Creatur le⸗ dich in mir, bin ich deine Wohnung, 
ben, ſo lebe ich mehr in der alten Crea⸗ ſo beſitze mich allein, laß mich RN 
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dein Werckzeug ſeyn, daß mein Leib, empfangen; vom Haupt bis auf die 
meine Seele und mein Geiſt heilig I) ar iſt nichts geſundes an mir. 

Du ewiger Weg leite mich, du ewige Ach HErr, wer will einen Reinen ſin⸗ 
Wahrheit lehre mich, du ewiges Le⸗ den, da keiner rein iſt? Ach ich binn 
ben erguicke mich. Laß mich ja nicht ein boͤſer Zweig aus einem giftigen 
des böfen Geiſtes Werckzeug ſeyn, daß Baum, alle meine Kraͤfte ſind verder ? 
er nicht feine Bosheit, Lügen, Hof⸗ bet, mein Verſtand iſt verfinſtert, mein 
fart, Geitz, Zorn, Unſauberkeit durch Wille iſt dir widerſpenſtig, ich erkenne 
mich und in mir übe und vollbringe, dich nicht recht, ich liebe dich nicht 
denn das iſt des Satans Bild, davon von Hertzen, ich vertraue dir nicht 
du mich, o du ſchoͤnes vollkommenes gaͤntzlich, meines Hertzens Tichten 
Ebenbild GOTTES, erlöfen wolleſt. und Trachten iſt böͤſe von Jugend auf 
Erneure aber meinen Leib, Geiſt und immerdar; Wie ein Brunn fein Waſ⸗ 

„Seele täglich nach deinem Bilde, bis fer qpillet, fo qvillet mein Hertz die 
ich vollkommen werde. Laß mich der Suͤnde; da gehet heraus Verachtung, 
Welt abſterben, auf daß ich dir lebe: Läfterung, Hoffart, Lügen, eigne Liebe 
laß mich mit dir auferſtehen, auf daß und Ehre, Ungehorſam, Feindſchaft, 
ich mit dir gen Himmel fahre: laß Zorn, Rachgier, Ungedult, Unzucht, 
mich mit dir gecreutziget werden, auf Ungerechtigkeit, Geitz, allerley böfe 
daß ich zu dir in deine Herrlichkeit Luͤſte, über welche du, o du gerechter 
eingehen moͤge, Amen. RE . 0 5 e 

Wi 1800 bb ar N Gchttes nicht erben. Ach mein 
$) Gebet um wahre Buße und „„ . 
Krkaͤnntniß der Suͤnden. i dies r war nau beiten 
888 Bilde geſchaffen, aber daſſelbe verloh⸗ 

ch du heiliger, gerechter und ren habe, und bin worden das Bild 
barmhertziger GOtt! Ich kla⸗ des Satans: Das gantze Reich des 

ge und bekenne dir mit reuendem, zer⸗ Satans iſt leider in mir mit aller Boß⸗ 
brochenem, zuſchlagenem Hertzen und heit und Untugend, und bin ein Werck⸗ 
zerknirſchtem Geiſt meine Uebertre⸗ zeug des Satans worden. Ach HErr 
kung und Miſſethat. Ach HENN! mein Gott! mein Elend iſt größer, 
viel ſind meiner Suͤnden, wie Sand denn ich dirs klagen kan, ich bin ein 
am Meer, ſie gehen uͤber mein Haupt, Greuel in allem meinem Thun und 
und wie eine ſchwere Laſt find fie mir Laſſen, alle meine Gerechtigkeit iſt wie 
zu ſchwer worden; wie groß iſt meine ein unflaͤtig Kleid, ich verwelcke in 

Miſſethat, daß ſie gen Himmel ſteiget meinen Sünden wie die Blätter, mei⸗ 
und ſchreyet: Willt du mit mir rech⸗ ne Suͤnden werden mich auch noch 
ten, fo kan ich dir auf tauſend nicht. dahin führen wie ein Wind. Ach 
eines antworten. Ach welch eine) HErr! ich habe alle deine Wohltha⸗ 
unreine Maſſa und Klumpen bin ich, ten misbraucht, mit allen meinen Glie⸗ 
wie hin ich durch das toͤdtliche Gift der dern und Kräften des Leibes und der 

Erbſuͤnde fo jaͤmmerlich an Leib und Seclen dir widerſtrebet, mit Leib und 
Seele verderbet? Siehe, ich bin aus Seele habe ich der Sünden und dem 
fündlichem Saamen gezeuget, und Teufel gedienet. Ach ich bin aus dei⸗ 
meine Mutter hat mich in Suͤnden ner en gefallen in deinen ee 
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orn, aus der Seligkeit in die ewige] ſame Reue zur Seligkeit, die niemand 
uunniß, aus dem Leben in bei gereuet, und daß mein H ee 
ewigen Tod, aus dem Himmel in die} den Glauben bereitet werde faͤhig zu 


4 


unterſte Hölle. Ach Here! ich binf werden deines Troſtes, und der hoch⸗ 


der verlorne Sohn, der feine Guͤter[wuͤrdigen Vergebung der Suͤnden. 
ſo 1 —.— umbracht har: Ich bin] Gib mir einen zerknirſchten Geiſt, ein 
nicht werth, daß ich dein Kind heiſſe zerbrochenes reuendes Hertz. Laß 
ich bin werth, daß du mich aus deinem] meine Augen Thraͤnen⸗Qvelſen wer⸗ 
Haufe ſtießeſt, und ninnnermehr wie⸗ den, meine Suͤnde hertzlich zu bewei⸗ 
der aufnehmeſt: Ich bin der Knecht, nen mit Petro und mit Maria Mag⸗ 
der dir, meinem HErrn, zehen tauſend dalena. O mein HErr und Gott, 
Pfund e iſt, und habe in Ewig⸗ wenn ich Tag und Nacht weinete, 
keit nicht zu bezahlen: Ich bin der] koͤnnte ich mein Elend nicht gnugſam 
Mann, der unter die Mörder gefal⸗ beweinen, meine Sünde nicht gnug 


len, die haben mich ausgezogen, und beklagen, meinen Ungehorſam nicht 


des ſchoͤnen Bildes GOttes berau⸗ gnug befeufgen. Ach mein GOtt! 
bet, und haben mich an Leib und See⸗ es reuet mich nicht ſo ſehr, und thut 
le ſo ſehr verwundet, daß mich kein mir nicht ſo wehe, daß ich den Tod, 
Menſch heilen kan: Darum hilf du Hoͤlle und Verdammniß verdienet har 
mir, mein Gott und HErr, ſchaſſe be, (denn das habe ich billig verdie⸗ 
mir Beyſtand in dieſer Noth, denn net) als daß ich dich, meinen Gott, 
Menſchen⸗Huͤlfe iſt hier kein nutze meinen Schöpfer, meinen lieben Ba⸗ 
Bekehre du mich, HErr, ſo werde ich ter, meinen Exhalter, meinen Erloͤſer, 


hekehret, hilf mir, fo iſt mir geholſen, meinen Seligmacher, meinen getreuen 


denn du biſt mein Ruhm. O Herr, Hirten, meinen einigen wahrhaftigen 
wer kan das böfe Hertz ändern, und Troͤſter, fo hoch, fo oft, ſo vielfältig, fo 
ein neues ſchaffen? Du, HErr, al- groͤblich, fe ſchaͤndlich beleidiget und 
lein, du getreuer Schöpfer in guten erzuͤrnet habe, und bin dir fo undauck⸗ 
Wercken; Wer kan die tiefen und bar geweſen fuͤr deine große Liebe und 
abſcheulichen Suͤnden⸗Wunden hei⸗Treue, Wohlthat und Barmhertzig⸗ 
len? Du, HErr, und dein Wort, wel⸗ keit. Ach wie werde ich beſtehen vor 
ches alles heilet. Nimm weg das boͤſe deinem Angeſicht, vor deinem gerech⸗ 
ſteinerne Hertz, und ſchaffe in mir, ten Gericht, vor allen heiligen Engeln 
Gdtt, ein reines Hertz, und gib mir und Auserwaͤhlten? Ach wo ſoll ich 
einen neuen gewiſſen Geiſt, verwirf hingehen vor deinem Geiſt, wo ſoll ich 
mich nicht von deinem Augeſicht, und binflichen vor deinem Angeſicht, deine 
nimm deinen heiligen Geiſt nicht von rechte Hand wird mich doch an allen 
mir. Troͤſte mich wieder mit deiner Orten finden und halten. Ich kan 
Huͤlfe, und der freudige Geiſt enthalte und weis nichts mehr, denn diß eini⸗ 
mich. Ich bin das verlorne Schaf, ge: Vater, ich habe gefündigetim 
wenn du mich nicht ſucheſt, fo irre ich Yim̃el und vor dir, und bin nicht 
ewiglich, und bleibe ewig verloren, werth, daß ich dein Rind heiſſe! 
nimm mich auf deinen Ruͤcken, und Ach ich habe mich der Kindſchaft ver⸗ 
bringe mich zu deinem himmliſchen luſtig gemacht! ich habe aufgehdret 
Schaf⸗Stall. Gib mir eine goͤttliche dein Kind zu ſeyn, durch meinen Un⸗ 
Traurigkeit, die da wircke eine heil, gehorſam, und habe all mein 1 5 5 
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Kecht verloren. Aber ich glänbe,] Schneestweih werde: Laß mich hüran 
du habeſt noch nicht auſgehöret mein Freude und Wonne, daß die Geheine 
Vater zu ſeyn, denn deine Barmher⸗froͤlich werden, die du zuſchlagen haft: 


higkeit iſt groß, und waͤhret von Ewig⸗Verbirge dein Antlitz von meinen 


eit zu Ewigkeit. Darum erbarme Suͤnden, und tilge alle meine Miſſe⸗ 
dich mein, und ſlehe nicht au meine that, denn ich erkenne meine Sünde, 
Suͤnde, ſondern deine unendliche ewi⸗ und meine Miſſethat iſt immer vor 
ge Gnade und Barmhertzigkeit, um mir. Allein an dir habe ich geſuͤn⸗ 
deines lieben Sohnes JEſu Chriſtiſdiget, und übel vor dir gethan, auf 
willen, Amen. 05 du 1 naiiee ee = 
und rein bleibeſt, wenn du gerichtet 
6) Gebet S der wirſt. Ach. HErr, gehe nicht ins Ge⸗ 
; % richt mit deinem Knecht, denn vor dir 
1 du barmhertziger und gnaͤ⸗ iſt kein lebendiger Menſch gerecht, ſo 
diger GOTT, geduldig und du willt Sünde zurechnen, wer wird 
von großer Gnade und Treue, der du vor dir beſtehen? Ich hoffe auf den 
durch beinen lieben Sohn alle Suͤn⸗HErrn, denn bey dem HErrn iſt die 
der zu dir rufeſt, dieſelbe zu erqvicken: Gnade, und viel Erlöfung bey ihm, 
Ich komme zu dir, und bringe nichts] und er wird Iſrael erlöfen aus allen 
mit mir, denn eitel Suͤnde und Unge⸗ ſeinen Sünden, Ach HErr! du hei⸗ 
rechtigkeit, eine große und ſchweref left ja die zerbrochenes Hertzens find, 
Suͤnden⸗Laſt die über mein Haupt ge⸗ und verbindeſt ihre Schmergen. Du 
het, und mir viel zu ſchwer iſt. Ich haft ja geſagt: Wenn deine Suͤn⸗ 
bringe auch mit ein zerbrochen und) de gleich Blutroth wären, ſollen 
zuſchlagen Hertz, das wirſt du Gott ſte doch Schnee⸗ weiß werden, 
nicht verachten, ſondern diß Opferſ und wenn fie find wie Roſinfar⸗ 
dir laſſen wohl gefallen. Ach HErr! be, ſollen ſie doch wie Wolle wer⸗ 
du biſt ja gnaͤdig und barmhertzig, den. Darum heile mich, reinige mich, 
geduldig und von großer Gnade und verbinde mich, o du Gott meines 
Guͤte, du wirſt ja nicht ewiglich zuͤr⸗ Heils und mein Artzt. Du haft ja 
nen, noch immerdar Zorn halten, du geſagt: Wir haſt du Arbeit ges 
haſt ja zugeſagt, du wolleſt nicht mit macht mit deinen Suͤnden, und 
uns handeln nach unſern Sünden, und Muͤbe mit deiner Miſſethat. 
uns nicht vergelten nach unſerer Miſ⸗ Ich, ich tilge deine Sonde um 
ſethat, denn fo hoch der Himmel über] meinet willen, und gedencke der⸗ 
der Erden iſt, laͤſſeſt du deine Gnade] ſelben nimmermehr. Ach HErr! 
walten über alle die dich fuͤrchten; decke zu, tilge meine ſchwere Suͤnde, 
ſo fern der Abend iſt vom Morgen, und laß mich nicht darinn verderben. 
laͤſſeſt bu unſere Uebertretung von uns Ach mein HErr JEſn Ehriſte, du haſt 
ſehn; wie ſich ein Vater über Kinder) unfere Kranckheit getragen, und auf 
erbarmet, fo erbarmet ſich der HErr dich geladen unſere Schmertzen, du 
über die, fo ihn fürchten. Ach Herr ! biſt um unſerer Miſſethat willen vers 
fiche an meinen Jammer und Elend, wundet, und um unſerer Suͤnde willen 
und vergib mir alle meine Suͤnde. zuſchlagen, die Strafe hat dein lieber 
Entſuͤndige wich mit Dfopen, daß ich Vater auf dich gelegt, auf daß wir 
rein werde, waſche mich, daß ich. Friede hätten, eee 
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den find wir geheilet: Darum will worden, auf daß alle, die an ihn 
ich nicht verzagen, ſondern mich feſtſ glaͤuben, nicht verlohren wer⸗ 
an dich halten, du mein Erloͤſer, Du] den, ſondern das ewige Leben 
wirſt dich uͤber mich erbarmen, denn haben. Ach mein lieber GOtt, wie“ 
es iſt ja viel Erbarmen und Verge⸗ haſt du die Welt alſo geliebet, daß du 
bung bey dir. Du ſieheſt ja an den ihr deinen eingebohrnen Sohn gege⸗ 
Elenden, und der zerbrochenes Geiſtes ben haſt, auf 1 alle die an ihn glaͤu⸗ 
iſt, der fich fuͤrchtet für deinem Wort. ben, nicht verlohren werden, ſondern 
Ach mein GOtt, es troͤſtet mich hertz das ewige Leben haben, denn du Haft 
lich dein theurer Eyd: So wahr als ja deinen Sohn nicht geſandt in die 
ich lebe, will ich nicht den Tod Welt, daß er die Welt richte, ſondern 
des Sünders, ſondern daß er ſich daß die Welt durch ihn ſelig werde: 
bekehre, und lebe: Meyneſt du, Wer an ihn glaͤubet, der wird nicht 
daß ich Gefallen habe am Tode gerichtet, und kommt nicht ins Gericht, 
des Gottloſen? wenn ſich der ſondern iſt vom Tode zum Leben hin⸗ 
Gottloſe bekehret, ſo ſolls ihm durch gedrungen. Ach wie groß und 
nicht ſchaden, daß er iſt goitlos tröftlich iſt deine Gnade, das wir ohn 
geweſen, und aller ſeiner Suͤnde unſer Verdienſt gerecht werden, aus 
die er gethan, ſoll nimmermehr deiner Gnade, durch die Erloͤſung, ſo 
gedacht werden. Ach HErr! duf durch JEſum Chriſtum geſchehen iſt, 
haſt ja nicht allein zugeſagt, Suͤnde zu welchen du haſt vorgeſtellet zu einem 
vergeben, ſondern auch gerecht zu ma⸗ Gnaden⸗Stuhl durch den Glauben in 
chen, und die Gerechtigkeit zu ſchen⸗ſeinem Blut? Darum preiſeſt du, o 
cken. Ach HErr, beydes muß ich von Gott, deine Liebe gegen uns, daß 
deiner Hand empfangen, Vergebung Chriſtus für uns geſtorben iſt, 
meiner Suͤnde, und die zugerechnete da wir noch Suͤnder waren, viel⸗ 
Gerechtigkeit meines Erloͤſers. Of mehr werden wir nun fuͤr dem 
Err! zeuch mich an mit dem Rock Jorn bepalten werden, dieweil 
des Heils, und bekleide mich mit dem wir durch ſein Blut ſind gerecht 
Kleide der Gerechtigkeit. Ach HErr! worden: Denn ſo du uns verſoͤh⸗ 
nimm dich meiner Seelen hertzlich an, net baſt durch den Tod deines 
daß ſie nicht verderbe, und wirf alle Sohnes, da wir noch Seinde wa⸗ 
meine Sünde hinter dich zurück. Ach ren, vielmehr werden wir nun 
wo iſt doch ein ſolcher GOtt, wie du durch fein Leben felig werden, 
biſt, der Meſſethat vergiebet, und die weil wir nun verfſoͤhnet ſeyn. 
Suͤnde nicht behaͤlt den ubrigen feines | Darum, wo die Suͤnde mächtig wor⸗ 
Erbtheils? du wirft dich unter erbar⸗ den iſt, da iſt deine Gnade noch maͤch⸗ 
men, und unſere Suͤnde in die Tiefe tiger, denn du haſt deinen Sohn, mei⸗ 
des Meers werfen. Gib mir, onen HErrn Chriſtum IEſum, mir 
EHft, einen feſten ſtarcken Glauben, gemacht zur Weisheit, zur Gerechtig⸗ 
daß ich mich auf dieſe deine Verheiſ⸗ keit, zur Heiligung und zur Erlöfung, 
fang ſicherlich gründe, und deinen lie⸗Ach mein GOtt du wareſt in Chriſto, 
ben Sohn im Glauben anſchaue. und verſoͤhneteſt die Welt durch ihn, 
Venn wie Moſes in der Wliſten und rechneteſt uns unſere Suͤnde nicht 
eine Schlange erböher hat: Alſo zu, ſondern Daft den der von keiner 
iſt des Menſchen Sohn erhohet Sünde wuße, für uns zur Sünde ge⸗ 
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macht, auf daß wir wuͤrden die Ge⸗ get von allen unſern Sünden, wie ges ' 
rechtigkeit in ihm. Darum wollen ſchrieben iſt: Ihr ſeyd geheiliget, 
wir dir, o Vater, Danck ſagen, daß duſihe ſeyd abgewaſchen, ihr ſeyd 
uns tüchtig gemacht haſt zum Erbtheil gerecht gemacht, durch den Na⸗ 
der Heiligen im Licht, und uns erret⸗ men Jleſu, und durch den Geiſt 
tet von der Oberkeit der Finſterniß, eures Gottes, darum haben wir dis 
und verſetzt haft ins Reich deines lie⸗ nen Fuͤrſprecher bey Gott, JEſum, 
ben Sohnes JEſu Christi, an wel⸗ den Gerechten, der gefiorben iſt für 
chem wir haben die Erlöfung durchſunſere, und für der gantzen Welt 
fein Blut, nemlich die Vergebung der Suͤnde. Ach mein himmliſcher Va⸗ 
Sünden, Ach mein HErr JEſu ter! du erbarmeſt dich uͤber alles, denn 
Chriſte, wie troͤſtlich iſt das Wort, das du haft Gewalt uͤber alles, und uͤberſie⸗ 
du ſageſt: Die Starcken beduͤrfen heſt der Menſchen Sünde, daß ſie ſich 
des Artztes nicht, ſondern die beſſern follen. Du gewaltiger Hetr⸗ 
Branden, Ich bin kommen, dieſſcher, du richteſt alles mit Gelindig⸗ 
Suͤnder zur Bußſe zu rufen, und keit, und regiereſt uns mit viel verſcho⸗ 
nicht die Gerechten: Des Men⸗ nen, denn du vermagſt alles, was du 
ſchen Sohn iſt kommen, zu ſu⸗ willt, und giebſt deinen Kindern das 
chen und ſelig su machen das ver⸗ mit zu verſtehen, fie ſollen guter Hoff⸗ 
lohren iſt: Freuet euch mit mir, nung ſeyn, denn du wolleſt Buße an⸗ 
denn ich babe mein Schaf wie⸗ nehmen für die Sünde. Ach mein 
der funden, das verlohren war: hertzliebſter HErr JEſu Chriſte, du 
Du, o mein Erlöfer, haft auch die Au⸗ Lamm Mttes, das da tragt die Suͤn⸗ 
klage des Geſetzes und den Fluch hin⸗de der Welt, erbarme dich mein, um 
weg genommen, du biſt für uns ein deiner heiligen Menſchwerdung wil⸗ 
Fluch worden am Holtz, auf daß duflen, um deiner großen Liehe willen, 
uns vom Fluch des Gieſetzes erlöͤſeteſt, um deiner heiligen Traurigkeit willen, 
und wir die Kindſchaft empfingen. da du in deinem Leiden zitterteſt und 
Du haſt ausgetilget die Handſchriſt ſo zagteſt, um deines heiligen Todes⸗ 
wider uns war, und fie aus dem Mit⸗Kampfs und blutigen Schweiſſes wil⸗ 
tel gethan, und ans Creutz geheftet. len, um deiner großen Schmach wil⸗ 
Darum iſt das gewißlich wahr, und len, um der harten Schlaͤge willen, 
ein theures werthes Wort, daß du, um der Verſpottung und Verſpeyung 
mein Err J ſu Chriſte, kom- willen, ſo du erlitten, um deines hei⸗ 
men biſt in die Welt, die Sünder ligen Gehorſams willen, bis zum To⸗ 
ſelig ʒu machen. Und wir ſind nicht de am Creutz, um deiner hohen Ger 
mit vergaͤnglichem Golde und Silber dult willen, um deiner edlen Sanft⸗ 
erlöſet, ſondern mit deinem theuren muth willen, um deiner heiligen Fürs 
Blut, als eines unbefleckten Laͤmm⸗ bitte wihen, um deines heiligen Angſt⸗ 
leins; darum haſt du unſere Suͤnde Geſchreyes willen, da du riefeſt: 
ſelbſt geopfert an deinem Leibe auf) rein Gchtt meint, warum 
dem Holtz, auf daß wir der Suͤnden halt du mich verlaſſen? Um dei⸗ 
abgeſtorben, der Gerechtigkeit leben, nes heiligen Durſtes willen am Creutz, 
durch welches Wunden wir find heil um deiner heiligen Wunden willen an 
worden: Darum hat uns allein dein Händen und Fuͤſſen, und in deiner 
Blut, o HErr JEſu Chriſte, gereini⸗ Seiten, um aller deiner N 
; \ lein 
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lein willen, um deines bittern Todes geliebet, habe deinen Willen gewuſt, 
willen. Ach Vater! um dieſes hohen mich aber nicht bereitet, noch gethan 
theuren Schatzes willen, um dieſes was du befohlen haſt. Ich habe aus 
hohen Verdienstes willen, vergiß mei⸗ meines Fleiſches verderbter Eigen 
ner Suͤnde, denn die Bezahlung ift| ſchaft, der Welt Aergerniß, und des 
vollkommen, und wichtiger, denn alle] Teufels Anreitzung, wider dein Ge⸗ 
meine Suͤnde, diß heilige Verdienſtſſetz vielfältig geſundiget, dadurch ich 
wiegt alle meine Suͤnden auf. O dich, meinen Schöpfer und Erhalter 
Gdtt heiliger Geiſt, du einiger Tro meines Lebens, zu Zorn und Strafe 
ſter, zuͤnde an dieſen Troſt, und be⸗ bewegt, darum haſt du meiner billig 
wahre ihn in meinem Hertzen, daß ich nicht verſchonet, die Streiche hab ich 
ihn nimmermehr verliere, ſondern wohl verdienet, und Urſach Igenug 
darauf lebe und ſterbe, und in dieſem gegeben mir zu vergelteu, wie ichs 
Glauben vor GOttes Angeſicht er⸗ verdienet. Solches erkenne und be 
ſcheinen, und die ewige Seligkeit er⸗ kenne ich hertzlich, du biſt gerecht, 
langen moͤge, Amen. wir ve 5 ſchaͤmen, ja cha 
e men muß ich mich in mein Hertz, 
n 14 RR ver peil du ins Verborgene ſebeh Be 
gebang der Sünden. gen und Nieren pruͤſcſt. Ach HErr, 
SI heiliger und gerechter Gott, gehe nicht ins Gericht mit deinem 
ein Gott, dem gottlos We⸗ Knecht, denn unertraͤglich iſt dein 
je nicht gefälfet, deß Seele die Gott⸗ Zorn, welchen du den Sundern draͤu⸗ 
ofen haſſet, und den Übelthaͤtern feind eſt. So du willt Sünde zurechnen, 
iſt, welcher Greuel hat an den Blut⸗HErr, wer wird beſtehen? Aber du 
gierigen und Falſchen, der du die Luͤg⸗⸗ Vater der Barmhertzigkeit und 
ner umbringeſt, wer boͤſe iſt, bleibet GOTT alles Troſtes, bey dem viel 
nicht vor dir, der du gedraͤuet haſt, Gnade und Erbarmung iſt, ſehr gnaͤ⸗ 
eruſtlich zu ſtrafen die, ſo deine Ge⸗ dig und von groſſer Gedult, def Guͤ⸗ 
bote übertreten: du haft mich ja ge⸗ te Himmel und Erde voll iſt: Ge 
macht zum Schaͤflein deiner Weide, dencke an deine Barmhertzigkeit, die 
und zum Erbtheil deines Volcks be⸗ von der Welt her geweſen iſt, und 
rufen, mit deines Sohnes theurem tilge alle meine Miſſethat durch dei⸗ 
Blute erloͤſet, haft mich dein Wort ne uͤberſchwengliche Güte und groſſe 
dren, und deinen Willen wiſſen laſ⸗ Gnade: Und weil ich nichts habe, 
fen „darum ſollte ich dich billig uͤber darauf ich mich kan verlaſſen, damit 
alle Dinge lieben von gantzem Her⸗ ich vor deinem Richterſtuhl beſtehen 
gen, Seele und Gemuͤthe, und mei⸗ und nicht zu Schanden werden moge, 
ne Glieder begeben zum Opfer, das denn allein deinen lieben Sohn, JE⸗ 
da lebendig, heilig, und dir wohlge⸗ ſum Chriſtum, und fein theures Ber- 
0 iſt: Dir ſollt ich mein Leben⸗ dienſt, damit er mich von Sünden 
ang dienen in Heiligkeit und Gerech⸗ erloͤſet hat, fo bringe ich denſelben 
tigkeit, nud mich dieſer Welt nicht vor dich, weil du an ihm Wohlgefal⸗ 
gleich ſtellen, ſondern mich verändern |len haft, und ſtelle ihn, als einen 
durch Erneuerung meines Sinnes: Mittler, zwiſchen dich und mich, und 
Aber ich bin leider ungehorſam ge⸗ vor dein firenges Gericht. Siehe 
weſen, habe dich nicht gefürchtet und! denſelben an, lieber Vater, Wich 
i 
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ſich um meiner Suͤnde willen hatten meines Hertzens iſt nur böfe im⸗ 
verwunden laſſen, ſiehe an feine un⸗ merdar: Ich weiß, daß in mir nichts 
ſchuldige durchgrabene Hände, wie Gutes wohnet, Wollen habe ich wohl, 
er für mich gearbeitet, ſiehe an feine aber Vollbringen das Gute finde ich 
durchſtochene Fuͤſſe, die fuͤr mich ſo nicht, denn das Gute, fo ich will, 
einen ſauren Gang gethan, betrachte thue ich nicht, Ren das Boͤſe, ſo 
feine verwundete Seite, aus welcher, ich nicht will, thue ich. Aber HErr 
als aus einem Heilbrunnen, Blut ſich kan nicht mercken, wie oft ich feh⸗ 
und Waſſer, zur Reinigung meiner le, verzeihe mir meine verborgene 


N 
1 
F 


Suͤnden, aefloffen, fiehe wie ſchmertz⸗Jehler, meine Suͤnde gehen über mein 


lich er an feinem Leibe, wegen meiner Haupt, und wie eine ſchwere Laſt 


Sünde, zuſchlagen, gedencke an feine [find fie mir zu ſchwer worden; aber 


jaͤmmerliche Geſtalt, in welcher er[HErr JEſu du haft Fe von mir ge⸗ 
ſich am Creutz für mich, als der wah⸗ nommen und getragen, mein Erld« 
re Hoheprieſter, geopfert hat, und ſſer, mein Heyland, mein Fürſpre⸗ 


ſey mir gnaͤdig, und laß mich feinericher, mein Beyſtand und Helfer, er⸗ ö 


Gnugthuung und Bezahlung ewig ge⸗barme dich mein, zu dir allein habe ich 
nieſſen. Erneure mich aber durch Zuflucht. O du zerſchlagener Fels, 
deines Geiſtes Kraft, daß ich ein verbirge mich vor dem Grimm des 
neuer Menſch werde, und Luft habe Satans und Schrecken der Häfen, 
an deinen Geboten, daß ich ſtarck in die Steinritzen und Felslöͤcher 
werde durch deinen Geiſt an dem deiner blutigen Wunden: Wende 
inwendigen Menſchen, im Glau⸗ alle Plagen don mir guaͤdiglich ab, 
ben, Liebe und Hoffaung, Demuth, daß ich nicht im Grimm verzehret 
Sanftmuth und Gedult, daß Chri⸗ und aufgefreſſen werde. Bleibe mein 


ſtüs durch den Glanben in mir Fuͤrſprecher am jüngſten Gericht, daß 


wohne, durch die Liebe in mir lebe, ich nicht darf hoͤren die ſchreckliche 
durch die Hoffnung mich ſtaͤrcke, auf Stimme: Weichet von mir alle 


daß ich nicht zu Schanden, fondern Uebelthaͤter, ich habe euch nie 


zum ewigen Leben erhalten werde, erkannt. Du aber, HErr, kenneſt 
Amen. ; mein Hertz, daß es mit Neu und 
3) zu Gu dem Sohn, um Traurigkeit zerbrochen und zerſchla⸗ 
Vergebung der Sünden. gen iſt, daſſelbe opfere ich dir, mit 

; deinem Blut beſprenget, das wirſt du 

Err IEſu Chriſte, mein ewi⸗ nicht verachten. Erfuͤlle an mir dei⸗ 
ger Hoherprieſter, Fuͤrbirter, ne theure Verheiſſung, da du ſageſt: 
Mittler, Verſöhner, wie treulich haſt Es ſollen alle, die an dich glaͤu⸗ 
du die verlorne Schaafe geſucht, die ben, nicht verloren werden, 
Sünder zur Buſſe gerufen, am ſondern das ewige Leben haben: 
Creutz fir die Uebelthaͤter gebeten, Ach HErr! ich glaube, hilf meinem 
deines Vaters Hertz dadurch verſöh⸗Unglanhen, laß mich nicht in meinen 
net, vertritteſt auch noch alle bußfer⸗Sunden verderben, noch die Strafe 
tige Suͤnder, und bitteſt deinem en alich auf mir bleiben, die Strafe 
himmliſchen Vater die Strafe ab 7 liegt ja auf dir, du haft fie erlitten, 
Siehe ich bin von Natur ein Kind anf daß wir Friede haͤtten, und durch 
des Zorns, alles Tichten und Trach⸗ deine Wunden find wir chene 
au 
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auf will ich mich verlaſſen im Glau- Namen lichen, und ich freue mich, 
ben, und hoffen, und erwarten des und bin froͤlich in dir, und lobe dei⸗ 
Glaubens Ende, und die ewige Se⸗ nen Namen, du Allerhoͤchſter; Laß 


ligkeit, Amen. er u 2 855 was hr fprichte 
(um den Heiligen Geift, ſuche im 2. offe aber darauf, daß di. 
Gebot das 4. Gebet.) fo gnaͤdig biſt, mein Hertz freuet 


9) Gebet um die Freude des 3. In? en ie 
Geiſtes in Traurigkeit. fo wohl an mir that. Item, vor 
ch du heiliger und gerechter dir iſt Freude die Fuͤlle, und lieb⸗ 
GOTT, ein Gott alles Tro⸗ lich Weſen, zu deiner Rechten 

ſtes, des Friedes, der Freude, de ewiglich. Und: Gib daß ich mich 
ſen Reich iſt Gerechtigkeit, Friede freue in deiner Kraft, und ſehr frö- 
und Serie in dem Heiligen Geiſt: lich ſey über deiner Huͤlffe, erfreue 
Ich klage und bekenne dir, daß ich mich mit Freuden deines Autlitzes. 
oft nach der weltlichen Luft und ver⸗Und: Es müſſen ſich freuen und fr 
gaͤnglichen Freude dieſer Welt leck lich ſeyn alle, die nach dir fragen, und 
rig geweſen, dieſelbe geſucht, geliebet,j die dein Heil lieben, muͤſſen allewege 
und derſelben mehr denn billig, nach⸗ſagen: Der err ſey hochgelo⸗ 
gegangen, da ich billig meine Luſt und ber. Ach mein GOTT, laß mich 
Freude an dir, meinem lieben GOtt, hoͤren Frende und Wonne, daß die 
ſollte gehabt haben. Ach vergib mir Gebeine froͤlich werden, die du zu⸗ 
ſolche Thorheit, und laß mein Hertz ſchlagen haft: Troͤſte mich wieder 
nicht mehr dadurch befleckt und be⸗ mit deiner Hälfte, und der freudige 
trogen werden, tilge aus meinem Geiſt enthalte mich. Ach mein. 
Hertzen alle Augen⸗Luſt, Fleiſches⸗ GOTT, laß mich dir ein Freuden⸗ 
Luſt, und hoffaͤrtiges Leben: Reini⸗ Opfer thun, und deinem Namen dan 
ge mein Hertz, von aller üppigen ſcken, daß er fo troͤſtlich if: Ach mein 
Welt⸗Freude, welche nichts denn den GO TT, laß mich hören, als in dei⸗ 
Tod gebieret, und in ein ewiges Heu⸗ nem Heiligthum, was du in mir re⸗ 
len und Zaͤhnklappern verwandelt] deſt, auf daß ich frölich werde. Ach 
wird. Zünde aber in mir an die mein GOTT! deine Guͤte iſt beſſer 
ewige, wahrhaftige, himmliſche Freu⸗ denn Leben, meine Lippen preiſen dich, 
de, welche iſt ein Vorſchmack des ewi⸗ daſelbſt wolte ich dich gern loben 
gen Lebens, und ein Stück vom Reich mein Lebenlang, und meine Hände 
Gottes, ſo in uns if, und eine edlef in deinem Namen aufheben, das waͤ⸗ 
15 und Gabe des Heiligen Gei⸗ re meines Hertzens Freude und Won⸗ 
es, daß ich mich allezeit in dir und ne, daß ich dich mit froͤlichem Munde 
meinem HErrn Chriſto freuen möge. loben ſollte. Ach GOtt! laß mich 
Laß mich empfinden, was der Pſalm empfinden, was der Palm ſagt: 
ſpricht: Du erfreueſt mein Hertz, Die Gerechten muͤſſen ſich freu⸗ 
ob jene gleich viel Wein und en und froͤlich ſeyn vor GG CTT, 
Korn haben. Und laß ſich fleiten und von Sertzen ſich freuen. 
alle, die auf dich trauen, ewiglich laß Item, die Etenden febens und 
fie ruͤhmen, denn du beſchirmeſt ſie, freuen ſich, und die Gott fuͤrch⸗ 
froͤlich laß ſeyn in dir, die deinen ten, denen wird das ee 
* Ac 
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Ach mein Gott laß das meine Freu⸗ darzu erkauft, und durch deinen heili⸗ 
de ſeyn, daß ich mich zu dir halte, und gen Geiſt darzu geheiliger haft: Ich 
meine Zuverſicht ſetze auf den HErrn, klage und bekenne dir von Hertzen, 
ind verkuͤndige alle dein Thun. Laß daß ich ſolches ewiges, hoͤchſtes, uns 
mich empfinden, wie lieblich deine ausſprechliches Gut, das ewige Leben, 
Wohnungen fen, HErr Zebaoth, daß aus menſchlicher Blindheit, nie recht 
ſich mein Leib und Seele freuen in dem erkannt, mich auch deſſelben nie rechte 
lebendigen GOtt. Laß mich erfah⸗ ſchaffen gefreuet und getroͤſtet habe, 
ren, daß dem Gerechten das Licht im⸗ auch nie kein hertzgruͤndliches innigli⸗ 
mer muͤſſe wieder aufgehen, und Freu⸗ ches Verlangen darnach gehabt, ſon⸗ 
de den frommen Hertzen. Laß mich dern ich bin leider! bis daher allzu 
mit Freuden Waffer ſchd fen aus dem irdiſch geſinnet geweſen, habe die Welt 
Heilbrunnen JEſu Christo; Gib daß lieber en die Augen⸗Luſt, Flei⸗ 
ich mich allezeit im HErrn freue, und ſches⸗Luſt, und das hoffaͤrtige Leben. 
meine Seele froͤlich ſey in meinem Ach lieber Vater! vergib mir ſolche 
Gctt, komm in mein Hertz, du Him⸗groſſe Suͤnde und Thorheit, und tilge 
mels⸗Koͤnig, daß ich mich freue und aus meinem Hertzen alle Welt⸗Liebe, 
jauchze mit der Tochter Zion. Ach äalle zeitliche Ehrſucht, alle fleiſchliche 
mein Gott! weil du dich uͤber uns Wohlluſt, welche die Seele beflecken, 
freueſt, wie ſich ein Braͤutigam feiner und wider dieſelbe ſtreiten. Gib, daß 
Braut freuet, ſo laß mich doch auch ich erkennen moͤge, wozu ich geſchaf⸗ 

wieder in dir hertzlich freuen, auf daß ſen, erlöfet und geheiliget bin, daß i 

ich mich dort in dir ewiglich freuen dich o GOtt, das hoͤchſte Gut, vor a 
moͤge, wenn du den neuen Himmel ſlen Dingen ſuche, liebe und von Her⸗ 
und die neue Erde voll Freude machen ſtzen begehre, nichts anders wuͤnſche 
wirſt, wenn du uns troͤſten wirſt, wie fund hoffe, denn dich und das ewige Le⸗ 
eine Mutter ihre Kindlein troͤſtet, ben, nirgend anders nach ſeufze, und 
wenn unſere Beine werden gruͤnen Verlangen habe, denn nach dir allein: 
wie das Gras, denn wird unſer Mund Zuͤnde in mir an den heiligen Durſt 
voll Lachens, und unſere Zunge voll nach dem ewigen Leben, daß meine 
Rühmens ſeyn, denn wird enstge Freu⸗ Seele nach dir ſchreye, wie der Hirſch 
de uber unſerm Haupte ſeyn, denn nach frifchem Waſſer. Laß mich auch 
werden wir mit Freuden ernten, was keine Angſt, Truͤbſal, Verfolgung und 
wir mit Thraͤnen geſaͤet haben. Laß Elend abwenden von dieſer Hoffnung: 
uns dieſe Freude ewig genieſſen, o du Denn ich weiß, daß mein Erlöͤſer lebet, 
freudenreicher GOtt und Vater, durch und die Hoffnung, fo ich auf ihn ges 
IJEſum Chriſtum unſern HERRN, fest, wird mich nicht laffen zu Schan⸗ 
Amen. 55 en 1225 daß ich mich in 5 
. . em Creutz und Leiden des ewigen Le⸗ 
. Im die Begierde und Derz bens freue und tröffe, und alle Truͤb⸗ 
angen eh ewigen fal dadurch lindere und uͤberwinde. 
25 ** Denn was iſt alles beiden ja der aͤrgſte 

| ) ch mein himmliſcher Vater, Tod, ja alle zeitliche Hölfen-Angft, ge⸗ 
Jes der du mich, dein armes elen⸗ gen die ewige unendliche Frende und 
des Kind, zum ewigen Leben erſchaf⸗ Herrlichkeit des ewigen Lebens? Laß 
fen, und durch deinen lieben Sohn et oft in meinem Fa 
eden⸗ 
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bedencken: In meines Vaters Zau⸗ deine Mit⸗Erben, darum haft du uns 
fe find viei Wohnungen, und ich das Pfand des ewigen Erbes deinen 
gehe hin, euch die Stätte zu berei⸗ heiligen Geiſt gegoben, daran erken⸗ 
ten. Ach ein ſchoͤnes Haus muß ſeyn nen wir, daß wir deine Kinder ſeyn “ 
des allmaͤchtigen Vaters Haus, ein an dem Geiſt, den du uns gegeben 
Haus voll Herrlichkeit, ein Haus voll haft, mit welchem du uns verfiegelt 
Licht und Klarheit, ein Haus voll Le- haft, bis auf den Tag unſerer Erloͤ⸗ 
ben und Seligkeit, ein Haus voll Freu⸗ ſung, da du uns das unverzaͤngliche, 
de und Wonne, ein Haus voll Heilige) wanerwelckliche, unbefleckte Erbe, das 
keit und Gerechtigkeit. Ach wenn uns im Himmel aufgehaben und bes 
werde ich aus dieſem finſtern Haufe) halten iſt, geben wirft. Ach laß mir 
dieſer Welt, und meines Leibes erlöͤſet doch ein kleines Broſamlein dieſes Er⸗ 
werden? Wenn werde ich dahin kom⸗ bes in mein Hertze fallen, baß ich eis 
men, daß ich Gottes Angeficht ſehe ? nen Vorſchmack haben möge des ewi⸗ 
GOT ſehen von Augeſichte, iſt Die) gen Lebens, auf daß ich mercken und 
höchfte Freude, das hoͤchſte Leben, die erkennen möge, wie uberköͤſtlich und 
hoͤchſte Seligkeit, wenn werde ich mei⸗ edel mein kuͤnftiges Erbgut ſeh. Ach 
nes Erlöſers holdſeliges, freundliches, du ewiger, heiliger, unſterblicher 
liebreiches Angeſicht ſehen? Du han GOtt! du fanft mit einem Troͤpftein 
geſagt, mein HErr und Gott: Ich deines himmliſchen Guts mehr er⸗ 
will zu euch kommen, und euch freuen, denn alle ſterbliche Creaturen, 
zu mir nehmen, auf daß ibr ſeyd mit aller ihrer Luſt. Ach die Freude 
wo ich bin. Ach mein HErr, kommſ und Luſt, die aus dem Ewigen kommt, 
nur bald, und nimm mich zu dir, auf iſt tauſendmal edler denn die, fo aus 
daß die Erloͤſeten ſeyn bey dem Erlö⸗ dem Zeitlichen und Irdiſchen kommt, 
fer, die Kinder bey ihrem Vater, die ja aller Welt Freude iſt dagegen lan⸗ 
Geheiligten bey dem Allerheiligſten. ter bittere Galle wer dieſe himmliſche 
Warum laͤſſeſt du uns fo lauge in dies Freude ſchmecket, dem wird die gantze 
ſer Welt und Jammerthal, in einem Welt bitter. Ach wer einen Augen⸗ 
fremden Lande, da wir Pilger und blick die Herrlichkeit GOttes ſehen 
nicht daheim ſeyn? Führe uns doch mochte, er würde der gantzen Welt 
in unſere rechte Heymath, in unſerſauf einmal vergeſſen, denn Gott fer 
rechtes Vaterland, in unſers Vaters hen iſt Leben und Seligkeit. Ich 
Haus, da du uns die Stätte bereitet b +be den Eren geſehen, ſagt der 
haft, welches du uns ſo theuer erkauft heilige Ertz⸗Vater Jacob, von An⸗ 
haft. Du haſt geſagt: Vater, ich geſicht zu Angeſicht, und meine 
will, daß wo ich bin, auch die bey Seele iſt geneſen. O du ſchoͤnes 
mir feyn, die du mir gegeben han, Haus meines Vaters! O du liebliche 
guf daß fie meine Herrlichkeit ſe Wohnung! O du ſchoͤne Stadt Got⸗ 
hen. Ach! der Vater hat mich dir tes! fo die Herrlichkeit Gottes er⸗ 
auch gegeben, und hat dich mir gege⸗ leuchtet! O du ewiger Tag! O ewi⸗ 
ben, darum bin ich auch dein, und du ges Licht! O ewige Ruhe! O ewiges 
biſt mein, wer will uns denn ſcheiden ? liebliches Weſen . O freudenreiche 
Sind wir doch Kinder deines Va⸗Geſellſchaft GOttes, Engel und Men⸗ 
ters durch dich, darum find wir auch ſchen! O großer Friede! O ewige 
unſers rechten Vaters Erben, und Freude! Gottes Willen und Be 
gefallen 
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gefallen in allen, Gottes Liebe in als! unverletzliche Ehre, eine immerſaͤtti⸗ 
len, Gottes Freude und Friede in gende Gnuͤgſamkeit, eine Geſundheit 
allen. Aus der ewigen, voflkomme⸗ ohne Gebrechen, eine Liebe n e 
men, unendlichen Abe GOttes wird Wohlluſt ohne Eitelkeit, Staͤrcke ohne 


immer neue Freude, denn ewige Liebe Schwachheit, Freyheit ohne Selave⸗ 


gebieret ewige Freude. O Gott! rey, e e 
da biſt ſelbſt die ewige Liebe, ewige Verdunkelung: Ein liebliches We⸗ 
Freude, ewiges Gut, ewiges Leben! ſen, ein erwuͤnſchtes Weſen: Im⸗ 


Dein werden alle Auserwählten voll merwaͤhrend ohne Aufhoͤren: Eine 


ſehn, nemlich deiner Liebe, deiner Fulle ohne Mangel, Sicherheit ohne 
Freude, deines Lichtes, denn du wirſt Furcht, Ehre ohne Beſchwerde und 
in ihnen leuchten, wie Moſis Angeſicht Geſahrde, Leben ohne Tod, Hoheit 
leuchtete wegen der kurtzen Senne). und Adel ohne Mißgunſt, Seligkeit 
nung der viertzig Tage. Vielme hrüohne Truͤbſal, Weisheit ohne Irrſal, 
werden wir von deiner Klarheit leuch⸗Freude ohne Leid, Saͤttigkeit ohne 
len, weil wir ewig bey dir ſeyn werden, Eckel, die edelſte Geſellſchaft und fried⸗ 
deine Herrlichkeit wird in uns leuch⸗ſamſte Gemeinſchaft, die Anſchauung 
ten, deine Heiligkeit, deine Schoͤnheit, G Ottes, deſſen erfreulichſte Mieſſung 
deine Kraft und Slaͤrcke, dein Licht, und liebſelige Vereinigung, ein ſeli⸗ 


deine Klarheit, deine Weisheit, da⸗ ges, geſichertes, ruhiges, anmuthiges, 


mit wirſt du uns zieren, erfüllen undſ reines, zuͤchtiges, heiliges Leben, da 
erfreuen. Nicht auſſer ung, ſondernſ kein Tod zu fürchten, keine Traurig⸗ 
in uns wird dieſer Schatz ſeyn, und keit zu befahren, ein Leben ohne Wan⸗ 
alles Gut, welches du ſelbſt biſt, dennſ del, Verdruß und Dürftigfeit, ges 
du wirſt ſeyn alles in allen, und wasſſchirmet wider Hitze und Froſt, ohne 
die Auserwaͤhlten wuͤnſchen werden, Kranckheit, ohne Tod, ohne Anfech⸗ 
das werden fie alles an dir haben, tung, Muͤbigkeit, Schwachheit, Angſt, 
und dich felbft in ihnen, da werden) da keine Verweſung, keine Stoͤhrung, 
wir fern Reichthum in uns felbft} Aenderung und Wechſel, lauter An⸗ 
haben, wir werden in GOtt und GOtt e und Zierde, voller Vor⸗ 
in uns ſeyn, in GOttes Liebe werdenftrefflichkeit, Ehre, Herrlichkeit, Weis⸗ 
wir uns ſehen eingeſchloſſen, und heit, obs, Liebe, Süßigkeit, Luſt und 
Gott in unſerer Liebe, wir werden Ergetzung, heiligen Eifers, Anmuth, 
uns alle in Chriſti liebreiches Hertz Friede, Geſundheit, Ruhe, Gluͤckſelig⸗ 


eingeſchloſſen ſehen, und Chriſtum in] keit, Freyheit, Eintracht, da alles volle. 


uns, wir werden in der Freude des auf, da Licht und Glantz, da Gott 
heiligen Geiſtes leben und weben, nad und genug, da Liebe und Klarheit, 
der heilige Geiſt in uns, wir werden Freude und Luft iſt, da man jubiliret 
mit allen heiligen Engeln vereiniget und triumphiret, ein Paradies, der 
ſeyn, und mit allen Auserwaͤhlten ein Unſterblichkeit, Wohlluſt, Gläckes, 
Hertz und ein Geiſt ſeyn, und alles Lei⸗Heiligkeit und aller Seligkeit, Eya, 
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132 3 Th. 11 Gebet. Um ein ſeliges Ende. 
Chriſte, und o Gott Heiliger Geiſt, bedencken, daß mein Leben ein Durch⸗ 
du wahrer einiger und hoͤchſter Troͤ⸗ gang iſt durch diß Jammerthal, eine 
ſter: Ach wie uͤbel habe ich mein Pilgerfahrt, laß mich auf dieſem We⸗ 
kurtzes Leben zugebracht, wenig ſind ge nichts aufhalten. Ach mein lie 
der Tage meines Lebens, und viel ber Vater, wenn nun meine Zeit vol. 
Be meiner Sünden, die wenigſte endet iſt, die da mir geſctzet haft, 
Zeit habe ich dir gelebet, meine mei⸗ wenn meine Tage ihr Ziel erreichet 
ſte und beſte Zeit habe ich in Eitelkeit. haben, die du auf dein Buch geſchrie⸗ 
verzehret; Ach wie viel gutes habe ben haſt, ſo verleihe mir eine ſelige 
ich verſaͤumet, wie viel boͤſes dagegen Frieden⸗ und Freudenfahrt aus die⸗ 
gehaͤuffet, und damit meinen Leib und ſem Leben, treibe von mir aus die 
Seele beflecket. Ach vergib mir aller⸗Welt⸗Liebe und Luft länger zu leben, 
liebſter Vater, alles aus Gnaden; gib mir ein willig und froͤlich Hertz 
Ach decke zu, hertzliebſter Erlöfer, abzuſcheiden, wehre aller Furcht und 
mit dem Kleide deiner Unſchuld und Schrecken, behuͤte mich für des Seins 
. Ach heile meine ver⸗ des Anfechtung, waffne meine Seele 
wundete Seele mit deinem Troſt, oſmit den Waffen deiner Gerechtigkeit, 
heilſamer Troͤſter! Lehre mich beden⸗ mit dem Schild des Glaubens, und 
cken, daß es ein Ende mit mir haben Helm des Heils, denn du, o HErr 
muß, daß mein Leben ein Ziel hat JEſu Chriſte, biſt meine Weisheit, 
und ich davon muß. Siehe, meine Gerechtigkeit, Heiligung und Erlös 
Tage find einer Hand breit und mein ſung, mein Leben, Troſt, Friede und 
Leben iſt wie nichts vor dir. Ach Freude! Laß mich im Glauben, Lie⸗ 
wie gar nichts find alle Menſchen, be und Hoſſnung abſcheiden. Zuͤnde 
die doch fo ſicher leben? Sie geben in mir an einen heiligen Durſt nach 
dahin wie ein Schatten, und ſind dem ewigen Leben, daß, wie ein 
wie ein Schaͤmen, fie ſorgen und Hirſch nach friſchem Waſſer ſchreyet, 
ange und wiſſen nicht, wer es alſo auch meine Seele zu dir ſchreye, 
riegen wird. Und nun, Err, und nach dir, dem lebendigen Gott, 
weß ſoll ich mich troͤſten ? Ich dürfte, und von Hertzen ſpreche: 
hoffe auf dich, errette mich von Wenn werde ich dahin kommen, 
allen meinen Suͤnden, und laß da ich dein Angeſicht ſehe? Laß 
mich den Narren nicht ein Spott mich daran gedencken, wie lieblich 
werden: Ich will ſchweigen, und deine Wohnungen ſind: Laß ſich mei⸗ 
meinen Mund nicht aufthun, du wirſts nen Leib und Seele in dir, als in dem 
wohl machen, denn ich bin beyde dein lebendigen Gott, freuen, laß mein 
Pilgrim und dein Burger, wie alle armes. Seelchen, als ein verſchüch⸗ 
meine Vater. Ich bin ja ein Fremd tertes Wögelein, ein Haus finden, da 
ling, und habe hie keine bleibende es ewig bleiben möge, deinen Altar, 
Stat, ſondern ich ſuche die zukünf⸗ das iſt, das bittere Leiden, Sterben 
tige: Ich bin wie ein Tagloͤhner, und Verdienſt meines Erloͤſers JEſu 
der ſich nach dem Schatten ſehnet: Chriſti. HErr Zebaoth, mein Köͤ⸗ 
Ich weiß, du haft alle meine Tage nig und mein Gott, erfriſche ja in 
bezaͤhlet, und auf dein Buch geſchrie⸗ mir das Gedaͤchtniß des unſchuldigen 
ben, die noch kommen ſollen, und de⸗ Todes Chriſti, meines Seligmachers. 
ver noch keiner da iſt. Ach laß mich O mein Heyland, Chriſte JE Su, 
| zeige 


zeige mir in meiner Schwachheit und 
Todes⸗Noth dein Leiden, deine Wun⸗ 
den, deine Striemen, deine Dornen⸗ 
Crone, dein Creutz und Tod, zeige 
mir deine eröffnete Seiten, deine 
durchgrabene Haͤnde und Fuͤſſe, wel⸗ 
che da ſeyn meine Freuden⸗ und Troſt⸗ 
Bruͤnnlein. Laß mich hören in mei⸗ 
nem Hertzen die tröftliche Worte, die 
du am Creutz geredet haft: Beute 
wirſt du mit mir im Paradies 
ſeyn. Ach mein einiger Artzt, heile 
mich! denn ich bin der Verwundete, 
ſo unter die Moͤrder gefallen, verbin⸗ 
de mir meine Wunden, heile meine 
Schmertzen, durch deiner Wunden 
Schmertzen, durch deinen Todes⸗ 
Kampf und blutigen Schweiß, lin⸗ 
dere meine Todes⸗Angſt, durch dei⸗ 
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nen Leben, denn mich verlanget nach 
dem reinen, heiligen, goͤttlichen Leben, 
da keine Sünde, ſondern eitel Gerech⸗ 
tigkeit iſt. Fuͤhre mich aus dieſem un⸗ 
ruhigen Leben in die rechte ewige ſelige 
Ruhe, da keine Mühe und Arbeit, keine 
Kranckheit, kein Tod, keine Sorge, keine 
Traurigkeit iſt, da GOtt alles in allem 
iſt, da GOtt unſre Speiſe, unſer Kleid, 
unſer Haus und heilige Wohnung, 
unſere Luſt, unſere Freude, unſer Le⸗ 
ben iſt, da werde ich einen herrlichen 
Wechſel halten, wenn ich fuͤr meine 
Truͤbſal, Jammer und Elend ererben 
werde die ewige immerwaͤhrende 
Herrlichkeit, für dieſe zeitliche Trau⸗ 
rigkeit ewige Freude, für dieſe Sterb⸗ 
lichkeit die Unſterblichkeit, für dieſe 
Schwachheit die himmliſche Kraft, 


nen Tod, ſegne meinen Tod, denn du fuͤr dieſe Kranckheit ewige Geſund⸗ 
biſt die Auferſtehung und das Leben, heit, für diß zeitliche eben das ewi⸗ 
wer an dich glaͤubet, wird leben, ob erſge Leben: Alſo iſt Chriſtus mein 
gleich ſtirbet, der Gerechten Scelen Leben, und Sterben iſt mein 
find in deiner Hand, und keine Qugal Gewinn. Ach wie hertzlich gern 
des Todes ruͤhret fie an. Selig will ich meinen ſterblichen Leib able⸗ 
find die Todten, die im ZErrn gen, und einen unſterblichen Leib an⸗ 
ſterben, von nun an, ſie ruhen von ziehen, wie gern will ich das Ver⸗ 
ihrer Arbeit. Ach HERR! laß wesliche ausziehen, und anziehen die 
meine Seele in dir rechte Ruhe fin⸗Unverweslichkeit, wie gern will ich 
den, rufe mich zu dir, reiche mir deine | meinen ſchwachen Leib, als ein Wai⸗ 
Hand, wie Petro auf dem Waſſer, daß tzen⸗Koͤrnlein, in die Erde ſäen, auf 
ich nicht verſincke, und ſprich: om: daß ich auferſtehe in Kraft, ich will 
me ʒu mir, ich will dich erguicken. gern durch die Todes⸗Schmach in 
Rufe mich, HErr, denn es iſt Abend das Grab gelegt werden, auf daß ich 
mit mir worden, lege Nauf in mein auferſtehe in Herrlichkeit. Ach fey 
Schlaf⸗Kaͤmmerlein: Rufe mich zu nun wohl zufrieden, meine See⸗ 
dir aus der Finſterniß ins Licht, aus le! der Err thut dir Gutes, er 
dem Elende zum rechten Vaterlande, hat dich vom Tode errettet, dei⸗ 
s dem Suͤnden⸗Dienſt zur ewigen ne Augen von Thränen, deine 


Steyheit und Gerechtigkeit, aus dem 
Tode zum Leben, von dem ungeſtuümen 
Meer dieſer Welt ans Ufer des rechten 
Vaterlandes. Fuͤhre mich durch das 


Augſt⸗Meer des zeitlichen Todes zum 


rechten gelobten Lande. Ach erloͤſe 
mich aus dieſem ſuͤndlichen und unrel⸗ 


o 


J 3 


Saͤſſe vom Gleiten, ich werde nun 
wandeln im Lande der Lebendi⸗ 
gen immer und ewiglich. Ach 
thue mir nur bald auf die Thür, des 
Lebens, HErr Sein Chriſte, denn 
du biſt die Thuͤr, jo jemand durch 
dich eingehet, der wird ſelig N 
un 


134 3 Th. 12 Gebet. Troͤſtliche Auslegung 
und weil ich ſoll zu dir, meinem Him⸗ Vater! ich habe geſuͤndiget im 
mels⸗Braͤutigam, zur Hochzeit kom⸗ Himmel und vor dir. Hilf auch, 
men, und du ſteheſt in der Thür, und daß alle Menſchen auf Erden mit 
warteſt auf mich; fo ſchmucke mich mir dich, als ihren Vater, erkennen, 
zuvor ſchoͤn, und lege mir an das dich mit reinem Hertzen aurufen, und 
f 5 1 1 Kleid deiner Gerechtig⸗ mit Einem Munde loben, daß wir 
eit, und das weiſſe Feyer⸗Kleid des alle unſer Gebet zuſammen thun, und 
ewigen Sabbaths, daß meine Seele alle für einander bitten. Ach Bar 
rein, unbefleckt, und ohne Mackel, vor ter! weil du im Himmel bift, ſo gib, 
dir erſcheine, und laß mich hoͤren dein daß ich auch meinen Wandel im 
Freuden⸗Wort: Komm her, du Be: Himmel habe, daß ich mein Hertz 
fegneter des Errn, ererbe das nicht ans Zeitliche hänge, ſondern 
Reich deines Vaters, fo dir von erkenne, daß ich ein Fremdling und 
Anfang bereitet iſt, und gebe ein Pilger auf Erden bin, wie alle meine 
zu deines HEren Freude, Amen. un - 1 Ei 5 je 
\ 3 u bift allgegenwaͤrtig; Du biſt nicht 
12) Das wo 1 0 Unſer ein GHtt der ferne ift, ſondern cin 
ui ausgelegt Gott / der nahe iſt, du biſt ein Gott, 
N. mein hertzliebſter Vater im der Himmel und Erden erfülfet, dar⸗ 
Himmel welch eine groſſe Lie⸗ um du an allen Orten und zu aller 
be haft du mir erzeiget, daß ich dein Zeit anzurufen biſt: Ach Gott! wir 
Kind ſeyn ſoll, und du mein Vater deine arme Kinder ſind auf Erden im 
ſeyn willt, daß du um deines lieben Jammerthal; du aber im Himmel in 
Sohnes unſers HErrn JEſu Chriſti deiner heiligen, herrlichen Wohnung 
willen, mich zum Erben aller deiner wir ſeußzen zu dir, und hoffen zu dir, 
himmliſchen Guter angenommen unſerm Vater, zu kommen. Ach 
haft? gib mir ein kindlich Hertz ge- hertzliebſter Vater, weil du ein heili⸗ 
gen dich, gleich wie du ein getreues ger Gott biſt, und dein Name hei⸗ 
Vater Hertz haft gegen mich, daß ich lig und hoch ift, fo gib mir, daß ich 
all mein Vertrauen auf dich ſetze, daß und und alle Menſchen dich, Gott 
ich dich hertzlich liebe, kindlich fuͤrch⸗den Vater, Sohn und heiligen Geiſt, 
te, demuͤthiglich ehre, und dir in al⸗ aus deinem Wort recht erkennen, den 
len Dingen gehorſam ſey, daß ich aroſſen Namen deiner Allmacht, 
meinen hoͤchſten Troſt, Luft und Freu⸗Barmhertzigkeit, Guͤtigkeit, Gerech⸗ 
de an dir habe, und wenn ich arm keit, Weisheit und Wahrheit preiſen, 
und elend bin, kranck und verfolget dich in meinem Hertzen mit allen 
werde, wenn ich in Todes⸗Noth ge⸗Glaͤubigen allezeit ehre und lobe, daß 
rathe, fo laß mich daran gedencken, dein Lob nimmermehr aus meinem 
daß ich einen Vater habe, der all⸗Hertzen und Munde komme, daß 
mächtig, on gnaͤdig, gedul⸗ mein Verſtand durch dich erleuchtet 
dig und von groſſer Guͤte iſt, der werde, mein Wille dich uͤber alle 
weiner nicht wird vergeſſen, fo wenig Dinge liebe, daß ich ohn Unterlaß 
als eine Mutter ihres Kindes vergeſ⸗ gedencke mit hertzlicher Danckſagung 
ſen kan: Und wenn ich aus Schwach⸗ und Freude an deine Liebe und Treue, 
heit ſuͤndige, daß ich nicht verzage, ſo du mir, deinem armen Kinde, er⸗ 
fondern wiederkomme und ſpreche: zeiget haft. Gib mir emſigen Su 
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daß ich dich ſuche, gib mir Weisheit] in Widerwaͤrtigkeit geduldig ſey, und 


daß ich dich finde, gib mir ein Leben, nicht verzage. 


Verleihe mir, daß 


das dir gefalle, auf daß dir, durch mich nichts erfreue, denn was mich 


dis und alle Menſchen, allein alle 

hre in allen Dingen gegeben werde. 
Ach lieber Vater! weil dein Reich 
das hoͤchſte Gut iſt, und der hoͤchſte 
Schatz, ſo laß es zu mir und zu allen 
Menſchen kommen, durch den heili⸗ 
gen Geiſt, daß du durch den Glauben 
in mir wohneſt, dein Reich in mir 
habeſt, daß ich dich mit hertzlicher 
Liebe umfahe, mit lebendiger Hoff⸗ 


zu dir fuͤhret, auch nichts betruͤbe, denn 
was mich von dir abwendet, gib mir, 
o mein GOtt! daß ich niemand bes 
gehre zu gefallen, denn nach deinem 
Willen, und daß mir aus gautzem 
Krk gefalle, was dir lieb und an⸗ 
genehm iſt, auch daß ich einen Ver⸗ 
druß habe an aller zeitlichen Freu⸗ 
de, welche ohne dich iſt, und daß ich 
nichts begehr, fo wider dich iſt. Gib 


nung dir anhange, damit ich aller mir eine ſolche Luft zu dir, daß du mir 
Suter deines ewigen Reichs moͤge alles ſeyſt, daß ich ohne dich nichts 
theilhaftig werden, deiner Gerechtig⸗ wuͤnſche und begehre, daß ich frölich 
keit, deines Friedes, der Freude im fagen möge: Err, wenn ich nur 
heilen Geiſt, daß dadurch des Sa⸗ dich habe, fo frage ich nichts nach 
tans Reich, die Sünde, und alle Wer⸗ Simmel und Erden, und wenn 
cke des Satans, in mir und aller mir gleich Leib und Seele ver⸗ 
Menſchen Hentzen, zerſtoͤret werden, ſchmachtet, fo biſt du doch, GGtt, 
als Hoffart, Geitz, Zorn, und die un⸗ allezeit meines Bertzens Troſt 
reinen Luͤſte des Fleiſches, darin derf und mein Theil. Lu biſt mein 
Satan ſein Reich hat. Ach lieber Sut und mein Theil, du erhaͤlteſt 
Vater! weil nichts heiligers iſt, denn mein Erbtheil. Gib mir und al⸗ 
dein Name, nichts koͤſtlichers, denn len Menſchen auf Erden unſer beſchei⸗ 
dein Reich, nichts beſſers, denn dein den Theil, unſer Maͤßlein des täglie 
Wille: fo gib mir, daß in meinem chen Brots, ein genigfam ou 
und aller Menſchen Hertzen dein Wil- und deinen göttlichen Segen, der als 
le geſchehen möge, daß ich von gan⸗ len Mangel erſtattet: Behuͤte mich 
gem Hertzen deiner begehre, dich ſuche vor der Wurtzel alles Uebels, dem lei⸗ 
und erkenne, und thue alles, was dir digen 770 daß mein Hertz nicht am 
wohlgefaͤllet. Darum richte und Zeitlichen hange, ſondern daß ich er⸗ 
ordne mein gantzes Weſen und Leben, kenne, daß ich ein Haushalter über 
mein Thun und Laſſen, zu Lob und deine Guͤter bin, und dermaleins wer⸗ 
Preis deines Namens. Gib mir, de zur Rechnung gefodert werden. 
daß ich wiſſe, wolle und könne alles, Gib Friede und Einigkeit, fromme 
was dir wohlgefaͤllet, und was zu dei⸗ Obrigkeit, und gehorſame Untertha⸗ 
nen Ehren und meinem Heyl dienet. nen: Schuͤtze unſere Grentzen wider 
O hertzliebſter Vater! mache mir ei⸗ allen Anlauf der Feinde, und ſey eine 
nen rechten, ſchlechten, ſichern Weg feurige Mauer mit deinen heiligen 
zu dir, und es ſey dir heimgeſtellet, Engeln um uns her. 
wie du mich führen wilt, durch Wohl⸗ und allen Menſchen wahre Buſſe, daß 
fahrt oder Truͤbſal: daß ich in guten ich meine Sünde erkenne, ſchmertzlich 
Tagen dich lobe, und dir danckſage, bereue und beweine, und meinen lie⸗ 
und mich nicht erhebe; hinwiederum ben. Herrn IEſum Chriſtum ee 
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und um deſſelben willen vergib mir] muth, Reinigkeit des Hertzens, Ge⸗ 
meine Sünde, und rechne mir dieſelbeſ dult in aller Widerwaͤrtigkeit, einen 
nicht zu: Gib mir einen ſtetigen Vor⸗ heiligen Hunger und Durſt nach der 
ſatz mein Leben zu beſſern, und nach Gerechtipkeit, Barmhertzigkeit gegen 
deinem Willen, durch deine Gnade, alle Eſende: Gib mir, 155 meinen 
zu leben, tilge in mir aus alle Nach⸗ Mund und Lippen bewahre, daß ich 
gier, gib mir ein verföhnlich Hertz, nicht etwas rede wider dich, oder mei⸗ 
daß ich mich nicht ſelbſt rache, ſondernſ nen Naͤchſten. Gib daß ich verachte 
mich ſelbſt richte, und mein Schwach⸗ die vergaͤngliche Freude und Wohl⸗ 
heit erkenne mache mich freundlich, luft dieſer Welt, und daß ich von Her⸗ 
fanftmüthig und geduldig, daß ich] ßen ſuche deine himmliſche Guͤter und 
meinem Nechſten beſſerlich ſey in die ewige Freude, denn das iſt alles 
Worten und Wercken. Fuhre auch dein, dein iſt das Reich, die Kraft, 
14 17 1 40 1 10 die Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen. 
in Verſuchung, mache mich demuͤthig 5 I 
ohne Falſch, frblich ohne alle eeichtfer⸗ 3) wir 020 8 des 
tigkeit, traurig ohne alle Zaghaftig⸗ ae. ens Dissen, 
keit, rein, keuſch, zuͤchtig, erbar, red⸗ . du heiliger und gerechter 
lich, tapfer und mannhaftig: Gib Ke Gott, vor welches Herrlich⸗ 
mir ein ſtandhaftig Hertz, daß mich keit die Seraphim ihre Angeſichter zu⸗ 
nichts abwende von dir, weder boͤſe decken, und fingen: Heilig, beilig, 
Gedancken, noch Luft, Begierde, Anz] heilig iſt GOTT der SErr Ze⸗ 
ſechtung, Liſt und Lügen des Satans, baosh : Ach laß mich durch rechtſchaf⸗ 
noch einige Truͤbſal, gib mir, o HErrſfene Heiligung deines Namens diß 
JeEſu Chriſte, daß dein Leiden und Amt der heiligen Engel auch verrich⸗ 
Creutz mein Fleiſch ereutzige, und mei⸗ ten. Hilf, daß ich mit allen Men⸗ 
nem Geiſte der hoͤchſte Troſt und Suͤſ⸗ſchen deine Allmacht erkenne, deine 
ſigkeit ſey: Gib mir Sieg und Staͤr⸗ Barmhertzigkeit liebe, deiner Wahr⸗ 
cke uber die Suͤnde, Tod, Teufel, Holle heit von Hertzen traue, deine Gerech⸗ 
und die Welt. Und erloͤſe mich, und tigkeit fürchte, deine Heiligkeit anbete, 
alle Menſchen, endlich von allem Ue⸗ deine Weisheit preiſe, deinen Gebo⸗ 
bel, ſonderlich vom Unglauben und ten gehorche, deiner Hülfe mich tröͤ⸗ 
Geitz, treibe von mir den Geiſt der ſte, deiner Guͤte mich freue. Gib, daß 
Hoffart, und verleihe mir den Schatzſ ich in keinem Dinge meine eigene Eh⸗ 
der Demuth: Nimm von mir allenſre und Ruhm ſuche, ſondern in allen. 
Zorn, Rachgier, Neid und Ungedult: Dingen von Hertzen meide, hingegen 
Gib mir ein beſtaͤndiges, tapferes Ge⸗deine Ehre, und das Lob deines heili⸗ 
müthe, behuͤte mich vor Lügen, vor gen Namens getreulich ſuche, auf daß 
Schmaͤhung und Verleuntdung des du allein in allen Dingen geehret, ges 
Nechſden, vor Heucheley, und Verach⸗ ruͤhmet, gelobet und gepreiſet werdeſt. 
kung der Armen. Behüte mich vor Gib, daß ich dein Wort lieb habe über 
Gotteslaͤſterung: Wende von mir ab Gold, und viel feines Goldes, und 
N 
ö 


Irrthum, Blindheit und Finſterniß dich nach deinem Weſen und Willen 
des Hertzens: Gib mir die Wercke recht daraus erkenne, daß ich auch 
der Barmhertzigkeit, geiſtliche Ar⸗demſelben deinem Wort von Hertzen 
mul, Friede, Froͤlichkeit, Sanft⸗ glaube, heilig and e de, 

i Kind, 
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Kind, darnach lebe, und vor allem] Verlaſſenen, eine Huͤlfe in allen N: 


Irrthum und Ketzerey dadurch be⸗ then, wer hat dich, o HErr JEſu! 


wahret werde. Gib, daß ich meine hieher gebracht, denn deine Liebe und 
gen an dir habe, fo haft du mir ver⸗ mein Elend? Du haft nicht um dei⸗ 
eiſſen zu geben, was mein Hertz wuͤn⸗ net willen, ſondern um meinct willen, 
ſchet. Gib, daß ich dir für alle deine dieſen holdſeligen Namen mitbracht, 
Wohlthaten, Leibes und der Seelen, denſelben haft du mir zum Schatz in 


daucke, dich hertzlich und kindlich mein Hertz gelegt, zum Troſt, zum 


fürchte, ehre und liebe, in allen Nö⸗ Segen, zum Leben, zum Friede und 
then mit ſtarcker Zuverſicht dich ans] Freude, zur Weisheit, Gerechtigkeit, 
rufe, deinen heiligen Namen und dein Heiligung und Erloͤſung, zur Artzney 
Wort in Lieb und Leid freudig bekenne, wider meine Sünde, und wider alles 
und bis aus Ende in wahrem Glauben] Boͤſe, denn dein Nams begreift alles 
und heiligem Leben beſtaͤndig bleibe, Gut in ſich, und if alles Gut. Ich 
dich mit allen Engeln und Auser⸗ heiſſe mit Namen ein Sünder, du 
wählten, hier zeitlich und dort ewig, beiſſeſt IEfne, ein Suͤnden⸗Til⸗ 
lohe und preiſe, Amen. un 0 Net Mein 5 
a me heiſſet ein Kind des Zorns von Na⸗ 

14) Gebet von dem Namen JR Hagel Name heiſſet FESUS, ein 
fü, zur Seiligung des Namens Gnaden⸗Kind: Ich heiſſe ein Kind 
Scttes. ddes Todes, dein Name heiſſet JEſus, 

9 ch mein allerliebſter, ſchoͤnſter, ein Name des Lebens: Ich heiſſe ein 


lieblichſter Herr IEſu Chri⸗ Kind der Verdammniß, dein Name 


fie, du leutſeliger Menſchen⸗Freund: heiſſet JEſus, ein Name der Selig⸗ 


Ich daucke dir nicht allein fuͤr deine keit: Ich bin ein Kind des Jammers 
Meuſchwerdung und Geburt, ſondern und Elendes, dein Name IEſus iſt 
auch für deinen freund⸗ und hülfrei⸗ ein Name der Herrlichkeit. Der 
chen ſeligmachenden Namen. O du Name JEſus heilige mich, der Na⸗ 
holdſeliger, ſuͤſſer, freundlicher, troſt⸗ me JEſus ſegne mich, ſtaͤrcke und er⸗ 
reicher, Hertz⸗ erfreuender Name leuchte mich: Der Name Jefus ſey 
IE fus, wie könuteſt du doch tröfklis mein Schutz, mein Schild, meine Bes 
cher lauten, deun ein Seligmacher : ſtung: Der Name JEfus ſey mein 
Denn in dieſem Namen iſt aller Troſt Sieg über alle meine Feinde: Der 
begriffen, du biſt 1 das Name IEſus ſey meine Zierde, mein 
Manna, welches allerley Luſt und Schmuck, meine Crone, meine Freude 
Freude mit ſich bringet, und in ſich und mein Licht: Der Name JEſus 
begreift allen Me Geſchmack ſey meine Speife, mein Tranck, meine 
und Geruch, du biſt der Glaͤnbigen Artzeney: Der Name Jeſus ſey mei⸗ 
Paradies, eine Freude des Himmels, ne Weisheit, mein Verſtand, mein 


ein Jauchzen der Engel, eine Zierde Wille, mein Gedaͤchtniß: Der Name 
der Menſchen, ein Luſt⸗Garten der IEſus ſey meine Suverficht, mein 


Seelen, ein Brunnen der Weisheit, Glaube, meine Liebe, meine Hoffnung, 

die Sonne der Gerechtigkeit, ein Licht meine Gedult, mein Gebet, meine An⸗ 

der Welt, eine Freude des Hertzeng, dacht, meine Furcht, meine Erkaͤnnt⸗ 

ein Troſt der Betruͤbten, eine Hoff⸗ niß, mein Rath, meine Kraft, meine 

nung der Traurigen, eine Zuflucht der Beſtaͤndigkeit, meines Hertzens Danck⸗ 
E 

8 J 7 barkeit, 
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barkeit, meine Freundlichkeit, meinefmel zu fahren, und felig zn werden, 
Barmhertzigkeit, meine Gerechtigkeit, denn in dieſem Namen bin ich in 
meines Hertzens Reinigkeit, meine) Gott, bey Gott, und mit Gott, und 
Sanftmuth, meine Demuth, meine} bleibe bey ihm rwiglich, Amen. 
Ruhe, meiner Seelen Erquickung. (Beſſehe in der dritten Claſſe das 9. 
Der Name JEſus ſey mir der Weg und 11. Gebet auch weherley Lob⸗ 
zum Himmelreich, die Wahrheit und! Sprüche des Namens JeESu, und 
das Leben: Der Name Ieſus ſey] den Jubilum Bernhard am Ende.) 
mein ſeliger Abſchied, und meines a ; 7 
zeitlichen Lebens Ende, und des ewigen ane eric. 
Lebens Anfang; der Name Fefus Err JEſu Chriſte, du König 
ſey mir alles, denn er iſt alles, ich finde! He der Ehren, der Gnaden und 
in ihm alles, ich habe und beſitze in ihm der Herrlichkeit: Ich klage und be⸗ 
alles, denn alſo hats GOtt gefallen, kenne dir in wahrer Reue und Leid, 
daß in ihm alle Falle wohnen ſollte: daß ich leider im Reiche des Satans, 
ch begehre ohne ihm nichts, ohne mit den Wercken der Finſterniß, dem 
ihm begehre ich keinen Reichthum, Fuͤrſten dioſer Welt gedienet, ja daß 
keine Ehre, keine Herrlichkeit, keine der boͤſe Feind fein Reich in mir ger 
Kunſt, keine Weisheit, denn er ſoll habt, und mich gefangen gehalten 
mein Reichthum ſeyn, meine Ehre, durch die Suͤnde zu ſeinem Muthwil⸗ 
meine Herrlichkeit, er ſollmeine Kunſt len. Ach mein HErr JESu! wie 
und Weisheit ſeyn, er ſoll mein Him⸗ ſchrecklich iſt das, daß der ſtarcke ge⸗ 
mel und Seligkeit ſeyn; und wenn waffnete feinen Pallaſt in den armen 
meine Seele von dieſem meinem Leibe Menſchen alſo beſitzet und bewohnet? 
abſcheidet, ſo ſoll ſie dieſen Namen Ich dancke dir aber von Hertzen, daß 
IEſus, als einen Schmuck und edle du mich tuͤchtig gemacht haft zum Erb» 
Crone mitbringen vor GOttes Ange⸗theil der Heiligen in Licht, und haft 
ſicht, wenn ich dieſen edlen Schatz be⸗ mich errettet von der Obrigkeit der 
halte, ſo verliere ich nichts wenn ich Finſterniß, und verſetzt in dein Reich, 
gleich die gantze Welt, Himmel und darin ich habe die Erloͤſung durch dein 
Erden verloͤhre: Denn dieſer Name Blut, nemlich die Vergebung der 
iſt beſſer denn Himmel und Erden, Suͤnden: Du haſt ausgefuͤhret die 
ja dieſer Name iſt der rechte ewige Geſangene aus der Gruben, darinnen 
Himmel, voll aller Seligkeit, er iſt kein Waſſer iſt, durchs Blut des Bun⸗ 
das rechte Paradies, darin alle Luſt, des und ewigen Teſtaments, und haſt 
Freude und Lieblichkeit iſt, er iſt einen neuen ewigen Bund mit mir ge⸗ 
der rechte Gnaden - Stuhl, voller macht; hilf, daß ich darinnen beſtaͤn⸗ 
Barmhertzigkeit: Er iſt der Allerlieb⸗ dig bleiben möge. Sammle auch im⸗ 
lichſte, in welchem alle Liebe GOttes mer mehr und mehr zu deinem Reich 
iſt, und aller Engel Freude: Er iſt beſtaͤtige und vermehre daſſelbe, daß 
das rechte Heiligthum, darin GOtt ihrer viel dazu bekehret werden: 
wohnet: Er iſt der Thron der heiligen Schreibe uns, als deine Bürger, in 
Dreyfaltigkeit: Er iſt GOttes Haus, | dein himmliſches Stadt⸗Buch, ja in 
und die Pforte des Himmels. In deine Haͤnde, und erhalte uns, daß wir 
dieſem Namen begehrte ich zu leben ewig deine Reichsgenoſſen ſeyn und 
und zu ſterben, aufzuſtehen, gen Him⸗ bleiben moͤgen, die wir dir in der 5 
j a unjere 
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unſere Namen gegeben, in deinen fuͤhreſt und uͤbeſt das Reich deiner 
Bund getreten, und dir gehuldiget ha⸗goͤttlichen Gewalt und Allmacht, fo 
ben. Ach komm, du König der Gna⸗ ſey auch deines geiſtlichen Reichs und 
en, zu mir in mein Hertz, komm, deiner Kirchen mächtiger Schutz⸗ 
Sauftmuͤthiger, und brſaͤnſtige mein Herr: Sey bey uns Seerr Tief 
Hertz von aller Unruhe: Du biſt Corte, nach deiner Verheiſſung, 
konunen arm, komm und mache mich alle Tage bis ans Ende der Welt: 
geiſtlich arm und demuͤthig, daß ich Laß deine Kinder und deine Kirche 
Leide trage um meiner Sünde willen, nicht zu Wänfen werden, denn ſie hat 
hungere und duͤrſte nach deiner Ge⸗ ſonſt keinen Vater auf Erden. HErr, 
rechtigkeit, auf daß ich in dir ewig] unfer Herrſcher, laß deinen Namen 
reich werde: Komm, als ein Gerech⸗ herrlich werden in allen Landen, daß 
ter, zu mir elenden Suͤnder, und ma⸗ man dir dancke im Himmel; richte 
che mich gerecht: Bekleide mich mit zu dein Lob aus dem Munde der jun⸗ 
deiner Gerechtigkeit, denn du biſt mir gen Kinder und Säuglingen, auf daß 
von Gott gemacht zur Gerechtigkeit, du vertilgeſt den Feind und den Rach⸗ 
zur Heiligung und zur Erlösung: gierigen. Du biſt, o HErr Chriſte, 
Komm du Koͤnig des Friedens, gib) der Schoͤnſte unter den Menſchen⸗ 
mix ein friedſam, ruhig Gewiſſen, und Kindern, holdſelig find deine Lippen, 
richte in mir an deinen ewigen Frie⸗ darum ſegnet dich GO T ewiglich. 
den, und ewige Ruhe, mache mich Guͤrte dein Schwerd an deine Seite, 
ſanftmüthig, barmhertzig und reines du Held, und ſchmuͤcke dich ſchoͤn. 
Hertzens: Komm, du Koͤnig der Gna⸗[Es mühe dir gelingen in deinem 
den, erfuͤlle mich hier in dieſem Leben Schmuck. Zeuch einher der Wahr⸗ 
mit deiner Gnade, auf daß du mich heit zu gute, die Elenden bey dem 
dort mit deiner ewigen Herrlichkeit Nechte zu erhalten, fo wird deine rech⸗ 
erfüllen moͤgeſt Regiere mich in die⸗ te Hand Wunder thun. Scharf ſind 
fen deinem Guaden⸗Reich, mit dei⸗ deine Pfeile, daß auch die Könige vor 
nem heiligen Geiſt, ja richte dein Reich dir niederfallen, mitten unter den 
in mir auf, welches iſt Gerechtigkeit, Feinden des Koͤniges, GOTT dein 
Friede und Freude im heiligen Geiſt./ Stuhl bleibet immer und ewig, das 
Erleuchte mein Hertz, reinige meine Scepter deines Reichs iſt ein gerades 
Affecten, heilige meine Gedancken, Seepter, du liebeſt Gerechtigkeit, und 
daß ſie andaͤchtig und dir wohlgefaͤlligſhaffeſt gottlos Weſen, darum hat dich, 
ſeyn. Schleuß mich ein in deine Gna⸗ o GOTT! dein Gott geſalbet mit 
de, daß ich daraus nimmermehr fal⸗Freuden⸗Oel, über alle deine Mitge⸗ 
len moͤge. Komme zu uns, du heilige noſſen: Deine Kleider find eitel Myr⸗ 
Dreyfaltigkeit, mache uns zu deinerſrhen, Aloes und Kezia, wenn du aus 
Wohnung und Tempel, und zuͤnde in deinem helfenbeinen Pallaſt daher 
uns an das Licht deiner Erkaͤnntniß, tritteſt in deiner ſchoͤnen Pracht. Du 
Glaube, Liebe, Hoffnung, Demuth, biſt der König der Ehren, ſtarck und 
Gedult, Gebet, Beſtaͤndigkeit, Gottes» mächtig, der H Err maͤchtig im Streit. 
furcht. Gib uns, daß wir mit unſerm Machet die Thore weit, und die Thuͤ⸗ 
Gemuͤthe ſtets im Himmel wohnen, ren in der Welt hoch, daß der Koͤnig 
ud nach deiner Herrlichkeit uns ſeh⸗ der Ehren einziehe. Zu dir hat Gott 
nen. Und weil du in dieſer Welt auch geſagt: Setze dich zu meiner Rech⸗ 
7 4 | 3 gen, 
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ten, bis daß ich deine Seinde lege S Du Heiligen, dnäbiger, ghtiger | 
= und allein weiſer GOtt! Ich 


zum Schemel deiner Fuͤſſe: Der 
Err wird das Scepter deines Danche dir yon Herten, daß du in 7 N 
deinen väterlichen, guten, gnaͤdigen 


Reichs fenden aus d ion, herrſche 
5 Se Willen in deineut Wort geoffenbaret 
willig 5 opfern im beiligen dat; ach wie aß dudoch ſo ein gnä⸗ 
— 5 1 Deine Kinder 5 5 en diges Vater⸗Heitz gegen uns? wie 
Fir ee e de Shan as ber haft du uns in Chriſto zur Kindſchaft 
Shen gebe we de an als ber erwaͤhlet, und geliebet in deinem Ge⸗ 
Morgenröthe. Der DEER hab ge⸗ lichten? wie gern wollteſt du doch 
ſchworen, und wird ihn nicht gereuen, daß allen Menſchen geholfen würde, 
Sr er. e 5 a und fie zur Erkauntniß der Wahrheit 
20 4 10 hr im r RR 8 di kamen? Du willt ja nicht, daß jemand 
Seven, der Blerr iſt Gtr der verloren werde, ſondern daß ſich je⸗ 
Errn, Ae heile, dermann zur Buße kehre und lebe. 
re ver bal Ach lieber Water! wie herzlich leid 
o Ser laß wohl gelingen. On ſſt mirs, daß ich ſo oft deinem gantz 
pa hinweg genommen Sünde, Fluch väterlichen, gnadigen, guten, iebrei⸗ 
and Tode und baff uns gefeguer nchen Wilen wierſtrebek habe. Were 
e Sehn in Bimmlifchen On. gib mir folchen meinen Ungehorſam, 
tern. e und rechne mir denſelben nicht zu. 
kee 11 8 ihn Air Nimm aber an zur Bezahlung den 
biſtein König de 9 en v bollkommenen Gehorſam deines lies 
if ein König der dendichket o un ben Sohns ICfu Chriffi, weſcher dei 
che uns auch deſſdlben deines Neichs nen heiligen Witten volltsmmlich er⸗ 
der Herrlichkeit theilhaftig, wenn du füllet hat. Gib mir, daß ich gefinnet 
kommen wirſt in deiner großen Kraft ſey, gleich wie mein Herr Chriſtus, 
en 1 und alle heilige Ene und daß ich feinen Sinn haben möge, 
ge mit Dir, un wirft fen auf SEN Gib mir ein gehorſames Hertz, deinen 
Stuhl deiner Herrlichkeit, ſo erfülle Willen zu thun, daß mir alles wohlge⸗ 
rn N b dis fle, was dir wshlgefälet: Gib daß 
5 wil 0 aß = en le lieh erkennen möge, daß das meine 
— mir 1710 ie eh 55 hoͤchſte Seligkeit ſey, wollen was du 
oa auf 5 fie meine se (Ges wilt und daß das meine höchſte Uns 
eitfeben. Bommerber ibr Ge⸗hſeligleit ſeh, nicht wollen was du wilt. 
ſegneten meines Vaters, ererbet Denn fo ich nicht will, was du will, 
das Neich, das euch von Anbes⸗ ſe will ich mein eigen Uebel und Ver⸗ 
ginn bereitet iſt, Amen. derben, darum behüte mich vor mei⸗ 
16) Gebet um Vollbringung des nem eigenen Willen: Und daß ich auch 
heiligen Willens Gottes. nicht des Satans Willen vollbringen 
Datu gehören die erſten drey Gebete, möge, und des böſen Feindes Merck 
diefes dritten Theils, gr. eus ſey; fondern heilige reinen Wil. 
un en, meine Seele, meinen Geift, und 
gen ERROR BEE eee Bun u Du e 
ſelbſt. in Werckzeug und eee 
f cs, 
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‚Res, und der Gnaden ſey, und nicht ein 17) Gebet um zeitliche und ewige 


Gefäß des Zorns, und ein Werckzeug Wohlfahrt. 
des Satans. Gib mir ein ſolch Hertz, aa 0 barmhertziger 
daß ich mich freue deinen heiligen Wil⸗ ie Gdtt, lieber Vater! Ich dan⸗ 
en zu vollbringen, und mich dir gantzſcke dir demuͤthiglich, daß du mich ar 
und gar zu ergeben in Lieb und Leid, men Sünder zu deinem Erkaͤnntniß 
im Leben und Tod, daß ich mich nicht haft kommen laffen, und deinen lieben 
überhebe in guten Tagen, und im Sohn JEſum Chriſtum, unſern eini⸗ 


Creutz nicht verzage. Gib, daß dein 
Wille meine Freude und Wohlge⸗ 
fallen ſey, und daß ich gewiß glaͤu⸗ 
be, es muͤſſe mir alles zum Beſten 
und zur Seligkeit gedeyen, was mir 
nach deinem Willen wiederfaͤhret. 
Gib mir Gedult, deinen göttlichen 
Willen in allen Dingen zu leiden, 
und zu thun, wie David ſprach: 
Werde ich Gnade finden vor dem 
Er rn, fo wird er mich wieder⸗ 
holen. Wird er aber ſagen: Ich 
habe nicht Luſt zu David: Sie⸗ 
he hier bin ich, er thne wie es ihm 
gefaͤllet. Alſo ſprach auch der ge⸗ 
duldige Mann: Der Err bars 
gegeben, der Err hats genom⸗ 
men, der Name des BErrn ſey 
gebenedeyet. Haben wir das 
Gute empfangen von der Band 
des ch Errn, warum wollten wir 
das Boͤſe nicht auch annehmen! 
Ach barmhertziger GOTT! gib mir 


gen Erloͤſer, Heyland und Troſt, mir 
geoffenbaret, auch fuͤr mich armen 
verdammten Menſchen haft laſſen lei⸗ 
den und ſterben, auf daß ich durch ſei⸗ 
ken Tod und Verdienſt ewiglich lebe. 
Ich bitte dich, lieber Vater, du wol⸗ 
leſt mir um deſſelbigen heiligen bittern 
Leidens und Sterbens willen gnaͤdig 
und barmhertzig ſeyn, und mir alle 
meine Suͤnde vergeben, auch mich in. 
dieſem Glauben und Troſt bis an mei⸗ 
ne letzte Stunde gnaͤdiglich erhalten, 
und mit deinem heiligen Geiſt erleuch⸗ 
ten, daß ich in dieſer Exkauntniß von 
Tag zu Tag moͤge wachſen und zuneh⸗ 
men, und mein gantzes Leben nach 
deinem goͤttlichen Willen Chriſtlich 
moͤge zubringen. Auch wolleſt du, 
lieber Vater, bey mir bleiben, und mei⸗ 
nen Leib und Seele heiligen zu deiner 
Wohnung und Tempel, und mich zum 
ewigen Leben gnaͤdiglich erhalten. 
Auch wolleſt du, lieber Vater, meinen 


auch, daß ich alles in deinem Willen Beruf und Nahrung ſegnen, und mir 


ſtelle, und wenn ich etwas bitte, das 
wider deinen Willen iſt, ſo wolleſt du 
mir ja meine Schwachheit und Thur- 
heit zu gute halten, und meinen Wil⸗ 
len hindern, dagegen aber durch mich, 
und in mir, und an mir deinen Willen 
vollbringen, daß ich alſo mit meinem 
Willen ſeyn moͤge, wie die heiligen En⸗ 
gel im Himmel, deine Heerſcharen, die 
deinen Willen mit Freuden thun und 
ausrichten, durch den alferheiligften 
ee Erloͤſers JEſu Chriſti, 
men. : 


deine Gnade geben, daß ich darinnen 
moͤge thun, was recht iſt, und den 
Glauben und gut Gewiſſen behalten. 
Gib mir ein genuͤgſam Hertz, daß ich 
mir an deinem Segen und Gaben, ſo 
du aus Gnaden beſchereſt, begnügen 
laſſe. Denn es iſt ein großer Ge⸗ 
winn, gottſelig ſeyn, und ſich be⸗ 
anbgen laſſen. Das wenige, das 
ein Gerechter hat, iſt beſſer denn 
das große Gut vieler Gottloſen. 
Du, Err, kenneſt die Tage der From⸗ 
men, und ihr Gut wird ewiglich blei⸗ 
ben: Sie werden nicht zu Schanden 

1 werden 
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werden in der boͤſen Zeit, und in der und zu plagen, ihm auch Thür und 
Theurung werden ſie genug haben. Fenſter aufgethau. Ich bitte dich 
Von dem HErrn wird eines frommen hertzlich, vergib mir dieſe meine Si⸗ 
Mannes Gang gefoͤrdert, und derſ cherheit, und gib mir Chriſtliche Vor 
HERR hat Luft zu feinen Wegen. ſichtigkeit und Klugheit, daß mich dle 


en, ſondern der HErr halt ihn bey Lichts verficken kau, nicht init feiner, 
er Hand. Siebe, des Herrn Liſt, wie die Evam, betruͤge, und ab» 
Auge ſiehet auf die, ſo ibn fuͤrch⸗ führe von der Einfalt in Chriſto JE 
ten / und die auf ſeine Gute hoffen, ſu, daß er mich nicht moͤge ſichten wie 
daß er ihre Seele vom Tode er⸗ den Weitzen, daß er mich nicht durch 
rette, und ernehre ſie in der Tbeu⸗ | Geis, Hoffart und Wohlluſt, als durch 
rung. Du wolleſt auch, lieber GOtt feine Stricke, in große Sünde, ins 
und Vater, unſere fromme Obrigkeit Verderben und in Verzweifelung ſtuͤr⸗ 
und unſer liebes Vaterland ſegnenſ tze. Ach, ſtaͤrcke mich nut deinem 
und behüten vor falſcher Lehre, vor Geiſt, daß mein Glaube nicht aufhoͤre. 
Krieg, Peſtilentz und theurer Zeit, Laß das glinnnende Tochtlein meines 
wolleſt auch mich, (mein Weib und Glaubens nicht verloͤſchen, noch das 
Kinder,) und alle fromme Chriſten, an zerbrochene Rohr vollend zerbrechen, 
Leib und Seele ſegnen und behüten, ſey du mein Licht und mein Heyl, 
und mein gantzes Haus, und alles was daß ich mich nicht fürchte: Sey du 
ich habe, durch den Schutz deiner hei⸗ meines Lebens Kraft, daß mir nicht 
ligen Engel, vor den unreinen, ſchaͤd⸗ graue: Laß mich unter dem Schirm 
lichen, uͤgenhaften Teufeln und boͤſen des Hoͤchſten ſitzen, und unter dem 
Geiſtern, und allen ihren Werckzeu⸗ Schatten des Allmaͤchtigen bleiben. 
gen, gnaͤdiglich ſchuͤtzen und bewah⸗ O du meine Zuverſicht, meine Staͤr⸗ 
ren, durch JEſum Chriſtum unſernſcke, meine Burg, mein GOTT, auf 
HeErrn, Amen. 57 hoffe 19 der hoͤlliſchen 
7 £ angen den Kopf zutreten, du 

18) Gebet wider die Anfechtung haſt ja den Fürften dieſer Welt uber⸗ 
des Satans. wunden, er hat nichts an mir und al⸗ 
armhertziger und gnaͤdiger len deinen Gliedern; Du haft ja, v 
Gott, der du uns in deinem HErr Chriſte, dem ſtarcken gewaff⸗ 

Wort ſo treulich warneſt vor des Teu⸗ neten feinen Harniſch genommen, dar⸗ 
feld Tiug und Liſt, und beſiehleſt uns auf er ſich verließ, und den Raub aus⸗ 
nüchtern zu ſeyn, und zu wachen, weil! getheilet: Du haſt dem Starcken feine 
der Teufel umher gehet, wie ein bruͤl⸗ Gefangene los gemacht, und den Nie⸗ 
Tender Löwe, und ſuchet, welchen er fen feinen Raub genommen: Du haſt 
verſchlinge. Item: Wachet und uns errettet vou der Obrigkeit der Fin⸗ 
betet daß ihr nicht in Anfechtung ſterniß, und verſetzet in dein Reich, an 
fallet, der Geiſt in willig, aber dir haben wir die Erlöͤſung durch dein 


15 er, ſo wird er nicht weggewor⸗ Satan, der ſich in einen Engel des 


das Fleiſch iſt ſchwach. Ich klage Blut, nemlich die Vergebung der 


und bekenne dir, daß ich oft durch Suͤnden: Dir haft ausgezogen die 
meine Sicherheit und Nachlaͤßigkeit Fuͤrſtenthuͤmer und die Gewaltigen, 
dem Satan Urſach gegeben hahe mich und fie öffentlich Schau getragen, und 
zu verſuchen, mein Gewiſſen zu aͤngſten einen Triumph aus ihnen gemacht, 


ur 
3 durch 
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durch dich ſelbſt: Du haſt durch den nach dir. Laß deine Kraft in mir 
Tod die Macht genommen dem, der Schwachen maͤchtig ſeyn, HErr! auf 
des Todes Gewalt hat, das iſt, dem dich traue ich, laß mich nimmermehr 
Teufel, und haft erlöſet die, ſo durch zu Schanden werden, errette mich 
surche des Todes im gantzen Leben durch deine Gerechtigkeit, neige deine 
Knechte ſeyn muſten: Du haft al⸗ Ohren zu mix, eilend hilf mir, ſey mir 
len Glaͤubigen Macht gegeben über ein ſtarcker Fels und eine Burg, daß 
Schlangen und Seorpionen, und uͤber du mir helfeſt, denn du biſt mein Fels 
alle Gewalt des Feindes, und geſagt: und meine Burg: Um deines Na⸗ 
Auf den Löwen und Gttern wirſt mens willen wolleſt du mich leiten und 
du geben, und treten auf die jun⸗ führen, du wolleſt mich aus dem Netze 
gen Cowen und Drachen. Ach ziehen, daß ſie mir geſtellet haben, denn 
mein GOtt und HErr laß mich ſtarck du biſt meine Stände, in deine Haͤn⸗ 
ſeyn in dir, und in der Macht deiner de befehle ich meinen Geiſt, du haſt 
Staͤrcke: Lege mir an den Harniſchſ mich eridfet, du getreuer GOtt. Ich 
Gottes, daß ich beſtehen kan gegen hoſſe darauf, daß du fo gnaͤdig biſt, 
die liſtigen Anlaͤufe des Teufels : mein Hertz ſrenet ſich, daß du ſo gerne 
Staͤrcke mich, daß ich geruͤſtet bin, hilſeſt, ich wil dem HErrn fingen, daß 
wenn das boͤſe Stundlein kommt, daßſ er ſo wohl an mir thut. Behuͤte mich, 
ich alles wohl ausrichten, und das Feld HErr, wie einen Aug⸗Apſel im Auge, 
behalten möge: Umgürte meine Len- beſchirge mich unter dem Schatten 
den mit Wahrheit, zench mich an mit deiner Flügel: Wenn mir angſt iſt, 
dem Krebs der Gerechtigkeit, und ruͤ⸗ jo rufe ich den HErrn an, und ſchreye 
fie mich aus mit dem Evangeliv des zu meinem GOtt, fo erhoͤret er meine 
Friedens, auf daß ich bereit fep: Gib Stimme von ſeinem Tempel, und mein 
mir den Schild des Glaubens, damit Geſchrey kommt vor ihn zu ſeinen Oh⸗ 
ich auslöͤſchen kan alle feurige Pfeilef ren. Gib mir, o HErr, den Schild 
des Bo ewichts: Setze mir auf den des Heils, deine rechte Hand ſtaͤrcke 
Helm des Heyls, und gib mir in meine mich, und wenn du mich demuͤthigeſt, 
Hand das Schwerd des Geiſtes wel⸗ macheſt du mich groß: Meine Augen 
ches iſt das Wort Gottes. Dieſe ſehen ſtets zu dem HErrn, denn er 
Waffen aber, o GOtt, muſt du ſelbſt wird meinen Fuß aus dem Netze zie⸗ 
in mir recht führen, du muſt meineſ hen, wende dich zu mir, und ſeyh mir 
Hand lehren ſtreiten, durch dich muß guaͤdig. Der ER iſt meine 
ich ſiegen und überwinden, der HErr Stärde und mein Schild, auf 
iſt mein Sieg. du biſt getreu, und wirſt ihn hoffet mein Ser, und mir iſt 
mich nicht laſſen verſuchen über mein geholfen, und mein Hertz iſt froͤ⸗ 
Vermögen, ſondern wirſt machen, daß lich, und ich werde ihm dancken 
die Verſuchung ein ſolch Ende gewin⸗ mit einem Lied. Der HER N 
ne, daß ichs kan ertragen. Sey du |mird feinem Volcke Kraft geben, der 
mir nur nicht ſchrecklich, meine HERR wird fein Volck fegnen mit 
Juverſicht in der Noth. Deine Freuden. Da ich den HErrn ſuchte, 
Wahrheit ift mein Schirm und antwortete er mir, und errettete mich 
Schild, Ach HErr, in mir iſt keine aus aller meiner Furcht, welche ihn 
Kraft zu widerſtehen den mächtigen ſanſehen und anlaufen, derer Angeſicht 
Feinden, ſondern meine Augen ſehen wird nicht zu Schanden: Da 25 
a lende 
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Elende rief, hoͤrets der HErr, und half In der Zeit ſuche ich den HErrn, mei⸗ 
ihm aus allen feinen Noͤthen. Derſ ne Hand iſt des Nachts ausgereckt, 
Engel des HErrn lagert ſich um die und laͤſſet nicht ab, denn meine Seele 
her, fo ihn fürchten, und hilft ihnen will ſich nicht troͤſten laſſen: Went 
aus: Wenn die Gerechten ſchreyen, ich betr&bt bin, fo dencke ich a 
fo hoͤrets der HErr, und errettet ſie Gott, wenn mein gert in Aeng⸗ 
aus aller ihrer Neth. Verwirf mich| ſten iſt, ſo rede ich: Meine Augen 
nicht, HErr von deinem Angeſicht, haͤlteſt du, daß fie wachen, ich bin fo 


und nimm deinen heiligen Geiſt nicht 
von mir. Tröfte mich wieder niit dei⸗ 
ner Hülfe, und der freudige Geiſt ent⸗ 
halte mich. Mein lieber GOtt und 
Vater, du wolleſt deine Barmhertzig 

keit und Gute nicht von mir wenden, 


ohnmächtig, daß ich nicht reden kan; 
mein Geiſt muß forſchen. Wird denn 
der HErr ewiglich verſtoßen, und kei⸗ 
ne Gnade mehr erzeigen! Iſts denn 
gantz und gar aus mit ſeiner Guͤte, und 
hat die Perheiſſung ein Ende? Hat 


laß deine Guͤte und Treue allewege denn GOtt vergeſſen gnaͤdig zu ſeyn, 


mich behuͤten, denn es hat mich umge⸗ 
ben Leiden ohne Zahl: Es haben mich 
meine Sünden ergriſſen, daß ich nicht 
ſehen kan, ihrer iſt mehr denn ich Haar 
auf meinem Haupt habe, und mein 
Hertz hat mich verlaſſen; ich bin arm 
und elend, der HErr aber forget für 
mich, du biſt mein Helfer und Er⸗ 
retter, mein GOTT verzeuch nicht: 
Wirf dein Anliegen auf den 
Errn, er wird dich verſorgen, 
und den Gerechten nicht ewig in 
Unruhe laſſen. Sey mir gnaͤdig, 
Gott, ſey mir gnaͤdig, denn auf dich 
trauet meine Seele, und unter dem 
Schatten deiner Flügel habe ich Zu⸗ 
flucht bis das Ungluck voruͤber gehe. 
Ich rufe zu GOtt dem Allerhoͤchſten, 


und ſeine Barmhertzigkeit vor Zorn 
verſchloſſen? Aber ich ſprach: Ich 
muß das leiden, die rechte Band 
des SErrn kan alles ändern, 
GO TT tröfte uns, laß leuchten dein 
Antlitz über ung, fo geneſen wir. Du 
ſpeiſeſt mich mit Thraͤnen⸗Brot, und 
traͤnckeſt mich mit großem Maaß voll 
Thraͤnen. Thue ein Zeichen an mir, 
daß mirs wohl gehe, daß es ſehen, die 
mich haſſen, und ſich ſchaͤmen muͤſſen, 
daß du mir beyſteheſt, HErr, und troͤ⸗ 
ſteſt mich. Ich hatte viel Bekuͤm⸗ 
merniß in meinem Hertzen, aber dei⸗ 
ne Troͤſtung ergößete meine Seele. 
Meine Seele iſt voll Jammers und 
mein Leben iſt nahe bey der Hollen. 
Ich bin geachtet gleich denen, die zur 


Sertzens Troſt und mein Theil. Iwendeſt dich ja zum Gebet 


zu Gott, der meines Jammers ein Hilfen fahren, ich bin wie ein Mann, 
Ende machet. Schaffe uns Beyſtand der keine Huͤlfe hat. Dein Grimm 
in der Noth, denn Menſchen⸗Hulfe ift | druͤcket mich, und du draͤngeſt mich 
hier kein nuͤtze: Du laͤſſeſt mich erfah⸗ mit allen deinen Fluthen. Ich leide 
ren viel und große Angſt, und macheſi dein Schrecken, daß ich ſchier verzage. 
mich wieder lebendig, und holeſt mich Ich bin wie ein Rohrdommel in der 
aus der Tiefe der Erden herauf Wuͤſten, wie ein Kaͤutzlein in den vers 
Wenn ich nur dich habe, fo frage | führten Staͤdten, ich wache, und bin 
ich nichts nach Simmel und Erz wie ein einſamer Vogel auf dem Das 
den, und wenn mir gleich Leib che, für deinem Draͤuen und Zorn, 
und Seele verſchmachtet, fo biſt daß du mich aufgehaben, und zu Bo⸗ 
du doch, Gott, allezeit meines den geſtoßen haſt. Ach HErr! du 
der Ver⸗ 
ſaſſenen, 
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laſſenen, und verſchmaͤheſt ihr Gebet ber Vater, haſt eingeſchencket: Laß 
nicht. Das werde geſchrieben auf die ßes mir nicht einen Kelch ſeyn dei⸗ 
Nachkommen, daß du das Seufzen nes Zorns, ſondern deiner Gnade; 
der Gefangenen erhöreft, und los ma⸗ ſey, lieber Vater, eingedenck meiner 
cheſt die Kinder des Todes. Stricke Schwachheit, und firafe mich nicht in 
des Todes hatten mich umpfangen, deinem Zorn, und zuͤchtige mich nicht 
Angſt der Hollen hatte mich troffen, in deinem Grimm, ſey mir gnaͤdig, 
ich kam in Jammer und Noth, aber denn ich bin ſchwach: Uebe nicht deine 
ich rufte an den Namen des HErrn: Gewalt wider mich, der ich ein durrer 
rr errette meine Seele, denn Halm und Stoppel bin, ich kan deine 
du biſt gnaͤdig, und unſer Gchit Gewalt und Zorn nicht ertragen. 
iſt barmhertzig. Die mit Thraͤnen Ich fürchte mich vor deiner hohen 
ſaͤen, werden mit Freuden erndten, Majeſtaͤt, und beuge die Knie meines 
fie gehen hin, und weinen, und tragen Hertzens vor dir, und bitte um Gna⸗ 
edlen Saamen, und kommen wieder de, laß mich in dieſem Unglück nicht 
mit Freuden, und bringen ihre Gar⸗ verderben. Ach Vater! ſo es ja dein 
ben. Meine Seele wartet auf den] Wille iſt, daß ich diß Creutz tragen ſoll, 
HERNN von einer Morgenwacheſſo vollbringe deinen heiligen Willen 
bis zur andern, Iſrael hoffe auf den an mir, nicht mir zum Verderben, ſon⸗ 
HEern, denn bey dem HErrn iſt die dern mir zum Beſten, und zu meiner 
Gnade und viel Erloͤſung bey ihm, Seligkeit: Du haſt ja nicht Luſt an 
und er wird Iſrael erlöfen aus allen unſerm Verderben, und haft auch dei⸗ 
feinen Sünden. ' nen lieben Sohn nicht geſandt die 
(Beſiehe das va bis auf das 2s Cap Menſchen zu verderben, ſondern zu 

von Anfechtungen im andern Buch ſerhalten. Ach lieber Vater! erhalte 

des wahren Chriſtenthums.) mich unter dieſem Creutz; du haſt 


19) Gebet in allerley Träbfal mich verwundet, heile mich wieder, du 


haft mich getoͤdtet, mache mich wieder 

s und Anfechtung. lebendig, du haft mich in die Hölleges 

ch du barmhertziger, gnaͤdiger führet, führe mich wieder heraus, laß 
„Gott, ein Vater der Barm⸗ mir das Licht deiner Gnaden wieder 
hertzigkeit, und GOtt alles Troſtes: aufgehen in der Finſterniß, daß ich 
Ich klage und bekenne dir mit reuen⸗meine Luſt an deiner Gnade ſehe! 
dem, zubrochenem Hertzen gantz de⸗Du haſt meine Wunden mit ſcharfem 
muͤthiglich, daß ich nicht allein dieſe Wein gewaſchen, lindere mir dieſelben 
Truͤbſal, ſondern viel groͤſſere Strafe mit deinem Gnaden⸗Oel, laß meinen 
mit meinen Suͤnden wohl verdienet ſchwachen Glauben, als ein glimmen⸗ 
habe, darum will ich deinen Zorn tra⸗ des Toͤchtlein nicht auslöͤſchen, zer⸗ 
gen, denn ich habe wider dich geſuͤn⸗ brich nicht vollends das zerſtoßene 
diget. Ich erkenne und weiß auch, Rohr; gib, daß ich dich im Creutz fo 
daß du mir dieſe Truͤbſal haft zuge⸗ lieb habe, als in guten Tagen, und das 
ſchickt, und daß fie eon deiner Hand Vertrauen zu dir habe, du werdeſt 
herkommt. Ach Herr! laß deine mitten im Creutz dein Vater⸗Hertz 
Hand nicht zu ſchwer über mich ſeyn, gegen mich behalten. Staͤrcke meine 
daß ich nicht vergehe; ich will den] Hoffnung, daß ſie nicht zweiſele, meine 
Kelch gerne trincken, den du mir, lie⸗ Ba daß ſie nicht wancke und un 
mache 
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mache mir dieſen bittern Kelch heil⸗ſſer Macht ſtehets nicht, aus ſolcher 
ſam und ſuͤße, daß ich denſelben von großen Noth uns ſelbſt zu erretten. 
deiner Hand aufnehme, und deinen] Wir wiſſen nicht, was wir thun ſol⸗ 
Namen anrufe. Ach lieber Vater! len, ſondern unſere Augen ſehen nach 
du haſt ja geſagt: Kan auch eine dir, dein Nane heist Her gebaolh, 
Muster ihres Kindes vergeſſen, groß von Rath, und mächtig von 
daß fie ſich nicht erbarme über That, deine Hand hat ja den Himmel 
den Sohn ihres Leibes? Und ausgebreitet, und deine Hände haben 
ob fie ſchon deſſelben vergaͤſſe, das Trockne bereitet. Herr, HErr, 
will ich doch dein nimmermehr die Waſſer⸗Wellen ſind groß, und 
vergeſſen, in die Hande habe ich brauſen ſehr, du aber, HErr, biſt noch 
dich gezeichnet; dieſes deines Worts groͤßer in der Höhe, Ach GOtt, du 
wolleſt du, H Err, eingedenck ſeyn, und biſt ja unſere einige Zuverſicht und 
meiner nicht vergeſſen. Ach ſtaͤrcke Staͤrcke in den großen Noͤthen, die 
meine Hoffnung, lieber Vater, denn uns troffen haben, du haft ja gefagt 
dn haſt geſagt: Es follen nicht zu durch den Mund Davids: Wenn 
Schanden werden alle, die auf gleich die Welt untergienge, und 
dich hoffen. HErr, auf dich traue die Berge mitten ins Meer fins 
ich, laß mich nimmermehr zu Schan⸗ cken; wenn gleich das Meer wuͤ⸗ 
den werden. Errette mich durch deine ſtet und wallet, und von feinem 
Gerechtigkeit. Neige deine Ohren Ungelluͤm die Berge einfielen; 
zu mir, eilend hilf mir, ſey mir ein dennoch ſoll die Stadt Gottes 
ſtarcker Fels, und eine Burg, daß du fein luſtig bleiben mit ihren 
mir helfeſt, denn du biſt mein Fels Bruͤnnlein, da die heiligen Woh⸗ 
und meine Burg, um deines Namens nungen des Soͤchſten find: Gõtt 
willen wolleſt du mich leiten und fuͤh⸗iſt bey ibr drinnen, und hilft ihr 
ren. Du wolleſt mich aus dem Netze fruͤhe, darum wird fie wohl blei⸗ 
ziehen, das ſie mir geſtellet haben, denn ben. Ach HErr, unſer Hertz hält 
du biſt meine Staͤrcke. Ich begeh⸗ dir vor dein Wort; Ihr ſollt mein 
ve dein, HErr, darum wolleſt du mir Angeſicht ſuchen, darum ſuchen wir 
aushelfen, ich kenne deinen Namen, nun, HErr, dein Antlitz. Verbirge 
darum wolleſt du mich ſchuͤtzen, ich dein Antlitz, nicht vor uns, verſtoße 
rufe dich an, du wolleſt mich erhoͤren, nicht im Zorn deine Kinder, denn du 
fen du bey mir in meiner Noth, reiß biſt unſere Huͤlfe, laß uns nicht, und 
mich heraus, und mache mich zu Ehren, ſthue deine Hand nicht von uns ab, 
ſaͤttige mich mit langem Leben, und G Ott unſer Heil, denn alle Huͤlfe hat 
zeige mir dein ewiges Heil, Amen. De 9 hasen 1 daß 
EN 5 err. Wir hoffen aber doch, da 
20) Gebet in großen Nothen wir ſehen werden das Gute des HErrn 
„ and chefahr. iim vande der Lebendigen; darum wol⸗ 
mächtiger, ſtarcker, huͤlfreicher len wir getroſt ſeyn und unverzagt 
SHE und Vater, unſer eini⸗ und des HERAN 118 du, unſer 
ger Troſt und Zuflucht, du weiſſeſt und GOtt, wirft uns erhoͤren. Du haft 
ſieheſt, daß wir jetzund in großer Noth ja geſagt: Bey dem Ern findet 
und Gefahr ſeyn, und weder Rath, man Soͤlfe, und deinen Segen 
Hülfe noch Troſt wiſſen, denn in un⸗uuͤber dein Volck, Sch. Darum 
N laß 
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laß uns, o lieber Gott und Vater! unſer GOtt, ſchaſfe uns Beyſtand in 
bey dir Hülfe finden. Du haſt ja ge der Noth, denn Menſchen⸗Huülfe iſt 
fagt: Da dieſer Klende rief, hoͤ⸗ hier kein nuͤtze. Du haft ja geſaget: 
ets der Err, und half ihm aus Er begehret mein, fo will ich ihm 
allen feinen Noͤthen: Laß ſich dei⸗ aushelfen, er kennet meinen Na⸗ 
ne Engel um uns her lagern, die wirf men, darum will ich ihn ſchuͤtzen, 
dich fürchten, und laß uns aushelfen. er rofet mich an, fo will ich ihn 
Sey uns gnaͤdig, SOLL, ſey uns gnaͤ⸗ erhoͤren, ich bin bey ihm in der 
dig, denn auf dich trauet unſere Seele, Moth, ich will ihn heraus reiſſen, 
und unter dem Schatten deiner Flu⸗ und zu Ehren machen, ich will 
gel haben wir Zuflucht, bis das Un⸗ibn ſattigen mit langem Leben, 
glück vorüber gehe, wir rufen zu GOttſ und will ihm zeigen mein Seil. 
dem Allerhoͤchſten, der unſers Jam⸗Ach HErr, unſere Miſſethaten habens 
mers ein Ende machet. GOtt ſendeſ ja verdienet, aber hilf doch um deines 
vom Himmel, und hilf uns, GO TT| Namens willen: Du biſt ja Iſraelz 
ſende deine Gnade und Treue. Ach Troſt und ihr Nothhelfer. Du biſt 
Gott, du wirft ja nicht ewig zuͤrnen, ja noch unter uns, HERR, und wir 
fondern Gnade erzeigen. Es wirdſheiſſen nach deinem Ramen; verlaffe 
ja nicht gar aus ſeyn mit deiner Gute, uns nicht, fo wollen wir dir ein Freu⸗ 
und deine Verheiſſung wird ja Fein) den⸗Opfer thun, und deinem Namen 
Ende En: = wirſt ja a danken, daß er fo tröftlich iſt. 
geſſen haben gnaͤdig zu ſeyn, und deine Map: ? 
Barmhertzigkeit sorzornverfhlieften.] „a Gebet in Kranckbeit. 
Deine rechte Hand kan ja alles än- WM. du barmhertziger, gnaͤdiger 
dern, deine Hand iſt ja nicht verkuͤrtzet/ I GOTT und Vater, ich klage 
Du biſt ja der GOtt, der Wunder und bekenne dir, daß ich bis daher mein 
thut, du haſt deine Macht bewieſen an Leben, fo du mir verliehen haft, übel 
den Wäldern, Troͤſte uns, GOT, habe zugebracht nicht zu deinen Eh⸗ 
unſer Heyland, und laß ab von deiner|ven, ſondern zu Volbringung meines 
Ungnade über uns. Willt du denn Fleiſches Luͤſten, ich habe mehr mir 
eiviglich uͤber uns zuͤrnen? und deinen ſelber und der Welt gelebet, denn dir. 
Zorn gehen laſſen immer fuͤr und fuͤr? Ach HErr! wie hertzlich leid iſt mirs, 
Willt du uns denn nicht wieder er⸗ daß ich die kurtze Zeit meines Lebens 
vicken, daß ſich dein Volck über dir) jo übel habe angelegt, darum erkenne 
euen möge? HERR, erzeige uns ich nun, daß du mich um meiner Suͤnde 
deine Gnade, und hilf uns. HErr, willen heimſucheſt, und dieſe Kranck⸗ 
kehre dich doch wieder zu uns, und ſey heit zuſchickeſt, auf daß du mich zur 
deinen Knechten gnaͤdig. Fülle uns Buße rufeſt, du richteſt mich iX 
frühe mit deiner Gnade, fo wollen wirt HErr, und zuͤchtigeſt mich, auf daß i 
ruͤhmen und frdlich ſeyn unſer Leben⸗ nicht mit der gottloſen Welt verdammt 
lang. Erſreue uns nun wieder, nach⸗ werde, du erinnerſt mich durch dieſe 
dem du ung ſo lange plageſt, nachdem Kranckheit meiner Sterblichkeit, und 
wir fo lange Unglück leiden. Und. willt mich lehren, daß mein Leben ein 
der E RR unſer GG C fer| Ziel hat, und ich davon muß: Ach wie 
uns freundlich, und foͤrdere das gar nichts find doch ale Menſchen, die 
Werck unſerer Bande. Ach Err ſo u. a! fie gehen dahin, Fi 
’ 2 


148 3 Th. 22 Gebet. In Todes⸗ Moth. 

find wie ein Schatten, fie ſammlen ſnoch an meiner Mutter Bruͤſſen war. 
und ſorgen, und wiſſen nicht, wer es Du biſt ein Urſprung und HErr mei⸗ 
kriegen wird, und nun, HErr, weß ſollf nes Lebens, und haſts Macht wieder 


ich mich troͤſten? Errette mich von zu nehmen, wenn du willt. Iſts nur 


meinen Sünden. Ach HENN! ich dein Wille, ſo thue die Barmhertzig⸗ 
weiß, daß mein Leben in deiner Hand keit an mir, wie an dem König Hißkia, 
ſtehet, du haſt alle meine Tage auf dein welchem du funfzehen Jahr zu feinem 
Buch geſchrieben, die noch kommen | Leben zuſetzeteſt. Siehe, um Troſt 
ſollen, und deren noch keiner da ift. iſt mir ſehr bange, nimm dich meiner 
Es war dir mein Gebein nicht verbor⸗ Seelen hertzlich an, daß fie nicht ver⸗ 
gen, da ich gebildet ward in Mutter⸗ derbe, und wirf alle meine Sünde 
leibe. Weil es nun dein Wille iſt, hinter dich zuruͤck. Iſt mir dieſe 
daß ich Franck ſeyn ſoll, ſo laß mich Kranckheit nicht zum Tode, fo richte 
dieſen deinen Willen gerne thun. mich wieder auf, und heile mich, 
Ach HErr! deine Pfeile ſtecken in mir, HENN, denn ich bin ſehr ſchwach. 
und deine Hand drücket mich. Es iſt O du himmliſcher Artzt, HErr JEſu 
nichts geſundes an meinem Leibe vor Chriſte, nimm mich in deine Cur, lin⸗ 
deinem Draͤuen, und iſt kein Friede dre meine Schmertzen, und heile mich 
in meinen Gebeinen vor meinen Suͤn⸗ durch deine Wunden, laß dein bitter 
den, denn meine Sünden gehen uͤber Leiden und Sterben meine Artzney 
mein Haupt, und wie eine ſchwere Laſt ſeyn: HErr, laß mich deines Kleides 
find ſie mir zu ſchwer worden. Mein] Saum anruͤhren, das iſt, dein Wort 
Hertz bebet, meine Kraft hat michſund Saerament, darein du dich ver⸗ 
verlaſſen, und das Licht meiner Au⸗kkleideſt, und heile mich, daß ich durch 
gen iſt nicht bey mir. Denn ich bin deine Kraft, die von dir ausgehet, 
zu leiden gemacht, und mein Schmertzſ geſund werde. 
iſt immer vor mir. Ach mein Gott, Wille, daß ich durch dieſe Kranckheit 
bewahre meine Seele vor allen An⸗ dahin gehen ſoll den Weg aller Welt, 
fechtungen! laß dieſe meine leibliche wohlan, ſo bin ich nicht beffer benn mei⸗ 


Iſts aber ja dein 


Kranckheit ſeyn eine Artzeney meiner 
Seelen, daß meine Seele dadurch ge⸗ 
ſund werde. Bewahre ja mein Hertz 
und Sinnen in und durch den Frie⸗ 


ne Väter, ſo laß, HErr, deinen Diener 
im Friede fahren, wie du geſagt haſt, 
denn meine Augen haben deinen Hey⸗ 
land geſehen, welchen du bereitet haſt, 


den meines HErrn JE Su Christi; vor allen Voͤlckern ein Licht zu erleuch⸗ 
bedecke mich mit deinem Schirm und ten die Heyden, und zum Preis deines 
Schild wider alle feurige Pfeile des Volcks Iſrael. 


Teufels, du weiſſeſt ja, HErr, daß ich 
deiner Hände Werck bin, daß du mich 
aus Leimen gemacht haſt, wir ſind 
Thon, du biſt unſer Töpfer: Ach wie 
bald bin ich zerbrochen! darum ſcho⸗ 


22) Gebet zu Gott dem Vater 
in Todes ⸗ Noth. 


Mice ede 
GBarmhertzigkeit, und GOtt 


ne meiner, o lieber HErr, du wirft jaf alles Troſtes, erbarme dich mein, wie 
nicht verwerfen und im Zorn zerbre⸗ ſich ein Vater über feine Kinder er⸗ 
chen das Werck deiner Hände, du haſt[barmet: Gedencke an das theure 
mich ja aus Mutterleibe gezogen, und Wort, das du geſagt haſt: Meine 
biſt meine Zuverſicht geweſen, da ich Barmherzigkeit iſt groß; ge 

— j encke, 


In Todes⸗Noth. 3 Th. 23.24. 25 Gebet. 149 1 
dencke, daß dein lieber Sohn JEſus 24) Zu Gott dem heiligen Geiſt 
Chriſtus um meinetwillen iſt Menſch in Todes ⸗Noth. 
worden. Gedencke, daß du die Welt 3 Gott heiliger Geiſt, du einiger 
Iſo geliebet haft, daß du deinen eini⸗ 7) Troſt aller Betruͤbten, ſtaͤrcke 
gen Sohn haft gegeben, auf daß alle, und troͤſte mein kleinmüthiges und 
die an ihn glaͤuben, nicht verloren trauriges Hertz, bewahre meinen 
werden, ſondern das ewige Leben Glauben, den du in mir wirckeſt, und 
haben. In dieſem Glauben kommt laß das glimmende Tochtlein nicht 
meine Seele zu dir, und bringet mit ausloͤſchen. Behüͤte mich vor des by 
ſich deinen lieben Sohn JES Su Mi ſen Feindes Anfechtungen. Laß mein 
Chriſtum, welchen du mir geſchen⸗Herß vor dem Tode nicht erſchrecken 
cket haft, um deſſelben willen wolleſt noch verzagen, wehre aller Ungedult, 
du an mich gedencken, und mich zu und mache mich willig, Gott, mei: 
Gnaden annehmen. Dir befehle ich nem HErrn, gehorſam zu ſeyn: Hilf 
meine Seele, laß mich, dein liebes mir mein Leben felig und frölich be⸗ 
Kind, ewiglich in deiner Gnade blei⸗ ſchließen, bewahre mein Hertz und 
ben, und thue Barmhertzigkeit an Sinne, in dem Frieden meines HErrn 
mir, weil ich noch lebe, und wenn FEfu Chriſti. Und wenn ich nicht 
ich ſterbe, um deines lieben Sohnes mehr reden kan, ſo bewahre und ver⸗ 
unſers HErrn JES Su Chriſti wil⸗ ſiegele das Gedaͤchtniß des heiligen 
len, Amen. f Namens JESu Chriſti in meinem 

Hertzen, und laß mich in demſelben 
23) Gebet zu Gœtt dem Sohn ſeliglich entſchlafen, Amen. 
in Todes ⸗ Noth. i 


He IEſu Chrifte, mein ein 25) Gebet Fe in groſ⸗ 
h) ger Troſt und Hülfe, der du I un zur bn 
meine Kranckheit haſt getragen, du 1 treuer, gnaͤdiger, nge 
biſt um meiner Suͤnde willen verwun⸗ tiger GOTT, geduldig un 
det, du damm Gottes, der du traͤ⸗ von großer Güte, ich erkenne, daß du 
geſt die Suͤnde der Welt, ſey du mei) Mir diß en auferlegt und zugeſchi⸗ 
ne Gerechtigkeit, meine Heiligung, cket haft, aus Liebe und nicht aus Haß, 
und meine Erlösung,. Heile meine] denn welche du, Herr, lieb haft, die 
Schmertzen durch deine Wunden, laß zuͤchtigeſt du, und ftänpeft einen jeg. 
dein unſchuldiges Blut an mir nicht lichen Sohn, den du 90 50 8 
verloren ſeyn, nimm deinen heiligen Du verletzeſt und verbindeſt, du zer⸗ 
Geiſt nicht von mir. Verlaß mich ſchmeiſſeſt, und deine Hand heilet, da 
nicht in meiner letzten Noth, ſondern ködteſt und wacheſt lebendig, erniedri⸗ 
hilf mir bald hindurch zum ewigen Le⸗ geſt und erhöheft, fähreft in die Hölfe 
ben. Gedencke daran, daß ich dein und wieder heraus: Du fuͤhreſt ja 
armes Schaͤflein bin, und du mein deine Heiligen wunderlich, ſo du wilt 
getreuer Hirte: Nimm mich auf dei⸗ lebendig machen, tödteſt du zuvor, 2 
ne Arme, und trage mich ins Freu⸗ du will zu Ehren bringen fo demuͤ⸗ 
denreiche Paradies; Laß mich auch thigeſt du zuerſt, jo du will 1 
dein freundlich Angeſicht und deine ſo betruͤbeſt du zuvor, du zuͤchtigeſt die 
Herrlichkeit ſehen, Amen. Deinen wohl, aber du gibſt fie dem 

Tode En Yu haft mir, lieber 100 
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150 3 Th. 25 Geb. Um Gedult in großem Creus. 


ter, den Gedult⸗Spiegel deines lieben zu meinem verzagten Hertzen: Dein 
Sohns vorgeſtellet, und befohlen, dep; Gott in Roͤnig. Du biſt ja allein 
ſelben Fußſtapſen nachzufolgen. Ach der Muͤden Kraft, der Schwachen 
ich armer Knecht! bin ja nicht beſſer Staͤrcke, ein Schatten vor der Soy 
denn mein HErr, er iſt durch Leiden nen Hitze, meine Zuflucht vor dem Uns 
in feine Herrlichkeit eingegangen, gib gewitter: Und weil es ja dein Wille 
mir, daß ich ihm alſo folge, und durch ſiſt, daß ich hier eine kleine Zeit leiden 
Trüͤbſal ins Reich GOttes eingehe. und traurig ſeyn ſoll, fo verleihe mir 
Gib mir, daß ich bedencke, daß alle, Gedult, und ſtaͤrcke mich zu uͤberwin⸗ 
die in Chriſto JE Su gottſelig leben den, alles, was mir der Satan und die 
wollen, muͤſſen Verfolgung leiden. Welt, durch dein Verhaͤngniß, zu Lei⸗ 
Ach laß mich deine Zuchtigung erdul⸗ de thut, laß mich durch Stillſeyn und 
den, denn dadurch erbieteft du dich, Hoffen ſtarck ſeyn, daß mir geholfen 
als ein Vater gegen 1 Kinder. werde, daß ich im Glauben darreiche 
Ach lieber Vater! wie kan ſich meine die Tugend, in der Tugend Gedult, in 
Vernunft in diß dein Regiment fo gar der Gedult Gottſeligkeit, damit mein 
nicht ſchicken, daß ich geduldig ſey in Glaube rechtſchaffen, und viel koͤſtli⸗ 
Truͤbſal, froͤhlich in Hoffnung, da ich cher erfunden werde, denn das ver⸗ 
doch das Joch Chriſti trage, welches gaͤngliche Gold durchs Feuer bewaͤh⸗ 
ich williglich, ja mit Freuden tragen fret. O GOTT heiliger Geiſt, du 
ſollte, und nicht gezwungen. Ja alle liebliches Freuden⸗Oel, erfreue mein 
Zuͤchtigung, wenn ſie da iſt, duͤncket ſie Hertz, und laß mich im Glauben ans 
mich nicht Frende ſeyn, ſondern Truͤb⸗ ſchauen die kuͤnftige Herrlichkeit, des 
ſal, da ſie doch hernach gibt eine fried⸗ ker dieſer Zeit Leiden nicht werth iſt! 
ſame Frucht der Gerechtigkeit denen, Du biſt der Geiſt der Herrlichkeit, 
die dadurch geuͤbet ſind. Darum welcher über allen Verfolgeten und 
gib mir Gedult, v freundlicher Vater! Verſchmaͤheten ruhet, du wirft mein 
Laß die Anfechtungen, dein Wort Leid in Freude, mein Creutz in Ehre, 
nicht aus meinem Hertzen reiſſen, den meine Schmach in Herrlichkeit ver⸗ 
Glauben ſchwaͤchen, das Gebet daͤm⸗ wandeln, das glaube ich, darzu hilf 
pfen, Ungedult und Unfriede in mei⸗ mir ewiglich, Amen. 
nem Hertzen erwecken. Ach huͤlfrei⸗ 
cher Gott! laß mich nicht wider dich 
murren. Greif mich auch lieber Va⸗ 5 
ter, nicht zu hart an, gedencke, daß ich 2Warmhertziger, himmlischer Bas 
Staub und Aſche bin, und meine ter, ich erinnere dich in meinem 
Kraft nicht ſteinern, noch mein Fleiſch langwierigen Creutz deiner gnaͤdigen 
eiſern iſt. Ach HErr Jeſu Chriſte, Verheiſſung und Zusage da du ſprichſt: 
du getreuer Hoherprieſter, du biſt ja in Rufe mich an in der Zeit der 
allen verſucht, in dem wir verſucht wer⸗ Noth, fo will ich dich erretten, 
den, du wirſt ja mit meiner Schwach⸗ ſo ſollt du mich preiſen: Befiehl 
heit Mitleiden haben, laß mich Barm⸗ dem S Errn deine Wege, und 
hertzigkeit und Gnade finden zu dieſer hoffe auf ihn, er wirds wohl ma⸗ 
Zeit, da mirs Noth iſt, ſtaͤrcke meine hen: Wirf dein Anliegen auf 
muͤden Hände, erhalte die ſtrauchlen⸗ dan ZErrn, der wird dich ver⸗ 
den Knie, daß ich nicht wancke: Sage ſorgen, und den Gerechten nicht 
/ ewig⸗ 


26) Im Creutze, wenn Gchtt die 
„Bäülfe lange verzeucht. 


Wenn Gott die Huͤlfe verzeucht. 3 Th. 26. 171 


ewiglich in Unruhe laſſen: Sof errettet ſie aus aller ihrer Noth. Der 


fet auf ihn allezeit, lieben Leute, HErr iſt nahe bey denen, ſo zerbroche⸗ 


ſchůttet euer Hertz vor ihm aus, nes Hertzens find, und hilft denen, fo 
denn Gott ii unſere Zuverficht. zerſchlagene Gemuͤther haben: Der 
Ach HERR! du haſt ja zugeſagt Gerechte muß viel leiden, aber der 
zu erhören, dein Wort fpricht ja: H Err hilft ihm aus dem allen. Ich 
Du gibſt ihm feines Bertzens habe dich einen kleinen Augenblick vers 
Wunſch, und weigerſt nicht, was laſſen, aber mit großer Barmhertzigkeit 
ſein Mund bittet, er bittet dich will ich dich wieder ſammlen: Ich 
ums Leben, fo giebeſt du ihm lan⸗ habe mein Angeſicht im Augenblick 
ges Leben, immer und ewiglich: des Zorns ein wenig vor dir verbor⸗ 
Welche ibn anfeben und anlau⸗ gen, aber mit ewiger Gnade will ich 
fen, derer Angeſicht wird nicht zu mich dein erbarmen. Ach lieber 
Schanden. Er begehret mein GYtt, gnaͤdiger Vater, mich laͤſſeſt 
ſo will ich ihm aushelfen, er ken du erfahren viele und große Augſt, 
net meinen Namen, darum will mein Leben hat abgenommen vor Be⸗ 
ich ihn ſchůtzen: Er rufet mich truͤbniß, und meine Zeit vor Seuf⸗ 
an, fo volll ich ihn erhoͤren, ich zen, das Geſicht vergehet mir, daß ich 
bin bey ihm in der Noth, ich will ſſo lange harren muß auf meinen GOtt. 
ibn heraus reiſſen und zu Ehren Ach HErr! wie lange willt du mein 
machen. Der Err iſt nahe al⸗ ſo gar vergeſſen, wie lange verbirgeſt 
len, die ihn anrufen, allen, die ihnſdu dein Antlitz vor mir, wie lange foll 
mit Ernſt anrufen: Er ihut/ was ch ſorgen in meiner Seelen, und mich 
die Gottsfüͤrchtigen begehren, aͤngſten in meinem Hertzen täglich ? 
hoͤret ihr Geſchrey, und hilft ih Wirſt du denn, HErr, ewiglich ver⸗ 
nen. Warlich, warlich, ich ſage ſtoßen, und keine Gnade mehr erzei⸗ 
euch, was ihr den Vater in mei⸗ gen? ft es denn gantz und gar aus 
nem Namen bitten werdet, das mit deiner Güte, und hat die Ver⸗ 
wird er euch geben. Bitter, ſo heiſſung ein Ende? Hat denn GOtt 
werdet ihr nebmen, ſuchet, ſo vergeſſen gnaͤdig zu ſeyn, und feine 
werdet ihr finden, klopftt an, ſo Barmhertzigkeit vor Zorn verſchloſ⸗ 
wird euch aufgethan: Denn wer ſen? Aber, HErr, ich will es gern lei⸗ 


7 


da bittet, der nimmt, wer da ſu⸗ den, deine rechte Hand kan alles aͤn⸗ 


chet, der findet, wer da anklopfet, dern: Nach dir, HErr, verlanget 
dem wird aufgethan. Hoͤret doch, mich, mein GOtt, ich hoſſe auf dich, 
was der ungerechte Richter ſpricht: laß mich nicht zu Schanden werden, 
Ich will dieſer Witwen helfen, daß daß fich meine Feinde nicht frenen über 
fie mich nicht mehr Aberlaufe: Sollte mich, denn keiner wird zu Schanden 
Gott nicht ſeine Ausertwaͤhlten hoͤren, der dein harret, aber zu Schanden 
fo Tag und Nacht zu ihm ſchreyen, muͤſſen fie werden die loſen Veraͤchter. 


lich ich ſage euch, er wird fie er⸗ nicht verſucht werden über mein Ver 

bören, und wird fie bald erbö- mogen, ſondern mache, daß die Ver⸗ 

ren. Ach gnaͤdigſter Vater! dein ſuchung, und mein Creutz, ein ſolch 

Wort ſpricht ja: Wenn dle Gerech⸗Ende gewinne, daß ichs kan ertragen: 

ten ſchreyen, fo hoͤrets der HErr, und Du 5 ja der allmaͤchtige 0 
4 


und Gedult darüber haben? war: Ach HErr! du biſt ja getreu, laß mich 


I. 3 3 Br 
152 3 Th. 2 Gebet. Um Troſt. 
dep Hand nicht verkuͤrtzt iſt, dir iſt jap cken, daß ich ſchier verzage. Ach 
nichts unmöglich: HErr Zebaoth iſt Herr, ich leide Noth, lindere mirs, 
dein Name, groß von Rath, und maͤch⸗ erleuchte mich mit deinem Lichte und 
tig von That, du biſt ja der Troſt] Troſt, daß ich in deinem Lichte ſehen 
Iſfrael, und ihr Nothhelfer, warum] möge das Licht, und dein freundlich 
elleſt du dich, als waͤreſt du ein Gaſt] Augeſicht: Laß mich ſaugen und ſatt 
im Lande, und als ein Fremder, der | werden von den Bruͤſten deines Tro⸗ 
nur über Nacht daringen bleibet? ſtes, und erqvicke mich, ehe ich hin⸗ 
Warum ſtelleſt du dich als ein Held, fahre, und nicht mehr hier bin. Ach 
der verzagt iſt, und als ein Rieſe, der HErr JEſu, du haft alle müde See⸗ 
nicht helfen kan? Du biſt doch ja un⸗ len zu dir gerufen, fie zu erqvicken: 
ter uus, und wir heiſſen nach deinem Ach ich bin muͤhſelig und beſchweret, 
Namen, verlaß uns nicht. O Her, aͤuſſerlich und innerlich. Du biſt ja 
nach allen dieſen deinen Verheiſſun⸗ auch zur Zeit deines Leidens traurig 
gen und wahrhaftigem Worte, laß geweſen, haſt gezittert, gezaget, biſt bis 
mir Elenden und Armen, der ich lange | in den Tod betrubet geweſen, und haft 
vor deiner Gnaden⸗Thuͤr aufgewartet Angſt⸗blutigen Schweiß geſchwitzet, 
und angeklopfet, Gnade, Hälfe und hernach aber durch einen Engel vom 
Troſt wiederfahren, fo will ich dir ein Himmel geſtaͤrcket worden; darum, 
Freuden⸗Opfer thun, und deinem um deiner heiligen Scelen⸗Angſt wil⸗ 
Namen dancken, daß er jo träftlichift, len, mache mich deines Troſtes theil⸗ 
Amen. 5 1995 7 G88 nicht ne 
Err, du biſt ja in deinem hoͤch⸗ 
„ HBebet um Troſt. ſten Leiden mit Gallen und Eßig ge⸗ 
Sn Vater aller Barmhertzig⸗ traͤncket: Mindere mir meinen bit⸗ 
O keit, und Gott alles Troſtes, tern Creutz⸗Tranck; ja weil du nach 
deſſen Zorn ein Augenblick waͤhret, deiner Auferſtehung deine betruͤbte 
der du Luſt haſt zum Leben, und die Junger beſucht, ihnen deine Hände 
Menſchen ſehr lieb haſt, bey welchem und Füße, als Troſt⸗Spiegel, gezei⸗ 
feine Heiligen in Gnaden ſeyn, des get, ſo erſcheine mir auch freundlich 
Thun lauter Guͤte und Treue iſt, ſiehe, und troͤſtlich, und ob ich ja mit Petro 
ich bin in großen Aengſten, Traurig⸗ fiele, mit Thoma zweifelte, fo bitte ich, 
keit hat mich überfallen, und Leiden H Err, du wolleſt mich nicht laſſen irre 
hne Zahl, nicht allein aͤuſſerlich, fonz| gehen, ſondern diß verlorne Schaf 
dern guch in meinem Geiſte innerlich, ſuchen, mir deine Wunden zeigen, in 
und wäre nich! Wunder, daß ich vor deinen Händen und Füffen, und in 


Leid vergienge. Ach ſiehe, um Troſt deiner Seiten, daß ich nicht unglaͤu⸗ 
iſt mir ſehr bange, nimm dich meiner big ſondern glaͤubig ſey, und daß ich 
Scelen hertzlich an, daß fie nicht ver⸗ mit Thoma ſagen möge: Mein HErr 
derbe, daß der boͤſe Feind dein Wort und mein GOtt! und wenn der Sa⸗ 
nicht aus meinem Hertzen reiſſe, und tan mir feine feurige Pfeile ins Hertz 
mich nicht überrede, an deiner Liebe ſchießet, daß ich ihm wieder die Naͤ⸗ 
und Gnade zu zweifeln, oder dir nicht gel und Speer, damit deine Wunden 
zu vertrauen? Ach meine Seele iſt eröffnet, ins Hertz ſchießen und uͤber⸗ 
voll Jammers, und mein Leben nahe winden moͤſe. O Gott heiliger 
bey der Hoͤlle. Ich leide deine Schre⸗Geiſt, du Staͤrcke der Se 
5 Troß 


Geiſtliche Seelen⸗Artzeney. 3 Th. 28. 153 N 
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Troſt der Betruͤbten, Kraft der Mi-| kaͤmpfet; mir aber derſelbige Kampf 
den, aller Traurigen Advocat, Bey⸗ viel zu ſchwer wird, fo ſtehe mir bey, 
ſtand, Verſicherung und Unterpfand: du wahrer und höchfter Troͤſter in 
Ach ſtehe mir bey, wenn mich der Sa⸗ aller Noth. Sey du meine Staͤrcke, 
tan mit Unglauben und Verzweife⸗ mein Sieg, meine Kraft, mein Licht, 
tung angreiffet, daß ich an deiner Gna⸗ mein Heil, daß ich durch dich uͤber⸗ 
de verzagen ſoll, darüber ſich mein winde, und die Crone des Lebens da⸗ 
Hertz aͤngſtet, und mit der Anfechtung von bringe, Amen. 


28. Geiſtliche Seelen⸗Artzeney 


wider die abſcheuliche Seuche der Peſtilentz, und andere 
Strafen, in 4 Capitel abgetheilet. 

. Daß dieſe Plage eine ſcharfe Zorn / Ruthe Gottes ſey. 

2, Wie ſolche Plage durch wahre Buſſe abzuwenden. ER 

3. Wie man dawider beten foll, öffentlich und in Haͤuſern; mit 
beygefügten ſonderlichen Gebetlein. 

4. Wie ſich diejenigen, fo damit durch &Öttes Verhaͤngniß heim⸗ 
geſuchet werden, troͤſten ſollen. 


Das erſte Capitel. Im 16 — 45 l ie + 95 55 
g ER . 21. dc. 5 i 
DapdiefePlage eine ſchaefedorn⸗ mitt der Stimme des Herrn Deines 
Rurbe GGttes ſeß. |@Httes,.fo werden alle dieſe Fläche 
olches bezeuget GOtt der HErr über dich kommen, und dich treffen. 
A ſelbſt im 3 Buch Moſe am 26 Der HErr wird dir die Sterbe⸗Druͤſe 
Capilel da er v. 4 alſo draͤuet: Werdet anhängen, und dich vertilgen. Der 
ihr mir nicht gehorchen, ſo will ich euch HERR wird dich ſchlagen mit 
heimſuchen mit Schrecken, Schwulſt Schwulſt, Fieber, Hitze, Brunſt, 
und Fieber, daß eure Angeſichte ver⸗Duͤrre, giftiger Luft, Gelbſucht, und 
fallen, und eure Leiber verſchmachten. wird dh verfolgen, bis er dich um⸗ 
So ihr aber über das mir noch nicht bringe. Der Herr wird dich ſchla⸗ 
gehorchet, fo will ichs noch ſiebenmal gen mit Druͤſen rar ; 
mehr machen, euch zu ſtrafen um en-|- Jer. 14, 12. Ob fie mir gleich 
re Suͤnde, daß ich enren Stoltz und Brandopfer und Speisopfer bringen, 
Halsſtarrigkeit breche ꝛe. Und ob ſo gefallen fie mir doch nicht, ſondern 
ihr euch in eure Städte verſammlet, ich will fie mit dem Schwert, Hun⸗ 
will ich doch die Peſtilentz unter euch ger und Peſtilentz aufreiben. 
ſenden. Jer. 34, 17. Ihr gehorchet mir 
Im 4 B. Moſe am 14 Cap. v. 11. nicht, daß ihr ein en Jahr ausru⸗ 
12. Wie lange laͤſtert mich diß Volck? fet, ein jeglicher ſeinem Bruder und 
Und wie lange wollen ſie nicht an mich einem Nechſten. Siehe, fo rufe ich, 
gluͤuben, durch allerley Zeichen, die ich ſpricht der HErr, euch ein Frey⸗J 
unter ihnen gethan habe, jo will ich aus zum Schwert, zur Peſtilentz und 
fie mit Peſtilentz ſchlagen. zum Hunger. 


K 5 Jer. 


* 
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Jer. 20, 17. 18. 19. Siehe, ich! Amos 4, 10. 12. 13. Ich ſchicke 
will unter fie ſchicken Schwert, Hun- Peſtilentz unter euch, gleicher Weife 
ger und Peſtilentz und wi, mit ihnen wie in Aegypten, darum will ich dir 
umgehen, wie mit den 5 — Feigen, weiter alſo thun, Iſrael. So ſchick⸗ 
da einem vor eckelt zu eſſen. Dar⸗ dich, Iſtael, und begegne deinem 
um, daß fie meinen Worten nicht ge G T T, denn fiche, er iſts, der die 
horchen, ſpricht der HENM, der ich Berge machet, und den Wind ſchaf⸗ 
meine Knechte, die Propheten, ſtets fet, und zeiget dem Menſchen, was er 
zu euch geſandt habe, ihr aber wollet reden ſoll. 
nicht hören, ſpricht der HErr. Offen b. 6,8. Siehe, ein fahl Pferd, 
sch 14,13. 23. Wenn ein Land und der darauf ſaß, def Name hieß 
an mir ſuͤndiget, und mich dazu ver⸗ der Tod, und die Holle folgete ihm 
ſchmaͤhet, fo will ich meine Hand wi⸗ nach. Und ihm ward Macht gege⸗ 
der daſſelbe ausſtrecken, und den Vor⸗ ben zu toͤdten den vierten Theil auf 
rath des Brots hinweg nehmen, und Erden, mit Schwert, Hunger, mit 
will Theurung hinein ſchicken, und dem Tod (oder Peſtilentz) und durch 
39 auch a Fer feen, die Thiere auf Erden. 
und meinen Grimm uͤber daſſelbe aus⸗ 5 
ſchuͤtten, und Blutſtürtzen, alſo daß 5 755 Strafen. 
ich beyde Menſchen und Viehe aus⸗ II andern Buch Moſis amo Car. 
rotte. Und wenn Nog, Daniel und en) ſchlaͤgt GOTT der HERR die 
Hiob drinnen wären, ſo wahr ich le⸗ 75 um des Ungehorſams wil⸗ 
be, fpricht der HErr HErr, wuͤrden len Pharao, mit einer ſaſt harten Bes 
ſie weder Gen“ te, Ki ie, daß ihr Vieh Haufen⸗weiſe 
dern allein ihre eigene Seele durch ih⸗ 1 FR 
re Gerechtigkeit erretten. Denn jo] Im 4 Buch Moſis 25 Cap. ſchlug 
ſpricht der HErr HErr: Wenn ich GOtt der HERg das Volck um der 
meine vier böfe Strafen, als Schwert, Hurerey willen mit Peſulentz daß an 
uͤber Jeruſalem chicken werde, fo wer Awantzig tausend. ' 
det ihr erfahren, daß ichs nicht ohn Im 2 Buch Sam am 24. flug 
Urſach gethan habe. Gott der HErr das Volck Ifrael 
Ezech. 33, 26. 27 28. O ihr fah⸗ mit der Peſtilentz, um der Hoffart 
ret immer fort mit Morden, und übet willen des Kdriges Davids, daß er 
Greuel, einer fhändet dem andern pider s5 tes Befehl das Volck jeh- 
fein Weib, und meynet, ihr wollet das len ließ, daß in dreyen Tagen ſieben⸗ 
Land beſtzen. Ss ſpricht der Herr zig kauſend furben, . 
Herr: So wahr ich lebe, ſolen ale, Im > Buch der Könige am 19. 
ſo in der Wüſten wohnen, durchs ſchlug der&ngeldes HErrn das gantze 
Schwerd fallen, und was auf dem Lager des Königes Sanheribs, um 
elde iſt, will ich den Thieren zu freſ⸗ der Gottesläſterung willen, in einer 
en geben, und die in den Veſtungen Nacht hundert und fünf und achtzig 
und Hölen find, ſolten an der Peftileng |faufend Mann. 
ſterben; denn ich will das Land wuͤſte Dick Zeugniſſe, Draͤuungen und 
machen, und feiner Hoffart und Macht Exempel, halten uns vor den 
ein Ende machen. Zorn GOttes, davor wir pe 55 
ecken 
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ſchrecken follen, und nicht ſo ſicher nicht geſchaͤndet werden: Laß den 
ſcyn: Aber wir muͤſſen leider aus Thron deiner Herrlichkeit nicht ver⸗ 
dem 90 Pfalm klagen: Wer glaͤu⸗ ſpottet werden: Gedencke doch, und 
bets aber, daß du fo ſehr zürneſt, und laß deinen Bund mit uns nicht auf⸗ 
wer fürchtet ſich vor ſolchem deinem hören, es iſt doch ja unter der Hey⸗ 
Grimm. Lerne doch hier hoͤren den Götzen keiner, der Regen geben 
und ſehen, daß aus der Verachtung kan, ſo kan auch der Himmel nicht 
Gottes, aus der ſchaͤndlichen Hoffart, regnen, du bift doch ja der HErr, auf 
Unzucht, Laͤſterung, Geitz, Unbarm⸗ den wir hoffen, denn du kanſt ſolches 
hertzigkeit und Bedraͤngniß der Ar⸗ alles thun. Ach HErr, vergib uns 
men, Unbußfertigkeit, eitel Peſtilentz die Verachtung deines Worts; wir 
und Giſt wird; welches als das Feuer haben deiner ernſten Draͤuung nicht 
zu Sodom, als Schwefel und Pech geglaͤubet, noch uns davor gefürchtet, 
über uns faͤllet, und unſere Leichnam wir haben nicht nach deinem Wort 


verzehret. gelebet, unſer Hertz und Gemuͤth 
Das andere Capitel. nicht geaͤndert noch uns von gantzem 
wie dieſe Plage durch wabre Herzen zu dir gewendet darum iſt 
Buſſe abzuwenden. dein Wort uͤber und unter uns zu 


Ai 3 Feuer worden, und verzehret uns. 
Duß⸗Gebet aus Jer. 14, J. ſag. Wir haben einen Eckel dafür gehabt, 
ch HErr, unſere Miſſethaten darum macheſt du uns auch zum 
habens ja verdient, aber hilf Scheufal und Eckel. Vergib uns 
doch um deines Namens willen, denn unſere Hofſart und Uebermuth, denn 
unſer Ungehorſam iſt groß, damit wir 9 iſt unter uns zu Gift und 
wider dich geſuͤndiget haben. Du Pe ilentz worden, und macht unſere 
biſt der Troſt Israel, und ihr Noth⸗ Leiber abſcheulich, voller Beulen und 
Helfer. Du bift ja unter uns, HErr, Druͤſen. Vergib uns die groſſe und 
und wir heiſſen nach deinem Namen, | überhäufte Gotteslaͤſterung, dieſelbe 
verlaß uns nicht. Ach HErr! mei⸗ iſt unter uns zum Fluch worden, und 
ne Augen flieſſen mit Thraͤnen Tag friſſet unſere Leiber hinweg, als ein 
und Nacht, und hoͤren nicht auf. Fluch. Vergib uns unſere groſſe 

Gehe ich hinaus, fo ſehe ich die Er⸗Unbarmhertzigkeit, und den unerſaͤtk⸗ 
ſchlagene, komme ich in die Stadt, ſo lichen Geitz, und Bedraͤngniß der 
liegen ſie da vor Hunger verſchmach⸗ Armen; denn dieſelbe iſt zu einem 
tet. Haft du uns denn, o Hegg! giftigen Drachen worden, der uns 
verworfen, und haft einen Eckel an vergiftet und hinweg raͤmnet. Ver⸗ 
uns? Warum haft du uns denn ſo gib uns unſere Heucheley, daß wir 
geſchlagen, daß uns niemand heilen unter dem Schein des Chriſtlichen 
Tan? Wir hoffeten es follte Friede Namens ärger leben denn die Hey⸗ 
werden, jo kommt nichts Gutes! Wir den, und keine Christliche Werde 
hoffeten, wir ſollten heil werden, ſo thun, darum braucheſt du nun einen 
iſt eitel Schade da. HErr, wir be⸗ ſolchen Ernſt wider uns, und eine ſol⸗ 
kennen unſer gottlos Weſen, und un⸗ che feharfe Ruthe, damit man die 
ferer Väter Miſſethat, denn wir ha⸗ Spötter und Narren ſtrafet, und reif 
ben wider dich geſündiget. Ach. HErr, ſeſt uns aus unſern Häufern hinweg. 
um deines Namens willen, laß uns Vergib uns alle Greuel der . 
amit 
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damit wir das Land und unſere Haͤu⸗ und renet ihn bald der Strafe. Im 
fer beflecket haben, darum haft du |2 Buch der Chron. 7, 13. 14. verheiſ⸗ 
dieſelbe laſſen zu lauter Gift werden, ſet Gott: Wenn er unter fein Volck 
der uns auffrißt, daß wir das Land Peſtilentz kommen laſſe, und fie ſich 
nicht befigen mögen, demüthigen, und fein Angeſicht ſu⸗ 
. chen, und ſich wenden von ihren bö⸗ 
Alſo forſche und ſehe ein jeglicher ſen Wegen, ſo wolle er ſie hoͤren im 
fein Weſen und Leben, und ſchone ſei⸗ Himmel, ihre Sünde wegnehmen, 
ner ſelbſt nicht, ſchmeichele und heu⸗ und fie heilen. Alſo hat David die 
chele ihm keiner ſelber in feinen Sün⸗ Peſtilentz abgewandt, denn GOTT 
den, denn das iſt keine rechte Buße, ſandte einen Engel gen Jeruſalem, ſie 
und ein ſolcher, der ihm ſelbſt lieb⸗ zu verderben, und im Verderben ſahe 
koſet, und der Beſte ſeyn will, der kan der HErr drein, und reuete ihm das 
auch nicht recht beten. Wer kein rech⸗Uebel, und ſprach zum Engel, dem 
ter Buͤßer iſt, iſt auch kein rechter Verderber: Es iſt genug, laß dei⸗ 
Beter. Darum vermahnet Jeremi⸗ ne Hand ab. David aber ſahe den 
as, der heilige Prophet, in Klaglie⸗Engel, der das Volck ſchlug, und 
dern am 3,39. Wie murren die ſprach zum HErrn: Siehe, ich ha⸗ 
Leute, ein jeglicher murre wider be geſuͤndiget, ich habe die Miſ⸗ 
feine Suͤnde. Laßt uns forſchen ſethat gethan, was haben dieſe 
und ſuchen unſer Weſen, und uns zum Schafe gethan ꝛ Laß deine and 
eErrn bekehren. Laßt uns unſer wider mich und meines Vaters 
Hertz ſamt den Händen aufheben zu aus ſeyn. David aber bauete dem 
Gott im Himmel. Wir, wir haben HERRN einen Altar, und opferte 
geſuͤndiget, und find ungehorſam ge⸗Danck⸗Opfer, und da er betete, erhoͤ⸗ 
weſen, darum haſt du uns billig nicht rete ihn der HErr durchs Feuer vom 
verſchonet, ſondern mit deinem Zorn Himmel, und der HENN ward dem 
uͤberſchüttet. Kehre wieder, du ab⸗ Lande verſoͤhnet, und die Plage hoͤ⸗ 
trünniges Iſrael, ſpricht der HErr, rete auf von Israel. Alſo wandte 
fo will ich mein Autlitz nicht gegen der König Hiskia, wie wir Eſ. am 
euch verſtellen, denn ich bin barmher⸗ 38. leſen, feine peſtilentziſche Kranck⸗ 
tzig, und will nicht ewiglich zuͤrnen: heit ab, denn er weinete ſehr, und be⸗ 
Allein erkenne deine Miſſethat, daß tete, da ſandte GOtt der HErr den 
du wider den HErrn deinen GOT Propheten Eſaiam zu ihm, und ließ 
geſuͤndiget haft: Ploͤtzlich rede ich ihm ſagen: So ſpricht der Err: 
wider ein Volk und Königreich, daß Ich babe dein Gebet erhoͤret, und 
ichs ausrotten, zerbrechen und verder⸗ deine Thraͤnen gefeben. Und 
ben will, wo ſichs aber bekehret von Hiskia ſprach: G wie will ich noch 
feiner Bosheit, dawider ich rede, fu | reden, daß er mir zugeſaget bat, 
ſoll mich auch gereuen das Uebel, das und thuts auch, ich werde mich 
ich ihm gedachte zu thun. Bekehrel ſcheuen alle mein Lebenlang vor 
euch zu mir von gantzem Hertzen, mit | ſolcher Betruͤbniß meiner See⸗ 
Faſten, Weinen, Klagen: Zerreiffet len: Siehe, um Troſt war mir 
eure Hertzen und nicht eure Kleider, ſebr bange, du aber haſt dich mei⸗ 
und bekehret euch zum HErrn eurem ner Seelen hertzlich angenom⸗ 
Gott: Denn er iſt gnaͤdig, barm⸗ men, daß fie nicht verduͤrbe, denn 
hertzig, geduldig und von großer Güte, de 
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du wirfeſt alle meine Suͤnde hin⸗ du vor Augen habeſt die troͤſtlichen 
ter dich zuruͤcke. Sterr, davon und gnaͤdigen Verheiſſungen, daß 
lebet man, und das Leben mei: Gott das Gebet, wenn es aus buß⸗ 
nes Geiſtes ſtehet gantz und gar |ferfigent, gläubigen Hertzen gehet, 
in demſelben, du laͤſſeſt mich ent- |gnädig erhoͤren wolle. (Pf. 145, 18. 
ſchlafen, und mache mich leben⸗ 19.) Der HERR in nahe allen, 
dig. In dieſer hertzlichen Reue, die ihn anrufen, allen, die ihn mit 
Leid und Abbitte mußt du Zuflucht ha Ernſt anrufen; er ihut was die 
ben in wahrem Glauben zu dem eini⸗Gottsfuͤrchtigen begehren, er hoͤ⸗ 
gen Gnaden⸗Thron, unſerm HErrn fret ihr Schreyen und hilft ibnen. 
IEſu Chriſto, welchen Ott hatsor-| (Pf 18, 2.) Wenn mir Angſt iſt, jo 
geſtellet zu einem Gnaden⸗Stuhl, rufe ich den HErrn an, und ſchreye zu 
durch den Glauben in feinem Blut. meinem GOTT, fo erhoͤret er meine 
Denn um defelben willen ift GOtt Stimme von feinen heiligen Tempel, 
gnaͤdig und barmhertzig, derſelbe bit- und mein Geſchrey loͤmmt vor ihn zu 
tet fur uns, wenn wir zu ihm flehen, ſeinen Ohren. (Pf. 77, 4.) Wenn 
un deſſelben willen erhoͤret uns & Ott, ich betruͤbt bin, fo gedencke ich an 
um deſſelben willen lindert GOtt die G Ott, wenn mein Hertz in Aengſten 
Strafen, und nimmt die Plagen hin⸗ iſt, ſo rede ich, Sela. (Pſ. 34, 6. ſeg.) 
weg, vergibt die Sunde, und laͤßt Welche ihn anſehen und anlaufen, de⸗ 
9 der Strafe bald gereuen. Er rer Angeſicht wird nicht zu Schanden. 
iſt unſer Mittler, Verſoͤhn⸗Opfer, Da dieſer Elende rief, hoͤrets der 
Fuͤrſprecher, Hoherprieſter, Erloͤſer HErr, und half ihn aus allen feinen 
und Noth⸗Helfer, und wird uns nicht Noͤthen. Die Augen des HErrn ſe⸗ 
verderben laſſen. Im Buch Moſ hen auf die Gerechten, und feine Oh⸗ 
am 4, 29. Wenn du den HEren ren hören auf ihr Schreyen. Der 
deinen GG TT ſuchen wirft, fo HErr iſt nahe bey denen, die zerbro⸗ 
wirſt du ihn finden, wo du ihn chenes Hertzens ſind, und hilft denen, 
von ganzem Seren und von ſo zerſchlagen Gemuͤth haben. (Pf. 
gantzer Seelen ſuchen wirſt; 138, 3.7.) Wenn ich dich anrufe, ſo 
wenn du dich aͤngſten wirft, und erhöre mich, und gib meiner Seelen 
dich treffen werden alle dieſe große Kraft, wenn ich mitten in der 
Dinge, in den letzten Tagen, fo Angft bin, fo erqvickeſt du mich. (Joel 
wirft du dich bekehren zu dem 3,5) Wer den Namen des HErrn 
HErrn deinen Gott, denn der wird anrufen, der wird errettet wer⸗ 
Err dein Gott iſt ein barm⸗ den. (Roͤm. 10, 1a.) Es iſt allerzu⸗ 
hertziger GOTT, er wird dich mal ein HErr, reich von Barmher⸗ 
nicht laſſen verderben / auch nicht hzigkeit, über alle die ihn anrufen. 
vergeflen des Bundes, den er mit Zum andern fiche auch an die Exem⸗ 
dir gemacht hat. de um 9 9 0 lage if 
$ 1 abgewendet. Im 4 B. Moſ. am 16, 
5 Das dritte Capitel. 466. leſen wir, daß Aaron auf Moſe 
Wie man wider dieſe giftige Seu⸗ Befehl die Pfannen nahm, und thaͤte 
che beten foll, öffentlich und darein Feuer vom Altar, und legte 
in Haͤuſern. Naͤuchwerck drauf, und ging eilend 
. iſt nun erſtlich vonnöthen, daß hin, und verſoͤhnete die Gemeine 105 
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das Wüten allbereit vom HErrn an⸗ migen Zorns, auch zu dem ewigen 
gegangen war, und alſo ward der Tode, Urſach gegeben. Uns reuet 
HErr verſoͤhnet. Diß bedeutet das aber ſolch Uebel von Grund unſers 
hertzliche Gebet, im Namen JESu Hertzens, und wir muͤſſen uns ſchaͤ. 
Chriſti, in Kraft des heiligen Geiſtes, men, daß wir geſuͤndiget, unrecht ges 
in wahrer Buße und Glauben. Alſo than, gottlos geweſen, abtruͤnnig wor⸗ 
ſtilleten auch Moſe und Aaron den den, und von deinen Geboten und 
Zorn GOttes, 4 Buch Moſ. 21, 7. 8. Rechten gewichen find. Gleicher⸗ 
Da die Kinder Iſrael von feurigen weiſe aber, wie dort Aaron Feuer 
Schlangen gebiſſen wurden, da fie zu nahm, und Raͤuchwerck drauf legete, 
Moſe kamen, und ſprachen: Wir ha⸗ und mitten unter die Gemeine, da eine 
ben geſuͤndiget, bitte den HErrn, daß Plage war aus gangen, liefe, und räus 
er die Schlangen von uns nehme! cherte, und zwiſchen den Todten und 
Moſe bat fuͤr das Volck. Da ſprach Lebendigen ſtunde, daß der Plage ges 
der HErr zu Moſe: Mache dir eine wehret ward: Alſo auch wir, die du 
eherne Schlange, und richte fie auf uns zum auserwaͤhlten Geſchlecht und 
zum Zeichen: Wer gebiſſen ift, und Königlichen Prieſterthum gemacht 
fiehet fie an, der ſoll leben. Joh. 3, haſt, kommen jetzund, und bringen vor 
14. 15.) Wie nun Moſes in der dich das Raͤuchwerck unſers Gebets, 
Wuͤſten eine Schlange erhoͤhet welches vor dir fügen muͤſſe wie ein 
bat: alſo iſt des Menſchen Sohn Raͤuch⸗Opfer, unferer Hände Aufhe⸗ 
erboͤhet worden, auf daß alle, die ben wie ein Abend⸗Opfer, und legen zu⸗ 
an ihn glaͤuben nicht verlohren foͤrderſt in ſolchem Raͤuchwerck, durch 
werden, ſondern das ewige Le⸗ einen wahren zuverſichtlichen Glauben 
ben haben. Die Peſtilentz ift die auf den ſuͤſſeſten geruch des allerheilig⸗ 
feurige Schlange, ſo uns jetzt beiſſet, ſten Opfers deines Sohnes JEſschri⸗ 
darum ſollen wir Chriſtum, den ſti, der ſich ſelbſt dargegeben für uns, 
Schlangen⸗Treter, im Glauben an- zur Gabe und Opfer, GOtt zum ſuͤſſen 
ſehen, auf daß wir genefen, und ſol⸗ Geruch: Und zweifeln nicht, barm⸗ 
len darauf folgende Gebetlein taglich hertziger, himmliſcher Vater, du wer» 


ſprechen: deſt den lieblichen Geruch riechen, und 
Das erſte Gebet in Sterbens⸗ wie dort zu Noah Zeiten, die Erde 
Laͤuften. nicht mehr verfluchen, um der Men⸗ 


Owiger,almächtiger und gerech⸗ ſchen willen. Ach Err! firafe 

ter GOtt, der du in deinem uns nicht in deinem Zorn und 

Worte gedrohet haft, du wolleſt die, zuchtige uns nicht in Deinem 
fo deiner Stimme nicht gehorchen, Srimm: So dir jawohl mit Kran⸗ 
mit giftiger Luft ſchlagen, und mit cken ift, fo ſiehe an deinen Sohn, der 
eſtilentz heimſuchen, und ihnen die fuͤrwahr unſere Kranckheit truge, und 
terbe⸗Druͤſe anhängen: Wir er⸗ lud auf ſich unſere Schmertzen: Auf 
kennen und bekennen, daß wir mitdem in iſt die Strafe gelegt, auf daß wir 
giftigen Geſtanck unſerer vielfältigen Friede hätten. Herr du biſt unſere 
und ſchweren Sünden, nicht allein zu Zuverſicht, und unſere Burg, und un⸗ 
der jetzigen ſchleichenden Seuche, der ſer G Ott, auf den wir hoffen: Laß uns 
anſteckenden Peſtilentz, ſondern auch unter dem Schirm des Höchſten figen 
in dem brennenden Feuer deines grim⸗ und unter dem Schatten des .. 
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tigen bleiben. Errette uns von dem durch dieſe Kranckheit abfordern und 
Stricke des Jaͤgers, und von der hinnehmen willſt, ſo verleihe ihnen 
ſchaͤdlichen Peſtilentz. Decke uns mit doch ein glaͤubiges, vernünftiges En⸗ 
deinen Fittigen, und unſere Zuverſicht de, und eine fröhliche, friedliche Si⸗ 
ſey unter deinen Flügeln. Deine meonis Heimfahrt in das ewige Das 
Wahrheit iſt Schirm und Schild: terland. O du heilige Dreyfaltig⸗ 
Daß wir nicht erſchrecken muͤſſen vor keit! Lehre uns bedencken, daß wir 
dem Grauen des Nachts, vor den ſterben muͤſſen, auf daß wir klug wer⸗ 
Pfeilen die des Tages fliegen, vor der den. Kehre dich doch wieder zu uns, 
Peſtilentz, die im finſtern ſchleichet, und ſey deinen Knechten gnaͤdig; er⸗ 
und vor der Seuche, die im Mittage freue uns nun wieder, nachdem du 
verderbet. Gnaͤdiger, guͤtiger Va⸗ uns ſo lange plageſt, nachdem wir ſo 
ter, unſere Zeit ſtehet in deinen Haͤn⸗lange Unglück leiden. Fulle uns früh 
den, Leben und Tod ſtehet in deiner mit deiner Gnade, ſo wollen wir ruͤh⸗ 
Gewalt, du biſt unſer Leben, und die men und frölieh ſeyn unſer Lebenlang: 
Laͤnge unſers Alters, wir ſetzen auf Ja wir wollen deinen heiligen Namen 
dich den veſten Glauben: Ob tauſend preiſen, hier in der Gemeine, die in 
fallen zu deiner Seiten, und zehen Chriſto JEſu iſt, und dort mit allen 
tauſend zu deiner Rechten, ſo wird Engeln und Auserwaͤhlten in ewiger 
es uns nicht treffen. Denn der HErr Freude und Seligkeit: Der du biſt 
iſt unſere Zuverſicht, der Hoͤchſte iſtſ ein einiger und wahrer Gott, gelo⸗ 
unſere Zuflucht. Es wird uns kein bet und gebenedeyet von Ewigkcit zu 
1 * en an fich Bus Ewigkeit, Amen. 
wird zu unſerer Hutten ſich nahen. 0 
Du haſt ja deinen Engeln befohlen Das andere Gebet, in 
über uns, daß ſie uns auf den Handen Peftilentz. 
tragen, und wir unſern Fuß nicht an Er begehret mein, darum will ich ihn 
einen Stein ſtoßen. O HErr Je- aushelfen Er kennet meinen Nas 
ſu Chriſte, du eingeborner GSttes „eu, darum will ich ihn schätzen. 
Sohn, unſer einiger und getreuer Err Gott himmliſcher Va⸗ 
Mittler und Nothhelſer, wir begehren ter! du biſt gerecht in allen 
dein, fo wirft du uns ja aushelfen.) deinen Werden: Wir haben geſuͤn⸗ 
Wir keunen deinen Namen, darum diget, find gottlos geweſen, und Uns 
wirſt du uns ſchuͤtzen: 5 7 — dich recht gethan, und bekennen aus Here 
an, fo wirft du uns erhoͤren: Du biſtſtzensgrunde, daß wir deinen gerechten 
bey uns in der Noth, du wirft uns Jorn, und dieſe ſcharfe Ruthe mit un⸗ 
heraus reifen: Du wirſt uns ſaͤtti⸗ ferm unbußfertigen Leben auf uns bös⸗ 
gen mit langem eben, und wirft uns lich gebracht, und noch wohl aͤrgers 
jeigen dein Heil. O HErr GOTT|verdienet haͤtten. Aber du, unſer 
heiliger Geiſt, du hoͤchſter Troͤſter!“GOtt, biſt gnaͤdig, geduldig, barm⸗ 
erhalte, fichere und flaͤrcke uns Geſun⸗hertzig und von großer Güte, der du 
de, tröste alle Erſchrockene und Furcht⸗ nicht handelſt mit uns nach unſern 
ſame, beſuche und erqvicke ale Ver⸗ Sünden, vergilteſt uns auch nicht 
ſtoßene und Verlaſſene, heile und ma⸗ nach unſerer Miſſethat, du laͤſſeſt dich 
che gefund alle Angeſteckte und Nie⸗ des Uebels, fo du wider dein Volck 
derliegende. Und da du ja etliche! redeſt, bald gereuen. Ach N 
er, 
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ter, wenn du zuͤrneſt, erzeigeſt du Gna⸗ Vi ; m 
de und Güte denen, die dich anrufen: ieee Rail el 
Darum, o GOtt und Vater! zu dir 9 3 
heben wir, deine elende Kinder auf 2 KFarmhertziger Gott, himmli⸗ 
Erden, unſere Haͤnde auf; vor dir, ſcher Vater: Ich erkenne und 
Vater, beugen wir die Knie unſers bekeune von Grund meines Hertzens, 
Hertzens, und liegen vor dir mit uns daß ich leider! ſchwerlich geſundiget, 
ſerm Gebet nicht auf unſere Gerech⸗ alſo, daß ich mich billig ſchaͤme, und 
tigkeit, ae auf deine große Barm⸗ meine Augen nicht gen Himmel erhe⸗ 
hertzigkeit. Ach HERN here, ach ben darf, darum ich denn deinen ges 
Herr ſey gnaͤdig, ach HErr mercke rechten feurigen Zorn billig trage, 
auf und thue es! vergib uns unsere und erkenne, daß ich nicht allein dieſe 
Sünde, und wende ab deinen grim⸗ abſcheuliche Plage, ſondern auch (jo 
migen Zorn, und die erſchreckliche du mit mir ins Gericht gehen wollteſt,) 
Plage der Peſtilentz. Erhalte uns das ewige hoͤlliſche Feuer gar wohl 
vor des Satans Pfeilen, unter dem verdienet haͤtte. Aber ich komme in 
Schatten deiner Flügel, und beſchir⸗der Zeit der Gnaden, und am Tage 
me uns durch den Schutz deiner hei⸗ des Heils zuvor, und thue dir, liebſter 
ligen Engel, um dein ſelbſt und um Vater, einen kindlichen, demuͤthigen 
das Verdienſt deines lieben Sohns Fußfall, und bitte dich gantz demü⸗ 
JEſu Chriſti unſers Mittlers willen: thiglich, du wolleſt um meines lieben 
So wollen wir, durch Kraft des hei⸗ HErrn JEfn Chriſti willen, mir elen⸗ 
ligen Geiſtes, dich unſer Lebenlang lo⸗ den Sünder gnaͤdig ſeyn, und einen 
ben und preiſen, der mit dir und dem blutrothen Gnaden⸗Strich durch mei⸗ 
Sohn ein wahrer allmaͤchtiger G Ott ne kohlſchwartze Suͤnde thun, und die⸗ 
lebet und regieret in Ewigkeit, Amen. ſe aenc Buck von mir ab⸗ 
Bae Gebet, für die Kinder in e a Segel 
a terbens⸗Laͤuften. Prediger und Nachbarn, unter dem 
8 lieber Vater im Himmel! Schiguadenreichen Schatten deiner all⸗ 
bitte dich, du wolleſt meinen maͤchtigen Fluͤgel faſſen: RR 
heben Vater, Mutter, mich und unſer meine Staͤrcke! E RR, mein 
Haus, und die gantze Stadt gnaͤdig⸗ Fels, meine Burg, mein Erret⸗ 
lich, durch deine liebe Engelein, be⸗ ter, mein GOTT, mein Sort, 
huͤten, damit der böfe Geiſt uns nicht auf den ich traue, mein Schild 
vergifte. Und da es ja dein vaͤter⸗ und Horn meines Heils, und 
licher Wille waͤre, daß du mich, durch mein Schutz Errette mich vom 
dieſe deine Hand, wollteſt vor großem Stricke des Jaͤgers, und von der 
Ungluͤck hinweg raffen, jo ſtaͤrcke mich ſchaͤdlichen Peſtilentz! Laß dieſe Plage 
durch deinen Geiſt, und behuͤte mir zu meiner Huͤtten ſich nicht nahen, be⸗ 
meine Sinne, und nimm mich in ei⸗ huͤte mich vor Furcht, Grauen und 
nem feligen Stündelein aus dieſem Schrecken: Wende von mir ab die 
Jammerthal, um deines lieben Soh⸗ Pfeile, die des Tages fliegen, die Pe⸗ 
nes willen, welcher des Todes Gift ſtilentz, ſo im finſtern ſchleichet, und 
und der Höllen Plage iſt, hochgelobet die Seuche, ſo im Mittage verderbet: 
in Ewigkeit, Amen. Inkas deins heilige Engel um mich kon, 
a8 
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daß ſie mich auf allen meinen Wegen weiß werden. So wahr ich le⸗ 
behüten. Ach HErr ſey gnaͤdig, ach be, ſpricht der ER, will ich 
HeErr, mercke auf, und thue es, und nicht den Tod des Gottloſen, ſon⸗ 
verzeuch nicht! denn du biſt der HErr dern daß er ſich bekehre und lebe. 
mein Artzt, der rechte Meiſter zu hel. Da wir denn oft und viel bedencken 
fen, der alle Hülfe thut, jo auf Erden ſolleu dieſen theuren Eyd Gottes. 
geſchicht. Du biſt ja unſer Vater Item, Gott hat Gedult mit uns, 
und Erloͤſer, von Alters her iſt das und will nicht, daß jemand ver⸗ 
dem Name: Wenn Truͤbſal da ift, ſoſlohren werde, ſondern daß ſich 
denckeſt du ja der Barmhertzigkeit, auf jeder mann zur Buße kehre. 

dich will ich ſchauen, und des Gottes Zum andern ſollen wir uns auf ſolche 
meines Heils erwarten: Mein GOtt troͤſtliche Verheiſſungen von gantzem 
wird mich erhöven, und ich worde Herzen wenden zu unſerm Mittler und 
meine Luft an deiner Gnade ſehen. Erloͤſer JEſu Chriſto, in welchem alle 
Heile mich HErr, fo werde ich heil, Verheiſſungen Gottes Ja und Amen 
hilf mir, jo wird mir geholfen, denn ſeyn, da ſollen wir in ſtarckem Glauben 
du biſt mein Ruhm, fo will ich dir betrachten, daß uns der Sohn GOt⸗ 
ein Frenden⸗Opfer thun, und deinem tes von feinem himmliſchen Vater 
Namen dancken, daß er ſo troͤſtlich iſt, gegeben iſt zu einem Artzt, zu einem 
Amen. f Heilbrunnen, zu einer Zuflucht in ale 
Das vierte Capitel. (ler a zu = ehe 

5 ER. . Seer einer Artzney wider allen menſchli⸗ 
eh ja chen Jammer und Elend, wider alle 
troͤſten ſollen. Kranckheit und Seuche, und wider 

1 f deen Tod, und ihn demuͤthiglich antike 

rſtlich, 1 giebt uns unſer lieber ſen, und ſprechen: 

GOT durch dieſe ſchwere 1 . f 
Strafe unfere blut rothe Sünde zu Das fünfte Gebet in Sterbenss 
erkennen, und treibet uns mit dieſer Lauften. 

Ruthe zur Buße, zum Gebet und zur 5 hertzliebſter HERR JESU 
Demuth, daß wir ihm einen kindli⸗ Chriſte! ich weis in dieſer mei⸗ 
chen, demuͤthigen Fuß⸗Fall thun ſol⸗ ner großen Noth nirgend hin zu flie⸗ 
len, um gnaͤdige Vergebung der Suͤn⸗ hen, denn zu dir, meinem einigen Hey⸗ 
den bitten, und uns in der Zeit der land und Gnadenthron, welchen mir 
Gnaden und am Tage des Heyls, Gott, mein himmliſcher Vater, hat 
weil uns der freundliche Guaden⸗ vorgeſtellet: So haft du auch alle bes 
Schooß JEſu Chriſti, die Gnaden⸗ truͤbte Hertzen zu dir gerufen, und ge⸗ 
Thür und güldene Himmels Pforte, ſagt: Rommet her zu mir alle, die 
noch weit offen ſtehen, bekehren ſol ⸗ ihr muͤhſelig und beladen feyd, 
len, und um Abwendung, oder Linde Jich will euch erqvicken. Ach 
rung der Strafe, heftig, emfig, ohn HErr! handle mit mir nach deiner 
Unterlaß bitten . und in ſolcher großen Liebe und Treue, wie du von 
demüthigen Abbitte ſollen wir uns Anfang mit allen armen Süudern ge 
tröſten der theuren Verheiſſungen: handelt haft, fo zu dir gekommen ſeyn. 
Wenn eure Sonde gleich blut⸗ Breite deine Hand über mich, und 
roth iſt, ſo ſoll ſie doch Schnee⸗ 8 * mich, daß mich dieſe bay 
ni 
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nicht toͤdtlich vergifte: Strecke deine Wenn wir nur das höchfie Gut, GOtt 
Hand aus, ruͤhre mich an, und heile] unfern himmliſchen Vater, und unſern 
mich, wie du den Auffägigen anruͤh⸗HErrn JEſum Chriſtum, ſamt dem 
reteſt und heileteſt. Erfreue mich heiligen Geiſt behalten, fo verlieren 
auch mit deiner Hülfe, und truͤſte mich wir nichts, ob wir gleich Leib, Gut 
mit deiner Gnade, denn du biſt ja von und Ehre verlieren. Herr, wenn 
dem himmliſchen Vater geſandt, die ich nur dich habe, fü frage ich nichts 
zerbrochene Hertzen zu verbinden, nach Himmel und Erden, und wenn 
und zu troͤſten alle Traurigen, daß mir gleich Leib und Seele verſchmach⸗ 
ich auch ſagen kan mit deinen Heili⸗ tet, fo biſt du doch, GOTT, meines 
gen: Das weiß ich fuͤrwahr, wer Hertzens Troſt und mein Theil. Der 
Gott dienet, der wird nach der HErr ift mein Gut und mein Theil, 
Anfechtung getroͤſtet, und aus du erhaͤlteſt mein Erbtheil, du thuſt 
der Trůͤbſal erloͤſet, und nach der mir kund den Weg zum Leben, vor dir 
Jucht / gung findet er Gnade iſt Freude die Fuͤlle, und lieblich We⸗ 
Denn du, lieber Gh tt haſt nicht ſen zu deiner Rechten immer und 
Kult an unſerm Verderben z ewiglich. Ich hoffe auch, daß ich ſe⸗ 
Venn nach dem Ungewitter laͤſ⸗ hen werde das Gute des HErrn im 
ſeſt du die Sonne ſcheinen, und Lande der Lebendigen. Harre des 
nach dem Seulen und Weinen HErrn, ſey getroſt und unverzagt, und 
ůͤberſchůtteſt du uns mit Freuden. harre des HErrn. Sey nun wieder 
Item, des S Errn Jorn waͤhret zufrieden, meine Seele, der HErr 
einen Augenblick, den Abend thut dir Gutes. Er hat deine Seele 
lang waͤhret das Weinen, aber vom Tode geriſſen, und deine Augen 
des Morgens die Freude. Item, von den Thraͤnen, deine Fuͤſſe vom 
die mit Thränen ſaͤen, werden Gleiten. Ich will wandeln vor dem 
mit Freuden ernten, fie gehen hin HERRN im Lande der Lebendigen. 
und weinen, und tragen edlen Der Tod ſeiner Heiligen iſt werth 
Saamen, und kommen mit Freu⸗ gehalten vor dem HErrn. 
den, und bringen ibre Garben. Zum vierten, gleich wie wir nicht 
Item, ich babe dich einen kleinen allzuvermeſſen und allzuſicher ſeyn ſol⸗ 
Augenblick verlaſſen, aber mit len, und dieſe Ruthe und Zorn GOt⸗ 
ewiger Gnade will ich mich ůͤber tes gering achten, und in den Wind 
dich erbarmen. Gib mir, HErr ſchlagen, und uns ſelbſt muthwillig in 
IJEſu Chriſte, daß ich ſolchen Ver⸗ Gefahr geben: Alſo ſollen wir auch 
heiſſungen veſtiglich glaube, und in) nicht allzu furchtſam, kleinmuͤthig und 
deinem Namen gnaͤdiglich erhoͤret verzagt ſeyn. Wider die Furcht und 
werde, Amen. Schrecken aber muſt du dich bewahren 
* mit einem veſten und ſtarcken Glau⸗ 
Zum dritten ſollen wir uns hierauf ben, und muſt dieſe Zuverſicht zu GOtt 
geduldig in die gnaͤdige Hände des haben: Der HErr habe feinen En⸗ 
allmaͤchtigen GOttes ergeben, und geln befohlen, daß fie dich behuͤten 
wiſſen, daß denen, die GOtt lieben, auf allen deinen Wegen, und daß ohne 
alle Dinge zum beſten dienen, auch GOttes Willen keine Peſtilentz dich 
die Peſtilentz ſelbſten, denn GOtt kans vergiften oder ‚tödfen kan, ſo wenig 
mit ſeinen Kindern nicht boͤſe meynen. als das Feuer im gluͤenden ug die 
1 ey 
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drey Männer verbrennen konte, oder und Stab töften mich. Iſt Gott 
die Loͤwen den Propheten Daniel vers ‚für uns, wer mag wider uns ſeyn? 
ſchlingen konten: Und der Walffiſch Zum fechften ſollen wir uns deſſen 
den Jonam verdaͤuen konte. Dar⸗ in unſerm Creutz von Hertzen troͤſten, 
um jagt der 112 Pf. v. 7. 8. Der daß, ob wir wohl mit zeitlicher Trübs 
Gerechte iſt gerroſt, und fuͤrch⸗ ſal heimgeſucht, oder aber auch durch 
tet ſich nicht, wenn eine Piage dieſe giftige Seuche mit hinweg ge⸗ 
kommen will, fo fürchtet er ſich raft werden, daß Gott der himmli⸗ 
nicht, fein Hertz hoffet unverzagt ſche Vater feinen gerechten Zorn, in 
auf den Errn, fein Hertz iſt ge⸗ feinem geliebten Sohne JEſuChriſto, 
troſt und fuͤrchtet ſich nicht. Den in Gnade verwandelt habe: Denn 
Fluch des Bileams kan GOtt in einen durch ihn iſt ja GOttes Zorn verſöͤh⸗ 
Segen verwandeln, und der Loͤwe, der net; er hat für unſere Suͤnde gebuͤſ⸗ 
Simſon freſſen wollte, muſte des an⸗ ſet und bezahlet, und den verſchloſſe⸗ 
dern Tages feine Speis⸗Kammerf nen Himmel wieder eröffnet, Gnade, 
ſeyn, und ſuͤſſes Honig geben. Und Leben, Heil und Seligkeit, die hoch⸗ 
ſo wenig der Wuͤrg⸗Engel die Iſrae⸗ wuͤrdige Kindſchaft GOttes, den hei⸗ 
liten, derer Pfoſten und Ueberſchwel⸗ ligen Geiſt erworben, welche ewige 
len mit dem Blut des Oſter⸗Laͤmm⸗Guͤter wir alle in dieſem Leben em⸗ 
leins beſtrichen waren, beſchaͤdigen pfangen haben durch den Glauben, 
konte, ſo wenig kan der Teufel dieſe welche beſſer ſind denn Himmel und 
Chriſten, derer Hertzen mit Chriſti Erden, welche weit beſſer ſeyn, denn dig 
Blut, als des wahren Oſter⸗Laͤmm⸗ zeitliche Leben: HErr, deine Güte iſt 
leins, beſprenget ſeyn, beſchaͤdigen, beſſer denn Leben, und kan uns dieſelbe 
oder ohne GOttes Willen mit Gift Guͤte weder Peſtilentz noch Tod neh⸗ 
beleidigen, wie das Exempel des hei⸗ men, und keine Creatur kan uns ſchei⸗ 
ligen Hiobs bezeuget. So ſollen wir] den von der Liebe Gottes in Chriſto 
auch der Furcht und Schrecken weh⸗IEſu unſerm HErrn. Und weil wir 
zen mit ſtetigem Gebet, und folgende des HErrn Chriſti Schaͤflein ſeyn, jo 
Palmen dawider beten: den 6. den ſoll uns niemand aus ſeiner allmaͤch⸗ 
23. den 27. den go, den 91. und den tigen Hand reiffen, und ſollen nim⸗ 
121. Denn darum ſpricht der heilige mermehr umkommen, ja die Pforten 
David: Wenn mir angſt iſt, folder Hollen ſollen fie nicht uͤberwaͤlti⸗ 
rufe ich den Errn anz diß iſt die gen: Der HErr behuͤtet uns wie ei⸗ 
beſte Artzeney wider die Furcht. nen Augapfel im Auge. Er beſchirmet 
Zum fünften follen wir uns auch uns unter dem Schatten feiner Fluͤ⸗ 
wider die Furcht troͤſten der Gegen⸗ gel. Und wenn wir gleich ſterben, fo 
wart GOttes: Suͤrchte dich nicht, wird uuſere Seele in ein Buͤndleiñ des 
ich bin bey dir: Weiche nicht, Lebens eingebunden, wie unſer lieber 
denn ich bin dein GOTT: Ich HErr ſagt: Wer an mich glaͤu⸗ 
flärde dich, ich helfe dir, ich er⸗ bet, der wird leben, ob er gleich 
rette dich auch durch die rech⸗ſtirbet. Und S. Paulus: Leben 
te Hand meiner Gerechtigkeit. wir, fo leben wir dem SErrn⸗ 
Und, ob ich ſchon wandele im finftern |fferben wir, fo ſlerben wir dem 
Thal, fürchte ich doch kein Ungluͤck, Z Even, darum, wir leben oder 
denn du biſt bey mur, dein e ſo ſind wir des 8 
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So trift unſer lieber GOtt einen gu⸗ Hertzens vor dir, und bitte un Gnade 
ten Wechſel mit uns, daß gleich wie und Vergebung. O Err! laß mich 
Chriſtus unfer Leben iſt, fo muß Ster⸗ Gnade finden, und Barmherzigkeit 
ben unſer Gewinn ſeyn. Alſo gewin⸗ erlangen. Erbarme dich mein, und 
nen wir in Chriſto für diß elende Le⸗ nimm dieſe Plage von mir, wie zur 
ben das ewige Freuden⸗Leben, fuͤr die⸗Zeit Davids, da du den Engel, den 
fen nichtigen Leib, einen unſterblichen Verderber, ließeſt aufhören zu wur⸗ 
verklaͤrten Leib, für dig Jammerthal gen: Alſo laß mich nicht deinen Zorn 
den ewigen Freuden⸗Saal, für deeſes ſo plotzlich auffreſſen. Ach Herr, 
zeitliche Erbe, das unbefleckte, unver⸗HErr! meine Suͤnden haben mich 
welckliche und unvergaͤngliche Erbe alſo vergiftet, meine Miſſethat ift die 
im Himmel, fuͤr das Auſchauen dieſer rechte Peſtileutz, die mich alſo verder⸗ 
ſtetigen Trübſal, das Anſehen der bet, ach vergib, HErr! vergib, und 
Herrlichkeit GOttes, und Beywoh⸗ heile mich von dieſer Seuche, der du 
nung aller heiligen Eugel und Auser⸗ durch dein Wort alles heileſt. 
mählten. Dazu uns GOTT helſe, Ach HERR! du heileteſt alle die, 
durch Chriftum FESUM unſern fo nach deinem Beſehl die eherne 
HErrn, Amen. . e e iche an 2 
1 glaͤubigen Augen den gekreutzigten 
6) Troſi⸗Gebet eines Krancken. IJEſum, laß meine Seele geneſen. 
A⸗ du barmhertziger, heiliger, ge⸗O HErr, mein nichtiger Leib iſt vol⸗ 
rechter und wahrhaftiger GOtt: ler Sünde, darum iſt er auch voll 
Ich bekenne, daß ich mit meinen un⸗Kranckheit und Schmertzen, erbar⸗ 
zehlichen Suͤnden, deinen gerechten me dich uͤber mich armen Lazarum, der 
Zorn verurſachet habe, du biſt gerecht, vor deiner Thuͤr liegt voller Schwaͤ⸗ 
und deine Gerichte find auch gerecht. ren, und begehret ſich zu fättigen von 
Ach! wie hertzlich reuets mich, daß deinen Graden- Brofamlein. Ach 
ich dich, meinen allerliebſten Vater, HErr, HErr! ſiehe an deinen lieben 
ſo oft und viel erzuͤrnet habe, und dir Sohn, der meine Kranckheit getra⸗ 
für deine große Wohlthaten fo un⸗ gen, meine Schmertzen auf ſich gela⸗ 
danckbar geweſen bin? Ach HERR den, und um meiner Sünde willen iſt 
zuͤrne nicht fo hart, und gedencke nicht verwundet: Du haft ja, lieber Vater, 
ewig der Sünden. Gedencke an Luſt zum Leben, du biſt ja mein Licht 
deine Barmhertzigkeit und an und mein Heil und meines Lebens 
deine Suͤte die von der Welt ber Kraft: Laß mich dieſen Gift nicht röie 
geweſen itt : Gedencke nicht der ein Schlacht. Schaf auffreſſen; bede⸗ 
Sünden meiner Jugend, noch meiner cke mich, HErr, mit deinem allmaͤch⸗ 
Uebertretung: Gedencke aber meiner tigen Schirm, und mit dem Schatten 
nach deiner Barmhertzigkeit, um dei⸗ deiner Gnaden⸗Fluͤgel: Bezeichne 
ner Güte willen. Ach Herr, es iſt mich mit dem Blute JEſu Chriſti, 
dein gerechter Zorn, welchen ich billig des unbefleckten Laͤmmleins, daß der 
trage, denn ich habe wider dich geſuͤn⸗Wuͤrg⸗Engel voruͤber gehe; ſtaͤrcke 
diget; ich wende aber das Angeſicht mich. HErr, mit deinem Geiſt und 
meines Glaubens zu dem einigen Kraft, und gib mir einen ſtarcken ve⸗ 
Gnadenſtuhl, meinem HErrn JEſu ſten Glauben, daß ich zu dir ſpreche: 
Chriſto, und beuge die Knie meines Meine Zuverſicht, meine Burg, 
mein 
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mein GOTT, auf den ich hoffe. O Wunden⸗Saft, o Blutes⸗Kraft, 
Errette mich vom Strick des Jaͤgers, O heilger Tod, hilf mir aus Noth, 
und von der ſchaͤdlichen Peitileng :| O Todes⸗Augſt und Bitterkeit, 
Laß deine Wahrheit meinen Schirm] Hilf mir zur ewgen Seligkeit. 
und Schild ſeyn, laß mich nicht er» 
ſchrecken vor dem Grauen des Nachts, 8) Troſt⸗ Gebet. 
vor den Pfeilen, die des Tages flie⸗ A* Herr, mein Erbarmer⸗ und 
gen, vor der Peſtilentz die im Finftern| = mein gnaͤdiger Vater! der du 
ſchleichet, vor der Seuche, die in Mit toͤdteſt und lebendig macheſt, der du 
tage verderbet. Befehl deinen Eu⸗ in die Hölle führeft und wieder her⸗ 
geln über mir, daß ſie mich behuͤkenſ aus, der du arm und reich macheſt, der 
auf allen meinen Wegen, daß ſie mich du erniedrigeft und erhöheſl en 
auf den Händen tragen, und ich mei du biſt ja mein Heil und meine Star. 
nen Fuß nicht an einen Stein ſtoße cke, tröfte mich, mein G Ort, laß mich 
Ach. HErr, Herr, hilf mir aus, denn mit Freuden Waſſer ſchöͤpfen aus dei⸗ 
ich begehre dein. Ach HErr ich be⸗ nem Heil⸗Brunnen, meine durſtige 
kenne deinen Namen, darum ſchuͤtze Seele zu erqvicken. Ich warte 
mich: Ach HErr! ich rufe dich an, HErr, auf dich, meines Hertzens kuſt 
darum erhoͤre mich. Ach HERR! und Zuverſicht ſtehet zu deinem Na⸗ 
fen bey mir in der Roth, reiß mich men und zu demem Gedächtniß, von 
heraus mit deiner allmaͤchtigen Hand, Hertzen begehre ich dein des Nachts, 
mache mich zu Ehren, und zeige mir dazu mit meinem Geiſt in mir wache 
dein ewiges Hell. Amen, Amen. ſich zu dir, und wolte gern gehen den 
- HeErrn der Herrlichkeit. Denn deine 
7) Troſt⸗Gebet in großer Kranck⸗ Todten werden leben, und mit ihrem 
beit und Todes⸗otb. eichnam auferſtehen. Wachet auf 
Och bitte dich, HErr JEſu Chriſt, und ruͤhmet, die ihr ſchlaſet unter der 
Der du unſer Erſcſer bift, Erden, denn dein Thau ift ein Thau 
Gcdencke doch der ſchweren Pein, eines grünen Feldes. Hehe bin, 
Der Angſt, der Noth und Jammer mein Volck, in de ne Rammer, 
dein, und ſchleuß die Thür nach dir 
Sonderlich deines blutgen Se zu, verbirge dich ein Ele n Augen⸗ 
Und dazu deiner Thraͤnen heiß, blick, bis der Zorn voruͤber gehe. 
Vergib dadurch all meine Schuld, Meine Zeit iſt dahin, und von mir auf⸗ 
7 laß mich ſeyn in deiner Huld, geraͤumet, wie eines Hirten Hütte, 
uch durch die große Marter dein, und reiſſe mein Leben ab wie ein We⸗ 
Behüt mich vor der Hollen Pein, ber: Ich winſele wie ein Kranich und 
Und wie der Schacht zur rechten Hand Schwalbe, und girre wie eine Taube. 
Auf ſeine Buß Gnad bey dir fand: Meine Augen wollen mir brechen, 
Alſo bitt ich, gib du mir Reu Err, ich leide Noth, lindre mirs. 
Uber meine Suͤnd, o Christe treu, Siehe, um Troſt iſt mir fehr bange. 
Durch dein zart Roſinfarbes Blut, Ach HErr! nimm dich meiner See⸗ 
Das du vergoſſen aus ſanftem Muth. ſen hertzlich an, daß fie nicht verderbe, 
Laß mich gedencken an dein Leiden, und wirf alle meine. Sünde hinter 
Weil ich aus dieſer Welt ſoll ſcheiden. dich zuruͤcke. Ich freue mich in dem 
O Menſchheit bloß, o Marter groß, beten und meine Seele iſt fg 
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in meinem Gott: Denn er har mich Here kommen, hat auch kein Auge 
angezogen mit Kleidern des Heils, geſehen ohne dich, o GOtt, was denen 
und mit dem Rock der Gerechtigkeit bereitet iſt, die auf dich harren. 
bekleidet, wie ein Bräutigam mit prie⸗ Aber mein HErr, du biſt ja unſer Bas 
ſterlichem Schmuck gezieret, und wie ter, wir find Thon, du biſt unſer 
eine Braut in ihrem Geſchmeide ber⸗Toͤpfer, und wir alle find deiner Haͤn⸗ 
det. Denn gleich wie Gewächs de Werd. H Egg, zuͤrne nicht zu 
aus der Er den waͤchſet und Saa⸗ ſehr, und dencke nicht ewig der Suͤn⸗ 
men im Garten aufgebet; alſo den, gedencke, daß ich dein Kind bin. 
wird Gerechtigkeit und Lob vor Die Angſt meines Hertzens iſt groß, 
allen Heyden aufgeben aus dem fuͤhre mich aus meinen Noͤthen, ſiehe 
Errn ZEren. Ach HErr mein an meinen Jammer und Elend, und 
GOTT! laß ſich doch deine große vergib mir alle meine Sünde. Du 
hertzliche Barmhertzigkeit nicht fo hart wirſt mich, o HERR! dein armes 
gegen mich halten. Biſt du doch Schaͤflein nimmer laſſen umkommen, 
mein Vater und mein Erloͤſer, von und niemand wird mich aus deiner 
Alters her iſt das dein Name. Es Hand reiſſen. O HEN JEſu, dir lebe 
iſt von der Welt her nie mit Ohren ich, dir ſterbe ich, dein bin ich tod und 
gehöͤret, es iſt auch in keines Menſchen lebendig, mache mich ewig ſelig, Amen. 


29. Der heilige Chriſtliche Glaube, 
Gebets⸗weiſe teöftlich ausgelegt. 


jckel. mich habeſt, und mir von Hertzen gern 
7 75 0 eh 5 helfen, und mich in keiner Noth ver⸗ 


& laſſen wolleſt, denn du biſt ja ein Va⸗ 
7 glaͤube an dich, o GOTT, 
e 


ter der Barmhertzigkeit, und GOTT 
mein himmliſcher Vater, und alles Troſtes, der uns troͤſtet in aller 

tze alle meine Hoffnung, meines Her⸗ unſerer Truͤbſal, der nimmermehr 
tzens Troſt und einige Zuverſicht, auf aufhoͤret unſer Vater zu ſeyn: Dar⸗ 
deine lautere bloße Gnade und Barm⸗ um, wenn ich in Creutz und Trübfal 
hertzigkeit, und weiß, daß du allein, bin, jo troͤſte und erfreue ich mich dei⸗ 
und keine andere Creatur auſſer dir, ner, meines hertzlieben Vaters: Fa 
wie heilig und mächtig fie immer iſt, wenn Kranckheit und Tod kommt, fo 
in meinen Noͤthen mir helfen koͤnne: weiß ich, du werdeſt meiner ſo wenig 
Denn obgleich durch Mittel Huͤlfe vergeſſen, als eine Mutter ihres Kin⸗ 
geſchicht, ſo ſchaffeſt du es doch, du des vergeſſen kan. Denn du biſt der 
lieber Vater, der alle Hülfe thut, ſo rechte Vater uͤber alles, was da Kin⸗ 
auf Erden geſchicht; denn du biſt al⸗ der heiſſet, im Himmel und auf Er⸗ 
lein GOtt, das hoͤchſte ewige Gut, ein den, und wenn mich mein Vater und 
uͤberflieſſender Brunnen aller Guͤte, Mutter verlaſſen, fo nimmſt du, Err, 
und der hoͤchſten, reineſten und ſuͤße⸗ mich auf, und laͤſſeſt deine Gnade uͤber 
fen Liebe, ja die Liebe ſelbſt. Und mich walten, fo hoch der Himmel über 
weil du unſer Vater bift, fo gläube ich, der Erden iſt, und erbarmeſt dich über 
daß du ein gantz vaͤterlich Hertz gegen mich, wie ſich ein Vater uber 5 
erbar⸗ 
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erbarmet. Ich glaͤube auch von Her⸗ höreft ihre Worte, und ſieheſt ihre 
tzeu, daß du ein allmaͤchtiger GOtt Werde, Gott, wer iſt wie du, ein 
bift, der mich könne ernehren, verſor⸗maͤchtiger GOtt, ein großer König 
gen, erhalten, ſchuͤtzen und erretten) über den gantzen Erdboden? und dei⸗ 
von allen meinen Feinden, ſie ſeyn ne Wahrheit iſt um dich her, dich lo⸗ 
Teufel oder Menſchen. Denn es iſt bet alles Himmels Heer, und alle 
nichts ſo maͤchtig, du biſt ja noch Creaturen muͤſſen dir dienen und dich 
mächtiger, es ift ja nichts ſo groß, fol anbeten. Ich glaͤube auch, o mein 
hoch, fo herrlich, jo ſtarck, du biſt noch GOtt und Vater! daß du fo barm⸗ 
größer, höher, herrlicher und ſtaͤrcker. hertzig biſt, fü maͤchtig du biſt, groß 
Du ſagſt ja ſelbſt: Fuͤrchte dich. von Rath, und mächtig von That, 
nicht, ich bin mit dir, weiche und deine Barmhertzigkeit iſt ſo groß, 
nicht, ich bin dein Gott, ich ſtaͤr⸗ als du ſelber biſt, du ſieheſt auf das 
cke dich, ich helfe dir, ich errette Niedrige im Himmel und auf Erden, 
dich durch die rechte Hand mei⸗ und kenneſt die Stoltzen von ferne: 
ner Gerechtigkeit; wenn du Vor dir Fan ſich kein Weiſer ruͤhmen 
durchs geuer und Waſſer geheſt , feiner Weisheit, kein Reicher ſeines 
ſo bin ich bey dir, daß dich die Reichthums, kein Starcker ſeiner 
Flamme nicht anzuͤnde / noch die Staͤrcke, denn du biſt alles allein, dir 
Sluth erſaͤufe. Da allmächtiger) gebühret aller Ruhm der Weisheit, 
Gott umgrelfeſt den Himmel mit ei⸗ der Staͤrcke, des Reichthums, darum 
ner Spanne, du faſſeſt die Waſſer, das] wende ich mich zu dir in wahrer De⸗ 
große Meer mit einer Fauſt, du wie⸗ muth, denn ich bin doch allenthalben 
geſt die Berge in deiner Hand, als in unſelig, wo ich mich nicht zu dir wende, 
einer Wage, vor dir ſind alle Inſuln dein begehre ich allein, der du allein 
und alle Heyden wie ein Staͤublein, das hoͤchſte Gut und Seligkeit biſt. 
wie ein Troͤpflein Waſſers, das im Denn wenn ich ſchon aller Welt Troſt, 
Eimer bleibt, wie ein Scherflein, fel Freude und Luft habe, fo iſt es doch 
auf der Wage liegt, vor dir fürchtet ohne dich citel Hölle und Verdamm⸗ 
ſich alles, was auf dem Erdboden le⸗ niß, und fleugt davon wie ein Schatte: 
bet. Denn wenn du ſprichſt, fo ge] Darum iſt auſſer dir, o mein GOtt 
ſchichts, und wenn du etwas gebeuteſt, und Vater! kein wahrer Troſt, keine 
b ſtehets da: Der du zur Finfterniß] beſtaͤndige Freude, kein rechtes und 
prichſt, werde Licht, und zur Welt, wahres Leben. Und weil du o mein 
werde, geſchaffen: Du rufeft dem, Gott und Vater, biſt ein Schoͤpfer 
das nichts iſt, daß es etwas ſeyn muß, | Himmels und der Erden, fo haft du 
zu Lobe deiner Herrlichket. Der freylich alle Creaturen in deiner Hand, 
Himmel iſt dein Stuhl, und die Erde daß mir derſelben keine einigen Scha⸗ 
deiner Fuͤße Schemel, dich koͤnnen al-| den thun kan, ohne deinem vaͤterlichen 
ler Himmel Himmel nicht begreifen; Willen; darum ſprichſt da: Ich bin 
tauſend mal tauſend ſtehen vor dir, dein Troͤſter, wer biſt du denn, 
und zehen mal hundert tauſend dienen daß du dich vor Menſchen fuͤrch⸗ 
dir: Du ſieheſt von deinem vofen] telt die doch ſterben, und vor 
Thron auf aller Menſchen Kinder, du Menſchen⸗Rindern, die als Heu 
lenckeſt ihnen allen das Hertz, und verzehret werden, und vergiſſeſt 
merckeſt auf alle ihre Gedancken, duldes * der dich gemacht 75 
d 4 er 


re an 
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der den Simmel ausbreitet, und Tage der Welt gezaͤhlet, fo haft du 
die Erde gründet, der dich bede auch meine Tage gezählet, und einem 
Eee unter dem Schatten ſeiner jeden Tage feine Nothdurft zugeord⸗ 
Silage 2 Darum bin ich um allein net: Du Haft mir auch mein Mäflein 
von dir, unſerm lieben Vater und deines Segens und Himmel⸗Brots 
Schöpfer, getsärtig alles Guten, al⸗ zugemeſſen, wie den Rindern Iſrael 
les Troſtes und gnädigen Schutzes in der Müften,denn du, unſer himm⸗ 
auch des ewigen Lebens; denn alle liſcher Vater, weiſt, daß wir das alles 


Dinge kommen von dir, und du haſt bedürfen. Weil ich nun an dich, o 


dich uns gantz und gar gegeben, mit mein GO und Vater! glaube, ſo 
allem, was du biſt und Haft, im Him⸗ wuͤnſche ich mich mit dir zu vereini⸗ 
mel und auf Erden, ſamt alfen Crea⸗ gen, auf daß ich dich felbft habe bey 
turen, daß ſie uns dienen und nuͤtze mir, o du mein hoͤchſtes Gut! und 
ſeyn muͤſſen, und fördern zu dem ewi⸗ nicht auſſer mir, daß ich fagen könne: 
gen Leben, ſamt allen irdiſchen Kraͤf⸗ Ich trage und habe allezeit bey mir 
ten, welche von dir allein, als dem und in mir, mein höchftes und einiges 
Schöpfer, herkommen, und durch dein Gut, und meinen hoͤchſten Schatz, 
Wort geſchaſſen ſeyn. Wiewol nun in welchem und an welchem ich alles 
lie 80 9 . ö 
ne Geſchoͤpfe und Werde ſeyn deiner 7 
Haͤnde, und die Erde voll iſt deiner Der andere Artickel. 
Güte, fo ſetze ich doch mein Vertrauen Von der Erloͤſung. 

auf Feine Creatur, ſondern auf dich al- SSH glaube auch von ganzem Her⸗ 
lein, meinen lieben Vater, Sarnen) Ken an dich, o mein HErr JEſu 
und Erhalter Himmels und der Er⸗ Chrifte, und bekenne, daß du der ein⸗ 
den, und ſpreche mit dem heiligen geborne Sohn GHDftes biſt: Ein 
David: SErr, wenn ich nur dich wahrer, almaͤchtiger GO TT von 
habe, ſo frage ich nichts nach Ewigkeit, das weſentliche Ebenbild 
Simmel und Erden, und wenn deines Vaters, und der Glantz ſeiner 
mir gleich Leib und Seele ver⸗ Herrlichkeit, du biſt aus Liebe Menſch 
ſchmachtet, fo biſt du doch, GGtt, worden, und haft unſer Fleiſch und 
meines Sertzens Troſt und mein Blut an dich genommen, und daſſel⸗ 
Theil. Denn wenn ich gleich alle be mit deiner ewigen göttlichen Na⸗ 
geſchaffene Dinge haͤtte, und hätte tur perſoͤnlich vereiniget in Ewig⸗ 
den Schöpfer und Erhalter aller Din⸗ keit und haft den Tempel deines Leis 
ge nicht, fo müßte ich doch mit den bes hit deiner göttlichen Herrlichkeit 
vergaͤnglichen Dingen vergehen, und erfüllet, welches meine hoͤchſte Freu⸗ 
hätte keine beſtaͤndige Seligkeit. In de und Troſt iſt, und kan nimmer⸗ 
dir, o mein GOtt, der du das hoͤchſte, mehr einem Chriſtlichen Menſchen 


ewige, unvergaͤngliche Gut biſt, iſt al⸗ groͤßere Freude wiederſahren, denn 


lein die beſtaͤndige, ewige Seligkeit. daß GOTT die Menſchen fo lieb 
Habe ich nun, o mein Got! einen hat, daß er felbft Mensch iſt worden. 
olchen Vater an dir, der ein Schoͤpf⸗ Ach wie haft du, o Gott, die Mens 

r und Erhalter iſt Himmels und der ſchen fo lieb, daß du uns zu GOttes 


Erden, und aller Creaturen, fo wirſt Geſchlecht macheſt, und theilhaftig 


du mich ja auch erhalten; haft du die deiner goͤttlichen Natur? let 
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heiſſeſt du, o lieber HERR Ehrifte,| Wurtzel Jeſſe, auf weichem da ruhet 
Immanuel, das iſt, S Git mit uns, der Geiſt des Herrn, als auf dem 
und unſer einiger Mittler zwiſchen rechten Hohenprießer, der uns bey 
Gott und Menſchen. Und damit Gott verſoͤhnen ſollte, mit dem Opfer 
wir uns deiner allezeit zu troͤſten haͤt⸗ feines heiligen Leibes und Blutes, wel⸗ 
ten, haft du dir einen holdſeligen Na⸗ chen du von der Jungfrauen Maria 
men gegeben, daß du heiſſeſt Jeſus angenommen, auf daß du ein reines 
Chriſtus, unſer Heyland und Selig⸗ Opfer wuͤrdeſt für unſere Suͤnde, ja, 
macher, ein Geſalbter, ein König undſ auf daß ich in dir, und durch dich nen 
Hoherprieſter, und haſt uns alle nach geboren, und eine neue Crcatar wuͤr⸗ 
deinem Namen, Chriſten, nennen laſ⸗ de, durch einen reinen jnugfraͤulichen 
ſen, das iſt, Geſalbte des HErrn, Glauben, der dir allein anhanget, 
denn du haft uns mit dem heiligen dadurch ich ein Kind Gottes wor⸗ 
Geiſt geſalbet, zum geiſtlichen koͤnig⸗ den bin. 
lichen Prieſterthum, und zum künfti- Ich glaͤube auch, daß du um mei⸗ 
gen ewigen Reich, zu Koͤnigen und ner Sünde willen gelitten haft, auf 
Prieſtern, auf welches zukunftige daß ich in Ewigkeit um meiner Sünde 
Reich wir im Glauben warten. Dars| willen nicht leiden duͤrfte. Gib mir 
um biſt du, o HErr Je Chriſte! aber, daß ich, als dein Glied mit dir, 
vom heiligen Geiſt im Mutterleibe geduldig leide, als mit meinem Haupt, 
empfangen, auf daß du nach deiner eine kleine Zeit in dieſer Weit, auf 
heiligen menſchlichen Natur geſalbet daß ich mit dir zur ewigen Herrlichkeit 
wuͤrdeſt über alle Maaß mit dem hei⸗ erhaben werde. Ich dancke dir für 
ligen Geift, und mit allen Gaben des das Creutz, ja du mir aufgelegt haft, 
Geiſtes, auf daß wir von deiner Falle auf daß ich unter die Creutz⸗Bruͤder, 
alle nehmen und empfangen moͤgen. und unter die Zahl der Heiligen, kom⸗ 
Auch biſt du vom heiligen Geiſt dar⸗ me. Du biſt geereußiget worden, du 
um empfangen, auf daß du waͤreſt der getreuer Heyland, auf daß du fuͤr uns 
Allerheiliaſte, ohne alle Suͤnde, und ſein Fluch wuͤrdeſt, wie geſchrieben 
wir alle in dir geheiliget wurden, und ſtehet: Verflucht fey, der am Zol⸗ 
die menſchliche Natur in dir wieder-|ge baͤnget; auf daß du den Fluch 
um gereiniget, erneuert, geſegnet, vom von uns hinweg nehmeſt, und uns da⸗ 
Fluch erlöͤſet, und mit dem heiligen von erloͤſeteſt, auf daß der Fluch an 
Geiſt erfuͤllet würde. O der aller⸗ deinem heiligen Leibe vertilget und 
heiligſten Empfaͤngniß, die uns denſaufgehaben, und in einen Segen ver⸗ 
Segen wiederbracht hat! Darum biſt wandelt wuͤrde, und an allen Glaͤubi⸗ 
du auch von der Jungfrauen Maria] gen aufhoͤrete. Du biſt, o HERR 
gebohren, wider und uͤber alle Natur, Chriſte, eines ſchmaͤhlichen Todes am 
auf daß du wuͤrdeſt ein wahrhaſtiger Holtz geſtorben, daß du meine ewige 
Menſch, und eines Menſchen Sohn, Schmach von mir nehmeſt, und ich 
auf daß du uns zu Gottes Kindern nicht duͤrfte an jenem Tage auferſtehen 
machteſt, auf daß du wuͤrdeſt der Jung⸗ zur ewigen Schmach und Schande: 
frauen Sohn, der verheiſſene Weibes⸗ Du biſt am Holtze ein Wurm worden, 
Saamen, der Saamen Abrahaͤ, der auf daß ich kein verfluchter Wurm in 
Sohn Davids, das gerechte Gewaͤchs Ewigkeit werden ſolle: Du biſt ge⸗ 
Davids, das ſchoͤne Syröͤßlein aus der n auf daß ich taͤglich dein 0 
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tes Joch auf mich nehmen ſoll, undſich dir, o du Zerſtoͤrer der Hollen! 
dir nachfolgen, und mein Fleiſch ereu⸗ der du dem Rieſen feinen Raub ge⸗ 
tzigen ſoll ſamt den Lüften und Begier⸗ nommen, und dem Starcken feine Ge⸗ 
den: Du bift geſtorben, auf daß du fangene los gemacht haft, Gib mir 
büßereft die Strafe unſerer Suͤnde; auch, o mein HErr Chriſte! in mei⸗ 
denn der Tod iſt der Suͤnden nen Anfechtungen wahren brſtaͤndi⸗ 
Sold, darum muſteſt du den Tod fuͤr gen Troſt, daß ich nicht verzage, 
uns leiden, daß in dir, und durch dich, denn du töͤdteſt und macheſt lebendig, 
der Tod uͤberwunden und kraftlos ge⸗ du führeft in die Hölfe und wieder 
macht wuͤrde, auf daß der Tod ver⸗heraus. Du haft geſagt: Ich will 
ſchlungen wuͤrde in den Sieg, und daß mein Volck aus der Soͤllen erloͤ⸗ 
dein Tod, o HErr Chriſte! unſer Le⸗ ſen, und vom Tode erretten. Du 
ben wurde. Du biſt einmal für michſbiſt auferſtanden von den Todten, als 
geſtorben, auf daß ich nicht immer ein Furſt des Lebens, als ein ſtarcker 
Und ewig ſtuͤrbe des ewigen Todes, Simſon, der die Ketten der Hoͤllen 
darum verleihe mir Gnade, daß ich und die Bande des Todes zerriſſen, 
mit dir der Suͤnden abſterbe, und dir und die Pforten der Hoͤllen ausgeha⸗ 
allein lebe, als ein lebendig Glied an ben, und davon getragen, das Gefaͤng⸗ 
deinem Leibe: Du biſt geſtorben, auf kiß gefangen gefuͤhret, denn es war 
daß du ein ewiges Teſtameat beſtaͤti⸗ unmoͤglich, daß dein heiliger Leib ſollte 
geſt, in welchem die Vergebung der vom Tode gefangen gehalten werden, 
Sünden uns legiret und verheiſſen iſt, weil derſelbige auch mitten im Tode 
denn ein Teſtament muß durch den mit der ewigen Gottheit iſt vereiniget 
Tod beſtaͤtiget werden, deß, der es ge⸗ blieben, darum hat dich der Tod nicht 
ſtiftet hat: Du biſt auch begraben nach behalten koͤnnen, nach dem Vorbilde 
der Schrift, wie der Prophet ſagt: des Propheten Fond, und alſo haft du 
Begraben wie ein Bortlofer, und uns alle mit dir aus dem Tode geriſ⸗ 
geſtorben wie ein Reicher: denn ſſen, der du ſprichſt: Ich lebe, und 
du haſt alle unſere Suͤnden⸗Schmach ihr ſollt auch leben; ich bin die 
mit dir ins Grab genommen, und alſo Auferftebung und das Leben. 
unſere Schmach getragen und aufge⸗Gib mir aber, daß ich auch mit dir 
hoben, darum gib mir Gnade, daß ich auferſtehe von Suͤnden, und Theil 
auch mit dir begraben werde in deinen habe an der erſten Auferſtehung, auf 
Tod, daß ich meinen Sünden und der|daß der andere Tod über mir keine 
Welt abſterbe, auf daß ich, als dein Macht habe, und ich in einem neuen 
Glied, mit dir vereiniget bleibe: Duſhimmliſchen Leben wandeln moͤge, 
biſt begraben worden, auf daß du mein auf daß ich mit dir ewig lebe, und mit 
Grab zu einem fanften Ruhe Bettlein dir, meinem Haupte, vereiniget bleibe. 
machteſt: Du biſt auch niedergefah⸗Du biſt auch aufgefahren gen Him⸗ 
ren zur Hölle, als ein Sieges⸗Fuͤrſt mel, und haft das Gefaͤngniß gefan⸗ 
und Ueberwinder der Hoͤllen⸗Pfortenſgen geführet, und haft ausgezogen die 
und aller himmliſchen Macht, auf daß Fuͤrſtenthuͤmer und die Gewaltigen, 
mich die Höfe nicht verriegelte ewig⸗ſie Öffentlich Schau getragen, und ei» 
lich, und ich frölich ſagen konnte: nen Triumph aus ihnen gemacht, 
Tod, wo iſt dein Stachel? Soͤlle, durch dich ſelbſt. Du biſt gen Him⸗ 
wo iji dein Sieg? Darum dancke mel gefahren, auf daß du erſcheineſt 
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vor dem Angeſicht Gottes für uns, und öffentlich ſehen laſſen deine ewige 
ein getreuer Hoherprieſter und Mitt⸗ Gewalt, welche ihrer viel jetzo läftern, 
ler, der für uns bittet, zu welchem wir und werden dich ſehen alle Augen, und 
auch treten mit aller Freudigkeit. die dich geſtochen haben; denn werden 
Dur haft durch deine Himmelfahrtſ heulen alle Geſchlechte der Erden, da 
Gaben empfangen fuͤr die Menſchen, wird man hoͤren das Feld⸗Geſchrey 
darum wir dich auch getroſt anrufen der heiligen Engel, die Stimme des 
dürfen. Gib mir nun, o HER R Ertz⸗Engels, und die Poſaunen GOt⸗ 
Chriſte! daß ich auch mit dir 5 915 tes, ja deine Stimme ſelbſt, dadurch 
gen Himmel fahre, nach himmli chen denn die Todten werden auferwecket, 
Dingen trachte, und mein Hertz nicht und alle vor Gerichte geſtellet werden, 
an die Welt hänge, auf daß ich mit da du das letzte Urtheil fällen wirft 
dir, als mit meinem Haupte, ewigſuͤber die zu deiner linden Hand: 
vereiniget bleibe. Du ſitzeſt auch zur Geber bin, ihr Verfluchten, in 
rechten Hand Gottes, auf dem Stuhl das ewige hoͤlliſche Feuer. Zu 
und Thron deiner Herrlichkeit, da denen aber zur rechten Hand: Rom⸗ 
dich alle Engel Gottes anbeten er⸗ met ber, ihr Geſegneten meines 
hoͤhet über alle Engel, über alle Fur Vaters, und ererber das Reich, 
ſtenthuͤmer, über alle Herrſchaſt, über| das euch von Anbeginn bereitet 
alle Gewalt und Kraft, über alles das, iſt. O hilf mir, du gerechter Rich⸗ 
was in dieſer und jener Welt mag ge] ter, daß ich deinem geſtrengen Gericht 
nennet werden, und GOtt hat dichſund ſchrecklichem Urtheil entfliehen, 
geſetzt zum Er feiner Gemeine, und zu deinem swigen Reich eingehen 
welche iſt dein Leib, nemlich, die Fülle) möge, Amen. 

deß, der alles in allem erfuͤllet, au 
daß du ſeyſt ein allgemeiner Hoher⸗ 
prieſter, welcher ein ewiges Hohes⸗ 
prieſterthum hat, ſeyſt auch ein König | 
aller Könige, und HErr aller Herren, ich gläube auch an dich, o GOH 
ein HErr über Tod und Leben, uͤber os heiliger Geiſt! daß du mit dem 
Suͤnde und Gerechtigkeit, auf daß du Vater und Sohne ein wahrer all 
auch bey uns ſeyſt in unſern Nöthen, mächtiger G Ott ſeyſt, vom Vater und 
als unſer lieber Immanuel, für uns Sohn ausgehend, die dritte unter⸗ 
ſtreiteſt, in uns fiegeft und uͤberwin⸗ ſchiedliche Perſon in der einigen Gott⸗ 
deſt, wie du ſprichſt: Wer uͤber⸗ heit, unfer einiger und wahrer Troͤ⸗ 
windet, dem will ich geben zuſſter; der du uns ein froͤlich Hertz und 
ſitzen auf meinem Stuhl, gleich Gewiſſen macheſt, und in unſerm Her⸗ 
wie ich überwunden habe, und tzen Zeugniß gibſt, daß wir GOttes 
bin geſeſſen auf meines Vaters Kinder ſind, der du unſerer Schwach⸗ 
Stuhl. Ich glaͤube auch, daß du heit hilfeſt, ſeufzeſt in unſern Hertzen, 
kommen Noir zu richten die Leben⸗ und wenn wir nicht wiſſen, was wir 
digen und die Todten, und wir wer⸗ beten ſollen, fo koͤmmſt du unſerer 
den dich ſehen kommen ſichtbarlicher Schwachheit zu Huͤlſe, und verteit⸗ 
Weiſe in den Wolcken mit allen hei⸗ teſt uns bey GOtt mit unausſprechli⸗ 
ligen Engeln: Denn wirſt du figen chen Seuffen, denn du biſt ein Geiſt 
auf dem Stuhl deiner Herrlichkeit, der Gnaden und des Gebets, dn a 
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der Geiſt unſers HErrn JEſu Christi, che fen, die einen GOtt bekennet und 
durch welchen wir rufen: Abba, Lñe⸗ glaͤubet, die da hat einen HErrn, eis 
ber Vater! du tröſteſt uns mit wahr⸗ nen Glauben, eine Taufe, einen G Ott 
haftigem, beſtaͤndigem, lebendigem und Vater unſer aller, welcher Kir⸗ 
und ewigem Troſt, als ein Geiſt der chen einiger Braͤutigam allein Chri⸗ 
Wahrheit: Du erleuchteſt unſerefſtus iſt, und fie feine eigene geiſtliche 
Hertzen, daß wir erkennen den uͤber⸗ Braut, die ihm allein von Hergen au 
ſchwenglichen Reichthum der Gna⸗ hanget, und durch den Glauben ver⸗ 
den Gottes, dadurch wir gerecht und maͤhlet iſt mit welcher fi unſer Him⸗ 
ſelig werden, aus lauter Gnaden, ohne] mels⸗Braͤutigam in Ewigkeit verlobet 
alle unſer Verdienſt, allein um unſers hat, im Glauben, im Gericht und Ge⸗ 
HErrn IeEſu Chriſti willen, durch rechtigkeit, die auch den HErru erken⸗ 
den Glauben, welchen du in uns wir⸗ net. Ich glaͤube auch, daß dieſe Kir⸗ 
ckeſt, auf daß wir durch denſelben die⸗ che fen Chriſti geiſtlicher Leib, und er 
ſes unausſprechlichen Schatzes theil⸗ ſey ihr einiges Haupt, und daß er die⸗ 
haftig wuͤrden: Du biſt das rechte] ſes feines Leibes einiger Heyland ſey, 
Freuden⸗Oel, und die himmliſchef und habe ſich feibft für fie gegeben, 
Salbung, die uns alles lehret, wie habe ſie geheiliget und gereiniget 
uns unſer lieber HErr JEſus Chri⸗ durchs Waſſer⸗Bad im Wort, auf daß 
ſtus verheiſſen hat, daß er uns als un⸗ er fie ihm zurichte eine Gemeine, die 
fer Hoherprieſter, von feinem Geift| herrlich ſey, die nicht habe einen Fle⸗ 
geben wolle, wie er ſpricht: Wer an ſcken oder Runtzel, oder deß etwas, 
mich gläubet, von des Leibe ſol⸗ſondern daß fie heilig ſey, und uns 
len Stroͤme des lebendigen Waſ⸗ ſtraͤflich, die durch Chriſtum voll⸗ 
ſers fließen. Du biſt unſer inwen⸗ koͤmmlich geheiliget, verſoͤhnet und 
diger himmliſcher Doctor, Lehrer und] gereiniget iſt, alſo, daß GO der 
Schulmeiſter, welchen wir durch uns] Vater Feine Sünde und Unreinigkeit 
fern Hera JEſum Chriſtum bekom⸗ mehr an ihr ſiehet, um der hohen, 
men haben, auf daß du uns in alle ſ theuren und überflüßigen Bezahlung 
Wahrheit leiteſt, durch dich find wir Ehriſti willen, und iſt um He 
Chriſten, das ift, Geſalbte des HErrn, res Braͤutigams willen Gottes lie 
worden: Durch dich find wir Chriſti Tochter, wie fie der heilige Geiſt nen⸗ 
Glieder worden, denn wer den Geiſt net: Die Braut ſtehet zu deiner 
Cbriſti nicht hat, der iſt nicht Rechten in eitel koͤſtlichem Gol⸗ 
fein; und die find GGttes Binz] de: Höre Tochter ſchaue drauf, 
der, die der Geiſt Gottes treibet und neige deine Ohren, vergiß 
Du biſt es, der uns inwendig troͤ⸗ deines Volcks und deines Vaters 
ſtet, wenn uns die Welt betruͤbet, Saus, fo wird der Bönig Luſt an 
der uns inwendig erfreuck, wenn uns deiner Schoͤne haben, denn er iſt 
die Welt verfolget: Du biſt das dein Err, und ſollt ihn anbe⸗ 
Siegel Gottes, dabey uns GOTT ten. Des Böniges Tochter iſt 
kennet, wenn uns die Welt nicht gantz herrlich inwendig, fie iſt 
mehr kennen will: Du biſt das Pfand] mit guͤldnen Städen gekleidet. 
unſers ewigen Erbes, wenn wir die Diß find die klugen Jungfrauen, die 
Welt verlaſſen muͤſſen. Ich glaͤube ihre Lampen geſchmuͤcket haben, und 
auch, daß eine heilige Chriſtliche Kir⸗ ihrem Braͤutigam entgegen gehen, vu 
mi 
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mit Freuden empfahen, und mit ihm; Liebe) der unſer Creutz auf ſich genom⸗ 
eingehen in die himmliſche, ewige men und geſagt: Dein Creutz, mein 
hochzeitliche Freude. Unter diefer Creutz deine Verachtung meine 
ahl und Gemeinſchaft der Heiligen Verachtung, deine Armuth meis 
egehre ich auch zu ſeyn, da wollt ich ne Armuth. Ach welch einen groſ⸗ 
gern ſeyn ein Glied des Leibes Chriſti,ſ fen Heiligen haben wir in der Ge 
ein Bürger des himmliſchen Jeruſa⸗ meinfchaft des heiligen Creutzes, nem⸗ 
lems, in der Gemeinſchaft vieler tau⸗ lich, unfern HErrn JEſum Chriſtum, 
ſend Heiligen, da der ſchoͤne, innerli⸗ den Sohn GOttes? Darum will ich 
che, heilige, reine Gottesdienſt des; mich nicht von dieſer Gemeinſchaft 
Herrn iſt, im Geiſt und in der Wahr⸗ der Heiligen entziehen. Ich glaͤu⸗ 
heit. Und wie unſer ewiger Koͤnig] be auch, daß in der heiligen Chriſtli⸗ 
und Hoherprieſter ewig iſt, ſo muß chen Kirchen, wo ſie iſt, Vergebung 
auch die Kirche, ſein koͤniglich Prie⸗ der Suͤnden ſey, ein Reich der Gna⸗ 
ſterthum, nicht untergehen, ſondern] den, und der rechte Ablaß, und daß 
wider alle Pforten der Höllen erhal⸗ auſſer ſolcher Chriſtenheit kein Heyl 
ten werden. Ich glaͤube auch eine noch Vergebung der Sünden ſey: 
Gemeinſchaft der Heiligen, nemlich, Und glaͤube, daß niemand ſelig ſey, er 
daß alle wahre Glieder der heiligen | fey denn oder werde ein lebendig Glied 
Chriſtlichen Kirche alle Guter, Schaͤ⸗ des Leibes Chriſti, ihm eingepflantzet 
tze und Wohlthaten Chriſti gemein durch den Glauben. Ich glaͤube auch, 
haben: Und ob wohl in dieſer Welt] daß in dieſer Kirchen nicht nur eine 
Unterſchiede der Menſchen ſeyn, ho⸗ mal Vergebung der Suͤnden gegeben 
hes und niedrigen Standes⸗Perſonen, werde, ſondern ſo oft man dieſelbe be⸗ 
Arme und Reiche, die in Wuͤrden, gehret. Denn Chriſtus iſt in dieſer 
und die in Verachtung ſeyn; fo glaͤu⸗ Kirchen der rechte himmliſche Artzt, 
be ich doch, daß fie nur einen Chriſtum der täglich alle Augenblick die Gebre⸗ 
haben, einen Seligmacher, einen Erz | chen feiner Glieder heilet: Denn der 
loͤſer und Heyland, der Arme hat eben E RR beilet die zerbrochenes 
das Wort, die Taufe, das Nachtmahl, Sertzens find, und lindert ihre 
welches der Reiche hat, denn bey Schmertꝛen, er richtet auf die 
Gott iſt kein Anſehen der Perſon: niedergeſchlagen find; der himm⸗ 
Und alſo haben wir alle geiſtliche Guͤ⸗ liſche Samariter fuͤhret taͤglich die 
ter gemein durch den Glauben. Ich Verwundeten in feine Herberge, und 
glaͤube auch, daß diejenigen find in] befiehlet ihrer zu pflegen: Er ſuchet 
der Gemeinſchaft der Heiligen, wel⸗taͤglich die verlehrnen Schaafe, hei⸗ 
che ihr Creutz, Leiden, Traurigkeit, let die Verwundeten, wartet der Krane 
Schmach, Verachtung und Verfol⸗ cken, pfleget der Schwachen, denn er 
gung unter einander gemein haben, iſt nicht murriſch noch greulich, das 
durch Mitleiden und Anziehung hertz⸗ zerſtoßene Rohr zerbricht er nicht, 
liches Erbarmens; denn das Glied, und loͤſchet nicht aus das glimmende 
ſo feines Mitgliedes Schmertzen nicht Toͤchtlein, fein Blat iſt die Föftlichtte 
fuͤhlet, iſt ein todtes Glied; darum Artzeney, und die allerkraͤftigſte Reis 
muß ein Glied des andern Laſt tragen, nigung unferer Sünden, und die al 
auf daß wir das Geſetz Chriſti Hi lerlieblichſte Hertzſtaͤrckung und Lab. 
len, (das iſt, das Gefeg der hertzlichen! ſal, der allerheilſamſte W 
g i 
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in der großen Hitze der Anfechtung] um ſollte er denn im Tode bleiben? 
und Todes⸗Noth, das iſt, für der gan⸗Dieſer mein Leib und Seele iſt zum 
Ken Welt Sünde vergoſſen, auf daß ewigen Leben erſchaffen, erlöfet und 
zu allen Zeiten alle arme Sünder deſ⸗ geheiliget, warum ſollte er denn im 
fen genießen koͤnnen. Darum hat er] Tode bleiben? Dieſer mein Leib und 
die Suͤnder nicht einmal gerufen, ſon⸗ Seele iſt ein Glied des Leibes Chriſti, 
dern rufet bis ans Ende der Welt, und durch den heiligen Geiſt und Sacra⸗ 
hat nicht wenig gerufen, ſondern alle: ment mit Chriſto vereiniget, mit ihm 
Wohlen, alle die ihr durſtig ſeyd, verbunden, ihm ein verleibet, mit dem 
kommet ber zum Waſſer des Le- lebendigmachenden Geiſt Chriſti ges 
bens, und trincket umſonſt. Ich ſalbet, darum iſts unmoͤglich, daß er 
glaͤube auch eine Auferſtehung des kan im Tode bleiben; ſo iſt auch dies 
Fleiſches, daß mein HERR JeEſus ſer Leib in dieſem Leben ein Tempel 
Chreſtus, dieſen meinen Leib, ob er des heiligen Geiſtes, vielmehr wird er 
gleich in der Erden vermodert und zu in jenem Leben eine Wohnung Got⸗ 
Staub worden, werde wieder auſer⸗ tes ſeyn in der Verklaͤrung; und letz⸗ 
wecken, und daß ich, wie der heilige] lich kan der Tod fo ſtarck nicht ſeyn, 
Hiob ſagt, in meinem Fleiſch GOtt! daß er uns von Chriſts ſcheiden ſollte. 
ſehen werde, da wird das Freuden⸗Ich glaͤube auch ein ewiges Leben, da 
Wort erfüllet werden: Wachet auf alle Angſt, Trübſal, Jammer, Elend, 
und růͤhmet, die ihr ſchlafet unter Axmuth, Verachtung, Verfolgung, 
der Erden. Denn mein Thau Kranckheit und Tod ein Ende nehmen 
iſi ein Thau eines grunen Sel⸗ wird, da diß Wort wird erfuͤllet wer⸗ 
des, der HERR wird den Tod den: Eure Traurigkeit ſoll zur 
verſchlingen ewiglich, und die Freude werden; alſo, daß dieſer 
Schmach ſeines Volcks aufheben Zeit Leiden nicht werth iſt der Herr⸗ 
in ollen Landen, und alle unſeref lichkeit, die an uns ſoll oſſenbar wer 
Thränen von unſern Augen ab⸗ den. Da ſolche Lieblichkeit ſeyn wird, 
wichen; alsdenn wird das Ver⸗ die kein Ohr gehoͤret, ſolche Herrlich⸗ 
wesliche anziehen die Unverweslich⸗ keit, die kein Auge geſehen, ſolche 
keit, und das Sterbliche die Unſterb⸗ Freude, die in keines Menſchen Hertz 
lichkeit. Und wiewol iſt geſaͤet wor⸗ kommen iſt, welche GOtt bereitet hat 
den ein natürlicher, ſchwacher, verach⸗ denen, die ihn lieb haben, und auf ihn 
teter Leib, fo wird doch in Ehre, Kraft harren, nemlich: Freude ohne Leid, 
und Herrlichkeit auferſtehen ein neuer Licht ohne Finſterniß, Reichthum obs 
geiſilicher Leib, und wie ich gefragen| ne Armuth, alle Gnuͤge ohne Arbeit, 
habe das Bild des Irdiſchen, fo werde Liebe ohne Haß, Luft ohne Eitelkeit, 
ich auch tragen das Bild des Hamm Ehre ohne Neid, Geſundheit ohne 
liſchen, und werde den Engeln GOt⸗ Kranckheit, Herrlichkeit ohne Ver⸗ 
1 100 5 e nd 8 u druß, ewiges Reben ohne Tod. 
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Ehrifi, und GOttes Licht, Klarheit 30) Gebet wider die Furcht des 


und Herrlichkeit wird meinen Leib, jangſten Gerichts. 
als Gottes Tempel, erleuchten und ch mein HErr JEſu Chriſte, du 
erfüllen. Denn dieſer mein ſterbli⸗ wahrhaftiger Prophet du haſt 


cher Leib iſt von Sünden erloͤſet, war⸗ uns das Ende der Welt . 
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die Zeichen geoffen baret, und wie wir) Stätte bereitet iſt. Laß uns dir, 
uns dazu bereiten ſollen, gelehret. o HErr JE Su! unſerm ſchoͤnen 
Ach mein König und HErr, laß mich Bräutigam entgegen gehen, als die 
alle Tage auf deine Zukunft mit Freu⸗ klugen Jungfranen, mit geſchmuͤckten 
den warten, denn du wirft plotzlich Lampen, als die Knechte, die auf ih⸗ 
kommen wie ein Blitz, und unverſe⸗ ren Herrn warten, wenn er aufbre⸗ 
hens wie ein Dieb in der Nacht, undſchen wird von der Hochzeit, und die 
in deiner Zukunft werden die Himmel] Fackeln des Glaubens und der Hoſſ⸗ 
zergehen mit großem Krachen, und nung in unſern Haͤnden haben, nuͤch⸗ 
die Elemente vor Hitze zerſchmeltzen. tern ſeyn, maͤßig, emſig im Gebet, wa⸗ 
Wir warten aber eines neuen Him⸗ chend in wahrer Buße, bereit dieſe ar⸗ 
mels, und einer neuen Erden, darin⸗ ge unreine Welt zu verlaſſen, und ein 
nen Gerechtigkeit wohnen wird. Ach beſſer Reich einzunehmen. O laß uns 
mein HErr und GOTT, es wohnet gern ausgehen aus dieſem unfanbern 
wahrhaftig in dieſer Erde der Fluch Sodoma, und laß uns nicht einmal 
und alles Elend und Jammer, mache zuruck ſehen, daß es uns nicht gehe 
es einmal mit dieſer Welt ein Ende, wie des Loths Weib, die zur Saltzſaͤu⸗ 
und mache uns des neuen Himmels len ward. O laß uns fliegen, als 
Einwohner, und der neuen Erden Be⸗ Adler, zu dir, HErr Chriſte, der du 
ſitzer, darinnen keine Suͤnde und Tod unſere rechte Speiſe biſt! Ach du lieb⸗ 
mehr ſeyn wird. Laß uns demnach liche Sommer⸗Zeit, willt du nicht 
nicht erſchrecken vor den Zeichen des bald anbrechen? Es iſt lange Winter 
jüngften Tages, fo mit Haufen herein geweſen, und die Kälte dieſer Welt 
dringen, ſondern richte unſere Haͤn⸗ hat uns beleidiget, nemlich der geiſt⸗ 
pter auf mit deinem Troſt und leben⸗ liche Froſt des Unglaubens, und der 
diger Hoffnung, denn wir find ja gantz erloſchenen Liebe. Ach mein 
durch deine Auferſtehung und Him⸗HeErr, der du biſt der Anfänger und 
melfahrt neu geboren zu einer leben⸗Vollender des Glaubens, ſtaͤrcke mei⸗ 
digen Hoffnung, zu einem unbefleck⸗ nen Glauben, denn du haſt geſagt: 
ten, unverwelcklichen und unverwes⸗ Wenn des Menſchen Sohn kom⸗ 
lichen Erbe, daß uns im neuen Him⸗ men wird, meyneſt du auch, daß 
mel iſt aufgehoben, die durch deine er werde Glauben finden auf 
Macht bewahret werden zur Selig⸗ Erden? Komm, o HErr, Glaube 
keit. Ach wer wollte ſich nicht freuen und Liebe ift erleſchen, der Winter 
des neuen ſchoͤnen Erbes? Wir ſind hat zu lange gewaͤhret, und wenn du 
ja nicht zu dieſer elenden Welt er⸗ die Tage nicht wirſt verkürtzen, fo wird 
kauft, die Erlöfung iſt ewig, und es kein Menſch ſelig. Ach du ſchoͤne 
muß ein ewiges Erbe und Wohnung Ernte der Auſerſtehung der Gerech⸗ 
ſeyn, dazu wir ſo theuer erkauft ſeyn. ten, welche ſchoͤne Garben wirft du 
Ach laß uns, als die Kinder des ewi⸗ hervor bringen? Denn die mit Thraͤ⸗ 


gen Lichts, und des unvergaͤnglichen nen geſaͤet haben, werden mit Freu⸗ 


Erbes, dir mit Freuden entgegen lau⸗ den ernten, fie haben den edlen Thraͤ⸗ 
fen, und ſagen: Der Votet kommt, nen⸗Saamen getragen, darum brin⸗ 
und will uns heimholen ins rech⸗ gen 4 nun ihre Garben mit Freuden. 
te ewige Erbe, in unſers himmli. Ach laß deine Schnitter, deine hei⸗ 
ſchen Vgters Baus, da uns die ligen Engel, deinen Wa in die 
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cheure 


Scheure ſammlen. Ach mein HErr] Christe, du rechter Wunderbar, Nath, 
und GOtt, laß mich auch mit geſamm⸗ Kraft, Held, ewiger Vater, Friede⸗ 
let, und in ein Buͤndlein des Lebens Fuͤrſt, ſey du meine Staͤrcke, mein 
eingebunden werden! Hilf mir, daß Schild, mein Schutz, denn du, HErr, 
ich dich mit Freuden * kommen in biſt der Schild für mich, der mich zu 
den Wolcken, als auf einem ſchoͤnen Ehren ſetzet, und mein Haupt auf⸗ 
Wagen, und um dich her das herrliche richtet. Ach HERR, gib mir einen 
Geleite der himmliſchen Heerſcharen. ſtarcken Helden⸗Muth, daß ich mich 
Das Anſchauen deines freundlichen nicht fürchte vor viel hundert tauſen⸗ 
Angeſichts wird den Gläubigen alle den, die ſich umher wider mich lagern. 
Furcht benehmen, du wirſt uns in ei⸗ Auf HErr, und hilf mir, mein GOtt! 
nem Augenblick verwandeln, aus der denn du ſchlaͤgeſt alle meine Feinde 
Sterblichkeit in die Unſterblichkeit, auf den Backen, und zerſchmetterſt der 
aus der Schwachheit in Kraſt, aus Gottloſen Zaͤhne. Bey dem HErrn 
irdiſchen natürlichen Leibern in himm⸗ findet man Hülfe, und deinen Segen 
liſche geiftliche Coͤrper, daß uns kein ſuͤber dein Bol, Sela. O Gott! 
Feuer noch Waſſer, noch kein Element troͤſte mich mit Kraft, und lehre mei⸗ 
wird ſchaden können. Und obgleich ne Hand ſtreiten, und meinen Arm 
Himmel und Erden im Feuer vergehen einen ehernen Bogen ſpannen. Gib 
werden, fo werden wir doch hindurch mir den Schild des Heils, deine rech⸗ 
fahren, als wir jetzo durch die Luft te Hand ſtaͤrcke mich. Nuͤſte mich 
gehen, denn den verklaͤrten Leibern kan zum Streit, und wirf unter mich, die 
nichts ſchaden, noch dieſelbe hindern. ſich wider mich ſetzen. Gib mir meine 
Du wirſt mich auch, dein armes Kind, Feinde in die Flucht, daß ich meine 
an jenem Tage nicht richten, denn Haſſer verſtoͤre. Sie muͤſſen wer den 
wer an den Sohn GSites gläuz wie Spreu vor dem Winde, und der 
bet, der hat das ewige Leben, und Engel des HErrn ſtoße fie weg, ihre 
koͤmmt nicht ins Gerichte, ſon⸗ Wege muͤſſen finſter und ſchluͤpferig 
dern iſt vom Tode zum Leben werden, und der Engel des HErrn 
hindurch gedrungen. Du haſt verfolge fi. Er muͤſſe unverſehens 
uns ja deine gnaͤdige Sententz und uͤberfallen werden, und fein Netz, 
reundlichen Ausſpruch geoffenbaret: das er geſtellet hat, muͤſſe ihn fahen. 
ommt her, ihr Geſegneten mei⸗ Aber meins Seele muͤſſe ſich freuen 
nes Vaters, ererbet das Reich, des HErrn, und frölich ſeyn auf feine 
welches euch von Anbeginn be⸗ Huͤlfe. Alle meine Gebeine muͤſſen 
reitet iſt. O ein gnaͤdiges, freund⸗ agen: Err, wer iſt dir gleich? 
liches, troſtreiches Wort! Hilf, oder du den Elenden erretteſt von 
gnaͤdiger,barmhertziger HErr, daß ich dem, der ibm zu ſtarck int, and 
mit allen Auserwaͤhlten daſſelbe mit den Elen den und Armen von ſei⸗ 
Freuden und Jauchzen anhören, und nen Tuͤcken. Durch dich, HErr, 
mit dir in deine Herrlichkeit eingehen wollen wir unſere Feinde zerſtoßen, 
moͤge, Amen. in deinem Namen wollen wir unter⸗ 
31) Gebet um Sieg wider treten, die ſich wider uns ſetzen. 
die Feinde. Denn ich verlaſſe mich nicht auf mei» 

A⸗ du ſtarcker, gewaltiger und un⸗ nen Bogen, und mein Schwert kan 
A uͤberwindlichſter HErr JESu mir nicht helfen, ſondern du hilfeſt uns 
6 f von 


176 3 Th. 31 Geb. um Sieg wider die Feinde. | 


| 


um Schutz wider die Feinde. 3 Th. 32 Geb. 177 


von unſern Feinden, und macheſt zu] HErr allein, und der Höchfte in ale 
Schanden die uns haſſen. GOtt ler Welt. 


iſt unſere Zuverſicht und Staͤr⸗ 2 
' in d 32) Gebet um goͤttlichen Schu 
e e wider die Feinde und Verfelger⸗ 


Noͤthen, die uns troffen haben. 5 ; 
Daran fürchten wir uns nicht, wenn Herr, allmaͤchtiger GOtt, HErr 
gleich die Welt untergienge, und die. = Jebaoth, meine Staͤrcke, Herr, 
Berge mitten ins Meer ſuͤncken. mein Fels, meine Burg, mein Erret⸗ 
Dennoch ſoll die Stadt GOttes fein ter, mein GOtt, mein Hort, auf den 
luſtig bleiben mit ihren Bruͤnnlein, ich traue, mein Schild und Horn mei⸗ 
da die heiligen Wohnungen des Hoͤch⸗ nes Heils und mein Schutz: Ich 
ſten find. Gott iſt bey ihr drinnen, will dich, o mein HErr und Gott, 
darum wird fie wohl bleiben, GoOtt loben und anrufen, fo werde ich von 
hilft ihr fruͤhe. Die Heyden muͤſſenſallen meinen Feinden errettet. Ach 
verzagen, und die Koͤnigreiche fallen, HErr, du biſt ja der Armen Schutz, 
das Erdreich muß vergehen, wenn erſein Schutz zur Zeit der Noth, darum 
ſich hören laͤſſet. Ver Herr Je⸗ hoſſen auf dich die deinen Namen ken⸗ 
baoth iſt mit uns, der GG T Tinen. Beweiſe deine wunderliche Guͤ⸗ 
Jacob iſt unſer Schutz, Sela. te, du Heyland derer, die dir ver⸗ 
Der den Kriegen ſteuret in aller Welt, trauen, wider die fo ſich wider deine 
der Bogen zerbricht, Spieße zer⸗ rechte Hand ſetzen. Behuͤte mich wie 
ſchlaͤgt, und Wagen mit Feuer ver⸗ einen Augapfel im Auge. Beſchirme 
brennet. Schaſſe uns Beyſtand inſ mich unter dem Schalten deiner Fluͤ⸗ 
der Noth, denn Menſchen⸗Huͤlfe iſtſgel, vor den Gottloſen, die mich ver⸗ 
hier kein nuͤtze. Mit Gott wollen ſſtoͤren, vor meinen Feinden, die um 
wir Thaten thun, er wird unſere Fein⸗ und um nach meiner Seelen trachten. 
de untertreten. Es ſtehe GOtt auf, Ach mein HErr und mein Gott, be⸗ 
daß feine Feinde zerſtreuet werden, decke mich in deiner Hüften zu dieſer 
und die ihn haſſen, vor ihm fliehen. boͤſen Zeit, verbirge mich heimlich in 
Vertreibe fie, wie der Rauch vertrie⸗ deinem Gezelt, und erhöhe mich auf 
ben wird vom Winde, wie das Wachs einem Felſen, denn auf dich traue ich. 
zerſchmeltzet vom Feuer, fo muͤſſenHErr, mein GOTT, laß mich nim⸗ 
umkommen die Gottloſen vor GOtt, mermehr zu Schanden werden, errette 
die Gerechten aber muͤſſen ſich freuen] mich durch deine Gerechtigkeit, neige 
und frölich ſeyn, und von Hertzen ſichf deine Ohren zu mir, eilend hilf mir, 
1 HERR, mache alle Gott⸗ ſey mir ein ſtarcker Fels, und eine 
ofen zu Koth, die da ſagen: Wir Burg, daß du mir helfeſt. Ach wie 

wollen GOttes Haͤnſer einnehmen groß iſt deine Guͤte, die du verborgen 
GOTT mache fie wie einen Wir⸗ haſt denen, die dich fürchten, und er⸗ 
bel und Stoppeln vor dem Winde. zeigeſt denen, fo vor den Leuten auf 
Wie ein Feuer den Wald verbrennet, dich trauen: Du verbirgeſt fie heim⸗ 
und wie eine Flamme den Berg an⸗ lich vor jedermanns Trotz, du bede⸗ 
zündet; alſo verfolge fie mit deinem ckeſt fie in der Hätten vor den zaͤncki⸗ 
Wetter, und erſchrecke fie mit deinemſſſchen Zungen. Lobet den SErrn 
Ungewitter, fo werden fie erkennen, alle feine Zeiligen, die Bläubigen 
daß du mit deinem Namen hoiſſeſt bebſie der Are, und vergilt 
5 9 denen 
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denen reichlich, fo Sochmuth Ich gehe einher in der Kraft des 


Dienn du biſt meine 3 HE, 


üben, Es muͤſſen ſich ſchaͤmen und] HErrn, ich preife deine Gerechtigkeit 
zu Schanden werden, die nach meiner allein. Du laͤſſeſt mich erfahren viel 
Seelen ſtehen. Es muͤſſen zuruͤcke und große Angſt, und macheſt mich 
kehren, nad zu Schanden werden, Die) wieder lebendig, und holeſt mich wie⸗ 
mir uͤbel wollen. Sie müffen werden der aus der Tiefe der Erben herauf. 
wie Spreu vor dem Winde, und der Du leiteſt mich nach deinem Rath, 
Engel des HERRN ſtoße fie weg.] und nimmſt mich endlich mit Eh⸗ 
Aber meine Seele müffe ſich freuen ren an. Thue ein Zeichen an mir, 
des HErrn, und froͤlich ſeyn über fet-| daß mirs wohlgehe, daß es ſehen, die 
ner Hülfe. Alle meine Gebeine müſ⸗ mich haſſen, und ſich ſchaͤmen muͤſſen, 
fen ſagen: Ser, wer di dir gleich?) daß du mir beyſteheſt, HERR, und 
Ver du den Elenden erretteſt von troͤſteſt mich. HExr Zebaoth, wer 
dem, der ihm zu ſtarck it, und} iſt wie du? ein maͤchtiger G Ott, und 
den Armen von feinen Räubern. deine Wahrheit iſt um dich her du 
Ach mein Gott, laß mich nicht vonſ herrſcheſt über das ungeſtünne Meer, 
den Stoltzen untertreten werden, und du ſtilleſt feine Wellen, wenn fie ſich 
die Hand des Gottloſen ſtuͤrtze mich erheben. Du zerſtreueſt die Feinde 
nicht. Denn ich bin arm und elend, mit deinem ſtarcken Arm, du haſt ei⸗ 
der HErr aber forget für mich Duf nen gewaltigen a ſtarck ift deine 
biſt mein Helfer und mein Erretter, Hand, und hoch iſt deine Rechte, 
mein EHE verzeuch nicht, denn vor Gerechtigkeit und Gericht iſt deines 
ihrer Macht halte ich mich zu dir, denn Stuhls Veſtung, Gnade und Wahr⸗ 
Gott iſt mein Schutz. Ich will von heit ſind vor deinem Angeſichte. Du 
deiner Macht fingen, und des Mor] bift der Ruhm meiner Stärde, und 
gens ruͤhmen deine Güte, denn du biſt durch deine Gnade wirſt du mein 
meine Zuflucht in meiner Noth. Ich Horn erhöhen, Denn du biſt mein 
will dir, mein Gott, lobfingen, denn] Schild, und der 9 — 4 in Iſrael ift 
du biſt mein Schutz und mein anaͤdi⸗ mein König. Laß mich deine Hand 
ger Gott. Darum werde ich blei⸗ erhalten, und dein Arm ſtaͤrcke mich, 
den, wie ein gruͤner Oelbaum im laß mich die Feinde nicht uͤberwaͤlti⸗ 
Haufe GOttes. Ich verlaſſe mich auf gen, und die Ungerechten mich nicht 
Gottes Guͤte immer und ewiglich. dämpfen, Wende deine Gnade nicht 
Ich dancke dir ewiglich, denn du kanſts von mir und deine Wahrheit erhalte 
„ — 10 en auff mich ewiglich, Amen. 

einen Namen, denn deine Heiligen 5 A 2 
haben Freude daran. Freuen und 3) Wider böfe Mäuler und 
froͤlich müffen ſeyn, die nach dir fra⸗ Ver lãumder und Troſt wider 

en, und die dein Heil lieben immer] dieſelbe, aus den pſalmen. 
agen: Hochgelobet ſey G GT. As du 5 75 7 geduldiger 

HErr I Eſu Chriſte, wie biſt du 

Herr, meine Hoffnung von meiner mit dem giftigen Ottergezuͤchte der 
Jugend an. Auf dich habe ich mich Phariſaͤer geplaget geweſen? Ja, wie 
derlaſſen von Mutterleibe an, du haſt wirft du noch gelaͤſtert von allen Ke⸗ 
mich aus meiner Mutter Leibe gezo⸗ tzern und Gottloſen? Wie hat dich 


gen, mein Ruhm iſt immer von dir.] die alte Schlange, der Teufel, in die 


Ferſe 
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Ferſe geſtochen? Ja, wie manchen Munde iſt nichts gewiſſes, ihr Inwen⸗ 
Mordſtich gibt fie dir noch in deinen diges iſt Hertzeleid, ihr Rachen iſt ein 


Gliedern? Denn der Satan gehet offenes Grab, mit ihren Zungen heu⸗ 


aus zu ſtreiten mit den übrigen deines ſcheln fie: Schuldige fie, Gott, daß 


Saamens, das iſt die alte Feindſchaft, [fie fallen von ihrem Vornehmen. Laß 
zwiſchen deinem Saamen und der ſſich freuen alle, die auf dich trauen, 
Schlangen, darum weiß ich, daß ich ewiglich laß fie ruͤhmen; denn du ber 
davor auch nicht ſicher werde ſeyn kön⸗ ſchirmeſt fie, frölich laß ſeyn in dir, die 
nen, wie alle deine Glieder, und ſol⸗ deinen Namen lieben, denn du, HEer, 
ches iſt nicht das geringſte Creutz de⸗ ſegneſt die Gerechten, du Fröneft fie 
rer, die dir angehören. Ach HErr! mit Gnaden, als wit einem Schilde, 
ich weiß, daß du eine ſolche Geiſſel Pf. 5,7. 20. ſeg. b 
über mich verhaͤngeſt zu meinem Be⸗ 4) Laͤſterer werden bald zu 
ſten, wie Davis ſagt: Vielleicht Schanden. 
bats ibn der RR gehe ſſen, Es muͤſſen alle meine Feinde zu 
fluche David. Du willt aber da⸗ Schanden werden, und ſehr erſchre⸗ 
durch meine Gedult, Demuth und cken, ſich zuruͤck kehren, und zu Schan⸗ 
Gebet prüfen, und die Sanſtmuth den werden plotzlich. Pſ. 6, 11. 
und Demuth in mich pflantzen. Ach] 5) Verlaͤumder fallen in ihre 
Herr, errette mich von den Luͤgen⸗ eigene Grube. 
Maͤulern, und la dawider Troſt. Auf dich traue ich, HERR mkin 
und Artzeney aus deinem Wort er⸗GO T! hilf mir von allen meinen 
langen und zu Hertzen nehmen. Verfolgern, und errette mich, daß ſie 
Die erſte Artzney ift Gꝰttes nicht, wie Loͤwen, meine Seele erha⸗ 
Schild. ſchen und zerreiſſen, weil kein Erret⸗ 
Du HErr biſt ber Schild fuͤr mich, ter da iſt. Siehe, der hat Boͤſes im 
der mich zu Ehren ſetzet, und mein Sinn, mit Ungluͤck iſt er ſchwanger, 
Haupt aufrichtet. Auf, HErr, und ſer wird aber einen Fehl gebaͤhren. 
hilf mir, mein GoOtt, denn du ſchlaͤ⸗ Er hat eine Grube gegraben und aus⸗ 
geſt alle meine Feinde auf den Backen, gefuͤhret, und iſt in die Grube gefal⸗ 
und zerſchmetterſt der Gottloſen Zaͤh⸗ len, die er gemacht hat. Sein Un⸗ 
ne. Pf. 3, 4. 8. glück wird auf feinen Kopf kommen, 
2) Gottes Regierung. und fein Frevel auf feine Scheitel ſal⸗ 
Lieben Herren, wie lange ſoll meine len. Pf. 7, 2. 3. 1. ſeg. f 
Ehre geſchaͤndet werden, wie habt ihr 6) Schirm Gottes. 


das Eitele 10 lieb, und die Lügen fol Behuͤte mich wie einen Augapfel 


gerne? Erkennet doch, daß der HErr im Auge, beſchirme mich unter dem 


feine Heiligen wunderlich führet, der Schatten deiner Flügel: Vor den 


HERR hoͤret, wenn ich ihn anrufe. Gottloſen, die mich verfidren, vor mei⸗ 

. 4,3. 4. nen Feinden, die um und um nach mei⸗ 
3) Rache G ttes wider die Ver · ner Seelen ſtehen. Pſ. 17,8 9. 
laͤumder und Feinde der 7) Gott daͤmpfet die Lugner. 

Glaͤubigen. Ich will den HErrn loben und an⸗ 

Du bringeſt die Lügner um, der rufen, fo werde ich von meinen Fein⸗ 

Err hat einen Greuel an den Blut⸗ den erloͤſet. Wenn mir angſt iſt, rufe 


bierigen und Falſchen. In ihrem ich den HEANN an, und ſchreye zu 
= i M2 mei⸗ 
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meinem GOtt, fo erhoͤret er meine bedeckeſt ſie in deiner Hütten vor den 
Stimme von feinem Tempel, und zaͤnckiſchen Zungen. Pf. 31, rf. ſeg. 
mein Geſchrey kommt vor ihn zu ſe⸗ 10) Gottes Rache, 
nen Ohren. Pfalm 18, 4. 7. Sie muͤſſen werden wie Spreu vor 
8) Schatz Gttes. dem Winde, und der Engel des HErrn 
Der HErr 0 mein Licht und mein ſtoße fie weg, ihre Wege muͤſſcn finfter 
Heil, vor wem ſollt ich mich fürchten ? und ſchluͤpferig werden, und der Engel 
Der HErr iſt meines Lebens Kraft, des HErrn verfolge ſie. Pf. 35, F. 6. 
vor wem ſollte mir grauen? Darum 11) Küfierer fallen durch ihr 
fo die Böͤſen, meine Widerſacher und eigen Schwert. 
Feinde, an mich wollen, mein Fleiſch. Erzuͤrne dich nicht uͤber die Böfen, 
zu freſſen, müffen fie anlaufen und fal; ſey nicht neidiſch uber die Uebelthaͤter. 
Wenn ſich ſchon ein Heer wider Denn wie das Gras werden ſie bald 
mich legt, ſo fürchtet fich dennoch mein abgehauen, und wie das gruͤne Kraut 


Hertz nicht, wenn ſich Krieg wider werden ſie verwelcken. Der Gottloſe 


mich erhebt, ſo verlaß ich mich auf ihn. draͤuet dem Gerechter, und belſſet die 
Denn er bedecket mich in feiner Huͤt⸗ Zähne zuſammen uͤber ihn Aber der 
ten zur böfen Zeit, er verbirget mich! HErr lachet fein, denn er ſiehet, daß 
heimlich in feinem Gezelt, und erhoͤ⸗ fein Tag loͤmmt. Die Gottlofen zie⸗ 
het mich auf einem Felſen. HErr, hen das Schwer aus, und ſpaunen 
weiſe mir deine Wege, und leite mich ihren Bogen, daß fie fällen den Elen⸗ 
auf richtiger Bahn, um meiner Fein⸗den und Armen, und ſchlachten die 
de willen. Gib mich nicht in den Frommen. Aber ihr Schwert wird 


Willen meiner Feinde, denn es ſtehen in ihr Hertz gehen, und ihr Bogen 


falſche Zeugen wider mich, und thun wird zerbrechen. Der Gottloſe au⸗ 
mir Unrecht ohne Scheu. Ich glaͤu⸗ ret auf den Gerechten, und gedencket 


be aber doch, daß ich ſehen werde das ihn zu toͤdten. Aber der HErr läfe 
Gute des HErrn im Lande der Leben⸗ ſet ihn nicht in feinen Händen, und 


digen. Harre des HErrn, ſey ge⸗verdammet ihn nicht, wenn er verur⸗ 
kroſt und unverzagt, und harre des theilet wird. Ich habe geſehen einen 
Herrn. Pf. 27, 1. 2. 3. f. 11. Gottloſen, der war trotzig, und brei⸗ 
9) Gcttes Huth und Wache tete ſich aus, und gruͤnete wie ein Lor⸗ 
wider böfe Jungen. beerbaum. Da man voruͤber gieng, 
Ich aber, HErr, hoffe auf dich, ſiehe da war er dahin, ich fragte nach 
und ſpreche: Du biſt mein GOtt, ihn, da ward er nirgend funden. Pf. 
meine Zeit ſtehet in deinen Haͤnden, 37, 1. 2. 12. u. f. 
errette mich von der Hand meiner 12) Gedult öberwindet die 
einde, und von denen, die mich ver⸗ Laͤſterung. 
Dlgen, Verſtummen muͤſſen falſehe Ich aber muß ſeyn wie ein Tauber, 
Mäuler, die da reden wider den Ger der nicht hoͤret, und wie ein Stummer, 
rechten ſteif, ſtoltz und hoͤniſch. Wie der feinen Mund nicht aufthut, und 
groß iſt deine Güte, die du verborgen muß ſeyn wie einer der nicht höret, und 
aſt denen, die dich fürchten, und er⸗ der keine Widerrede in feinem Munde 
eigeſt denen, die vor den Leuten auf hat. Denn ich bin zu Leiden gemacht, 
dich trauen. Du verbirgeſt fie heim und mein Schmerzen iſt immer vor 
d lich bey dir vor jedermanns Trotz, du wir, Pfl. 38/14. 17. 1% 9 
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13) Goßtt die Rache zu befehlen, Himmel, und deine Ehre über alle 
mee ede Ders Welt. Pf. 57, 2. ſeg. 5 
aumder ? 15 7 

Wirf dein Anliegen auf den HErrn, ee Das e 
der wird dich verſorgen, und wird den Behüͤte mein Leben vor den grau⸗ 


Gerechten nicht ewiglich in Unruhe ſam en Feinden, denn fie ſchärfen ihre 


laſſen. Aber GOTT, du wirſt fie 1 8 1 
hinunter ßen im Die fh Griben, agen Wee e e 
5 \ Re" 1 I i bein- Pleiten, daß ſie heimlich ſchießen die 
en ihr zur Halfte briu⸗ Frommen, plötzlich ſchießen fie auf thn 
gen, ich aber hoffe auf dich. Pf. 55, ohn allen Schen. Aber Gott wird 
38774 fie ploͤtzlich ſchießen, daß ihnen wehe 
i I 1 ee thun wird. Ihre eigene Zunge wird 
Bu fie faͤllen, daß ihrer ſpotten wird, wer 
felbft wider die Derläumder. fie fchet. Pf. 64, 2. . fe 
er 1 1 5 guäpig, Got Mes 16) GBttes Kraft erbält uns 
ig, denn auf dich trauet meine > ie S.baen-khläul 
1 1 Saite d Wente Ben 5 55 doder wich 
Fluͤgel habe ich Zuflucht, bis das 10 5 5 4 
Ungluͤck voruͤber auf 90 rufe zu und die auf meine Scele halten, be⸗ 


Gott dem Allerhoͤchſten zu GOtt, rathen ſich mit einander, und fprechen: - 


der meines Jammers ein Ende mas; Gott hat ihn verlaſſen, jaget nach 
chet. Er fendet vom Himmel, und und ergreifet ihn, denn da iſt kein Er⸗ 
hilft mir von der Schmach meines retter. Aber ich gehe einher in der 
Verſenckers, Sela. GOTT ſendet Kraft des HErrn, HErrn; ich preiſe 
feine Guͤte und Treue. Ich liege deine Gerechtigkeit allein. GOtl, du 
mit meiner Seelen unter den Löwen, baſt mich von Jugend auf gelehret, 
Menſchen⸗Kinder ſind Feuer⸗Flam⸗ darum verfündige ich deine Wunder. 
men, ihre Zähne find Spieße und Auch verlaß mich nicht, GOTT, im 
Pfeile, und ihre Zungen ſcharſe Alter, wenn ich grau werde, bis ich 
Schwerter. Erhebe dich G Ott über deinen Arm verkündige Kindes Kin⸗ 
den Himmel, und deine Ehre über alle dern, und beine Kraft allen die noch 
Welt. Sie ſtellen meinem Gange kommen ſollen. Den du laͤſſeſt mich 
Netze, und drücken meine Seele nies erfahren viel und große ugft, und 
der, fie graben vor mir eine Grn⸗ macheſt mich wieder lebendig, und 


ben, und fallen felbft darein, Sela. holeſt mich aus der Tiefe der Erden 


Mein Hertz iſt bereit, Gott, mein herauf. Du macheſt mich ſchr groß, 
Hertz iſt bereit, daß ich ſinge und lobe. und troͤſteſt mich wieder. Pf. 71, 
Wache auf, meine Ehre, wache auf, 10. ſeg. 2 
Pfalter und Harfen, früh will ich auf- 17) Gott bedecket uns mit ſei⸗ 
wachen. Herr, ich will dir daucken nem Schatten vor den Mord⸗ 
unter den Voͤlckern, ich will dir lob Pfeilen der boͤſen Maͤuler. 

Be unter den Leuten. Denn deine Ich hebe meine Augen auf zu den 
Guͤte iſt fo weit der Himmel iſt, und Bergen, von welchen mir Huͤlfe komt, 


deine Wahrheit, fo weit die Wolcken meine Hülfe koͤmmt vom HERAN, 


gehen. Erhebe dich, G Ott, Über den der 1 und Erden gemacht ba 
3 


182 3 Th. 24 Geb. Gebet in Krieges⸗Noth. 

Er wird demen Fuß nicht gleiten laß ſich weiß, daß der HENM wird des 
fen, und der dich behütet, ſchlaͤfet] Elenden Sache und des Armen Recht 
nicht. Siche, der Huͤter Iſraelſ ausfuͤhren. Auch werden die Ge⸗ 
ſchlaͤfet noch ſchlummert nicht. Derf rechten deinem Namen dancken, und 
HeErr bebuͤte dich, der HErr iſt dein die Frommen werden vor deinem Ans 


Schatten über deiner rechten Hand, geſicht bleiben, Pf. 140, 10. ſeg. 


daß dich des Tages die Sonne nicht 
ſteche, noch der Mond des Nachts. 
Der HERR behuͤte dich vor allem 
Uebel, er behuͤte deine Seele. Der 
HERR behüte deinen Eingang und 
Ausgang, von nun an bis in Ewig⸗ 
keit, Amen Pf 121,1. ſeg. 
18). Gott bewahret uns vor der 
Liſt der falſchen Zungen. 
Errette mich, HErr, von den boͤ⸗ 
ſen Menſchen, behuͤte mich vor den 
freveln Leuten. Die boͤſes gedencken 
in ihren Hertzen, und taͤglich Krieg 
erregen. Sie ſchaͤrfen ihre Zunge 
wie eine Schlange, Otter⸗Gift iſt un⸗ 
ter ihren Lippen. Bewahre mich, 
HErr, vor der Hand der Gottloſen, be⸗ 
huͤte mich vor freveln Leuten, die mei⸗ 
nen Gang gedencken umzuſtoſſen. Die 
Hoffaͤrtigen legen mir Stricke, und 
breiten mir Seile aus zum Netze, und 
ſtellen mir Fallen an den Weg. Ich 
aber ſage zum HErrn: Du biſt mein 
GOtt, HErr, vernimm die Stimme 
meines Flehens, HErr, HErr, meine 
ſtarcke Huͤlfe, du beſchirmeſt mein 
Haupt zur Zeit des Streits. HErr, 
laß den Gottloſen ſeine Begierde 


nicht, ſtaͤrcke feinen Muthwillen nicht, 


fie möchten ſichs erheben, Sela. Pf. 
140, 2. ſeg. 
19) Strafe der CLuͤgen⸗Mauler. 


20) In Verfolgung will uns 
niemand kennen, denn Gchtt 
s allein. 

Ich ſchreye zum Herrn mit mei⸗ 
ner Stimme, ich ſchuͤtte meine Rede 
vor ihm aus, und zeige an vor ihm 
meine Noth. Wenn mein Geiſt in 
Aengſten iſt, ſo nimmeſt du dich mei⸗ 
ner an: Sie legen mir Stricke auf 
dem Wege, da ich aufgehe. Schaue 
ich zur Rechten, und ſiehe, da will 
mich niemand kennen, ich kan nicht 
entfliehen: niemand nimmt ſich mei⸗ 
ner Seelen an; HErr, zu dir ſchreye 
ich, und ſage: Du biſt meine Zuver⸗ 
ſicht, mein Theil im Lande der Leben⸗ 
digen. Mercke auf meine Klage, 
denn ich werde ſehr geplaget: Erret⸗ 
te mich von meinen Verfolgern, denn 
ſie ſind mir zu maͤchtig, die Gerech⸗ 
ten werden ſich zu mir ſammlen, wenn 
du mir wohl thuſt. Pf. 142, 2. ſeg. 
Wie wir durch Chriſfum und aller 

Heiligen Exempel die Verlaͤumdung 

falſcher Zungen überwinden ſollen, 

befiehe das 17. Capikel des andern 

Buchs vom wahren Chriſtenthum. 


34) Gebet in Rrieges⸗Noth und 
wider den Tuͤrcken. 


Herr, allmaͤchtiger G Ott, du ſtar⸗ 
cker, unuͤberwindlicher Koͤnig 


Das Ungluͤck davon meine Feinde} aller Könige, und HErr aller Her⸗ 
rathſchlagen, muͤſſe anf ihren Kopf ren, der du geſagt haft: Es ſolle 


fallen. 
in die Erden ſchlagen, daß fie nim⸗ 


Er wird fie mit Feuer tief nicht ein Zaͤrlein von unſerm 


Haupt fallen ohn deinen Willen, 


mermehr aufſtehen. Ein boͤſes Maul] der du den Kriegen ſteureſt in aller 
wird kein Glück haben auf Erden. Welt, Bogen zerbrichſt, Spieße jew 
Ein freveler boͤſer Menſch wird ver⸗ ſchlaͤgſt, und Wagen mit Feuer ver⸗ 
jaget und geſtuͤrtzet werden. Denn brenneſt: Sey du unſere 906 5 
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Schutz und Staͤrcke, unſer Fels und die dir vertrauen. Gott ruͤſte uns 
Burg, und errette uns und die gan⸗ mit Kraft, und lehre unſere Hand 
tze Chriſtenheit, von dem fame reiten wider unſere Feinde. Gib 
Türcken, und von allen blutgierigen ſuns den Schild deines Heyls, deine 
Feinden. Verlaß dein Erbtheil nicht, rechte Hand ſtaͤrcke uns. Du kanſt 
welches nach dem heiligen Namen uns räften mit Staͤrcke zum Streit, 
Chriſti genennet iſt: Laß deine Ehre du kanſt unter uns werfen, die 255 
groß werden in der Höhe, und in der wider uns ſetzen. Du gibft unſere 
gangen Welt, Friede auf Erden, und Feinde in die Flucht, daß wir unſere 
dem Menſchen ein Wohlgefallen. Paſſer zerſtoͤren. Daß wir fie zer⸗ 
Laß Kirchen und Schulen nicht ver- ſtoßen wie Staub vor dem Winde, 
föret, Land und Leute nicht verderbet daß wir fie wegraͤumen wie Koth auf 
und verwüͤſtet werden, da deine Ehre der Gaſſen. Darum ziehe uns an 
wohnet: Gib aller Chriſtlichen Obrig⸗ mit deiner Kraft, und laß uns in dir 
keit und Unterthanen beſtaͤndigenſtarck ſeyn, und in der Macht deiner 
Irleden und Einigkeit. Laß Guͤte und Staͤrcke. Zerſireue die Voͤlcker, die 
Treue einander in unſerm Lande be⸗ Krieg im Sinne haben, mache ihre 
71885 Gerechtigkeit und Friede ſichboͤſe liſtige Anſchlaͤge zu nichte, und 
üſſen. Laß Treu auf Erden waeh⸗ ihre Klugheit zur Thorheit. Du biſt 
fen, und Gerechtigkeit vom Himmel ja herrlicher und mächtiger denn die 


ſchauen. Deine Hulfe iſt ja nahe denen, Raube⸗Berge. Die Stoltzen muͤſſen 


die dich fürchten, daß in unſerm Lande] beraubet werden, und entſchlafen, und 
Ehre wohne, daß uns der HErr Gu⸗ alle Krieger muͤſſen die Hand laſſen 
tes ihue, damit unſer Land fein Ge, ſincken. Von deinem Scholten, Gott 
waͤchs gebe, daß Gerechtigkeit bey Jacob, ſincket in den Schlaf beyde 
uns bleibe, und im Schwange gehe.] Roß und Wagen: Du 5 erſchreck⸗ 
Befiehl deinen Engeln, daß fie um lich, wer kan vor dir beſtehen, wenn 
unſer liebes Vaterland, Leib, Ehre du zurneſt? wenn du das Urthell hoͤ⸗ 
und Gut ſich lagern, und eine Wagen⸗ ren laͤſſeſt vom Himmel, ſo erſchrickt 
Burg ſchlagen, ſey du eine feurige das Erdreich, und wird ſtille. Wenn 
Mauer um uns her, und beſchuͤtze Gott ſich aufmachet zu richten, daß 
uns, daß wir nicht durch der Feindeſer helfe allen Elenden auf Erden. 
Schwert fallen, beraubet, verheeret, Wenn Menſchen wider dich wuͤten, 
vertrieben, an Leib, Gut und Ehre fo legeſt du Ehre ein, und wenn fie 
gehbuet und geſchaͤndet werden. Gib, noch mehr wuͤten, biſt du auch noch 


daß wir uns nicht verlaſſen auf Was geraͤſtet. Der du den Fuͤrſten den 


gen und Roß, ſondern auf deinen hei⸗ Muth nimmeſt, und ſchrecklich biſt 
ligen Namen, welcher iſt eine veſte unter den Königen auf Erden. Ach 


Burg, dahin wird der Gerechte fir GOTT! wie lange ſoll der Wider⸗ 


hen, und errettet werden. Gib uns waͤrtige ſchmnaͤhen, und der Feind dei⸗ 
Hertz und Muth wider unſere Sch ze en ſo gar verkaͤſtern? du biſt 
de: Rüſte uns mit deiner Macht, ja unſer König von Alters her, der 
denn mit dir können wir Krieges⸗ alle Hülfe thut, fo auf Erden geſchicht. 
Volck zerſchmeiſſen, und mit dir un⸗ Du zertrenneſt das Meer durch deine 
ſerm Gott, über die Mauren ſprin⸗ Kraft, und zerbrichſt die Köpfe der 
gen, denn du biſt ein Schild allen, N im Waſſer: Du terſchlr 
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die Köpfe der Walffiſche, und aibfil HErr! wir haben dieſe theure Zeit 
fie zur Speiſe dem Voſck in der Ein⸗ ſehr wohl verdienet, denn du haft 
ode. Du ſetzeſt ja einem jeglichen! gedraͤuet: Es ſoll ein fruchtbar 
Lande feine Grentzen: So gedencke Land nichts tragen, um der Sün- 
doch, daß der Feind den HERRN de willen derer, die darauf woh⸗ 
ſchmaͤhet, und ein thoͤricht Volck lad nen. Ach Herr, unſere Miſſethat 
ſtert deinen Namen. Du wolleſiſ druͤcket uns hart, du wolleſt uns un⸗ 
nicht dem Thiere geben die Seele dei⸗ ſere Sünden vergeben. Erhoͤre uns 
ner Turteltauben, und deiner elenden nach deiner wunderlichen Gerechtig⸗ 
Thiere nicht fo gar vergeſſen. Laß keit, GOtt, unſer Heil, der du biſt die 
den Geringen nicht mit Schan: Zuverſicht aller auf Erden, und ferne 
den davon gehen, denn die Ar⸗ am Meer. Ach HERR! thue auf 
men und Klenden ruͤhmen dei⸗ deine milde allmaͤchtige Hand, und 
nen Namen. Mache dich auf, ſaͤttige alles was lebet mit Wohlge⸗ 
Gott, und führe aus deine Sache, fallen. Du fanſt ja rufen dem, das 
gedencke an die Schmach, die dir taͤg⸗ nichts iſt, auf daß es etwas ſey, zu 


lich von den Thoren wiederfaͤhret. Lobe deines Namens, und deiner tröfte 


Stürge ihre Macht und Gewalt, dar⸗lichen Gnade, denn deine Brünnlein 
auf fie ſich verlaſſen, wie den Pha⸗ haben Waſſers die Fulle. Ach Herr, 
rab, daß fie fliehen muͤſſen wie Siſ⸗ ſuche das Land heim, und waͤſſere es, 
ſera. Nimm ihnen Hertz und Muth und mache es ſehr reich, laß das Ge⸗ 
mache fe ſeig und verzagt, laß fieſ treyde wohl gerathen, und baue ſelbſt 
Furcht und Schrecken überfallen, wie das Land. Traͤncke feine Furchen, 


die Midianiter. Schlage fie mit und ſegne fein. Gepfluͤgtes, mache es 


Blindheit, wie die Syrer zu Eliſaͤ weich mit Regen, und ſegne fein Ges 
Zeiten. Laß ſie werden wie Spreu waͤchs, kroͤne das Jahr mit deinem 
vor dem Winde, und der Engel des Gute, laß deine Fußſtapfen triefen 
Herren ſtoße fie weg. Beſchirme von Fett. Mache frölich alles, was 
unſere Grentze, vertreibe fie aus un⸗ da lebet, beyde des Morgens und 
fern Landen, wie der Rauch vom Win⸗ Abends. Denn du, HERRN, unfer 
de vertrieben wird, und wie Wachs GO T T, biſt groß, und von großer 
vom Feuer zerſchmeſtzet. Laß uns Kraft, und iſt unbegreiflich, wie du 
ſroͤlich fingen : Die rechte Sand regiereſt. Du kanſt den Himmel mit 
des SErrn iſt erhoͤhet, die rechte Wolcken bedecken, du giebeſt Regen 
Zand des FER Rut behält den auf Erden: Du laͤſſeſt Gras wachſen 
Sieg. Es müffen alle unſere Fein⸗ auf den Bergen. Du gibſt dem Vieh 
de zu Schanden werden, und ſehr er⸗ ſein Futter, den jungen Raben, die 
ſchrecken, fich zuruͤcke kehren, und zu dich anrufen. HErr, du hilfeſt bey⸗ 
Schanden werden plotzlich. de Menſchen und Vieh. Du laͤſſeſt 

N 5 1 Brunnen qvellen in den Gruͤnden, daß 
0 Gebet in thenrer Seit und die Waſſer zwiſchen den Bergen hin⸗ 
Sungers ⸗Noth. fließen. Daß alle Thiere auf dem 

ya mächtiger, barmhertziger, guͤti⸗ Felde trincken, und das Wild feinen 


ger GOtt, Schöpfer Himmels Durft loͤſche. An denſelben ſitzen die 


und der Erden, du erhöreft Gebet, dar⸗Voͤgel des Himmels, und fingen un⸗ 
um kommt alles Fleiſch zu dir. Ach ter den Zweigen. Du aa 
erge 


fi die 


In großem Ungewitter. 3 Th. 36 Geb. 187 


Berge von oben her, du macheſt das er fpeifeft, und keinen laͤſſeſt 
Land voll Früchte, die du ſchaffeſt. Hunger ſterben. Gib allen Armen 
Du laͤſſeſt Gras wachſen für das Vieh, Gedult, HErr, und laß fie an deiner 
und Saat zu Nutz den Menſchen, daß allmaͤchtigen Huͤlſe nicht verzagen, 
du Brot aus der Erden bringeſt. vermehre ihr Brot, wie das Mehl der 

Und daß der Wein erfreue des Men⸗ Witwen zu Sarepta. Speiſe auch 
ſchen Hertz, und feine Geſtalt ſchoͤn unſere Seele mit deinem göttlichen 
werde vom Oele, und das Brot des Wort, laß uns daſſelbe ſuͤßer ſeyn denn 
Menſchen Hertz ſtaͤrcke. err, wie Honig und Honigſeim, bis wir end⸗ 
find deine Werde fo groß und lich in deinem Reich über deinem 
viel, du haſt fie alle weislich ges Tiſch mit dir eſſen und trincken, das 
ordnet / und die Erde iſt voll dei⸗ iſt, dein Antlitz ſchanen in Gerechtig⸗ 
ner Güter? Ach HErr! thue aufjfeit, und ſatt werden, wenn wir Ye 
15 11 5 17 5 er wachen nach deinem Bilde. 
herab Segen die Fuͤle. r ; RR 
FEW du fpeifeteft ja in der Wü⸗ 36) Gebet in großem Uingewitz 

en etliche tauſend Mann mit wenig ter und Donner. 

Brodten, und lieſſeſt die übrigen Bro⸗ Allmacceger ewiger GOtt, bare 

cken aufheben. Ach HErr! theile hertziger lieber Vater, der du ge⸗ 
nun die uͤbrigen Broͤcklein aus unter waltig, ſchrecklieh und herrlich biſt, 
die Hungerigen, deine Hand iſt ja wenn du deine Macht in den Wolcken 
nicht verkuͤrtzet: Es wartet alles hoͤren laͤſſeſt. Wir arme, ſchwache, 
auf dich, daß du ihnen Speiſe ge⸗furchtſame und blöde Creaturen, er⸗ 
veſt zu ſeiner Feit, wenn du ihnen kennen deine Gewalt und große herr⸗ 
giebeſt, fo ſammlen ſie, wenn du deine liche Macht, du bewegeſt die Erde, 
Hand aufthuſt, ſo werden ſie mit Gut daß ſie bebet von deinem Donner, und 
geſaͤttiget, verbirgeſt du dein Antlitz die Grundveſte der Berge regen ſich: 
fo erſchrecken fie, du nimmeſt weg ih⸗Vom Glantz vor dir her trennen ſich 
ren Odem, fo vergehen fie, und wer⸗ die Wolcken, denn der HErr donnert 
den zu Staub, du laͤſſeſt aus deinen im Himmel, und der Hochfte laͤßt ſei⸗ 
Odem, fo werden fie geſchaffen, und nen Donner aus, deine Blitzen leuch⸗ 
verneureſt die Geſtalt der Erden. ten auf den Erdboden, das Erdreich 
Darum, o Err! ſtaͤrcke und feife fichets und erſchricket, Berge zer⸗ 
uns mit deiner lebendigen Kraft, als ſchmeltzen wie Wachs vor dem HErrn, 
mit dem rechten Himmel⸗Brot: vor dem Herxſcher des gantzen Erd⸗ 
Denn der Menſch lebet nicht vom bodens, HErr, von deinem Schelten, 
Brot allein, ſondern von einem von dem Odem und Schnanben dei⸗ 
jeglichen Wort, das aus deinem ner Naſen. HERR, wir ſehen und 
Munde gehet. Nimm deine Kraft hoͤren deine Gewalt, ſtarck if dein 
und Segen nicht hinweg vom Brot, Arm, und hoch iſt deine Rechte. Wir 
ſondern ſegne unſere Spriſe, und ſaͤt⸗ loben, preiſen und fürchten dieſelbe, 
tige unſern Leib mit wenigen, wie und erſchrecken billig vor deiner Macht 
Eliſa hundert Mann 8 und vor deinem Zorn, erkennen auch, 
tzig Brodten. Troͤſte und ſpeiſe alle | daß wir mit unſern Sünden wohl ver⸗ 
ungerige, und ernehre fie in der; dienet haͤtten, daß du uns mit deinem 
heurung, der du die Wögelein des as verderbeteſt eee, 
7 teſt. 


Finnen, denn zu deiner grundloſen, 37) Danckſagung nach dem 
Uungewitter. 
Barmhertzigkeit, fo rufen wir aus Allmächtigen, ewiger Gott, barm 
dieſem Elend und Jammerthal zu dir hertziger lieber Vater, wir arme, 
in den Himmel, und bitten um Huͤlfe ſchwache und blöde Creaturen haben 
und Gnade, durch deinen lieben Sohn deine große Gewalt und herrliche 
JEſum Chriſtum. Ach HErr Gott, Macht geſehen und gehoͤret: Wir lo⸗ 
der du biſt ein Vater der Barmhertzig⸗ ben, preifen und fürchten dieſelbe, und 
feet, und GOtt alles Troſtes! ſtrafe find erſchrocken vor deinem Zorn, wir 
Uns nicht in deinem Zorn, und zuͤch⸗ haben erkannt, daß du nicht allein ein 
tige uns nicht in beinem Grimm; gewaltiger, allmaͤchtiger HErr und 
Laß uns deine Blitzen, fo da ſchreck⸗GOtt bift, ſondern auch ein gnaͤdiger 
lich leuchten, nicht beſchaͤdigen, unſer Vater, von großer Barmhertzigkeit: 
Haus und Hof nicht anzuͤnden, noch] Wir dancken dir, daß du unſer Gebet 


die harten Donnerſchlaͤge zerſchmet⸗ in dieſer unſerer Noth erhöret haft, 


tern, ſey du bey uns in unfer Noth, und biſt mitten in deinem Zorn einge⸗ 
und behüte uns vor einem boͤſen ſchnel⸗ denck geweſen deiner Gnade. Herr, 
len Tod, tröfte, ſtaͤrcke und erhalte wenn Trübſel da iſt, fo. denckeſt du 
uns in wahrem Glauben und hertzli⸗ der Barmhertzigkeit. Du haſt an uns 
cher kindlicher Zuverſicht und Ver⸗ gedacht, wie an Noa in der Suͤnd⸗ 
trauen auf deine große Gnade und Auth im Kaſten; ja du haſt uns auch 


Barmhertzigkeit. Bedecke mit dei⸗ in deine Archa eingeſchloſſen und er⸗ 


ner allmaͤchtigen Hand unſer Leib und halten, und biſt bey uns geweſen in 
Leben, Haus und Hof, Viehe und unſerer Noth, wie bey den Jüngern 
Fruͤchte auf dem Felde, und alles, im Schifflein. Du haſt uns gnaͤdiglich 
was wir haben, beſchirme dieſelben bewahret vor dem ſchrecklichen Feuer 
vor Schloſſen, Hagel und Waſſer⸗ 
Fluthen. Bedecke uns mit deinen let deine Verheiſſung: Wenn du 
Gnaden⸗Fluͤgeln, bis dein Zorn, und] durchs geuer gebeit, will ich bey 
das ſchreckliche Ungewitter, vorüber dir ſeyn, daß dich die Flamme 
gehe. Ach HErr! es muß ja Don⸗ nicht anzünde; wenn du durchs 
ner und Blitz, Feuer und Waſſer, Ha⸗ Waſſer geheſt, bin ich bey dir, 
gel und Sturmwinde, deinen Befehl] daß die Fluth dich nicht erſaͤufe. 
ausrichten. Aber ſey uns gnaͤdig, Du haft unſern Glauben nicht laſſen 
unnd verſchone unſer: Ach HErr, wer ſincken, ſondern uns deine allmaͤchtige 
iſt dir gleich, der fo herrlich, loͤblich, Hand gereicht, wie Petro auf dem 
heilig, ſchrecklich und wunderthaͤtig[ Meer, und uns heraus gezogen, du 
iſt? Beweiſe an uns, daß du der rechte haſt mit deinem allmaͤchtigen gnaͤdi⸗ 
Mothhelfer biſt, ein Schutz zur Zeit gen Schirm und Schatten unſern 
der Noth, und laß uns dein Vater Leib und Leben, Haus und Hof, und 
Hertz wieder ſehen, durch den heiligen alles, was wir haben, bedecket, bis 
und ſtarcken Namen IEſum Chri⸗ dein Zorn und Wetter iſt vorüber ge⸗ 
ſtum, welchem mit dir und dem heili⸗ gangen: Du biſt Ae un 


olh⸗ 


und Blitzen, du haft an uns erfuͤl⸗ 


Um Troſt in leiblicher Armuth. 3 Th. 38 Geb. 187 


Nothhelfer geweſen, haft uns dein ner milden Vater⸗Hand auch eſſen, 
Vater⸗Hertz und freundlich Angeſicht und mit den Meinen geſpeiſet werden, 
wieder ſehen laffen, dafür dancken wir wie die Voͤgelein unter dem Himmel, 
dir, loben, ehren und preiſen deinen die weder ſaͤen noch ernten, und du 
herrlichen, loͤblichen, wunderthaͤtigen himmliſcher Vater naͤhreſt fie doch, 
Namen, und bitten, du wolleſt unſer du kleideſt und ſchmüͤckeſt jährlich die 
unwuͤrdiges, armes, geringes Lob⸗ Lilien und Bluͤmlein auf dem Felde 
und Danck⸗Opfer gnaͤdiglich anneh mit neuen Roͤcklein, ja du gibſt ei⸗ 
men, welches wir dir auf dem wah⸗ nem jeden jaͤhrlich einen neuen Leib 
ren, hohen und allerheiligſten Altar nach feiner Art: Du wirſt ja meiner 
des theuren Verdienſtes JEſu Chri⸗ und der Meinen nicht vergeſſen, denn 
fi opfern. Auch wolleſt du uns deine [du himmliſcher Vater weiſſeſt, daß 
Gnade geben, daß wir deiner allmäch- wir es alles beduͤrfen. Demnach lehre 
tigen Huͤlfe nicht vergeſſen, ſondern mich zufoͤrderſt ſuchen dein Reich und 
derſelben zu wahrer Buße, unſers Le⸗ deine Gerechtigkeit, fo wirſt du mir 
bens Beſſerung, und zur Erinnerung nach deiner Verheiſſung auch die zeit- 
des jüngften Tages gebrauchen, und liche Nothdurft zuwerfen. Und weil 
deſſolben mit Freuden erwarten, und ſich auf Erden keinen zeitlichen Troſt 
unſern HErrn JEſum Chriſtum mit habe, (denn des Armen iſt niemand 
Frolocken, wenn er kommen wird in Freund) ſo ſey du mein Troſt, der du 
ſeiner großen Herrlichkeit, aufnehmen der Armen und Germgen Zuflucht 
und empfahen, welchem ſey Ehre und und Staͤrcke genennet wirft. Laß mir 
Preis, Kraſt, Glori und Herrlichkeit meine Armuth nicht Anleitung geben 
in Ewigkeit, Amen. 55 ae en hama 3 
; . teln, ſondern zu deſto ſtaͤrckerm Glau⸗ 
38) Gebet um Troſt in leiblicher hen und Vertrauen auf dich, und zu 
Armuth. allen Ehriſtlichen Tugenden, zur Dee 
armhertziger, gnaͤdiger GOTT, muth, Sanftmuth, Gedult, Gebet, 
lieber Vater, du haſt mir diß Hoffnung und Beſtaͤndigkeit. Gib, 
Creutz der leiblichen Armuth aufge⸗ daß ich niemand mit meiner Armuth 
legt, ohne Zweifel mir zum Beſten: beſchwerlich fey, ſondern erwecke mir 
Gib mir Gedult, diß Creutz recht zu freywillige Wohlthaͤter, die du lieb 
tragen, und deinem gnaͤdigen Willen haſt, und verleihe, daß allerley Gnade 
mich gehorſamlich zu unterwerfen, bey ihnen wohne. Ach lieber GoOtt! 
denn es kommt alles von dir, Gluͤck ein Armer iſt wie ein Fremdling auf 
und Ungluͤck, Armuth und Reichthum, Erden, welchen niemand kennen will, 
Leben und Tod; du macheſt arm und deß ſich niemand annimmt: Das iſt 
macheſt reich, du erniedrigeſt und er⸗ aber mein Troſt, daß du geſagt haſt: 
hoͤheſt. Zeige mir aber, du getreuer Ibr ſollt die Wayſen und Wit⸗ 
Gott, Mittel und Wege, wie ich mich wen, und die Sremdlinge lieb ba» 
und die Meinigen chrlich ernaͤhren ben, und ihnen Speiſe und Klei⸗ 
möge, und fegne meinen Beruf und der geben, und euch fürchten vor 
Arbeit. Du haſt ja geſagt, daß ſich dem SErrn eurem GGtit. So 
alle Armen ihrer Haͤnde Arbeit ſiſt auch das mein Troſt, daß geſchrie⸗ 
naͤhren ſollen: laß dieſen Segen auch ben ſtehet: Der Err beber auf 
über mich kommen, laß mich aus dei⸗ den Därftigen aus dem Staub, 
und 


r \ I da ar lee 
186 3 Th. za G. Gebet und Troſt der Vertriebenen 
und er hoͤhet den Armen aus dem ſers I Eſu Chriſti, da er ſpricht: Die 
Rotb, daß er ihn ſetze unter die Dögel unter dem Himmel haben 
Surſten, und den Stuhl der Eb⸗ ibre Neſter, und die Juͤchſe ihre 
ren erben laſſe. Du, lieber Vater, Gruben; aber des Menſchen 
. haft es alſo geordnet, daß Reiche und Sohn hat nicht fo viel, da er ſein 
Arme muͤſſen unter einander ſeyn, du Saupt hinleget. Du Herr biſt 
aber, HERR, haft fie alle gemacht. mein Gut und mein Theil, du erhaͤl⸗ 
Darum, lieber Vater, numm dich an | teſt mein Erbtheil. Du erfreueſt 
meiner an, und laß mir nicht unrecht. mein Hertz, ob jene gleich viel Wein 
noch Gewalt geſchehen, daß ich nicht und Korn haben: Ich bin arm und 
untergedruckt werde. Du ſagſt ja: elend, der HErr aber forget. für mich. 
Es iſt beſſer ein Armer, der in Ich hoffe auch, daß ich ſehen werde 
ſeiner Feommigkeit geber, denn das Gute des HErrn, im Lande der 
ein Reicher, der in verkehrten Lebendigen, ſeyd getroſt und unver⸗ 
Wegen gehet. Laß mich eingedenck zagt alle, die ihr des HErrn harret. 
ſeyn, was der alte Tobias zu ſeinem t 
Sohn ſagte: Wir find wohl arm, 39) Gebet und Troſt der Vertrie⸗ 
aber wir werden viel Gies ha⸗ ben en und Verfolgten, um der 
ben / o wir GG CCT fürchten, die Bekaͤnnniß willen der 
Sonde meiden, und Gutes thun. Wahrheit. 
Und was David ſagt: Das Weni⸗ Iſch bu getreuer Gott! du einige 
ge / das ein Gerechter hat, iſt bef⸗ Zuflucht der Verlaſſenen, erhöre 
ſer, denn das große Gut vieler uns nach deiner wunderlichen Gerech⸗ 
Gottloſen: Ich bin jung gewe⸗ tigkeit, GOtt unſer Heil, der du biſt 
ſen und alt worden, und habe die Zuverſicht aller auf Erden, und 
noch nie gefeben den Gerechten ferne am Meer. Du biſt unſere Zu⸗ 
verlaſſen, oder feinen Saamen flucht fuͤr und für, ehe denn die Berge 
nach Brot gehen. Dieſer Ver⸗ worden, und die Erde und die Welt 
heiſſung tröfte ich mich, und laſſe mich} erfchaffen worden, bift du Gott von 
wohl begnuͤgen. Denn es iſt beſſer Ewigkeit zu Ewigkeit. Erbarme 
wenig mit Gerechtigkeit, denn vielſ dich unſers Elends, ſiehe, die Welt 
Einkommens mit Unrecht. Denn wir will uns nirgend leiden, wir werden 
haben nichts in die Welt gebracht, verfolget, und haben nirgend keine 
werden auch nichts mit hinaus neh⸗ bleibende Stätte, und wird an uns 
men. Darum bitte ich um ein ſol⸗ erfuͤllet, was unſer Erlöfer Chriſtus 
ches Hertz, welches ſich mehr um den JEſus uns zuvor geſagt hat: Siehe, 
ewigen Reichthum bekümmert, als ich ſende euch wie Schaafe mit⸗ 
um zeitlich Gut, du wirft mir meinen ten unter die Woͤlfe, ihr muͤſſet 
beſchekdenen Theil wohl geben. Laß gehaſſet werden von jedermann, 
mich folgen der ſchönen Lehre des wei⸗ um meines Namens willen; wer 
ſen Haus⸗Predigers Sirachs, da er aber beharret bis ans Ende, der 
ſagt: Vertraue Gott, und bleibe wird ſelig. Ach laß uns lieber Va⸗ 
in deinem Beruf, denn es iſt dem ter, in wahrer Gedult und Beſtaͤndig⸗ 
eErrn gar leicht einen Armen keit ausharren, und weil du geſagt 
reich zu machen. Laß mich an! haſt: Wenn fie euch in einer Stadt 
ſchauen das Exempel meines Erloͤ⸗ verfolgen, fo ee 
& 


um der Wahrheit willen. 2 Th. 39 Geb. 
ſo haben wir dieſe Hoffnung und Seyd froͤlich und getroſt, es wird 


Troſt, du habeſt uns mitdiefer Wor⸗ euch im Simmel wohl belohnet 


ten die Herberge beſtellet, und werdeſt werden. Denn alſo haben ſie ver⸗ 


bey uns ſeyn in unſer Flucht, wie bey folget die Propheten, die vor euch 


dem Kindſein JEſu, und wie bey dem geweſen ſind. Ach Her G Ott! 
Ertz Vater Jacob, da ihm das Heer laß das Wort des heiligen Apostels 
Gottes begegnete. Ach HErr JEſu Pauli auch unſern Troſt ſeyn: Wir 
Chriſte! laß dein Exempel unſern Troſt werden verfolget, aber wir werz 
ſeyn, da du ſprichſt: So euch die den nicht verlaſſen. Und abermal: 
Weit haſſet, fo wiſſet, daß fie mich Wir muͤſſen durch viel CTruͤbſal 
vor euch gehaſſet hat. Der Jun ins Reich Bötres eingeben Laß 
ger iſt nicht Aber feinen Mein er uns auch an die freundlichen Worte 


in 
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Ich habe euch von der Welt er⸗ S. Petri gedenken, da er ſpricht: 


waͤhler, darum baffer euch die Srener euch, daß ihr mit Chriſto 


Welt. Darum gib Gedult, weil es leidet, auf daß ihr auch zur Zeit 


nicht anders ſeyn kan, und weil alle die/der Offenbarung feiner Herrliche 
fo in dir, o Chriſte JEſu, wollen gott⸗ keit Freude und Wonne haben 
ſelig leben, Verfolgung leiden muͤſſen: moͤget. Selig ſeyd ihr, wenn 
So gib Gnade, daß wir das Creutz ge⸗ ihr geſchmaͤhet werdet über den 
duldig auf uns nehmen, und bedencken Namen Cheiſti, denn der Geiſt 
die Exempel der heiligen Apoſtel, wie der Zerr lichkeit Gottes ruhet 
davon S. Paulus ſagt: Ich halte, auf euch, bey ihnen iſt er verlaͤ⸗ 
Gott habe uns Apoß el fur die Al⸗ ſtert, aber bey euch iſt er geprei⸗ 
ler geringſten dargeſtelet als demſſet. Ach GO TT, wie iſt allen 
Tode ůbergeben, denn wir ſind deinen freudigen Bekennern diß ein 
ein Schauſpel worden der Welt, großer Troſt, da du ſageſt: Wer 
und den Engeln und den Men⸗ euch antaſtet, der taſtet meinen 
ſchen. Bis auf dieſe Stunde lei⸗ Augapfel an. Darum hoffen wir 
den wir Aunger und Durſt, und alle deine Pilgrim, und die wir ins 
ſind nackend und werden geſchla⸗ Elend getrieben werden, du werdeſt 
gen, haben nirgend keine gewiſſe uns behuͤten wie einen Augapfel im 
Staͤtte. Man ſchilt uns, ſo ſeg⸗ Auge, und beſchirmen unter dem 
nen wir; man verfolger uns, ſo Schatten deiner Flügel, und an allen 
dulden wir es; man laͤſtert uns, Orten bey uns ſeyn, uns begteiten 
fo flehen wir. Wir find stets als und verſorgen: denn die Erde iſt des 
ein Fluch der Welt, und Feg⸗ Herrn, und was darinnen iſt, der 
Gpfer aller Leute. Laß o HEri] Erdboden und was darauf wohnet. 
Chriſte, dein Wort unſern Troſt ſeyn, H Egg, deine Gnade gehet fo weit 
da du ſprichſt: Selig find, die um der Himmel ift, und deine Wahrheit 
der Gerecht geit willen verfol⸗ ſo weit die Wolcken gehen. Zaͤhle 
get werden, denn das Simmel unſere Flucht, faſſe unſere Thraͤnen 
reich iſt ihr. Selig ſeyd ihr, in deinen Sack, ohne Zweifel, du zaͤh⸗ 
wenn euch die Menſ hen um mei⸗ leſt fie. Wohl dem, deß Hülfe der 
net willen ſchmaͤben und verfol/ Gott Jacob iſt, deß ee 
gen, und reden allerley Ulebels den HErrn feinen Gott ſtehet, der 
wider euch, ſo ſie daran lagen. Simmel, Erdeu, Meer und 7 5 
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darinnen iſt, gemacht hat, der Glau⸗ der HERR liebet die Gerechten. 
ben hält ewiglich. Der Recht ſchaf⸗ Der Herr behuͤtet die Fremdlingen 
fet denen, ſo Gewalt leiden, der die und Wayſen, und erhaͤlt die Witt⸗ 
Hungerigen ſpeiſet. Der HERR wen, und kehret zurück den Weg der 
erloͤſet die Gefangenen, der HERR Gottloſen. Der Herr iſt König 
machet die Blinden fehend, der HErr ewiglich, dein GOtt, Zion, für und 
richtet auf die niedergeſchlagen find, fur, Halleluja. d 


Nd. 

Der vierte Theil, oder Claßis, 
von denen Amts Gebetlein, 

iſt in denen vorhergehenden Claſſen ſchon mit begriffen, 


und die dazu gehoͤrige Gebete ſind im Regiſter 
angewieſen. 


Der fuͤnfte Theil, oder Claßis, 


haͤlt in ſich 
die Lob⸗ und Freuden» Gebetlein zur Ehre und 
| Preis des Namens GOttes. J ö 
S 


eilig, heilig, heilig ift der alles was drinnen ift, hörete ich ſagen 
Herr Zebaoth, alle Lande zu dem der auf dem Stuhl ſaß, und 
ſind ſeiner Ehren voll. Der zu dem Lamm: Lob und Ehre und 
HErr iſt meine Stärde und Lobge⸗ Preis und Gewalt von Ewigkeit 
fang, 22 150 1 ae 15 iſt r f zu Ewigkeit, Amen. 

O TT, ich will ihn preiſen, er i 8 85 
meines arge Gd, 0 wl rec, San zer ane ge Je 
heben. HErr, wer if dir gleich un gr. 42. 43 Cap. des 2 Buchs vom 
75 15 11 = Hin = Eh wahren Chriſtenthum. N 

o mächtig, heilig, ſchrecklich, loͤblich 8 
und wunderthaͤtig iſt. HEgeR, du 2 Ein Lob G ꝙttes wegen ſeiner 
biſt würdig zu nehmen Preis, Ehre Allmacht und Barmbertzigkeit. 

und Kraft, denn du haft alle Dinge Hoch will fingen von der Gnade des 
geſchaſſen, und durch deinen Willen HERAN emiglich, und feine 
haben fie das Weſen. Das Lamm, Wahrheit verfändigen mit meinem 
das erwuͤrget iſt, iſt würdig zu Munde für und für, und alſo ſagen, 
nehmen Kraft, Stärde, Ehre, daß eine ewige Gnade wird aufgehen, 
Preis und Lob, und alle Creatur, und du wirft deine Wahrheit treulich 
die im Himmel und auf Erden, und halten im Himmel. Und die Himmel, 
unter der Erden, und im Meer, und Herr, werden deine Wunder deln, 
’ un 
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und deine Wahrheit in der Gemeine] ihr Brauſen, die Waſſer⸗Stroͤme he⸗ 
der Heiligen. Denn wer mag in den |ben empor die Wellen, die Waſſer⸗ 
Wolcken dem HErru gleich gelten, wogen im Meer find groß, und brau⸗ 
und gleich ſeyn unter den Kindern Der ien fehr, der HErr aber iſt noch groͤſ⸗ 
Goͤtter dem HEren? Gott iſt faſt ſer in der Höhe. Kommt ber zu, 
mächtig in der Verſammlung der Hei⸗ laß t uns dem SErrn feoloden, 
ligen, und wunderbarlich uͤber alle, die und jauchzen dem Fort unſers 
um ihn ſeyn. HErr Zebaoth, wer iſi[ Seyls. Lait uns mit Vancken 
wie du, ein mächtiger GSOtt, und deine vor fein Angeſicht kommen und 


Wahrheit ıft um dich her? Du herr⸗ 
ſcheſt über das ungeſtuͤme Meer. Du 
ſtilleſt feine Wellen, wenn fie ſich erhe⸗ 
ben. Himmel und Erde iſt dein, du 
haſt gegruͤndet den Erdboden und was 
darinnen iſt. Mitternacht und Mit⸗ 
tag haſt du geſchaffen, Thabor und 
Hermon jauchzen in deinem Namen. 
Du haſt einen gewaltigen Arm, ſtarck 
iſt deine Hand, und hoch iſt deine 
Rechte. Gerechtigkeit und Gerichte 
iſt deines Stuhls Peſtung, Gnade 
und Wahrheit find vor deinem Ati 
geſicht. Wohl dem Dold, das 
jauchzen kan, Err, fie werden 
im Lichte deines Angeſichts wan⸗ 
deln. Sie werden über deinem 
Namen taͤglich froͤlich ſeyn, und 
in deiner Gerechtigkeit herrlich 
ſeyn. Denn du biſt der Ruhm 
ihrer Sroͤrcke, und durch deine 
Gnade wirſt du unſer Korn er⸗ 


mit Palmen ihm jauchsen. Denn 
der Herr iſt ein großer GOtt, und 
ein großer König über alle Soͤtter: 
Denn in ſeiner Hand iſt, was die Erde 
bringet, und die hohen Berge ſind 
auch ſein. Denn ſein iſt das Meer, 
und er hats gemacht, und ſeine Haͤn⸗ 
de haben das Trockene bereitet. 
Kommt, laßt uns anbeten und 
en ien, und nieder fallen vor dem 
Errn der uns gemacht hat, deñ 
er iſt unſer GHL, und wir das 
Gold feiner We de, und Schafe 
feiner zeerde. Singet dem HErrn 
ein neues Lied, ſinget dem HErrn alle 
Welt, und lobet ſeinen Namen. Pre⸗ 
diget einen Dag an dem andern ſein 
Heil. Erzaͤhlet unter den Heyden 
ſeine Ehre, unter allen Voͤlckern ſeine 
Wunder. Denn der HeErr iſt groß 
und hoch zu loben, wunderbar lich uͤber 
alle Goͤtter. Denn alle Götter der 


böben. Denn der HErr iſt unſer Völcker gm Goͤtzen, aber der HErr 
Schild, und der Heilige in Ifrael iſtf hat den Himmel gemacht. Es ſtehet 
unſer Koͤnig. Gott iſt mein Koͤnig herrlich and praͤchtig vor ihm, und 
von Alters her, der alle Hülfe thut, gehet gewaltig und loͤblich zu in ſei⸗ 
fo auf Erden geſchicht: Du zertreu - nem Hetligthum. Ihr Voͤlcker brin⸗ 
neſt das Meer durch deine Kraſt, und get her dem HErrn bringet her dem 
zerbrichſt die Sin der Drachen im HErrn Ehre und Macht. Bringet 
Waſfer. Du läſſeſt Brunnen qvellen her dem HErrn Ehre feinem Namen, 
und Bäche, du laͤſſeſt verſiegen lire Dee an den HE R im heiligen 
Ströme, Tag und Nacht iſt dein, du Schmuck, es fürchte ihn alle Welt. 
macheſt, daß beyde Sonn und Geſtirn Berge zerſchmeltzen wie Wachs vor 
ihren gewiſſen Lauf haben. Du ſe⸗ dem HErrn dem Herrſcher des gan⸗ 
zeſt einem jeglichen Lande feine Gren⸗ Ken Erdbodens. Die Himmel ver⸗ 
Sommer und Winter macheſt du. kündigen feine Gerechtigkeit, und alle 
Err, die Waſſer⸗Stroͤme erheben, Voͤlcker feine Eyre. Man dayucke 


bei 


. 


der thut alleine, der den Himmel or⸗ 
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deinem großen und wunderbarlichenſ erhält alle, die da fallen, und richtet 
Namen, der da heilig iſt. Erhebet auf, die da niedergeſchlagen ſeyn. 


den HErrn unſern Gott, betet an Aller Augen warten auf dich, und 
zu feinem Fuß ⸗ Schemel, denn er iſt du giebeſt ihnen ihre Speiſe zu feiner 
heilig. Alles, was er will, das thut Zeit, du thuſt deine Hand auf, und 
er, im Himmel, auf Erden, im Meer, | erfülleft alles, was lebet, mit Wohl⸗ 
und in allen Tiefen. Der die Wol⸗ gefallen. Der HeErr iſt gerecht in 
cken laͤßt aufgehen vom Ende der Er⸗ allen feinen Wegen, und heilig in al⸗ 
den, der die Blitzen ſamt dem Regen len feinen Werden. Der Herr iſt 
macht, der den Wind aus heimlichen nahe allen denen, die ihn anru⸗ 
Orten kommen laͤßt, der große Wun⸗ fen, allen die ihn mit Ernst an⸗ 
rufen; Er thut was die Gotts⸗ 
dentlich gemacht hat, der die Erde farchtigen begehren, und böres 


aufs Meer ausgebreitet hat, denn ibr Schreyen, und hilft ihnen. 


Der Err behuͤtet alie, die ihn 
lieben, und wird vertilgen alle 
n db Mein ir I des 
rrn Lob jagen, und alles Fleif 
Gottes. lobe ſeinen heiligen Namen 1 85 
ch wil dich erhöhen, mein GOtt, und ewiglich. Wohl dem, deß 
du König, und deinen Namen Suͤlfe der Gtt Jacab iſt, deß 
loben immer und ewiglich. Der Soffnung auf den Srrn feinen 
Herr ift groß und ſehr loͤblich, und GGtt ſtehet. Der Himmel, Er⸗ 
feine Größe iſt unausſprechlich, Kin⸗ den, Meer, und alles, was drinnen iſt, 
des⸗Kinder werden deine Wercke prei⸗ gemacht hat, der Glauben haͤlt ewig⸗ 
ſen, und von deiner Gewalt ſagen. lich, der Recht ſchaffet denen, ſo Ge⸗ 
will reden von deiner herrlichen] walt leiden, der die Hungerigen ſpei⸗ 


ſeine Guͤte waͤhret ewiglich. 


2) Ein Cob der Allmacht, Barm⸗ 
hertzigkeit und Gerechtigkeit 


ſchoͤnen Pracht, und von deinenſſet. Der HErr erlöfet die Gefan- 


Wundern, daß man ſoll reden von genen, der HErr machet die Blinden 
deinen herrlichen Thaten, und daß ſehend, der HErr richtet auf die uie⸗ 


man erzaͤhle deine Herrlichkeit, daß dergeſchlagen ſeyn, der HErr liebet 


man preiſe deine große Güte, und die Gerechten, der HErr behuͤtet die 
deine Gerechtigkeit ruͤhme. Gnaͤdig Fremdlingen und Wayſen, und er⸗ 
und barmhertzig iſt der HERR, ge haͤlt die Witwen, und kehret zurück 
duldig und von großer Guͤte. Der den Weg der Gottloſen. Der Err 
Err iſt allein guͤtig, und erbarmet it König ewiglich, dein Gott 
ch aller feiner Werde, Es ſollen 3ion für und für, Halleluja. 
dir dancken, HErr, alle deine Wercke, Lobet den HErrn, denn unſern GOtt 
und deine Heiligen dich loben, und loben iſt ein koͤſtlich Ding, ſolch Lob 
die Ehre deines Koͤnigreichs ruͤhmen, iſt lieblich und ſchoͤn. Er heilet die 
und von deiner Gewalt reden, daß den zerbrochenes Hertzens ſind, und ver⸗ 
Menſchen⸗ Kindern deine Gewalt] bindet ihre Schmertzen. Er zaͤhlet 
kund werde, und die herrliche Pracht die Sternen, und nennet fie alle mit 
deines Koͤnigreichs. Dein Reich ifi| Namen, unſer HErr iſt groß, und von 
ein ewig Reich, und deine Herrſchaft großer Kraft, und iſt unbegreiflich, 
waͤhret fuͤr und für. Der HERK wie er regieret, Der HErr uf 
u qu 
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auf die Elenden, und ſtoͤßet die Gott⸗ geſchmuͤcket. Licht iſt dein Kleid, das 
loſen zu Boden. Singet um einan⸗ du an haft: Du breiteſt aus den Him⸗ 
der dem HErrn mit Dancken, lobetſ mel wie einen Teppich, du mölbeft es 
unſern GOlt mit Harſen. Der denſoben mit Waſſer. Du fähreft auf 
Himmel mit Wolcken bedecket, und den Wolcken, wie auf einem Wagen, 
gibt Regen auf Erden, der Gras auf und geheſt auf den Fittigen des Win⸗ 
den Bergen wachſen laͤßt, der dem des. Der du macheſt deine Engel zu 
Vieh fein Futter gibt, den jungen Winden, und deine Diener zu Feuer⸗ 
Raben, die ihn anrufen. Er hat nicht Flammen. Der du das Erdreich 
Luft an der Staͤrcke des Roſſes, noch gruͤndeſt auf feinem Boden, daß es 
Gefallen an jemandes Beinen, der bleibet immer und ewiglich. Mit 
Herr hat Gefallen an denen, die ihn der Tiefe deckeſt du es, wie mit einem 
fürchten, und auf feine Güte hoffen. Kleide, und Waſſer ſtehen über den 
Preiſe Jeruſalem den HErrn, lobe Bergen, aber von deinem Schelten 
Zion deinen GOtt, denn er macht veſte fliehen fie, von deinem Donner fahren. 
die Riegel deiner Thore, und ſegnet ſie dahin Die Berge gehen hoch 
deine Kinder drinnen, er fchafet dei⸗ hervor, und die Breiten ſetzen ſich her⸗ 
nen Grentzen Friede, und ſaͤttiget dich unter zum Ort, den du ihnen gegrüns 
mit dem beſten Weitzen. Er ſendet det haſt. Du haſt eine Grentze geſetzt, 
feine Rede auf Erden, fein Wort laͤuft daruber kommen fie nicht, und muͤſ⸗ 
schnell. Er gibt Schnee wie Wolle, ſen nicht wiederum das Erdreich bes 
er ſtreuet Reifen wie Aſchen, er wirft decken. Du laͤſſeſt Brunnen goellen 
feine Schloßen wie Biſſen: Wer kan in den Gründen, daß die Waſſer gi 
bleiben vor ſeinem Froſt? Er fpricht, ſchen den Bergen hinfließen. aß 
fo zerſchmelzet es, er laͤſſet ſeinen Wind falle Thiere auf dem Felde trincken, 
wehen, ſo thauet es auf. Er zeiget und das Wild ſeinen Durſt löſche. 
Jacob fein Wort, und Iſrael ſeine An denſelben figen die Vogel des 
Rechte. Der HErr hat einen Wohl⸗ Himmels, und fingen unter den Zwei⸗ 
gefallen an feinem Volck, er hilft ſei⸗ gen. Du feuchteſt die Berge von oben 
nen Elenden herrlich, die Heiligen ſol⸗ her, du macheſt das Land voll Früchte 
len frölich ſeyn und preiſen, ihr Mund die du ſchaffeſt. Du laͤſſeſt Gras 
ſoll GOtt erhöhen, und ſollen ſcharfe wachſen für das Vieh, und Saat zu 
Schwerter in ihren Haͤnden haben, Nutz den Menſchen, daß du Brot aus 
daß fie Rache üben unter den Heyden, der Erden bringeſt. Und daß der Wein 
Strafe unter den Vöſckern, ihre Kö. erfreue des Menſchen Hertz und feine 
nige zu binden mit Ketten, und ihre Geſtalt ſchoͤn werde vom Oele, und 
Edlen mit eiſernen Feſſeln, daß fie ih⸗ das Brot des Menſchen Hertz ſtaͤrcke, 
nen thun das Recht, davon geſchrieben daß die Baͤume des HErrn voll Saft 
iſt. Solche Ehre werden alle ſeine ſtehen, die Cedern Libanon, die er ge⸗ 
Heiligen haben, Halleluja. pflantzet hat, daſelbſt niften die Vö⸗ 


. gel, und die Reiger wohnen auf den 

) Ein Lob BOrtes von der Tannen. Die hohen Berge 0 der 
Herrlichkeit des Scho pferz. Geimſen Zucht, ond die Gelee 
Lon den HEgeg N, meine Seele, der Caninichen. Du macheft den 
Herr, mein Gott, du biſt ſeyr Mond, das Jahr darnach zu theilen; 
herrlich, du biſt ſchoͤn and praͤchtig Die Ya weiß ihren a 
4 8 1 
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Du macheſt Finſterniß, daß es Nacht] vom Fett, die Huͤgel ſind umher luſtig, 
wird, da regen ſich alle wilde Thiere, die Anger find voll Schafe, die Auen 
die jungen Löwen, die da brüllen nad) | ſtehen dicke mit Korn, daß man jauch⸗ 
dem Raub, und ihre Speiſe ſuchen zet und finger. 5 
von GOtt. Wenn aber die Sonne) Ein Lob Gœttes, wegen ſei⸗ 
aufgehet, heben fie ſich davon, und le ner wunderlichen Verſehung 
en ſich in ihre Köcher, fo gehet denn und Regierung. 

2 Menſch an fein Acker⸗Werck, und] Freenet euch des HErrn, ihr Gerech⸗ 
an feine Arbeit bis auf den Abend.] O ten, die Frommen ſollen ihn ſchöͤn 
SER R] wie ſind deine Wercke preifen; der HErr macht zu nichie 
fo groß und viel, du haſt fie alle der Heyden Rath, und wendet die 
weisiidh geordnet, und die Erde Gedaueken der Voͤlcker, aber des 
ift voll de ner Guter: Das Meer, HErrn Rath bleibet ewiglich, feines 
das ſo groß und weit iſt, da wimmelts Hertzens Gedancken für und für, 
ohne Zahl beyde kleine und große Thie Der Err ſchauet vom Himmel, 
re, daſelbſt gehen die Schiffe, da ſind und ſiehet aller Menſchen Kin⸗ 
Wallfiſche, daß ſie darinnen ſchertzen. der, von feinem veſten Thron ſie⸗ 
Es wartet alles auf dich, daß du ih het er auf alle, die auf Erden 
nen Speiſe gebeſt zu feiner Zeit, wenn wobnen, er lencket ihnen allen das 
du ihnen giebeſt, ſo ſammlen fie, wenn Berg, und mercket auf alle ihre 
du deine Hand aufthuſt, fo werden fiel Wercke. Einem König hilft nicht feine 
mit Güte gefättiget; verbirgeſt du dein große Macht; ein Rieſe wird nicht ers 
Angeſicht, fo erſchrecken fie, du nimmſt rettet durch feine große Kraft. Nofe 
weg ihren Odem, fo vergehen fie, und helfen auch nicht, und ihre große Staͤr⸗ 
werden wieder zu Staub. Du laͤſſeſtſcke errettet nicht. Siehe, des HErrn 
aus deinen Odem, fo werden fie ge⸗ Auge ſiehet auf die, ſo ihn fürchten, 
ſchaffen, und verneuerſt die Geſtalt der die auf ſeine Güte hoffen, daß er ihre 
Erden. Die Ehre des HErrn iſt Seele errette vom Tode, und ernaͤhre 
ewig, der HErr hat Wohlgefallen an ſie in der Theurung. Unſere Seele 
feinen Wercken. Er ſchauet die Erde harret auf den HErrn, er iſt unſere 
an, jo bebet fie, er ruͤhret die Berge Huͤlfe und Schild, denn unſer Hertz 
an, fo rauchen fie. Ich will dem freuet ſich fein, und wir trauen auf 
BeErrn fingen mein Lebenlang, ſeinen heiligen Namen. Erhebe dich 
und meinen GOTT loben, ſo du Richter der Welt, vergilt den Hof⸗ 
lange ich bin. Du macheſt froͤlich faͤrtigen, was fie verdienen. Wie 
was da webet, beyde des Morgens und lange ſollen fiefagen: Der HErr ſie⸗ 
Abends, du ſucheſt das Land heim, und hets nicht, der GOtt Jacob achtets 
waͤſſerſt es, und macheſt es ſehr reich. nicht! Mercket doch, ihr Narren 
Gottes Bruͤnnlein hat Waſſers die unter dem Volck, und ihr Tho⸗ 
Fuͤlle, du laͤſſeſt ihr Getreyde wohl ge⸗ ren, wenn wollt ihr klug werden? 
rathen, denn alſo baueſt du das Land. Der das Ohr gepflantzet hat, ſoll⸗ 
Du traͤnckeſt feine Furchen, und ſegneſt te der nicht hoͤren? Der das Auge 


ſein Gepfluͤgtes, mit Regen macheſt gemacht hat, ſollte der nicht fes 


du es weich, und ſegneſt fein Gewaͤch⸗ hen? Der die Heyden zuͤchtiget, 
fe. Du kroͤneſt das Jahr mit deinem ſollte der nicht ſtrafen? Der die 
Gut, und deine Fußſtapfen triefen Menſchen lehret, was fie Me 
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Aber der HErr weiß die Gedancken alle Tage auf dein Buch geſchrieben, 
der Menſchen, daß fie eitel feyn. die noch werden follten, und derſe ben 
Der HErr wird fein Volck nicht ver⸗ Feiner da war. Aber wie köͤſtlich find 
fioßen, noch fein Erbe verlaffen, dennſvor mir, Gott, deine Gedancken? 
Recht maß doch Recht bleiben, und Wie ift ihrer fo eine große Summa? 
dem werden alle fromme Hertzen bey⸗ Sollt ich fie zählen, fo würden ihrer 
fallen. Ich hatte viel Bekümmerniß mehr ſeyn, denn des Sandes am Meer, 
in meinem Hertzen, aber deine Troͤ⸗ wenn ich aufwache, bin ich noch bey 
ſtung ergoͤtzet meine Seele. HErr, dir. Erforſche mich, Gott, und er⸗ 
du erforſcheſt und kenneſt mich, ich ſitze fahre mein Hertz, prüfe mich, und er⸗ 
oder ſtehe, fo weiſt du es, du verſte⸗ fahre wie ichs meyne, und fiche, ob ich 
heſt meine Gedancken von ferne, ich] auf boͤſem Wege bin, und leite mich 
27 15 liege, 1 ie — auf ewigem Wege. 

ſieheſt alle meine Wege, denn ſiehe, : 

es iſt kein Wort auf meiner Zunge, daß f. e e und Gebet, 
du, HErr, nicht alles wiſſeſt, da ſchaf in weichem vn der HEre um 
feſt es, was ich vor oder hernach thue Schutz und Errettung an⸗ 
und haͤlteſt deine Hand uͤber mir. gerufen wird. 

Solch Erkaͤnntniß iſt mir zu wunder⸗ He lieb hab ich dich, HErr 
lich und zu hoch, ich kans nicht begreif⸗ meine Staͤrcke, HEge R, meil 
fen: Wo ſoll ich hingehen vor deinem Fels, meine Burg, mein Erretter, mein 
Geiſt? und wo ſoll ich hinfliehen vor GOtt, mein Hort, auf den ich traue, 
deinem Angeſicht? Fuͤhre ich gen mein Schild und Horn meines Heyls 
Himmel, fo biſt du da, bettete ich mir und mein Schatz. Ich will den 
in die Hölle, ſiehe, fo biſt du auch da, HErrn loben und anrufen, fo werde 
naͤhme ich Flügel der Morgenröthe,| ich von allen meinen Feinden erloͤſet. 
und bliebe am aͤuſſerſten Meer, ſo Behuͤte mich wie einen Aug» Apfel 
wuͤrde mich doch deine Hand dafelbft | im Auge, beſchirme mich unter dem 
führen und deine Rechte mich halten. Schatten deiner Fluͤgel. Ich hoffe 


Spraͤche ich: Finſterniß mogen mich darauf, daß du ſo gnaͤdig biſt, mein 


bedecken, fo muß die Nacht auch Licht Hertz freuet ſich, daß du fo gerne hil⸗ 
um mich ſeyn: Denn auch Finſterniß ſeſt, ich will dem HErrn ſingen, daß 
nicht finſter iſt bey dir, und die Nacht er fo wohl an mir thut. Ich dancke 
leuchtet wie der Tag, Finſterniß iſt[ dem HErrn von gantzem Hertzen und 
wie daͤs Licht. Denn du haſt meine erzaͤhle alle deine Wunder. Ich freue 
Nieren in deiner Gewalt, du wareſt mich, und bin frölich in dir, und lobe 
über mir im Mutterleibe. Ich deinen Namen, du Allerhoͤchſter. Und 
dancke dir Dafür, daß ich wun⸗ der HErr iſt des Armen Schutz, ein 
derbarlich gemacht bin, wunder⸗ Schutz zur Zeit der Noth, darum hof 
barlich find deine Werde, und fen aß dich, die deinen Namen ken⸗ 
das erkennet meine Seele wohl. nen, denn du verlaͤſſeſt die nicht, die 
Es war dir mein Gebein nicht verho⸗ dich, HErr, ſuchen. Ich daucke dem 
len, da ich im Verborgenen gemacht] HErrn um feiner Gerechtigkeit wil⸗ 
ward, da ich gebildet ward, unten in len, und will loben den Namen des 
der Erden, deine Augen ſahen mich, HErrn, des Allerhoͤchſten. Herr, 
da ich noch unbereitet war, und waren . Herrſcher, wie herrlich iſt 40 
a A 
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Name in allen Landen, da man dir ner Feinde willen. Gib mich nicht in 
dancket im Himmel? Aus dem Mun⸗ den Willen meiner Feinde, denn es 
de der jungen Kinder und Saͤuglin⸗ ſtehen falſche Zeugen wider mich, und 
gen haſt du dir ein Lob zugerichtet, thun mir Unrecht ohne Scheu. Ich 
um deiner Feinde willen, daß du ver⸗ glaͤube aber doch, daß ich ſehen werde 
tilgeſt den Feind und den Rachgieri⸗ das Gute im Lande der Lebendigen. 
. Der SeErr erhoͤre dich in Sarre des Herrn, ſey getroſt 
er Noth, der Name des GGttes und unverzagt, und harre des 
Jacob ſchuͤtze dich, er ſende dir Errn. Der HERR iſt meine 
ulfe vom Yeiligebum, und ſtaͤr⸗ Staͤrcke und mein Schild, auf ihn 
cke dich aus Zion, er gebe dir hoffet mein Hertz, und mir iſt geholfen, 
was dein Acc wuͤnſchet, und er⸗ und mein Hertz iſt frölich, und ich will 
fülle alle deine Anſchlaͤge. Wir ihm danken mit einem Liede. Hilf dei⸗ 
ruͤhmen uns, daß du uns hilfeſt, und nem Volck und ſegne dein Erbe, und 
in deinem Namen werfen wir Panier/meide fie, und erhoͤhe fie ewiglich. 
auf. Der S Err gewäbrer dich Meine Seele harret nurauf GOTT, 
aller deiner Bitte, er erhoͤret dich denn er iſt meine Hoffnung, er iſt mein 
in feinem heiligen Simmel, ſeine Hort, meine Huͤlſe und mein Schutz, 
rechte Hand hilft gewaltiglich. daß ich nicht fallen werde. Bey Gott 
Jene verlaſſen ſich auf Wagen und ſiſt mein Heyl, meine Ehre, der Fels 
Hoffe, wir aber dencken an den Na⸗ meiner Staͤrcke, meine Zuverſicht if} 
men des HERRN unſers GOttes, auf GOtt. "offer auf ihn allezeit 


Err, erhebe dich in deiner Kraft, fo lieben Leute, ſchuͤttet euer Hertz 


wollen wir fingen und loben deine vor ihm aus, GGtt iſt unfere Zus 
Macht. Der Herr iſt mein Licht verſicht. Gott hat ein Wort gere⸗ 


und mein Heyl, vor wem ſollt ich mich det, das habe ich etliche mal gehöret, 


fürchten? Der HErr iſt meines Le⸗ daß G tt allein mächtig iſt. Ver⸗ 
bens Kraft, vor wem ſollt mir grau⸗ laſſet euch nicht auf Fuͤrſten, fie ſind 
en? Darum, wenn die Boͤſen, meine Menſchen, fie koͤnnen ja nicht helfen, 
Widerſacher und Feinde, an mich denn des Menſchen Geiſt muß davon, 
wollen, mein Fleiſch zu freſſen, muß und er muß wieder zur Erden werden, 


ſen fie anlaufen und fallen: Wenn ſich Jalsdenn find verloren alle feine An⸗ 
ſchon ein Heer wider mich leget, ſo ſſchlaͤge. Es iſt gut auf den S errn 


fürchtet ſich dennoch mein Hertz nicht, vertrauen und ſich nicht verlaſſen 
wenn ſich Krieg wider mich erhebet, auf Menſchen; es iſt gut auf den 


ſo verlaſſe ich mich auf ihn. Denn er S Errn vertrauen, und ſich nicht 
decket mich in feiner Hütten zur boͤ⸗ verlaſſen auf Fuͤrſten. Man ſtoͤſſet 


ſen Zeit, er verbirget mich heimlich mich, daß ich fallen ſoll, aber der HErr 


in feinen Gezelten, und erhoͤhet mich hilft mir. Der HErr iſt meine Macht 
"auf einem Felſen, und wird nun er⸗ 


und mein Pfſalm, und mein Heyl. 


hoͤhen mein Haupt über meine Fein⸗Man ſinget mit Freuden vom Sieg in 


de, die um mich ſeyn ‚fo will ich in den Hüften der Gerechten: Die Rech⸗ 
ſeiner Huͤtten Lob opfern, ich will te des S Errn behält den Sieg. 


fingen und Lob ſagen dem HErrn. Die Rechte des Errn iſt erhoͤ⸗ 
HErr, weiſe mir deinen Weg, und bet, die Rechte des S Errn behaͤlt 
leite mich auf richtiger Bahn, um mei⸗ den Sieg. a 

ondern 
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ſondern leben, und des HErrn Werckf das Erdreich muß vergehen, wenn du 
verkuͤndigen. Der Herr zuͤchtiget dich hoͤren laͤſſeſt. Du bift auch ſehr 
mich aber er übergibt mich dem Tode barmhertzig, gnaͤdig, geduldig von 
nicht. Thut mir auf die Thore der aroſſer Gute, und gereuet dich bald der 
Gerechtigkeit, daß ich da hinein gehe Strafe Du zuͤrneſt nicht ewiglich, 
und dem HErrn dancke. Das iſt das und gedenckeſt nicht ewig der Suͤn⸗ 
Thor des HErrn, die Gerechten wer⸗ den. So groß deine Allmacht ift, fe 
den da hinein gehen. Ich dancke dir, groß iſt auch deine Bauriherkigkeit: 
daß du mich demuͤthigeſt, und hilfeſi[ Deine Allmacht iſt unendlich, und dei⸗ 
mir. ne Barmberkigfeit hat kein Ende. O 
Ba 13 2 4 
6) Ein Lob der Serrlichreit, Wig:s Fht* Dewiges Beil" Det 
Maſeſtaͤt und Freundlichkeit ge diebe D eimige Süfigkeit; Laß 
5 Gökies mich dich ſehen, laß mich dich em⸗ 
5 pfinden, laß mich dich ſchmecken. O 
O du ewiger, wahrer, lebendiger ewige Lieblichkeit! O ewiger Troft! 
Gott, der du mich zu deinem O ewige Freude! Laß mich in dir 
Lob geſchafſen Haft, gib mir, daß ich ruhen. In dir finde ich alles, was mir 
dich würdiglich lobe. Du biſt ja der in dieſem Elende mangelt, du biſt alle 
Herrlichſte, der Loͤblichſte der Heilig ⸗Fuͤlle, und was du nicht biſt, das ift 
fie, der Gerechteſte, der Alterfchönfte,|eitel Armuth, Jammer und Elend, 
der Allergütigſte, der Allerfreundlich⸗ das Leben ohne dich iſt der bittere Tod, 
ſt// ja du biſt der allerwahrhaftigſte. Du deine Gute iſt beſſer denn Leben. Ach 
biſt gerecht in allen deinen Wercken, du uͤberloͤſtlicher Schatz! Du ewiges 
und heilig in allen deinen Wegen. Du Gut! Du liebliches Leben! Wenn wer⸗ 
bift der Allerweiſeſte, dir find alle deine de ich vollkoͤmmlich mit dir vereiniget 
Wercke von Ewigkeit her bewuſt. Du werden, daß ich dich in mir vollkoͤmn⸗ 
biſt der Allerſtaͤrckeſte, dir mag nie] lich ſchmecke, und dich in mir voll⸗ 
mand widerſtehen. HErr, Zebaoth iſt koͤmmlich fehe, Heiliger G Ott, un⸗ 
fein Name, groß von Rath, und mach ſterblicher G Ott, gerechter Gott, alle 
tig von That. Deine Augen ſehen auff weiſer Gott, du ewiger König, dir ſey 
alle Menſchen⸗Kinder. Du biſt alle Lob, Ehre und Preis in alle Ewigkeit, 
a En e 005 Amen. 
rden, du biſt unendlich, ſieheſt, hoͤ⸗ ’ 3 
reſt, vegiereft alles du arhälteft und]7) Din Keb Pfalm , in welchem 
trägeſt alles mit deinem kräftigen de Wabrheit GGttes und feine 
Wort. Du bi 1 as du] Wercke, auch feine Gäte und 
das Urtheil läſeſt hören, fo erſchrickt Bnade geprieſen werden. 
das Erdreich, und wird ſtille. Du le⸗Treuet euch des HErrn, ihr Gerech⸗ 
geſt Ehre ein auf Erden, du legeſt Eh⸗ 
re ein unter den Voͤlckern, du nimmſtſ preifen, dancket dem HErrn mit Har⸗ 
den Fuͤrſten den Muth, und biſt er⸗ fen, ſinget ihm ein neues Lied, machets 
ſchrecklich unter den Koͤnigen auf Er⸗ gut auf Seitenſpiel mit Schalle, denn 
den. Du biſt erſchrecklich, wenn dufdes HErrn Wort iſt wahrhaftig, und 
zuͤrneſt, wer kan vor dir beſtehen, wenn was er zufaget, das haͤlt er gewiß. Er 
du zornig biſt? Die Heyden muͤſſen |liebet Gerechtigkeit und Gerichte. 


verzagen, und die Koͤnigreiche fallen; * Erde iſt voll der Gute des Bär 
3 er 


ten, die Frommen ſollen ihn ſchon 
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—— — — 
Der Himmel iſt durchs Wort des ihnen gebe das Erbe der Heyden. Die 
HeErrn gemacht, und alle feine Heer Wercke feiner Hände find Wahrheit 
durch den Seift feines Mundes Er und Recht, alle feine Gebote find recht⸗ 
haͤlt das Waſſer im Meer zufammen, | schaffen. Sie werden erhalten inner 
und legt die Tiefe ins Verborgene und ewiglich, und geſchehen treulich 
Alle Welt furchte den HErrn, und vorſ und redlich. Er ſendet eine Erloͤſung 
ihm ſcheue ſich alles, was auf dem Erd⸗ feinem Volck, er verheiſſet, daß fein 
boden wohnet: denn ſo er ſpricht , ſo gg-] Bund ewiglich bleiben ſoll. Heilig und 
ſchichts; fo er gebeut, fo ſtehets da. heer iſt fein Name. Die Furcht des 
Der Herr macht zunichte der Heyden Herrn iſt der Weisheit Anfang ;dag 
Rath, und wendet die Gedancken der] iſt eine feine Klugheit, wer daruach 
15 r thut, deß Lob bleibet ewiglich. 

eibet ewiglich, ſeines Hertzens Ge⸗ f 

daucken für und für. 25060 demſ s) Ein Lob CSttes daß er das 
Volck, de der err ein Gott iſt Gebet fo gnaͤdiglich erboͤret. 
das er zu feinem Erbe erwähler ch will den HErrn loben allezeit, 
hat. HeErr, deine Güte reichet fo AN fein Lob ſoll immerdar in meinem 
weit der Himmel iſt, und deine Wahr⸗Munde ſeyn. Meine Seele ſoll ſich 
heit, fo weit die Wolcken gehen ; deine rühmen des HErrn, daß die Elenden 
Gerechtigkeit ſtehet wie die Berge hören und ſich freuen. Preiſet mit mir 
Gottes, und dein Recht wie groſſe den HErrn, und laſſet uns mit einan⸗ 
Tiefen. Herr du hilfeſt beyde Men, der ſeinen Namen erhoͤhen. Da ich 
ſchen und Viehe. Sende dein Licht den HErrn ſuchte, antwortete er mir, 
und deine Wahrheit, daß fie mich lei⸗ und errettete mich aus aller meiner 
ten und bringen zu deinem heiligen Furcht. Welche ibn anſehen und 
Berge, und zu deiner Wohnung, daß anlaufen derer Angeſicht wird 
ich hinein gehe zum Altar GOttes, zu nicht zu Schanden. Da dieſer 
dem Gott, der meine Freude und; Elende rief, hoͤrets der Err, 
Wonne iſt, und dir, GOTT, auf der and half ihm aus allen feinen 
Harfen dancke, mein GOtt! ich will Woͤtben. Der Eagel des Herrn la⸗ 
GOttes Wort ruͤhmen, auf Ott will gert ſich um die her, fo ihn fürchten, 
ich hoſſen, und mich nicht fuͤrchten, und hilft ihnen aus. Schmecket 
was ſollte mir Fleiſch thun. Ich dan⸗ und ſehet, wie freundlich der 
cke dem HErrn von gantzem Hertzen, Err iſt, wohl allen, die auf ihn 
im Rath der Frommen, und in der Ge⸗ trauen. Die Augen des BErrn 
meine. Groß find die Wercke des ſeben auf die Gerechten / und feine 
Errn/ wer ihr achtet, der hat ei⸗ Ghren auf ihr Schreyen. Wenn 
tel Luft daran, was er ordnet, das die Gerechten ſchreyen, fo boͤrets 
iſt loͤblich und herrlich, und ſeine der Err, und erreitet fie aus al⸗ 
Gerechtigkeit bleibet ewiglich. ler ihrer Noth. Der SeErr iſt 
Er hat ein Gedaͤchtniß geſtiftet ſeiner nahe bey denen, die zerbrochenes 
Wunder, der gnaͤdige und barmhertzi⸗ Ser tzens ſind, und hilfi denen, die 
ge HErr. Er gibt Speiſe denen, ſo ihn zer ſchlagene Gemuͤther haben. 
fürchten ; er gedencket ewiglich an ſei/ Der Err hat nicht verachtet 
neu Bund. Er laßt verkündigen ſeinem noch verſchmaͤhet das Elend des 
Volck ſeine gewaltige Thaten, daß er Armen, und fein Anilitz vor 17 5 
ö f Er nicht 


nicht verborgen / und da ersuibm; anf den HErru, daß ich verkuͤndige 
ſchrye, hoͤret ers. Du ſieheſt ja, und alle ſein Thun. Er wendet ſich 


ſchaueſt das Elend und Jammer, es zum Gebet der Verlaſſenen, und 


ſtehet in deinen Haͤnden, die Armen be⸗ verſchmaͤhet ihr Gebet nicht. Das 
fehlens dir, du biſt der Wayſen Helfer. werde geſchrieben auf die Nachkom⸗ 
Das Verlangen der Elenden hoͤreſt du men, und das Volck das gefchaffen ſoll 
HeErr, ihr Hertz iſt gewiß, daß dein werden, wird den HErrn loben. HErr 
Ohr darauf mercket. Gott, erhoͤre du haft deinen Namen uͤber alles herr⸗ 
mein Gebet, merck auf die Rede mei⸗ lich gemacht, durch dein Wort. Wenn 
nes Mundes: ſo will ich dir ein Freu⸗ ich dich anrufe, fo erhoͤre mich, und 
den⸗Opfer thun, und deinem Namen gib meiner Seelen groſſe Kraft. Es 
dancken, daß er fo troͤſtlich iſt. Laß dir dancken dir, HErr, alle Könige auf 
wohlgefallen die Rede meines Mun⸗ Erden, daß ſte hoͤren die Rede deines 
des, und das Geſpraͤch meines Her» Mundes, denn der HErr iſt hoch, und 
tzeus vor dir, HErr, mein Hort und ſiehet auf das Niedrige, und kennet 
mein Erloͤſer. GOtt, man lobt dich die Stoltzen von ferne. Wie ſoll ich 
in der Stille zu Zion, dir bezahlet man dem HErrn vergelten alle feine Wohl» 
Geluͤbde. Du erhoͤreſt Gebet, darum that, die er an mir thut? Ich will den 
kommt alles Fleiſch zu dir, unſere Miſ⸗ heilſamen Kelch nehmen, und den Na⸗ 
fethat druͤcket uns hart, du wolleſt uns men des HErrn predigen, loben und 
ur uh eee ers preiſen, Amen. 

den du erwaͤhleſt, und zu dir laͤſſeſt, der 

hat reichen Troſt von deinem Hauſe, 7) Ein Cob unſers ZErrn J. 
deinem heiligen Tempel. Erhoͤre 
uns nach der wunderlichen Gerechtig⸗ und Woblthaten. 

keit, Gott, unſer Heyl, der du biſt die JEſu Chriſte, meine Liebe, meine 


Zuverſicht aller auf Erden, und fern Freude, mein Licht, mein Heil, 


am Meer. Gelobet ſey G Ott, der mein mein Schmuck, mein Konig, mein Hir⸗ 
Gebet nicht verwirft, noch feine Guͤte te, mein Braͤutigam, mein ewiger Ho⸗ 
von mir wendet. Ich will den Namen herprieſter, meindeben, meine Weisheit, 
Gottes loben mit einem Lied, und will mein Friede und Ruhe meiner Seelen, 
ihn hoch ehren mit Danck: das wird meine Gerechtigkeit, meine Heiligung, 
dem HErrn baß gefallen, denn ein meine Erloͤſung, mein Opfer, mein 
e 1 . — und Klauen hat. Fuͤrſprecher, mein Gnaden⸗Thron, 
s lobe ihn 
alles, was ſich drinnen reget. Es muͤf⸗Nothhelfer, meine einige Hoffnung, 
fen ſich freuen und froͤlich ſeyn, die nach mein hoͤchſter Schatz, mein ſtarcker 
dir fragen, und die dein Heyl lieben Schutz und einige Zuflucht, wie ſoll 
immer ſagen: Der 5 Err ſey hoch- ich dich wuͤrdiglich loben? O du 
gelobet. Gelobet ſey der HErr der Glantz der Herrlichkeit GOttes du 
Gott Iſrael, der allein Wunder thut, allerſchoͤnſtes weſentliches Ebenbild 
und gene: ſey fein herrlher Name des Vaters, heilig, gerecht und felig 
ewiglich, und alle Lande muͤſſen ſei⸗ bin ich in dir, ohne dich ungerecht, 
ner Ehre voll werden, Amen, Amen. unheilig und verdammt. Unſelig 
Das iſt meine Freude, daß ich mich zu bin ich wo ich bin, wo du nicht bey 
Gott halte, und meine Zuverſicht ſetze mir und in mir biſt, komm meine 
a N 4 : Freude 


ſu Cbriſti, wegen ſeiner Liebe 


immel und Erden, und mein einiger Mittler, mein ein iger 


N 
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Freude in mein Hertz, und erfreue Denn der Vogel hat ein Haus fun⸗ 
mich, komm du Troſt aller Heyden, den, und die Schwalbe ihr Neſt, da 
und troͤſte mich, komm meine Liebe, die Junge hecken, nemlich deine 
und erguicke mich, komm mein beben, Altare, HER N Zebaoth, mein 
und ſtaͤrcke mich, komm mein Licht König und mein GOTT ! Wohl 
und erleuchte mich, komm meine denen die in deinem Haufe woh⸗ 
Suͤßigkeit, daß ich deine Freundlichkeit nen, die loben dich immerdar. 
ſchmecke, komm du ſchönẽ edle Geſtalt/ Wobl den Menſchen die dich für 
daß ich dich ſehe, komm meine Lieblich · ihre Stärde halten, und von er⸗ 
keit, daß ich dich hoͤre, komm du edle n dir nachwandeln. O HErr 
Blume, daß ich dich rieche, komm du Jeu, wie lieblich iſt deine Menſch⸗ 
zarte Bewegung, daß ich dich empfin⸗werdung, wie wunderbar iſt dein Ras 
de: Dein edler Anblick bewege mich, me, wie großmaͤchtig deine Werde, 
dein holdſeliges Anſchauen erfreue wie heilig dein Wort, wie troͤſtlich dein 
mich, dein edler Geruch erquicke mich, Leiden, wie ſieghaft deine Auferſte⸗ 
dein heiliges Gedaͤchtniß entzunde hung, wie herrlich deine Himmelfahrt? 
mich, deine edle Liebe ſaͤttige mich, dei⸗ Wie groß iſt deine Ehre? Wie hoch 
ne Beywohnung beluſtige mich. Ach und erhaben iſt dein Koͤniglicher 
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du edle Demuth, du heilige Sanfte’ Stuhl, da dich alle Engel Gottes an⸗ 
muth, vereinige mein Hertz und Ge⸗ beten? Wie unausſprechlich iſt deine. 


muͤth mit dir, das wird der Föftliche| Gewalt? Wer wollte dich nicht fürch⸗ 
Schmuck ſeyn meiner Seelen, du biſt ten, du König der Ehren? Machet 
mir theurer denn alle Diamanten, koͤſt⸗ die Thore weit, und die Thuͤre in 
licher denn alle Rubinen, lieblicher der Welt hoch, daß der Koͤnig der 
denn alle Perlen. O du immer bluͤ⸗ Ehren einziehe. Wer iſt derſelbe 


hende Roſe! O duparadies aller geiſt⸗Koͤnig der Ehren? Es iſt der Err 


lichen himmliſchen Wolluſt; O du al⸗ſſtarck und mächtig, der KERR 
lerſüſſeſte Frucht aus dem Luſtgaͤrtlein mächtig im Streit. Machet die 
Gottes, laß mich dich ewig ſchmecken Thore weit und die Thüͤre in der 
küͤſſe mich mit dem Kuß deines Mun⸗ Welt hoch, daß der Konig der 


des. O du ewiges Wort des Vaters, Ehren einziehe. Wer iſt derſelbe 


rede in mir, auf daß die gantze Welt in König der Ehren? Es iſt der Err 
mir ſchweige. O du ewige Klarheit, Zebaoth, er iſt der König der Eh⸗ 
leuchte in mir. O du ewige Wahrheit, ren, Sela. Gelobet ſey der da kommt 
lehre mich. O du heilſamer Artzt, heile im Namen des Herrn, der een iſt 
mich. O du himmliſcher Schatz, Gott, der uns erleuchtet. Dancket 
6 mein Hertz nach dir. O duſdem HErrn, denn er iſt freundlich, und 
ie 0 0 ! freie deine feine Güte waͤhret ewiglich. 
Hand aus, und nimm das arme ; 
Taublein meiner Seelen zu dir, denn] re) Ein Lob Schites daß er fo 
cz kan nirgend Nuhe finden. Wie gütig, gnaͤdig und barmber⸗ 
lieblich find deine Wohnungen, HErr tzig iſt. N 
deu f meine Seele verlanget und ch freue mich, o du freudenreicher 
ehnet fich nach den Vorhoͤfen des Gott und Vater, und bin froͤlich 
HErrn, mein Leib und Seele freuelſ uber deiner Güte, daß du mein Elend 
ſich in dem lebendigen GO T T. anſieheſt, und eee 
der 


gnaͤdig und barmhertzig iſt. 7 Th. o G. 1201 
der Noth! Laß leuchten dein Antlitz ich gufwachen. Denn deine Gute iſt ſo 
uͤber deinem Knecht, hilf mir durch dei⸗ weit der Himmel iſt, und deine Wahr⸗ 
ne Guͤte. Wie groß iſt deine Gute, die heit ſo weit die Wolcken gehen. Erhe⸗ 
du verborgen haft denen die dich fuͤrch⸗ be dich GOtt über den Himmel, und 
ten, und erzeigeſt denen, die vor den deine Ehre uͤber alle Welt⸗ Gott, du 
beuten auf dich trauen? Du verbirgeſt biſt mein G Ott, fruͤhe wache ich zu dir. 
fie heimlich bey dir, vor jedermanns Es duͤrſtet meine Seele nach dir in ei⸗ 
Trotz, du verdeckeſt fie in der Huͤtten nem truckenen und duͤrren Lande, da 
vor den zaͤnckiſchen Zungen. Gelobet Fein Waſſer iſt, daſelbſt ſehe ich nach 
10 der HErr, daß er hat eine wunder⸗ dir in deinem Heiligthum, wollte gern 
iche Güte an mir hewieſen, denn ich} ſchauen deine Macht und Ehre, denn 
ſprach in meinem Zagen, ich bin von deine Güte iſt beſſer denn Leben, meine 
deinen Augen verſtoͤſſen! Dennoch hoͤ⸗ Lippen preiſen dich, daſelbſt wollte ich 
reteſt du die Stimme meines Flehens, dich gerne loben mein Lebenlang, und 
da ich zu dir ſchrye. Wie theuer iſt dei⸗ meine Haͤnde in deinem Namen auf⸗ 
ne Guͤte, o GOtt! daß Menſchen⸗Kin heben. Das wäre meines Ber⸗ 
der unter dem Schatten deiner Fluͤgelſ tzens Freude und Wonne, wenn 
trauen? Sie werden truncken von den ich dich mit froͤlichem Munde los 
reichen Guͤtern deines Hauſes, du ben ſollte: Wenn ich mich zu Bette 
traͤnckeſt ſie mit Woltuft, als mit einem lege, fo dencke ich an dich, wenn ich er⸗ 
Strom, denn bey dir iſt die lebendige] wache, fo rede ich von dir, denn du biſt 
Quelle, und in deinem Licht ſehen wir] mein Helfer, und unter dem Schatten 
das Lieht. Breite deine Guͤte uͤber die, deiner Flügel ruhe ich, meine Seele 
die dich kennen, und deine Gercchtig- | hanget dir an, deine rechte Hand or⸗ 
keit über die Frommen. HErr, mein haͤlt mich. Barmhertzig und gnaͤdig 
Gott, groß find deine Wunder, und ſ iſt der HErr, geduldig und von großer 
deine Gedancken die du an uns bewei⸗ Güte, er wird nicht immer hadern, noch 
feft, dir ift nichts gleich. Ich will fie] ewiglich Zorn halten. Er handelt 
verkuͤndigen, und davon ſagen wiewol nicht mit uns nach unſern Günden, 
fie nicht zu zählen find. Du aber und vergilt uns nicht nach unſer Miſſe⸗ 
Herr, wollteſt deine Barmbersigfeit] that, Denn ſo hoch der Himmel über 
nicht von mir wenden, laß deine Guͤte der Erden iſt, laͤßt er ſeine Gnade wal⸗ 
und Treue mich allzeit behůten, es muͤſ⸗ ten, über alle die, ſo ihn fürchten, fo fer⸗ 
fen ſich freuen und frölich ſeyn alle, die f ne der Morgen iſt vom Abend, aͤſſet er 
nach dir fragen, und die dein Heyl lie⸗unſere Uebertretung von uns ſeyn. 
ben, muͤſſen ſagen allewege: Der Wie ſich ein Vater über Kinder erbar⸗ 
err ſey hochgelobet, denn ich met, fo erbarmet ſich der HErr über 
bin arm und elend, der Z Err aber die, ſo ihn fürchten. Die Gnade des 
forget für mich, du biſt mein Fels | HERAN waͤhret von Ewigkeit zu 
fer und Erretter, mein GGtt ver⸗ [Ewigkeit, über die, fo ihn fürchten, 
zeuch nicht. Gott ſendet ſeine Guͤtefund feine Gerechtigkeit auf Kindes⸗ 
und Treue, er ſendet vom Himmel und Kind. Gutes und Barmhertzigkeit 
hilft mir: Mein Hertz iſt bereit, GOtt, werden mir folgen mein Lebenlang, 
mein Hertz iſt bereit, daß ichſinge und) und ich werde bleiben im Haufe des 
lobe. Wache auf meine Ehre, wache HERRN immerdar. 
auf Pfalter und Harfen, fruͤhe will 
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11) Ein ae Cobſpruch IE] Hat ſolche Majeſtät und Chr, 


f Chriſti. (0 Daß auch das reine Himmels⸗Heer 
NY ein ſüſſer Troſt, HERR J Eſu Dich lobt und preiſet immer mehr. 
Chris, Gehenedeyt der Mutter Schooß, 


Der dich, o Wunder, in ſich ſchloß, 
Gebenedeyt die fromme Bruſt, 
Die, o du aller Engel Luft, 

Als Naͤhrerin dir iſt bewuſt. 

Du unverbrennlich brennend Reiß, 
Das Moſes ſieht, und doch nicht weis 


s Der Gott⸗ und Menſchheit heiſſe 
Iſt, wie wenn nach der dunckeln Macht Gluth, 
Die Morgenroͤthe Licht gebracht. Du Blum auf Aaronis Ruth, 
Die Schatten, die durch Adams Fall Du bluͤhſt uns Sterblichen zu gut. 
Die Menfchen ſchwaͤrtzten uberall, Der Menſch, vom Leben abgewandt, 
Vertreibſt du reiner Jungfrau'nſohn, Ein duͤrres Holtz, ein Hoͤllen⸗Brand, 
Du raͤcheſt unſre Schmach und Hohn, Gruͤnt wieder durch den Lebens⸗Saft, 
Und bringeſt uns zur Ehren⸗Kron. Den deine Gnaden⸗reiche Kraft 
Du wunder⸗ſchoͤner Braͤutigam, Von nenen in uns Todten ſchafft. 
Der aus dem Himmel zu uns kam, O aller Tugend Krantz und Kron, 
Ach laß mich doch als deine Braut, Du ſchoͤn⸗geſtirnter Himmels⸗Thron, 
Die einzig deine Schönheit ſchaut, Du Heilbrunn, klaͤrer als Cryſtall, 
Dir ewig werden anvertraut. Die heilgen Sänger überall 
JEſu, du allerhoͤchſtes Gut, Erheben dich mit groſſem Schall. 
Zeuch doch Gedancken, Hertz u. Muth, Der weiſe König Salomo . 
Durch deinen Liebes⸗Zug nach dir, Nühmt dich der Weisheit A und O, 
Daß ich hinfuͤhro ſterbe mir, David fingt vor dir klar und hell, 
Dir aber lebe für und fuͤn. Dein angenehmer Creutz⸗Geſell, 

ein einſam Turtel⸗Taͤubelein Lieblich mit Palmen Iſrael. 
an eher nicht vergnuͤget ſeyn, Des alten Bunds Evangeliſt, 

Bis du, o Heyland aller Welt, Der nach dem Fleiſch dein Vetter iſt, 
Dich mir in Liebe zugeſellt, Weiſſaget, wie du uns zu gut 
Und mich zufrieden haſt geſtellt. Die Kelter trittſt, und wie dein Blut 
Wie nun dein Name JEſus Chriſt, Genug für unſre Suͤnde thut. 
Weit uͤber alle Namen iſt; Dein Purpur⸗farbnes Edoms⸗Kleid 
So gleichet deinem Angeficht, Dient wider alles Hertzeleid, 
Und deinem hellen Tugend⸗Licht Mein treuer Artzt, erbarme dich, 
Der Glantz der klaren Sonnen nicht. Erbarme dich mein gnaͤdiglich, 
O eingebohrnes GOttes⸗Kind, Mit deinen Wunden heile mich. 
Des Vollenkommenheiten ſind Der Liebe Reſidentz, dein Hertz, 
Ein Abglantz aller Herrlichkeit, Hielt aus den herben Todes⸗ 
Vom Vater ſchon vor aller Zeit Schmertz, 
Aus ſeinem Weſen ausgebreit't. Drum ſoll es eintzig und allein, 
Gebenedeyter Menſchen⸗Sohn, Vor mich verzagtes Wuͤrmelein 
Dein Leib der hoͤchſten Gottheit Zur veſten Burg und Freyſtadt ſeyn. 

2 Thron, 12.) Gebet 


— — ääääU— ——— gg ugue nme. 
2) Dieser Lobſpruch iR in dieſer Edition in reiner deueſch gebracht. 1 


Weil du mir lauter Zucker piſt, 
Begehr ich deine Suͤßigkeit 
Recht auszubreiten in der Zeit 
Und endlich in der Ewigkeit. 
Dein Glantz, o ſchoͤner Jacobs Stern, 
Erleuchtet auch die Heyden gern, 

O Zions Koͤnig deine Pracht 
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12) 5 0 zu dem Errn Chri⸗ Was hat der Menſch doch meh doch mehr | 


ſto um wahre Weisheit. Herr, das er abſtatt, 
Me Heyland lehre 2 5 die Als daß er . dein Lob im 
Weisheit, ſo von oben, Munde hat! 


Weil du die e 15 3 8 Des heiligen Bernhardi Lob⸗ 


Geſang von dem allerſüſſeſten 
Wer in dir weiſe iſt in 9 Licht Namen Jieſu vollftändigsus 
Der hat, ſtatt ber Vernunft, er⸗ ſammen gebracht. 
leuchteten Verſtand. O J Eſu ſuͤß, wer dein gedenckt, 
O, was fuͤr Kunde A und Deß Hertz mit en en uͤbes 
wenckt, 
Den Geiſt! der net muß in Noch ſuͤſſer aber alles ift, 
dem Kercker ſtecken, Wo dn, o JEſnu ſelber biſt. N 
gi 1 eh 2. Auf Erden man 110 ſuͤſſers 
t dieſer 
Geſpeiſet; Ach! wer iſts der Wahr- Nichts lieblichers jemals erklingt, 
heit hat und halt? Man denckt Fein’ angenehmre Wonn 
Zu dir, HErr, fliehe ich, du biſt das Als unſers JEſu, Gottes Sohn. 
Licht und Leben 3. JEſus Nam iſt von groſſer Macht, 
Oer e was vom Lichte Ein Zeichen neuer Ehr und Pracht, 
wird umgeben: Durch ihn allein gibt GOtt zu theil 
Gib mir dein goͤttlich Licht: Ver⸗Uns zeitliches und ewges Heil. 
treib die Sinfterniß; 4 JEſu, der Büͤſſer Hoffnungs⸗Port, 
Dein Geiſt erleuchte mich, Ay fieht De wahren Beter treuer Hort, 
mein Geiſt gewi Voll Guͤte, wenn man dich recht ſucht, 
Zwar ich bekenne iu unwuͤrdig ſol⸗ So findt man dich mit reicher Frucht. 
g er Ehren, 9. FEfu, der Hertzen ſuͤße Wonn, 
Du wollſt mich Armen nur der Bro⸗Du Lebens⸗Bruan, der Seelen Sonn, 
ſamen gewaͤhren! Du uͤberwindeſt alle Freud, 
Ein Kruhmen deiner Kraft, ein Und was man wuͤnſchet jederzeit. 
Tropf von deinem Blut, 6. Kein Zunge diß ausſprechen kan, 
Laß reinigen mein Hertz und ſtaͤFr⸗Auch Feine Schrift gnug zeigen an, 
cken meinen Muth. Wer es erfahren glaͤubets frey, 
Ich ſuche mit der e e Was IEſum hertzlich lieben ſey. 
N Ehr und Schaͤtze; 7. IEſum ſuch ich in meinem Bett, 
Mein Lohn und 9 biſt du; in dir J derverſchloßnen Hertzens Statt. 
mich ergetze: Daheim ſo wohl, als oͤffentlich, 
Entzuͤnde meine nei mit himm⸗ > Lieb ihn ſuchet emſiglich. 
em Feur, . Herr Ieſu mit Marien ich 
Ich liebe Dr nichts, du biſt Ju deinem Grab will ſuchen dich, 
allein mir theur. Durch hertzliches Verlangen dein, 
Dein Lob ſoll ewiglich in meinem Im Geiſt und nicht im Augenſchein. 
Geiſt erklingen, 9. Dein Grab ichn her ii 1 Thraͤ⸗ 
Und meine Lippen ſtets von deiner 
Weisheit ſingen. Und mich durch vieles Seuſſen 10 
1 


N zu Fllen, Jefu, fall ich dir, 


Erleuchte uns mit deinem Licht, 


Viel tauſend hoͤher als ich ſag, 
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20. Kann ichs hier bringen nicht 

5 zum Ziel, 
Doch ich von dir nicht ſchweilgen will, 
Die Liebe treibet meinen Muth, 
Du biſt mein einig Freuden⸗Guth. 

21. Dein Liebe, o HErrJEſu Chriſt, 
Des Hertzens beſtes Labſal iſt, 

Sie machet ſatt, doch ohn Verdruß, 
Der Hunger waͤchſt im Ueberfluß, 

22. Wer von dir iſſet hungert noch, 
Wer von dir trincket, duͤrſtet doch, 
Und achtet nichts mehr in der Welt, 
Nur Ickſus Liebe ihm gefällt, 

23. Wen deine Liebe truncken macht, 
Der hat, wie ſuͤß du biſt, in acht, 
Selig iſt, denn fie machet fatt, 
Nichts anders bey ihm findet ſtatt. 

24. IEſu, du engeliſche Zier, 
Wie ſuͤß in Ohren klingſt du mir, 
Du Wunder⸗Honig in dem Mund, 
Dein Himmels⸗Tranck macht mich 


geſund. 
25. Viel tauſendmal ſeuf; ich nach 
. di * 


ir, 
Mein FEfu, wenn kommſt du zu mir?. 
Daß du mich ewig mach' ſt erfreut, 
Und ſatt von deiner Suͤßigkeit. 
26. Dein' ſtete Lieb erwecket mir, 
IEſu, ſtets neue Lieb's⸗Begier, 
Mir iſt in ſolcher Suͤßigkeit 


u buͤſſen meine Liebs⸗Begier. 
ro. IEſu, du wunderlich regierſt, 
Ob deinen Feinden triumphirſt 
Du unermeßne Sußigkeit 
Nach dir mein Hertz verlangt allzeit. 
11. Du, unſre füͤſſe Seclen⸗Luſt, 
Und hoͤchſie Lieb, die uns bewuſt, 
05 mein Ruhm und Herrlichkeit, 
er Sunder Heyl und Seligkeit. 
12. HErr bleib bey uns und wei⸗ 
che nicht, 


Bertreib die fiaſtre Hertzeus⸗Nacht, 
Erfull die Welt mit ſuͤſſer Pracht. 
13. Beſuchſt du > Hertz mit 

3 3 d 


nad, 
Bald Wahrheit findet bey uns ſtat, 
Denn gilt die Welt bey uns nicht mehr 
Das Hertz von Liebe brennet ſehr. 
14. Die FEfug-Licb iſt aber füß, 
Und wunder» keblich ohn Verdrieß, 


Und jemand ſonſt ausſprechen mag. 
F. Sein Leiden zeigt uns feine Lieb, 
Die ihn ſein Blut zu laſſen trieb, 
uͤr uns, auf daß wir ſeyn erloͤſt, 
urch GoOttes⸗Schau ewig getroͤſt. 
16. Erkennet euren JEſum fein, 
Daß ihr ihm wieder lieb moͤcht ſeyn, 
Sucht ihn mit voller Hertz⸗Begier, Die ew ge Lebens⸗Frucht bereit. 
Entbrennt im Suchen für und für. | 27. JEſu, du hoͤchſte Gütigkeit, 
17. Ss liebt nun JEſum, der euch Mein's Hertzens beſte Luft und Frend, 
liebt, Du biſt die unbegreiflich“ Guͤt, 
In feiner Lieb euch eifrig übt, Dein Lieb umfaͤhet mein Gemüth. 
Lauft nach, wie ſein Geruch euch fuͤhrt 28. Wohl mir, wenn ich nur lieb 
Erfuͤllet willig ſein Begierd. a und ehr 
18. JEſus bringt eitel Guͤtigkeit JEſum und fonft nichts ſuche mehr, 
Gibt Hoffnung der vollkommnen Daß ich an mir ſelbſt gantz verzag, 
Freud, Und ihm alleine leben mag. 
Der Brunn voll Gnad und Suͤßigkeit, 29. O fu, meine Suͤßigkeit, 
Des Hertzens Schatz und Seligkeit. Du Troſt der Seel, die zu dir ſchreyt, 
19, Mein fromer JEſu,gnaͤdig gib, Mein' Augen thraͤnen ſtets nach dir, 


Zn fühlen deine reiche Lieb, Nach dir mein Hertz ruft mit Begſer. 


Gib daß dort gegenwaͤrtiglich 30. An welchem Ort ich immer bin, 
Dein Herrlichkeit wog ſchauen ich. Verlangt nach JEſu ſtets mein — 
wie 


renner 


von dem alferfüffeften Namen IEſu. 5 Th. 136. 20r 


O wie ſelig, wenn ich ihn find. 4. Auch dein Geſchmack ergoͤtzet 
Selig, wenn ich ihn halten Fünnt, mehr, 


31. Denn küßt und drückt er mich Dein Graden ⸗ Geruch agua ſehr, 


an fich, Mein Hertz ſich dir ergeben hat, 
Kein Honiaſeim fo labet mich, Wer dich recht liebt, iſt ewig ſatt. 
O alleihoͤchſte Liebes⸗Freud! 41. Du biſt meins Haltzens Lust 
Wiemol fie hier waͤhrt kurtze Zeit. und Fr end, 

32. Nun, was ich ſuch, das ſehe ich, Und aller Lieb” Vollkommenheit, 
Wornach ich tracht, das findet ſich, Mein Ruhm iſt nur auf dich geſtellt, 
Vor JEſus Liebe bin ich ſchwach, IeEſu, du Heyland aller Welt. 
Mein gantzes Hertze —— ihm 42. Nun hat mein Liebſter ſich ge 

wandt, 

33. Wer JEſum alſo 57 gewinnt, ai u feines Vaters rechten Hand, 
Def Lieb im Hertzen nicht verſchwindt, Nach uͤberwundner Feindes⸗Macht 
Sie wird nicht kalt und ſtirbet nicht, Geneußt er feines Reiches Pracht. 
Sie waͤchſt und brennt ſtets wie ein 43. ini. du gehſt, da folg ich hin, 

Licht, Nichts raubet dich aus meinem Sinn, 


34. Wenn dieſe Lieb rechtſchafſen iſt Weil du mein Hertz gewendt zu dir, 


Wird fie gantz wunderlich verfaßt, O J Eſu, unſer Lob und Zier. 
Sie ſchmecket uͤber alle Koſt, 44. Ihr Himmels⸗Buͤrger, geht 
Ergoͤtzt, macht freudig und getroſt. hervor, 
56. Weil Jeſus ſelbſt die Liebe Erhöhet eure Ehren Ther, 
ſchenckt, Zum Sieges⸗Koͤnig ſprecht zugleich: 
Dieſelb'i in Marck und m ſich ſenckt, I Eſu, dein iſt Macht, Ehr und Reich. 
Entzuͤndt das Hertze 1 45. Koͤnig von groſſer Kraft und Ehr, 
Daß Leib und Seel erfreuet ſich. Du grofßmaͤchtigſter Sieges⸗HErr, 
36. O ſelge Brunſt der jüffen Lieb, Reich JEſu, uns dein Gnaden⸗Haud, 
O feurig heiſſer Liebes Trieb, Bis wir dich ehren im Vaterland. 
O ſuſſes Labſal, Luft und Wonn, 46. Du Brunnquell der Barmher⸗ 
Wenn man liebt JESU Gottes tigkeit 
Sohn. Dein Glantz reicht bis in Ewigkeit 
37. Seh, du Blum und Jungfrau Die Trauer⸗Wolcken von uns treib', 
Sohn, Das Licht der Herrlichkeit uns bleib. 
Du unſre Lieb und Freuden⸗Cron, 47. Des Himmels un dich preiſt 
Sen hoͤchgelobt, als unſer Herr. fngt, 
Im Reich der Herrlichkeit und Ef r. Und deinen kubſpruch lt erklingt. 
38. Komm, komm, mem Kong, IEſas erfreut die gantze Welt, 
meine Zier, Aland uns bey GOtt zufrieden ſtellt. 
Du Gott der Ehren, kom zu mir, 48. JEſus im wahren Fried regiert, 
Verklaͤr das Hertz mit hellem Schein, Der übergeht Sinn und Begierd, 
HErr JE komm, ich warte dein. Hiernach mein Hertz Verlangen hat, 
39. IEſu, du ſchoͤnſtes Sonnen⸗Und nach ihm trachtet fruͤh und ſpat. 
Licht, 49. ICſus zum Vater iſt gefahrn, 
Der beſte Balſam gleicht dir nicht, Regiert nun bey des Himels Schaarn, 
Du uͤbertriſſſt al Suͤßigkeit, Mein Hertz gewichen iſt von min, 


Und was man liebt zu aller Zeit. Lauft } se nach mit Geiſts⸗Begier. 


so, Drum 


r 


206 5 Th. 14 G. Ein Lobfpruch des Namens JEſu. 


50. Drum laßt uns JEſus Lob. Dein bin ich ja mit Leib und Seel, was 
0 a erhoͤhn, kan mir thun Suͤnd, Tod und Hol? 
Mit G'ſang und Beten zu ihm gehn, 6. Kein beſſer Treu auf Erden iſt, 
Daß er uns laß nach 70 Zeit denn nur bey dir, HErr JEſu Christ. 
Genieſſen ſeine Herrlichkeit. Ich weiß, daß du mich nicht verlaͤßt, 
51. JEſu, ſey unſre Freuden⸗LCron, dein Wahrheit bleibt mir ewig vet. 
Und unſer ew'ger Gnaden⸗Lohn, Du biſt der rechte treue Hirt, der mich 
Sey unſer Ruhm und Preis allzeit, ewig behuͤten wird. 
Ihzt und in alle Ewigkeit. 7. IEſu, meine Freud, mein Ehr 
52. Des Vaters ew'ge Weisheit⸗ und Ruhm, meins Hertzens Schatz 
t Cron, und mein Reichthum, ich kans doch ja 
Herr ICſu, wahrer GOttes Sohn, nicht zeigen an, wie hoch dein Nahm 
Sey mit Vater und heilgem Geiſt, erfreuen kan, wer Glaub und Lieb im 
In alle Ewigkeit gepreiſt, Amen. Hertzen hat, der wirds erfahren in 


; der That. 
4) Ein 2 des Namens g. Din hab ichs oft und viel ges 


u. redt, wenn ich an dir nicht Freude 
ch Gott wie manches Hertzeleid, haͤtt; So wollt ich den Tod wuͤnſchen 
begegnet mir zu dieſer Zeit, der her, ja daß ich nie gebohren waͤr. 
ſchmale Weg iſt Trübſal voll, den ich Denn wer dich nicht im Hertzen hat, 
zum Himmel wandeln ſoll. Wie der iſt fuͤrwahr lebendig tod. 
ſchwerlich laͤßt ſich Fleiſch und Blut. 9. JEſu, du edler Braͤutgam werth, 
zwingen zu dem ewigen Gut! mein hoͤchſte Zierd auf dieſer Erd, an 
2. Wo ſoll ich mich denn wenden dir allein ich mich ergäß, weit über alle 
hin? Zu dir HErr Chriſte, ſteht mein guͤldne Schaͤtz. So oft ich nur gedenck 
Sinn. Bey dir mein Hertz, Troſt, an dich, all mein Gemüth erfreuet ſich. 
Huͤlf und Rath allzeit gewiß geſunden 10. Wenn ich mein Hoffnung ſtellzu 
hat, niemand jemals verlaſſen iſt, der dir, ſo fuͤhl ich Freud und Troſt in mir. 
getrauet hat auf JEſum Chriſt. Wenn ich in Noͤthen bet und ſing, ſo 
3. Du biſt der groſſe Wunder⸗Nann, wird mein Hertz recht guter Ding, dein 
das zeigt dein Amt und dein Perſon, Geiſt bezeugt, das ſolches frey des ew'⸗ 
welch Wunderding hat man erfahrn, gen Lebens Vorſchmack ſey. 


daß du, mein GOtt biſt Menſch ge 11. Drum will ich, weil ich lebe noch, | 


bohrn? Und fuͤhreſt uns durch deinen} das Creutz dir froͤlich tragen nach, mein 
Tod, gantz wunderlich aus aller Noth. Gott, mach mich darzu bereit, es dient 
4. JEſu mein. HErr und GOtt allein, zum beſten allezeit. Hilf mir mein’ 
wie ſuͤß iſt mir der Name dein, es kan Sach recht greifen an, daß ich mein'n 
kein Trauren ſeyn fo ſchwer, dein ſuͤſſer Lauf vollenden kan. 
Nam erfreut vielmehr; kein Elend) 2. Hilf mir auch zwingen Fleiſch 
mag fo bitter ſeyn, dein ſuͤſſer Troſt er⸗ und Blut, vor Sind und Schanden 
leichterts fein. mich behuͤt. Erhalt mein Hertz im 
5. Ob mir gleich Leib und Seel ver⸗ Glauben rein, fo leb und ſterb ich dir 
ſchmacht, ſo weiſt du, HErr, daß ichs allein, JEſu mein Troſt, hör mein 
nicht acht, wenn ich dich hab, fü hab Begier, ach mein Hepland waͤr ich 
ich wohl, was mich ewig erfreuen ſoll. bey dir, Amen. 
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2. Ein Abendſegen 


Chriſti 

3. Eine Danckſagung fuͤr das 90 0 22. Ein ander Troſt⸗ „Gebet aus in 

barte Wort GOttes und heilige Leiden Chriſti 

Sacramente 8023. Dauckſagung für die Sinne 
4. Eine Danckſagung für die Liebe fahrt Chriſti 

Gottes, auch Gebet um dieſelbe 8 1024. Danckſagung für die — 
% Um die Liebe RR 840 des Heiligen Geiſtes 8 107 

25. Dan 


in ſedem Th Theil oder Claſſe. 


27. 25. Dauckſagang für di die Offenbarung 28. Geiſtl. Seelen⸗Artzney, wider die 
der H. Dreyfaltigkeit 109] abſcheuliche Seuche f 
26. Dauckſ. fuͤr die Chriſtl. Kirche 1:0) in 4. Capitel verfaſſet 
27. Danckſagung für den Schutz der 29. Der H. Chriſtliche Glaube Ge 
heiligen Engel 112 bets⸗weiſe ausgelegt 166 
1 für die gnaͤdige Er⸗ 30, Wider die Furcht des vum 
er und Behuͤtung in RT Tages 
ey G 331. Wider die Feinde, um Sieg 178 
29. der für die Früchte d. deb 32. Um Schutz wider die Verfolg 177 
Lan 114/33. Wider boͤſe Maͤuler und Per 


Be ARSTER laͤumder 
Der dritte Theil . An Kriegs⸗Noth wider den Tür. 
oder Claßis 182 
haͤlt in ſich die Creutz · und Tuoſt⸗ 45 n theurer Zeit 184 
Gebete. u groſſem Ungewitter 185 
25 Um Berichmähnng der Welt 216 ee nach dem Ungewitter 186 
a. Un die Verlaͤugnung fein ſelbſt 17038. Ju leiblicher Armuth 187 
3. Um ſein ſelbſt Erkaͤnntuiß 11939. Der Vertriebenen und Verſolg⸗ 
1 Um die Nachfolge Chriſti 120 ten, um der Bekaͤnntuiß der Wahre 
De 3 a 121 heit, und Troſt für dieſelbe 155 
m Vergebung der Sünden 1232 W ʃ œ¶ ͤ!ͤô e 
7. Um Vergebung der Sünden 126 Der vierte Theil 
3. It. zu GOtt dem Sohn 127 oder Claßis. 

9. Um die Freude des H. Geiſtes 128 haͤlt in ſich die Amts · Gebete / wie 
10. Um die Begierde nach dem ewigen ſie ſchon in den vorhergehenden 
Leben 129] Theilen eingeſtreuet worden. 
11. Um ein ſeliges Ende 13 [Gebet um den H. Geiſt und feine Ga 
12. Das H. Vater unſer ausgelegt 1144 ben 37 
1 Um Heiligung des Namens G. 136] Gebet um Weisheit 38 

4. Von dem Namen JEſu 137 Gebet wider die falſchen dehrer 44 
5 Um das Reich Chriſti 1380 Geb. um Gehorſam fuͤr alte n junge 46 
16. Um Vollbringung des Wan Geb. der Eltern für ihre Kinder 47 

Willens GOttes o Geb. der Kinder fur ihre Eltern 47 
17. Um zeitl. u. ewige Wohlfahrt 5 Gebet Chriſtlicher Eheleute 48 
18. Wider die Anfecht. des Satans 142] » der Unterthanen für die Obrigk. 4 
29. In Truͤbſal und Anfechtung 145 |» » der Obrigk. fur die Unterthanen so 
20. In groſſen Noͤthen u. Gefahr 146 Gebet eines ſchwangern Weibes 51 


a 1. In Kranckheiten 147 Gebet einer Witwen 92 

a2. 115 Gott dem Vater in Todes Gebet für die Amtswercke, und = 
Noth 148] goͤttliche Negieruna 

23. Zu Gott dem Sohn 149 


Gebet um Friede und Einigkeit u 1 
24. Zu GOtt dem H. Geiſt 149 Gebet um den gemeinen Frieden 62 


25. Um Gedult in groſſem . 149 Gebet um Gerechtigkeit 68 
26. Im Creutze, wenn Go Te die Gebet um ein gut Gewiſſen 74 
Hülfe verzeucht 150 Geb. um zeitliche u. ewige Wohlf. 141 


27. Um Troſt 15a Geb ju groſſen Noͤthen u. Gefahr 146 
/ Ev Gebet 


Das 2. Regiſter. 


Gebet wider die Feinde um Sieg 176 [6. Ein Lob der e 

Gebet um goͤttlichen Schutz wider die Er Freundlichkeit GOttes 197 

einde und Verfolger 177 7. Ein kob⸗Pſalm, in welchem die 

Gebet in Krieges⸗Noth 182 . Gottes 00 um On 

Der fünfte Theil e, wie auch ſeine Gute und Gna⸗ 
Der fuͤnfte Theil de . 

oder Claßis. 8. Ein Lob GOttes, daß er das 6.00 


halt i in ſich die Lob; und Freu⸗ ſo gnaͤdig erhoͤret 


den; Gebete. 9. Ein Lob Chriſti, wegen feiner 05 
1. Ein Lob GOttes, wegen feiner All- und Wohlthaten a 
macht und Barmhertzigkeit 190 ro. Ein Lob GOttes, daß er ſo gung 
2. Ein Lob der Allmacht, Barmher⸗Tgnaͤdig und barmhertzig iſt 200 
igkeit u. Gerechtigkeit GOttes 197 u. Ein ſchoͤnerkobſpruch J. Chriſti 201 
3. Ein Lob GOttes von der Herrlich⸗[12. Gebet zu dem Herrn En 8 
keit des Schoͤpfers 193] wahre Weisheit 
4. Ein Lob GOttes, wegen ſeiner uz. Des heiligen Bernhardi Lob⸗ 85 
wunderl. Verſehung u. Regier. 194] ſang vom Namen JEju 
5. Ein Lob⸗Pſalm, in welchem GOtt 14. Ein ander Lobſpruch des Namens 
um um Schuß angerufen wird roy] IEſu 206 


Dass andere Reale x] 


gerichtet auf den Gottes⸗ Dienſt in der Kirchen, 

f nach den Sonn⸗ und Felt: Tags Evangelien. 

Ami. Sonntage des Advents. Ein ſchoͤner Lobſpruch IEſu Chr. 201 
Gebet um das Reich Chriſti 138 Jubilus Bernhardi 203 
Am 2. Sonntage des Advents. Zwey Lob⸗Spruͤche, wegen feiner Lie⸗ 
Wider die Furcht des juͤngſten Ge] be und Wohlthat 199 

richts 174 An der S. drey Koͤnig Tag. 

Am. Sonntage des Advents. Dauckſagung für die Gerl 
Um Chriftliche Beſtaͤndigkeit im riſto 

Glauben 40 Dau. für die Ehriſtliche Kirche 25 

Am 4 Sonntage des Advents. Danckſag. für das geoffenbarte Wort 

Danckſag. fuͤr das geoffenbarte Wort! Gottes und H. Sgeramente 80 

Gottes und H. Sacramente 80] Am 1. Sonnt nach 9. 3. Könige, 
ai I» die H. Taufe 37 Um Gehorfam für Alte u. Junge 46 
ae Gebet der Eltern fuͤr ihre Kinder 47 

Daneiag. Medi zeburt Chrifti 86 It. der Kinder fuͤr ihre Eltern 47 


fur die Liebe GOttes e. 81 Um Weisheit 


38 
Gebet um die Liebe Chriſti 82 Am 2. Sonnt nach H. 3. Koͤnige. 
Am Neuen Jabrs Tage. um die Vermaͤhlung Chriſti mit un⸗ 
Von dem Namen JEſu 137] ſerer Seelen 66 
Danckſ. fuͤr die gnaͤdige Erhalt ⸗ u. Be⸗ gu leiblicher Armuth 187 


EX hütung in mancherley Gefahr 113 In allerley Truͤbſal 145 


Um den gemeinen Frieden 62 Chriſtlicher Eheleute 48 
198 zeitl. und ewige Wohlfahrt 141 Um Ghrifliche Mildigkeit u. 
m 


über die Sonns und Feſt⸗ Tage. 85 > 


Am 3. Sonnt. nach 3 3. Könige. um Wahrheit 
Um den wahren Rligmaheiden@hape 

ben 24 
Am 4. Sonnt. nach H. 3. Koͤnige. 
Gebet im die Liebe des e 


um Schutz und Errettung ange 
rufen wird 195 
Wider die Feinde um Sieg 15 
Wort 6 Um Christl. Danckbarkit 34 
Dandi, fürdie, Chriſtl Kirche! in Am Sonntage Aätare 
Gebet wider die falichen Lehrer 11 Danckſ. U eee 
Wider die Feinde um Sieg 176 Wider den Geitz 
In Kriegs⸗Noth, und wider den Tuͤr⸗Um Mäfigfeit und e 45 


cken 182 Wider eee 
Ein Lob Gottes, wegen Schutzes Am Sonntage Jadica. 
und Exrettung 195 Um die Liebe des göttlichen Worts 36 
my. Sonnt. nach H. 3. Könige. Um Wahrheit 70 
Gebet um Heiligung des Namens Um ein gut Gewiſſen 74 
GOttes 136% Wider die Verläumder, 178 


Um die Liebe des gott. Worts 36 Aufs Felt der dee, 
Um Reinigkeit des Hertzens 4 Mar 

Wider boͤſe euſt des Fleiſches 73 Danckſ für medal Chriſti 36 
Aufs F ſt der Reinigung Mae. Am Sonntage Palmgrum. 


Gebet um des Hertzens Neinigkeit 64 Um das Reich Gottes 138 
Gebet um ein ſeliges Ende 13 [Um Demuth 27 
Am Sonntage Sertuageſims. Vom Lobe Gottes 119 
Um die Gnade und eee Ain grunen Donnerſtage. 
GOttes 33 Vom Abendmahl 88 


Gebet für die Chriſtliche Kirche 110 Am füllen Freytag 


Ein Lob⸗Pſalm, in welchem G | 


Am Sonntaze Serageſima. Von den Wunden genen 101 


Um Beſtaͤndigkeit im Glauben 40 Troſt⸗ 5 Den 9 8 Chr. 705 


Wider boͤſe Luſt des N 73 Oſter⸗T 
Um fein Selbſt⸗Erkaͤnntniß 419 Von der erh. Jef u ſu christ 99 
Um ‚Reinigfeit des Hertzens 64 Am Sſter⸗Montage. 


Um Erhaltun mun Um wahre Erfänntnif GOttes 21 
Sue e er Am Ötier-Dienftage. 


m Faſtnachts enge Danckſagung für die, ale 
um ee Chriſti 82 . IE Chriſti. 
Danckſag. für die eiebe GOttes 81] Am erſten Sonntage ae 
Am Sonntage Invocavit. Oſtern bis Exaudi. 
Wider die Aufecht. des Satans 14 Um Gedult in groſſem Creutz 19 
Am Sonntage Reminifcere. In allerley Trubfal 145 
Da 1 Beſtaͤndigkeit im wahren Wenn GOTT die Hülfe lange 15 


Glauben 400 zeucht 
Um wah Andacht und Gabe des Um Troſt 1 7 
Gebets 310 Um Vollbringung des heiligen el 
Am Sonntage ©culi. lens GOttes 


Troſt u. Gebet wider ie Mäuler 178| Gebet! in groſſer Noth u. Gefahr 55 


Um Fried und Einigkeit 61 Ein kob GOttes, darinnen GOtt um 


Um den gemeinen Frieden 62 or angerufen wird 195 
va } 2% - 


Aufs 


tilft. 
Danckſa mg fuͤr die Himmelfahrt 
Cori 


2 Das 2. Regiſter. 
Aufs Feſt der Simmelfahrt um beftändige Freundſchaft 6⁰ 
€ Uns Shriftfiche Mildigkeit 6 
& 104 a e e ; 2 
” 2: Gebet für unfere Feinde 5 
Gebet er De ni 138 Am Feſt Ahe dos Taufers. 
Danckſagung für die Sendung des Fuͤr die Echrer der Kirchen 43 


1 Ein Lob GOttes wegen feiner Wahr⸗ 
wee alt rage 107 82 5 Wercke, auch Guͤte und 
„Pfingli⸗Kage. nade N 
Danckſag für die 155 Gottes 31 Am 5. Sonntage nach Ceinkeatte, 
Gebet ar die Siebe Ehriſti 82 Um die Liebe des göttlichen Worts 36 
m. Pfingſt, Tage. Um den Glauben 24 
Oanckſagung für die heilige Chriſt⸗ | 


Um Gehorſam 46 
liche Kirche 110 ; j 4 
Wider die falſchen Lehrer Am Seit der Heimſuch Maris. 


44 4 5 5 19 01. 
Ern Lob der Allmacht GOttes ı Danckſag. für die holdſelige Menſch⸗ 


a ES 192 werdung FEfu cChriſti 86 
28 an Par ee Ein Lob der Allmacht, Barmhertzig⸗ 

on wahrer Erkäantniß cs keit und Gerechtigkeit G Ottes 192 
Danckſag. für die Offenbarung der Ein Lob GOttes, daß er fo gütig, 
Ein dab de. made Götter 192 „SndDig und Barmbergig ft 200 
Auslegung des Chrifl. Glaubens 166, Ams. Sonnt. nach Trinitatis. 


fuͤr di Um Sanftmuth 54 
Danckſag. fürdie Schöpfung 34 Wider d , 
Ein Lob G Ottes von der Herrlichkeit Wider den Zorn ss 
des Schöpfers 193 Für unfere Feinde 56 


Ein Lob GHOttes wegen feiner Herr, mne bel d nh Ra 97 
REN 0097 Um Gedult 3 
mi Sonnt. nach Trinitatis. 1 a 
Um Verſchmaͤhung der Welt 116 Um beitändige Freundſchaft 60 


Wider die Hoflart 29 Um fein ſelbſt Erkanntni 119 
Um Maͤßiakeit und Nuͤchternkeit 65 | Am 7. Sonnt. nach Trinitatis. 
Um Ehriftliche Mildigkeit 63 Um Danckbarkeit 34 
Am Sonnt. nach Erinitatis. Wider den Geitz 71 
Wider den Geitz 7 en Zeit 134 
Wider die böfeLuft des Fleiſches 73 Um Mäßigkeit N 
Danckſagung für die ewige Gna⸗ Ein Lob des Schöpfers 193 


denwahl in Chri Am 8. Sonnt. nach Trinitatis. 
Am z. Dane Kh Teinitaeis. im diebichedes göttlichen Worts 36 
Um die Gade und Barnmhertzigkeit Danckſagung für die Offenbarung 
Gottes 33) göttlichen Worts 80 
Danckſag. fürdie Liebe GOttes 51 Fuͤr die Lehrer der Kirchen 43 
Ein Lob GOttes, daß er fo guͤtig, Wider die falſchen Lehrer 44 
gnaͤdig und barmhertzig iſt 200 Um die Nachfolge Chriſti 120 
Um wahre Buſſe und Erkanntniß der Ein Lob⸗Pſalm, in welchem die 
Suͤnden 121 Wahrheit GOttes und feine Wer⸗ 
Am 4. Sonnt. nach Trinitatis. cke, wie auch feine Guͤte und Gnade 


um Barmhertzigkeit 57 gepreifet werden. 8 35 


über die Sonns und Seſt⸗Tage. 


Am 9. Sonnt. nach Trinitatis, In Kranckheit 147 


Um Chriſtliche Mildigkeit 68 In Todes⸗Noth 149 
Um fein ſelbſt Erkaͤnntniß 119 Um ein ſelig Ende 131 
Um ein gut Gewiſſen 74 Am 17. Sonut. nach Trinitst. 
Am 10. Sonnt. nach Trinitat. um wahre Demuth. 27 
um wahre Buſſe und Erkaͤnntniß der] Wider die Hoffart 29 
Sünden 121] Um die Ruhe der Seelen 41 
Wider die Feinde und or den) Am 18. Sonnt. nach Trinitat. 
Türcken 6. 182 Um wahre Erkaͤnntniß GOttes 21 


Am 11. Sonnt. nach Trinitat. Ein Lob GOttes wegen feiner 0 
Um wahre Andacht, und um die Ga⸗ heit 
be des Gebets 31 Am Feſt Michaelis. 
Um Demuth u. wider die Hoffart 79 Danckſagung für den Schutz erer 
Um Vergebung der Sinden 123 ligen Engel 
Ein Lob Gottes, daß er das Gebet Danckſag. fürdie ara Erhaltung 
erhöret 198) in mancherley Gefahr 113 
Am 12. Sonnt. nach Teinitat. | Am 19. Sonnt. nach Trinitat. 
Danckſag. für die Schöpfung 34 um wahre Buſſe und Erkaͤnntniß der 
Gebet um den heiligen Geiſt und 8 121 
ſeine Gaben. 35 Am 20 Sonnt nach Trinitat. 
Am 13. Sonnt. nach Trinitat. Danckſ. fuͤr die H. Chriſtl. Kirche ı to 
Um Vergebung der Suͤnden 123 Item, fuͤr die ewige Gnadenwahl 83 
Um bie Erqpickung der Seelen durchs It um die geiftl, Vermählung ne 
Wort 42 rer Seelen mit Chriſto 
An Bernherti geit gegen den Näͤch⸗ Um den ſeligmachenden Glauben 7 
ſten 57 Am 21. Sonnt. nach Trinitat. 
Am 14. Sonnt. nach Trinitat. Gebet in Kranckheiten 147 
Um die Gnade und Barmhertzigkeit 1 5 aus der geiſtl. Scelen⸗Artzney 153 
Gottes 33 Um den ſeligmachenden Glauben 24 
Um Chriſtliche Danckbarkeit 34 Um wahre beſtaͤndige Hoffnung 26 
. Lob GO Tes, daß er fo gnaͤdig] Um W und Zunehmung 5 


200 7 

Am 13. Sonnt. nach Trinitat. Am 22. Sonnt. nach Trinitat. 
Wider den Geitz zı Um Vergebung der Sünden 126 
In leiblicher Armuth 1 fr Um wahre Buß und ee 7 


Um den wahren e Suͤnden 
Glauben Um e Barnhertigkeit ve 
Um die Berſchmaͤhung der Welt 1 16 gen den Naͤchſten 


Danckſag. für die Schoͤpfung 84 Ein Lob 60 tles wegen ſeiner Al. . 


Ein Lob Gottes von der Herrlichkeit! macht und Barmhertzigkeit 192 


des Schoͤpfers 192] Am 23. Sonnt nach Trinitat. 
Item wegen ſeiner wunderlichen Ver⸗ Gebet der Unterthanen fuͤr die Obrig⸗ 
96005 ung 194 keit, und der Obrigkeit fuͤr ihre 5 
Am 16. Sonnt. nach Trinitat. terthanen 
Gebet einer Witwen 52 Um Friede und Einigkeit PR 
Um Begierde und Verlangen na Um Gerechtigkeit 68 
dem ewigen Leben 129 Um Wahrheit ' 70 
02 Am 


TER FE a 


* 


— — —— — ——— — 
Am 24 Sonnt. 3 ur die H. Chriſtliche Kirche 110 
Um den Glauben uͤr die gnaͤdige Erhalt⸗ und Behu⸗ 
Gebet in Kranckheit aus der geiſti. tung in mancherley Gefahr 113 

chen Skelen⸗Artzney kz um wahre Erkaͤnntniß GOltes 21 
Am 25. Sonnt. nach Trinitat. Auron Bögen und Gefahr 146 
In Kriegs⸗Noth 182 Am a6. Sonnt. nach Trinitat. 
Wider die Feinde um Sieg 176 Um Begierde und Verlangen 5 
Danckſagung für das geoffenbarte dem ewigen Leben 

Wort Gottes und heiligen Sa- Wider die Furcht des jüngften G6. 

crameneen 80 o! richts 174 


Das dritte Regiſter. 


weiſet auf die Erkaͤnntniß Goltes nach allen Arti⸗ 
ckeln unſerer Chriſtlichen Religion nach dem Alphabet. 
bendmahl (vor Empfahung des 8 (um Chriſtliche) 34 


heiligen) 90 Danckſagung (eine) für das ge⸗ 
Ae (nach empfangenem) 91] offenbarte Wort GOttes und © 
Abendſegen 79 Sacramenten 
Amtswercke (vor die) und um W Danckſagung fuͤr die Liebe Gottes, 
che Regierung auch Gebet um dieſelbe 81 
8 um brünſtige) und um die Danckſagung für die ewige . 
Gabe des Gebets 31] Wahl in Chriſto 


Anfechtung (wider des Satans) 142 Dauckſagung für die Scho Ang 
Anfechtung (in allerley / und = N und göftliche 9 4 


fal 
Armuth (in leiblicher) und Trost! 5 Dauckſag fuͤr die holdſelige Ma 
derſelben 187 werdung und Geburt Chriſti 
Auferſtehung JEſu Chriſti 90 Danckſ. für die H. Taufe ic. 1 
Benne (um Chriſtliche) An für die Einſetzung und 
gegen den Naͤchſten 57] Stiftung des heiligen Abend⸗ 
Betrachtung der Perſon (die da ley⸗ mahls, nebſt Anrufung um wuͤrdi⸗ 
det) die da JEſus Chriſtus iſt, und ge Bereitung, und heilſamen 85 
die Urſach ſeines Leidens 92 brauch 
Vegierde (um die) und Verlangen Danckſag. nach empfangenem e, 
nach dem ewigen Leben 1 29 mahl 
5 im Glauben um Chriſt⸗Danckſagung für das Leiden Chriſt, 


liche) 30 und Für die Verſoͤhnung mit 
Boöſe Maͤuler (wider) und Ver kaum Gott 93 
der aus den Palmen 178° Dauckſagung (eine andere andaͤchti⸗ 


Buß und Vergebung der Suͤnden, ge, tröftliche) Betrachtung des H. 
(um) aus dem Leiden Chriſti oz Leidens Chriſti 15 97 
Buß (um wahre) und Erkaͤnntniß Danckſag. (noch eine andere) 97 
der Suͤnden H 23 Danckjagung für die fi eghafte Aufer⸗ 
Cube eich (um) 38 ſtehung ZEfn Chriſti, und , 
Sreng (in) wenn GOtt die Hülfe Suhr derſelben 

verzeucht as 0 


Dank 


Das 3. Kegiſter. 
Danckſagung für die froͤhliche 2 Gebet (um die Gabe des) 31 0 
melfahrt JEſu Chriſti Geduld (um wahre) 30 
Danckſagung für die Sendung 8 Geduld (um) in groff n leutz 149 
H. Geiſtes 107 Gifahr (in) und groſſen Noͤthen 146 
DOanuckſag. für die Offenbarung | * Gehorſam (um) für len Junge 46 
H. Dreyfaltigkeit 9 Geitz (wider den) 71 
Danckſagung far die Shrifliche Kir. a A (um) 68 
che, und Gebet, daß fie GOtt er⸗ Gewiſſen (um ein gut) 74 
halten und ſchuͤtzen wolle 110 GoOttesfurcht (um wahre) 
Danckſagung fir den Schutz der n 7 
heiligen Engel. 112 H zen Geiſt (um den) und um 
Danckſ. für die gnaͤdige Erhalten. Be⸗ 17 — a. wie auch um die be 
huͤtung in mancherley Gefahr 113 ligun 
Danckſag. fuͤr die Fruͤchte des Landes, Heiligung (um die) des Namens 


und Gebet um dieſelben 114 Gottes 136 
Danckſag. nach dem Ungewitter 1 1860Hertzens (um die) Reinigkeit 64 
Demuth (um wahre) 27 Himmelfahrt JES Su Chriſti “= 
Donner (in) und groſſem Unger] Danckfagung für die) 

witter 185 Hoffart (wider 100 
Eheleute (Chriſtlicher) } = Hoffuung (um wahre beſtaͤndige) 41 


Eltern fuͤr ihre Kinder 70 S. ungersnoth (in) u. theurer Zeit 184 
Ende (um ein ſeliges) t dar Jens (von dem Namen) zur Heili⸗ 
Engel⸗Schutz 112 Igung des Namens GOtes 137 
ns 500 e in, mancher⸗ Des heiligen Bernhardi Lobgeſang 
e * 1713| von dem Namen JEſu 203 
Erks untnlß Goes (um wahre) 2 A (Geb. der) für ihre Eltern 47 
Erkaͤnntniß (um ſein ſelbſt) und daß Kirche (für die Christliche) u. um 
wir GOttes Tempel und ze. deren Schutz und Erhaltung = 
zeug ſeyn mögen 9 Kranckheit (in) 
Erqpickung (um die geiſtliche) Be Kriegs⸗Noth (in) und wider den Sir 
rer Seelen, durchs Wort und Sa- cken 


182 
eramenten 42 Lehrer der Kirchen (für die) 43 
Ewigen Lebens Begierde und Berlin Lehrer (wider die falſchen) und um 
gen 129] Erhaltung reiner Lehre 44 
„ N (für unſere) 56Liebe Ehrift (um die) 82 


DFleiſches wider die böse euſtdes zz Liebe um hertzliche bruͤnſtige) 25 
Freude des Heiligen Fan Liebe des goͤttl. Worts (um die) 36 
LTligkeit 8 Lob⸗ und Freuden⸗Gebet zur Ehre n. 

Li bemehrflch gen Preis des Namens Gottes 190 
58 


den N ob GOttes wegen ſeiner Allmacht 
a 0 beftändige) 8 "il Barmhertzigkeit 190 
viede und Einigkeit 61 Lob der Allmacht, Barmhertzigkeit 


Frieden (um den gemeinen) 62 und Gerechtigkeit Gottes 5 

beg des Landes (um die) 114 Lob von der Herrlichkeit G0 Ottes 1 
ncht (wider die) des jüngften Tae Lob von der Herrlichkeit, Maje M 
174, up Be 200 


— 


x Das 3. Regifter. 
4 Lob Es Ottes we wegen ſeiner wunderli⸗ e 123.126 
chen Verſehung u. Regierung 1941: = Zu Gott dem Sohne 127 
Lob⸗Pſalm, in welchem GO T der De . Werckzeug Go e 
HErr = Schutz und 0 0 119 
anzuru \ Dpa Shin u.) Hungersnoth 2 
Lob⸗ Pian, in welchem die Bahr Todes⸗Noth (in) zu GOtt dem V 
heit GOTTES und feine Wercke, ter, Sohn und H. Geiſte 14 
auch feine Güte und Gnade ger] Troſt (um) 
gepreiſet werden 97 Troſt⸗Gebet von den Wunden e \ 
Lob GOTTES, daß er das Gebet ſe[ Deilandes of 
guaͤdig erhoͤret 199/ Troſt aus den Wunden Chriſti 925 
FLob Gottes, daß er 5 gütig, gnaͤdigTroſt aus dem Leiden Chriſti 103 
und barmhertzig if i 200 roſt (ein ander) 105 
. Eſu Chriſti wegen D su (in allerley) und m. 
feiner Liebe und Wohlthaten 199 
Lobſpruch JEſu Chriſti 201 1 — ku (das heilige) nor 
Lobſpruch des Namens JEſu 206 ausg 
Moaligkeitund Nuͤchterkeit (um) 65| Ver — — en ſelbſt (um die) 1 7 
Mildigkeit (um Chriſtliche) 3 Verlzumder (wider) und böfe Mau 
Morgenſegen ler Rus den Palmen 178 
Bern) hlung (um die geiftliche) Chu 4 


Nachſolgung Ehrifi (um bie) ne fi uk unter Seelm 


Neid (wider den) 
= er aͤhung der Welt (um die) 1 
Noͤthen (in groſſen) und Gefahr 14 Verschwiegenheit (um) ) 


brigkeit für die Unterthanen 49 7° 
hun der heiligen Drey⸗ en 1 25 ae um be 


faltigkeit 0 
Na Sim, auch ; 2 7 98 (in groſſem) und rd 
einigkeit des Hertz 
Ra (um die) der Seelen in er ee 4 Ger 2 
Willens GHttes z f 
* (um) 
Sat Anfechtung (wider des Wade * ſchwangern) 1 


4 
She (um) Wotan ie 255 Gott mit Llibes⸗Fruͤchten ae 
wangern Weibes die mit 15 
Saen gere dl 1 5 web een gane ene 10 
S el ern Bude Bert 11 Wunden (von den) unſers Bene 
gerament (um der es 
Seelen⸗Ruhe in Ehrifte (um bie) 4¹ * inſen Dein), 
Sendung des H. Geiſtes (eine Danck⸗ Wachſen (und zunehmen) in ai 
fagung für die) 67 Tugen 76 
Sieg (um) wider die Feinde 176 12% > 
ee (in) * N en = 75 
4 VRR 820 8 
TR ? 5 8 0 e e 2 ei 


* Sr 4 . 1 


* 


rr 


